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Deutsche Wirtschaftszahlen. 

13. Jahrgang Nr. 18 

Gegenstand Einheit 
1 
De~1 Jan. / Febr. / März/ April/ Mai 1 Juni / Juli / Aug. 

1932 1933 
Gütererzeugung i 1 

71,01 Indexziffer d. Produktion wicht. Industriezweige 'l .. 1928 = 100 62,l 62,7 64,2 64,7 66,1 68,91 10,21 
Steinkohlenförderung (ohne Saargebiet) ......... 1 000 t 9 855 9 299 8 764 9187 7 880 8716 8 5441 9 104 9 354 
Braunkohlenförderung .................... » 11 551 II 233 9 752 9 876 8733 9909 10 218, 9 925 10 456 
Kokserzeugung (ohne Saargebiet) .............. » 1 724 1 765 1 613 1 691 1 543 1687 

1 7061 
1 781 1 794 

Haldenbestände Ruhrgebiet 2) 3) ............. " 10297 10297 10446 10847 II III 10874 10560 10480 10493 
Roheisenerzeugung (ohne Saargebiet) ........... „ 364 403 340 426 374 415 424 440 473 
Rohstahlerzeugung » » ........... ' 507 541 464 588 531 643 6681 641 706 
Kalierzeugung (Reinkali) ................... ' 74,9 82,5 74,8 100,3 64,5 65,11 

64 O' 64,9 
{ Wohnungen, Bauerlaubnisse .......... } 96 Groß- und 3 202 1 638 1 889 2 882 3 255 4 870 3 5~51 5 305 4 902 

Bautätigkeit • , Bauvollendungen•) ...... Mittelstädte 7 640 4 164 4 214 4 029 4 906 5 514 6 307 5 788 5 411 
Gebäude insges. • 'J ...... 4 233 I 830 2 052 I 681 2 040 1 875 I 832 l 743 2 OBI 

Beschäftigungsgrad 2) 
Arbeitslose insgesamt ..................... in 1000 5 773,0 6 013,6 6001,0 5598,9 5331,3 5038,6 4 856,9 4 463,8 4124,3 

davon Hauptunterstützungsempfänger 5) •••••••••••••• . . 2 073, 1 2 372,1 2 455,4 2 165,9 I 938,9 l 801,9 1726,7 1 647,2 l 530,5 
Beschäftigu~g} beschaftigte Arbeiter') .............. vH 42,l 40,3 40,3 42,1 43,8 45,5 46,5 47,3 48,2 
der Industne geleistete Arbeiterstunden 'J .......... » 36,4 33,4 34,0 36,0 38,7 41,7 41,7 41,5 42,7 

Außenhandel 8) 
Einfuhr (Reiner Warenverkehr) ................ Mill . .!fl.J(, 422,7 367,8 347,3 361,8 321.l 333,2 356,6 360,2 346,8 

davon Rohstoffe und Halbwaren .................... » . 231,8 213,6 200,2 200,5 177,5 189, 7 212,0 217,8 209,9 
Ausfuhr (Reiner Warenverkehr) ................ ' » 490,9 390,5 373,6 425,6 381,8 421,8 384,5 385,2 412,5 

davon Fertigwaren . „ „ „ „ . „ „ ........ „ ......... » ' 387,2 299,2 284,4 337,2 301,8 333,3 299,4 298,4 320,l 

Verkehr 
Einnahmen der Reichsbahn ............... Mill . .!fl.J(, 246,4 208,4 201,5 229,6 221,1 231,7 246,I 260,0 

davon Per•onen- und Gepäckverkehr ................ . . 66, 7 56,8 53,l 58,5 72,4 67,B 82,2 94,6 
Gtlterverkehr .....•.....•.................... . . 140,2 153,7 129,5 154,4 132,2 148,4 146,0 145,8 

W agengestellung der Reichsbahn ........... 1000 Wagen 2 464 2 241 2 145 2 642 2 358 2654 2618 2682 2 794 
Binnenwasserstraßen verkehr 9) •••••••••••••• l 000 t 8980 5603 6332 8956 8074 9952 9 610 9 906 
Güterverkehr über See mit dem Ausland 10) ••• » 2 751 2271 2 118 2229 2218 2517 2 547 2 682 

Preise 
Indexziffer der Großhandelspreise .......... l 92,4 91,0 91,2 91,1 90,7 91,9 92,9 93,9 94,2 

Agrarsto He ••..•...•••..........••................. 84,4 80,9 82,2 82,5 81,8 84,2 85,l 86,6 87 ,7 
Industrielle Rohstoffe und Halbwaren •............... 1913 = 100 87,3 87,3 87,0 87,l 87,0 87,8 89,2 89,9 89,6 
Industrielle Fertigwaren „ „ ....... „ .... „ .. „ ..... 113,6 113,0 112,3 111,6 111,3 111,6 112,l 113,0 113,4 

Produktionsmittel. „ „ „ ............... „ „ .... „ 115, 7 115,l 114,6 114,4 114,l 113,9 113,9 114,0 114,l 
Konsumgüter. „ .. „. „ ..... „ ...... „ ... „ ...... 112,0 111,4 110,5 109,5 109,2 109,9 110,B 112,2 112,B 

Indexziffer der Lebenshaltungskosten ....... 1913/14 = 100 118,4 117,4 116,9 116,6 116,6 ll8,2 118,8 118,7 118,4 
Indexziffer reagibler Warenpreise 11) ••••••••• 1913 = 100 51,8 53,0 54,6 53,3 53,8 56,4 62,2 62,3 59,I 

Geld- und Finanzwesen 
z hl { Geldumlauf2) .... „ .•• „ ...... Mill • .!fl.Jf, 5 642,0 5 344,9 5 408,9 5 607,8 5616,7 5 479,2 5514,8 5 529,5 5 569,8 

a ~n:s- Abrechnungsverkehr (Reichsbank) .. ' ' 4 806 4 066 3 589 4551 4144 4122 4 606 4 272 4159 
ver e r Postscheckverkehr (insgesamt) ...... . . 9212.8 8341,9 7 380,8 8239,0 8091,9 8367,9 8415,7 8 467,0 8 447,0 

N t b k { Gold- und Devisenbestand 2) •• „ . 993,5 995,9 994,3 909,0 583,4 522,7 346,6 395,9 455,1 
0 en an en Notenbankkredite 2) ••••••.•• ' ' 3136,4 2 749,7 2 890,8 3176,8 3 480,2 3 456,3 3 572,9 3 494,0 3 477,5 

Privatdiskont ........................... °lo p. a. 

'~I 
3,88 3 88 3,88 3,88 3,88 3,88 3,88 3,88 

Aktienindex ............................. 1924/26 = 100 61,8 64,6 64,8 70,3 72,8 73,3 71,6 68,5 66,2 
Inlands- { Aktien (Kurswerte) .............. Mill . .!llvlt 9,4 18,8 11,8 5,8 4,5 7,8 6,5 3,3 ll,6 

emissionen Festverzinsl. Wertpapiere (nominal)*) . . 257 115 94 136 108 117 108 126 123 
S k { Spareinlagen 2) ••.••••••.•••.• " „ 

1 
9 917,0 10228,0 10 365,2 10 396,3 10 458,6 10477,7 10 467,3 10 489,9 

par assen Einzahlungsüberschuß ......... ' . - 23,41 106,l 49,2 - 0,3 31.5 4,2 - 23,8 13,2 

Einnahmen des Reichs aus Steuern usw ..... " ' 577,7 561,6 483,9 568,3 488,41 525,7 603,7 579,3 
Gesamte Reichsschuld 2) . . . . . . . . . . . . . . . . . . " . II 543,7 II 602,3 II 669,1 II 689,9 II 795,81 II 741,0 II 760,8 II 781,0 II 646,I 
Konkurse ............................... Zahl 521 539 475 467 373 394 264 262 255 
Vergleichsverfahren . . . . . .. . . . . . . .. . . . . . . . . 280 194 179 221 

1441 
140 123 115 73 

Bevölkerungsbewegung 
Eheschließungen .. · · ... · · · · } auf 1 ooo Einw. } 10,4 4,9 7,3 7,2 11,21 9,7 10,6 

'·'1 
11,3 

Geburten (Lebendgeburten) . . . . . und 1 Jahr (ohne 60 Großstädte 10,4 10,9 11,3 11,3 11,0 11,1 11,0 10,8 10,7 
Sterbefälle ohne Totgeburten • • . Ortsfremde) 10,5 12,9 l~I 11,2 10,61 10,1 9,2 8,9 8,6 
Überseeische Auswanderung 12) ••••••••••••• Zahl ") 502 594 970 ") 7791") 688 ") 600 ") 770 

'l Saisonbereinigt. - 2l Stand am Monatsende. - 3) Steinkohle, Koks und Briketts (auf Steinkohle umgerechnet). - •) Rohzugang. - 5) Arbeitslosenversiche-
rung und Krisenunterstützung. - •) In vH der Arbeiterplatzkapazität. - 7) In vH der Arbeiteratundenkapazitat. - •) Einfuhr ohne Ausgleich der Lagerabrechnungen. 
- •) Ein- und Ausladungen in den wichtigeren Häfen. - IV) Ankunft und Abgang. - ll) Masehinengußbruch, &hrott, Messingblechabfälle, Blei, Schnittholz, 
Wolle, Hanf, Flachs, Ochshaute, Kalbfelle. - U) Deutsche Auswanderer über deutsche und fremde Hafen. - "l Ohne Antwerpen und Rotterdam. 
14) Ohne Antwerpen. - 1.1) Ohne Antwerpen und Amsterdam. - *) Einschl. Steuergutscheine. 
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Die leerstehenden Wohnungen am 16. Juni 1933. 
Im Zusammenhang mit der Volkszählung vom 16. J~ni 

1933 wurden in den Städten mit 10 000 und mehr Em-
wohnern - mit Ausnahme der preußischen Städte mit 
10 000 bis 00 000 Einwohnern und einiger sonstiger 
kleiner Orte1) - insgesamt 98 200 leerstehende W oh-
nungen, d. s. 1,3 vH des gesamten Wohnungsbestandes, 
ermittelt. 

Bei der Beurteilung der Angaben ist von vornherein zu 
berücksichtigen, daß sich das zur Zeit vorhandene Angebot 
an leerstehenden Wohnungen grundsätzlich vom ~eer­
wohnungsbestand der Vorkriegszeit, . der .mit erhebhch~n 
lokalen und zeitlichen Verschiedenheiten rm Durchschmtt 
etwa 2 bis 3 vH der vorhandenen Wohnungen betrug, 
unterscheidet. Die damals angebotenen Wohnungen ent-
sprachen - im großen ~nd ganze~ - nach . L~_ge und 
Ausstattung den Bedürfmssen und m der .Pre1shohe der 
Kaufkraft der nachfragenden Bevölkerun~. Sie wurde~ auch 
tatsächlich in absehbarer Zeit von der vor allem mit der 
Bevölkerungsentwicklung wie auch aus anderen Gründen 
ständig wachsenden Nachfrage in Anspruch genomme~. 
Es handelte sich also damals in der Hauptsache um die 
von der vorsorglichen Bautätigkeit g.espeiste Reserve, die 
für die reibun"slose, den Bedürfmssen der Nachfrage 
Rechnung trag~nde Abwicklung des freien Marktes er-
forderlich war. 

Der gegenwärtige Leerwo.hnun~sbestand .ist da&egen 
weitgehend auf die durch. die Wirtschaftskr~se be?mgte 
Schrumpfung der kaufkrä~tlge~ Na?hfrage zuruck.zufuhren. 
Ein Teil der Bevölkerung ISt mcht rn der Lage, die Kosten 
einer selbständigen Wohnung aufzubringen, und mußte daher 
die zu teuer gewordenen Wohnungen aufgeben oder gegen 
seinen Wunsch auf den Bezug einer selbständigen Wohnu!1g 
von vornherein verzichten. Der Leerwohnungsbestand ist 
mithin zu einem großen Teil ein Zeichen der eingetretenen 
Verarmung des deutschen Volks. ZHm Teil beruht der I:eer-
wohnungsbestand auch auf einer Anderung der Anspruche 
an Lage und Ausstattung der Wohnungen - Entvölkerung 
des Stadtkerns, Bevorzugung der V: ororte, von Kleinhäusern 
usw. - und auf Standortsverschiebungen. 

Unter den leerstehenden Wohnungen waren die drei- und 
vierräumigen2) Wohnungen mit einem Anteil von je 24 vH 
am häufigsten vertreten. Diese Verteilung ist in erster Linie 
durch die Zusammensetzung des Wohnungsbestandes be-
stimmt doch tritt in ihr auch die eingetretene Verarmung 
des Mittelstandes und der gehobeneren Arbeiterschaft, der 
hauptsächlichsten Inhaber dieser W ohnungsgröß~n zutage. 
In sämtlichen Gemeinden mit 10 000 und mehr Emwohnern 
entfielen von den leerstehenden Wohnungen auf Wohnungen 

') Die Ergebnisse aus den ?reußischen Gemeinden .mit 10 000. bis 50 000 
Einwohnern und 4 außerpreußisehen klerneren Orten smd ~och mcht aufge· 
arbeitet und daher in dieser vorl3.ufigen Zusammenstellung mcht enthalten. -
'} Einschl. Küche und bewohnbaren Kammern. 

Die leerstehenden Leerstehende Wohnungen 
Wohnungen 

mit 1 Wohnraum 4 551 = 4,6 vH aller leerstehenden Wobnnngen 
, 2 WohnräuILen 12 9?3 = 13,Z • • • 
1 3 23310 = Z3,7 • 
• 4 23340 = 23,8 • 
• 5 13 341 = 13,6 • 
• 6 • 8 718 = 8,9 • 
• 7 und mebr 

Wohnräumen II 928 = l'J,'J • 

Die Gr6ße der leerstehenden Wohnungen am 16.Junr 1933 
\00100 Leerwohnungen enthielten •..• Wohnrßumetensd/.KOme}• 

7 Gemeinden mit 1 2 3 4 5 6 ll.rilthr 
10000 • soooo*Ein\Whn. 
50000-100000 

100 000. 200 000 

200 000·500 000 
500000 u.mehr 
(ohne Berlin) 

Berlin 

Gemeinden m.10000u.meh 
Einwohnern zusammen 

•ohne Pl'eu,Qen 11nd 4 a11ßerpre11/Jische 6emeinden w.u.St.33 

Auch in den einzelnen Gemeindegrößenklassen wiederholt 
sich in den Grundzügen diese Verteilung der unbewohnten 
Wohnungen auf die einzelnen Wohnungsgrößen. 

Da die lokalen Einflüsse auf die Höhe des Leerwohnungs-
bestandes - an der Zahl der vorhandenen Wohnungen ge-
messen - sehr erheblich und sehr verschieden sind, er-
gibt sich bei Betrac~tung des Leerwohnu1:1gsb~sta~d~s in 
den einzelnen Gememdegrößenklassen kem emhe1thches 
Bild. Immerhin tritt in großen Zügen die Tendenz hervor, 
daß mit wachsender Ortsgröße entsprechend der größeren 
Zahl unbewohnter Mittel- und Großwohnungen auch der 
Leerwohnungsbestand insgesamt zunimmt. So standen 
in Berlin 2,2 v H und in den Großstädten mit 500 000 und 
mehr Einwohnern 1,3 vH aller Wohnungen leer, gegen-
über 0,9 vH in den Gemeinden mit weniger als 100 000 
Einwohnern. 

Wie erwartet, sind verhältnismäßig am meisten Groß-
wohnungen unbewohnt gewesen. Im ganzen wurd~n 11 928 
Leerwohnungen mit 7 und mehr Wohnräumen ermittelt, das 
sind 2 4 vH aller Großwohnungen. Ihr Anteil nahm mit stei-
gende~ Gemeindegröße beträchtlich zu. Er betrug in den 
Städten mit 10 000 bis 50 000 Einwohnern 0,9 vH, in den 
Großstädten mit 500 000 und mehr Einwohnern (ohne 
Berlin) bereits 3,2 vH und in Berlin 6,3 vH. Der B_estand 
an leerstehenden Großwohnungen wäre vor allem m den 
Großstädten noch höher gewesen, wenn nicht durch die er-
hebliche Umbautätigkeit ein Teil der leerstehenden Groß-
wohnungen - etwa 7/10 der zum Umbau gekommenen 

Von 100 leerstehenden Wohnungen entfielen 
auf die einzelnen \>Vohnungsarbßenklassen 

Von 100 Wohnungen jeder 
Größenklasse standen leer 

Wohnungen mit nach Gemeinde-

1 

darunter \Vohnungen Irit ... Wohnraumen') Wohnungen mit .... Wohnr:iumen'} ... Wohnrilumen 1 ) ins· größenklasse11 *) 

1 1 1 1 1 
17 und 1 

1 1 1 
5 

1 
6 17 und ins-1 l-314-617 und Gemeinden 1 ) mit gesamt 3 4 5 6 1 2 3 4 ••. Einwohnern 1 2 mehr 1 mehr ges. mehr 

' 
10 000- 50 000') .. '} 8 980 308 132712531 2 287 1 191 641 636 3,4 14,8 28.2 25,5 13,2 7,1 7,1 0,9 1,1 0,9 0,9 
50 000-100 000 ... 8 241 358 1 287 2 104 2 025 1 024 662 781 4,4 15,6 25,5 24,6 12,4 8,0 9,5 0,9 0,9 0,9 1,2 

9 941 513 1 551 2 385 2 294 1 277 842 1 079 5,1 15,6 24,0 23,1 12,8 8,5 10,9 1,1 1,1 1,0 1,6 100 000 - 200 000 „ . 
5,3 16,2 25,4 23,4 12,2 6,9 10,6 1,0 1,1 0,9 1,6 200 000 - 500 000 . „ 16728 890 2 70014 248 3 917 2 038 1 157 1 778 

500 000 und mehr 
2 567 4737 5 855 3 675 2376 3726 3,8 10,7 19,8 24,5 15,4 1 9,9 15,6 1,3 1 1,0 1,4 3,2 ohne Berlin •..... ') 23 888 904 

Berlin . „ ......... 30 440 1 578 3 491 7 305 6962 4 136 3 040 3 928 5,2 11,4 24,0 22,9 13,6 10,0 12,9 2,2 1,4 3,7 6,3 ---
10 000 u. mehrinsgeA.3 } ')') 98 218 1 4 551 l 12 923123 310/ 23 340/ 13 341 l 8 718 / 1 l 928 4,6 1 13,2 1 23,7 1 23,8 1 13,6 1 8,9 1 12,2 1,3 1 1,1 1 1,4 1 2,4 

• . e Pr ußen und die Gemeinden Schwet· zing:~. ~~~:{~~:r~r~~::l!n~~~V~~J·~~:~s1ei:~~1~j 6iJ!;~~te;-6~) ~~~~~:~":,f,"~b~~ dere~ EG~~ß~\~h,ceheÄngab~n °vh:rliege~. - ') Darunter 48 Wohnungen, 
über deren Große keine Angaben vorliegen. 
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Wohnungen waren in dem letzten Jahr Großwohnungen -
in andere Wohnungsgrößen umgewandelt worden wäre. 
Allerdings wurden nicht alle umgebauten Wohnungen ver-
mietet, so daß sich andererseits durch die Umbautätigkeit 
die Zahl der leerstehenden Klein- und vor allem Mittel-
wohnungen etwas erhöht hat. 

Ähnlich wie bei den Großwohnungen ist das Bild bei 
den Mittelwohnungen. Von den Wohnungen mit 4 bis 6 
Räumen standen insgesamt 45 399 oder 1,4 vH leer. In 
den kleineren Gemeinden belief sich dieser Anteil auf 
0,9 vH, in den Halbmillionenstädten auf 1,4 vH und in 
Berlin auf 3,7 vH. 

Wesentlich anders jedoch ist die Lage bei den Klein-
wohnungen. Der Anteil der leerstehenden Wohnungen mit 
1 bis 3 Wohnräumen - insgesamt 40 784 Wohnungen -
am gesamten Kleinwohnungsbestand bezifferte sich nur 
auf 1,1 vH und erfuhr auch innerhalb der einzelnen Ge-
meindegrößenklassen keine stärkere Abweichung vom 
Durchschnittsergebnis. Selbst in Berlin waren nur 1,4 vH 
unbewohnte Kleinwohnungen vorhanden. In der Haupt-
sache dürfte es sich bei diesem Leerwohnungsbestand um 
teuere Neu- und Umbauwohnungen sowie um für Wohn-
zwecke völlig ungeeignete Wohnungen handeln. 

Die leerstehenden Davon leerstehende Von iOO Wohnungen jeder 
Wobnun- Wohnungsgrößenklasse 

Wohnungen In den gen Wohnungen standen leer 
GroBstidten msgesamt ins- /mit •• Wohnraumen') ms- lmll„Wohnräumen') am 16. Juni 1933 *) in 1000 1) ge- ge· 

samt 1-3 I 4-6 l7u.m. samt 1-3l4-6l7am. 

Aachen ••.. „ .. „ .. 44,7 916 511 318 87 2,0 2,1 1,9 2,1 
Altona •........... 68,6 1 129 491 506 132 1,6 2,0 1,3 2,4 
Augsburg ......... 46,3 160 56 89 15 0,3 0,4 0,3 0,5 
Berlin ............ 1362,9 30440 12374 14138 3 928 2,2 1,4 3,7 6,3 
Beuthen i. 0.-S ..... 22,7 1751 76 68 21 0,8 0,5 1,3 3,9 
Bielefeld •.•.. „ ... 32,9 232 122 99 11 0,7 1,0 0,6 0,4 
Bochum .•......... 76,8 394 220 148 26 0,5 0,5 0,5 0,6 
Braunschweig ...... 44,9 222 70 119 33 0,5 0,9 0,4 0,7 
Bremen •. „ ....... 89,8 460 156 237 67 0,5 0,7 0,4 0,7 
Breslau .... „ ..... 181,8 1 740 694 805 241 1,0 0,6 1,5 3,2 
Chemnitz .......... 100,2 302 138 138 26 0,3 0,2 0,4 0,9 
Dortmund ......... 133,4 856 520 293 43 0,6 0,6 0,6 0,5 
Dresden ..•........ 197,6 648 167 288 193 0,3 0,2 0,3 1,6 
Dlisseldorf ......... 133,6 3 409 1 964 1 235 210 2,6 2,6 2,5 2,2 
Duisburg-Hamborn . 104,8 1 376 682 581 113 1,3 1,3 1,3 1,7 
Erfurt „ „ .•...... 40,5 342 125 185 32 0,8 0,9 0,8 1,3 
Essen ............. 161,1 1 474 798 580 96 0,9 0,9 0,9 1,0 
Frankfurt a. M ..... 155,8 3 820 1 037 2332 451 2,5 2,1 2,6 2,7 
Gelsenkirchen ...... 75,3 324 181 122 21 0,4 0,4 0,5 0,6 
Gladbach-Rheydt .. 49,6 424 219 157 48 0,9 1,1 0,6 1,0 
Gleiwitz ........... 26,1 247 107 128 12 0,9 0,6 1,8 1,7 
Hagen i. W ........ 39,3 595 394 181 20 1,5 1,7 1,3 0,8 
Halle a. S ......... 59,0 421 175 197 49 0,7 0,7 0,7 1,2 
Hamburg 339,5 7 336 1 975 3 978 1 383 2.2 1,5 2,1 6,1 
Hannover .......... 126,4 l I03 254 629 220 0,9 1,0 0,7 1,6 
Harburg-Wilhehnsb .. 31,9 276 104 161 II 0,9 0,7 1,0 0,9 
Hindenburg 0. S„ .. 30,8 182 99 72 11 0,6 0,4 1,5 2,5 
Karlsruhe .......... 43,7 469 168 246 55 1,1 1,2 1,0 1,2 
Kassel.„ .......... 48,0 577 179 312 86 1,2 1,2 1,1 2,1 
Kiel..„ ........ „. 63,1 519 192 255 72 0,8 0,6 0,9 2,3 
Köln 206,9 5462 2 410 2 412 640 2,6 2,3 2,8 3,9 
Konigsbe~g· i.' P~.'::: 80,3 521 200 242 79 0,6 0,4 0,9 2,2 
Krefeld-Uerdingen .. 48,0 775 433 304 38 1,6 2,1 1,3 0,9 
Leipzig • „ .„. „ .. 200,6 947 247 422 278 0,5 0,6 0,3 2,3 
Ludwigshafen a. Rh. 27,5 189 80 96 13 0,7 0,6 0,8 0,8 
Lubeck ••....•.... 37,2 335 167 126 42 0,9 1,2 0,6 1,5 
Magdeburg ......... 93,1 771 286 361 124 0,8 0,6 0,8 2,4 
Mainz ••........... 38,0 579 177 331 71 1,5 1,2 1,7 2,3 
Mannheim ......... 73,7 1 019 401 478 140 1,4 1,0 1,5 3,2 
Mülheim (Ruhr) . „ 34,4 347 172 161 14 1,0 1,1 1,0 0,6 
Mlinchen .„„.„„ 205,7 ')l 605 360 796 401 0,8 0,3 0,9 3,2 
Munster i. W. ..... 26,4 176 60 80 36 0,7 1,1 0,5 0,7 
Nurnberg 109,1 541 182 258 101 0,5 0,6 0,4 1,5 
Oberhausen ........ 41,9 229 125 87 17 0,5 0,7 0,4 0,6 
Plauen. „ ......... 32,9 160 84 58 18 0,5 0,4 0,6 2,2 
Remscheid •....... 29,2 601 443 130 28 2,1 2,5 1,3 1,6 
Solingen .„ „. „ .. 41,9 474 300 144 30 1,1 1,3 0,9 1,5 
Stettin ..... „ ..... 77,6 385 184 154 47 0,5 0,4 0,6 1,5 
Stuttgart .......... 110,6 872 245 514 113 0,8 1,1 0,7 0,9 
Wiesbaden ........ 46,4 l 568 350 868 350 3,4 1,9 3,9 6,2 
Wurzburg „ ......• 25,2 115 47 50 18 0,5 0,5 0,4 0,8 
Wuppertal „ .. „ „ 119,7 2 758 1 668 900 190 2,1 2,3 2,2 2,7 ------
Zus. 52 Großstadte. 5637,5 3)80997132 869137 569110 511 1,411,1 11,613,0 
Zus. 46 Mittelstädte 873,3 8 241 3 749 3 711 781 0,9 0,9 0,9 1,2 

Der Anteil der leerstehenden Wohnun.l!en 
an der Gesamtzahl derWohnungenjeder Großenklasse 

G~meinden mit„.„ \Im 100 Wohnungen jeder Wohnungsgrößenklasse standen leer: 
Einwohnern E Kleinwohnungen' 1 - 3 } 
10000-50000*J*®wl Mittelwohnungen• 4-6 R.lumeeinschl.Küdle 

_, Großwohnungen: 7und mehr 
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Zwischen den einzelnen Städten ergaben sich erhebliche 
Unterschiede. Neben den den Wohnungsmarkt allgemein beein-
flussenden Faktoren macht sich der Einfluß von Sondererschei-
nungen, wie Bevölkerungsbewegung, industrielle Standortsfragen 
und die lokale Wohnungspolitik geltend. Bei den Großstädten 
war der Leerwohnungsbestand am höchsten in Wiesbaden mit 
3,4 vH aller Wohnungen; die Ursache ist in der beträchtlichen 
Zahl leerstehender Großwohnungen (6,2 vH) zu suchen. Es 
folgten mit je 2,6 vH leerstehenden Wohnungen Düsseldorf und 
Köln, mit 2,5 vH Frankfurt a. M., mit 2,3 vH Wuppertal und 
mit 2,2 vH Berlin und Hamburg. Stark unter dem Durchschnitt 
der Großstädte (1,4 vH) lagen mit 0,3 vH Dresden, Chemnitz 
und Augsburg, ferner Gelsenkirchen (0,4 vH). 

Die nicht bewohnten Kleinwohnungen waren in Düsseldorf -
das ähnlich wie Köln und Wuppertal in allen Wohnungsgrößen-
klassen einen beträchtlichen Leerwohnungsbestand aufwies -
mit 2,6 vH aller Kleinwohnungen am häufigsten vertreten. Un-
mittelbar folgten Remscheid (2,5 vH), Köln und Wuppertal 
(je 2,3 vH), ferner Frankfurt a. M_, Krefeld-Uerdingen und 
Aachen mit 2,1 vH. Verhältnismäßig am niedrigsten war der 
Bestand an leerstehenden Kleinwohnungen in Dresden und 
Chemnitz (0,2 vH), in München (0,3 vH) und in den Industrie-
städten Hindenburg (Oberschles.), Gelsenkirchen, Plauen, Augs-
burg, ferner in den Hafenstädten Stettin und Königsberg (je 

Die leerstehenden Wohnungen 
in 26 Großstädten*) 

Aachen ....................... 
Augsburg ..................... 
Berlin ........................ 
Braunschweig .................. 
Bremen ······················· 
Chemnitz ····················· Dresden •.. „ .................. 
Erfurt ••........ „ ............. 
Halle a.S.„„ .. „ •. „ .. „.„„ 
Hamburg ..................... 
Hannover ····················· Karlsruhe ····················· Kassel ························ Kiel ·························· Koln ························· 
Ko.ni~sberg i. Pr ... „ .. „. „ „. 
Le1pz1g ..... „ ................ 
Ludwigshafen a. Rh. ··········· Lubeck ······················· Magdeburg ···················· 
Mülheim (Ruhr) ··············· Milnchen ······················ Munster i. W. ················· Nürnberg ····················· Plauen ........................ 
Stettin ........................ 

1 

Gesamtzahl der Ieer-1 Von 100 Wohnun-
stehenden Wohnung. gen standen leer 

1933 1 1927 1933 1 1927 

916 245 2,0 

1 

0,6 
160 97 0,3 0,2 

30 440 3 984 2,2 0,3 
222 120 0,5 

1 

0,3 
460 369 0,5 0,5 
302 200 0,3 0,2 
648 857 0,3 0,5 
342 100 0,8 0,3 
421 198 0,7 0,4 

7 336 468 2,2 0,2 
l 103 240 0,9 0,2 

469 156 1,1 0,4 
577 143 1,2 0,3 
519 256 0,8 0,4 

5 462 690 2,6 0,4 
521 120 0,6 0,2 
947 460 0,5 0,3 
189 77 0,7 0,3 
335 121 0,9 0,4 
771 214 0,8 0,3 
347 80 1,0 0,3 

1 605 561 0,8 0,3 
176 83 0,7 0,4 
541 151 0,5 0,2 
160 127 0,5 0,4 
385 304 0,5 0,4 

•j Yorlaufiges Ergebnis der Volkszahlung (ohne Saarbrilcken). - 1 ) Ge-
bietsstand am 16. 6. 1933. - 1) Einschl. Küche. - ') Darunter 48 Wohnungen, *) Ermittelt bei der Volkszahlung am 16. 6. 1933 und der Reichswoh· 
fur deren Größe keine Angaben vorlie~en. nungszahlung 1927. 

2 



560. 

0,4 vH). Den höchsten Anteil leerer Mittelwohnungen verzeich-
neten Wiesbaden (3,9 vH) und Berlin (3,7 vH), den niedrigsten 
Leipzig, Dresden und Augsburg (0,3 vH); Nürnberg, Bremen, 
Würzburg, Oberhausen, Chemnitz und Braunschweig wiesen je 
0,4 vH unbewohnte Mittelwohnungen auf. Bei den leerstehenden 
Großwohnungen befanden sich Berlin~ 6,3 vH), Wiesbaden (6,2 vH) 
und Hamburg (6,1 vH) weitaus an erster Stelle. Ungleich niedriger 
war dagegen der Bestand an unbewohnten Großwohnungen in 
Bielefeld (0,4 vH), Dortmund und Augsburg (je 0,5 vH). 

Unter den Mittelstädten mit 50 000 bis 100 000 Einwohnern, 
bei denen im Durchschnitt 0,9 vH leerstehende Wohnungen er-
mittelt wurden, waren nur in Bonn (3,0 vH) und in Koblenz 
(2,5 vH) besonders viel unbewohnte Wohnungen vorhanden. 

Dagegen standen in Worms und Rostock nur 0,3 vH aller W oh-
nungen leer. 

Für eine Reihe von Städten, die keine oder keine allzu er-
heblichen Gebietsveränderungen erfahren haben, ist ein Ver-
gleich mit der Reichswohnungszählung vom Mai 1927 möglich 
(vgl. Übers. S. 559). Die Entwicklung des Leerwohnungsbestandes 
zwischen den beiden Erhebungen ist von Stadt zu Stadt ver-
schieden. Im allgemeinen nahm der Anteil der leerstehenden 
Wohnungen mehr oder minder erheblich zu. Fast unverändert 
war er dagegen in Augsburg und Chemnitz (1927 0,2 vH, 1933 
0,3 vH), in Plauen und Stettin (0,4 vH, 0,5 vH), unverändert 
in Bremen (0,5 vH), während er sich in Dresden sogar von 0,5 
im Jahre 1927 auf 0,3 vH im Jahre 1933 verringerte. 

GUTERERZEUGUNG UND - VERBRAUCH 
Der deutsche Erzbergbau im Jahre 1932. 

Der Rückgang der deutschen Erzförderung, der bereits 
im Jahre 19311) fast sämtliche Zweige des Erzbergbaus 
ergriffen hatte, setzte sich im Berichtsjahre fort. Lediglich 
die Förderung der Kupfererze wurde abermals etwas erhöht. 
Da außerdem die Preise aller Erze, namentlich der Nicht-
eisenerze, weiterhin gesunken sind, hat sich die deutsche 
Erzgewinnung wertmäßig wiederum beträchtlich vermindert. 
Der Wert der insgesamt gewonnenen Erze (aufbereitete und 
ohne Aufbereitung absatzfähige Erze) betrug: 

1929.......... . 145 Mill .. 1Ut 
1930 .••••• „ „. 111 • 

1931. „. „. „.. 60 Mill. .11.Jt 
1932 ..........• 38 • 

Die deutsche Efsenerzgewinnung nach Sorten 
Im Jahre 1932 

Metallinhalt und 
Wert der 

Roherzförderung 

Eisenerz 
Kupfererz"::::::::: 
Zinkerz 
Bleierz • : : : : : : : : : : : 
Arsenerz .......... 
Schwefelerz ..••••.• 
Übrige Erze') ..... ') 

') 

Metallinhalt 
1932 1 1931 

1 000 t 

442,7 841,5 
30,7 29,8 
75,3 105,2 
51,0 54,3 
0,2 1,9 

75,3 ') %,6 
3,8 ') 0,8 

1 

Wert insgesamt 1 
1932 1 1931 

Mill. !ll.Jt 

12,1 25,3 
12,9 16,7 

} 5,7 9,0 
0,03 0,28 
1,8 2,5 
0,06 0,06 

Wert je Tonne 
193~ 1 1931 

!ll.Jt 

9,1 9,6 
13,4 18,9 
4,9 6,2 

10,0 10,0 
10,0 11,4 
16,5 74,5 

1) Schwefelinhalt. - 1) Roherz. - ') Nickel·, Wismut-, Lithium-, Strontium-
erze und Bauxit. Im Jahre 1931 ohne Nickel-, aber mit Wolframerzen. 

Die Zahl der fördernden Erzgruben hat sich von 176 im 
Jahre 1931 auf 144 im Berichtsjahre verringert. Die Be-
schäftigtenzahl ist gleichzeitig um rd. 4 400 auf 16 610 be-

1) Vel. •W. u. St.„ 12. Jg. 1982, Nr.19, B. 1)93. 

rufsgenossenschaftlich versicherte Personen gesunken. Im 
Vergleich zu 1929 betrug der Rückgang der Beschäftigten-
zahl rd. 20 000. An Löhnen und Gehältern wurden im Be-
richtsjahre 27 Mill. !ll.J( gezahlt gegenüber 40 Mill.!ll.J( 
im Jahre 1931. 

Betriebe, Personen sowie Fördernde Berufsgenos- Lohne 
Betriebe senschaitl. ver- und Gehälter 

Löhne nnd Gehälter sich. Personen 1000 .11.K 
Im Erzbergbau 

1932 1 1931 1932 _I 1931 1932 1 1931 ---

Eisenerzbergbau ........... 115 137 3 802 7102 6212 13768 
KuS.:fer- und Arsenerzbergbau 5 5 8 079 8127 13154 14953 
Zin - und Bleierzhergbau ... 16 24 4090 5 084 6 850 9292 
Schweielerzhergbau ........ 3 3 606 672 918 l 441 
Son~_ger Erzbergbau ...... 5 7 33 68 59 137 

Eisenerz. Die seit 1927 ständig abnehmende Eisenerzförde-
rung hat sich im Berichtsjahre gegenüber 1931 wiederum um 
nahezu die Hälfte vermindert. Dieser Rückgang geht beträchtlich 
über die Verringerung der deutschen Eisen- und Stahlproduktion 
hinaus. Die Förderung von Roherz betrug 1,34 Mill. t oder nur 
noch etwa 1/~ der im Jahre 1927 erreichten Höchstförderung. Auch 
die Einfuhr ist abermals um rund die Hälfte gesunken, und zwar 
von 7,1 Mill.tim Jahre 1931 auf 3,5 Mill.tim Jahre 1932. Hierbei 
ist zu berücksichtigen, daß die ausländischen Erze im Durchschnitt 
einen erheblich höheren Eisengehalt als die des Inlands aufweisen. 
Von dem Einfuhrrückgang wurden alle größeren Bezugsländer 
betroffen, am stärksten Frankreich, das 716 000 t Eisenerze ge-
liefert hat gegenüber 1,9 Mill.tim Vorjahre. Bemerkenswert ist 
auch der Rückgang der an sich geringen Lieferungen aus Rußland 
(UdSSR), die im Jahre 1931 auf 107 000 t gestiegen waren, im 
Berichtsjahre aber nur noch 23 000 t ausmachten. Die gesamte 
Inlandsversorgung mit Eisenerzen stellte sich (ohne Berück-
sichtigung des Eiseninhalts) im Jahre 1932 nur noch auf 4,8 Mill. t 
im Werte von 66 Mill. Jl.Jt gegenüber 9 Mill. t (153 Mill. Jl.Jt) im 
Jahre 1931 und 18 Mill. t (318 Mill. !ll.Jt) im Jahre 1930. 

Von dem Rückgang der Förderung wurden sämtliche Reviere 
betroffen. Von den kleineren Revieren haben der Thüringisch-
Sächsische und der Württembergisch-Badische Bezirk im Jahre 
1932 ilrre Förderung nahezu eingestellt. Der Thüringisch-Säch-
sische Bezirk förderte im Jahre 1930 180 000 t, im Jahre 1931 nnr 
28 000 t, Roherz. Der Württembergisch-Badische Bezirk hatte 
erst im Jahre 1931 die Produktion wieder neu aufgenommen. 
Auf das Hauptproduktionsgebiet, das Siegerland, entfielen im 
Berichtsjahre 40 vH des Eiseninhalts der Rohförderung, auf den 
Peine-Salzgitter-Bezirk und den Bayerischen Bezirk je 18 vH 
und das Lahn-Dill-Revier 12 vH. 

1 000 t'l 
1982 

1 000 .9l.Jt ') Eisengehalt 
je t in vH') 

Aufbereitete und ohne Auf- 1 
bereltung abgesetzte Eisenerze 
~~~- :~~~~~-+-~~~~+--~~~~ 

Siegerland ....•............ 
Peine-Salzgitter ..•......•.• 
Bayern •.•................ 
Lahn· Dill .•.....•......... 
Harz •.•........•......... 
Vogelsberg ............... . 
Taunus .................. . 
Übrige Gebiete .•.•...•..... 

478 
246 
192 
150 
68 
26 
22 
26 

7 584 
1 986 
2 078 
l 056 

3&2 
302 
164 
151 

4Jj 
34 
öl 
38 
33 
4Jj 
22 

'° 1) Einschl. des natürlichen Nlissegehaltes. - ') Bel'llchnet nach Abzug des 
natllrbohen Nässegehaltes. 
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D(e Bedeutung der ohne Aufberaftung absatzfihigen Erze"' 
{n den Hauptbezirken des Eisenerzbergbaus 1932 

In den Aufbereirungs· 
Bnstzllten gewonnen 

W.11St.33 

.t!,:; 
Siege~and-Wieder- Bayerischer J!~ 

Spatefsensteinbezirk Bezirk :1l !i; 
~~ 

vH des Eiseninhalts 
100 

so 

60 

40 

20 

Die gesamte Erzeugung verteilte sich wiederum zu fast 
gleichen Teilen (je 0,6 Mill. t Erz) auf die Gewinnung in den 
Aufbereitungsanstalten und auf die ohne Aufbereitung bzw. 
nach Handaufbereitung abgesetzten Erze. Etwa 70 vH des 
Eiseninhaltes der aufbereiteten Erze entfallen auf Spateisen· 
stein bzw. Rostspat, während zu den ohne Aufbereitung absatz-
fähigen Erzen vorwiegend Brauneisenstein gehört, der als einziges 
Eisenerz in sämtlichen Revieren gefördert wird. Im Siegerland 
und Lahn-Dill-Bezirk, den beiden Hauptrevieren des Eisenerz-
bergbaues, beträgt die durchschnittliche Förderung je (im Gruben-
und Aufbereitungsbetrieb) beschäftigte Person - gemessen am 
Eiseninhalt der Rohförderung - weniger als die Hälfte der 
Förderung je Person in den übrigen Revieren (etwa 200 t Fe). 
Dies ist teilweise darauf zurückzuführen, daß in den beiden 
Hauptbezirken, die vorwiegend Spat- bzw. Roteisenstein fördern, 
die Aufbereitung von weit größerer Bedeutung als in den 
meisten anderen Revieren ist. Am Manganinhalt der geförderten 
Erze ist das Siegerland zu fast 80 vH beteiligt. 

Kupfererz. Im Kupfererzbergbau ist die Rohförderung im 
Jahre 1932 mengenmäßig wiederum gestiegen, während wert-
mäßig eine Abnahme erfolgt ist. Menge und Wert der deutschen 
Kupfererzförderung betrugen: 

1 000 t Mill. !lUC 1 000 t Mill. !lUC 
1929 . . . . . . . . . . . . . 1 025 29,9 1931. . . . . . . . . 886 16,7 
1930 •....... „ . . . 846 22, l 1932......... 965 12,9 

Die Eiufuhr von Kupfererzen ist demgegenüber beträchtlich 
zurückgegangen, und zwar von 426 000 t im Jahre 1931 auf 
238 000 t im Berichtsjahre. Der weitaus größte Teil der Einfuhr 
entfällt auf die kupferhaltigen Kiesabbrande, die einen weit 
geringeren Kupfergehalt aufweisen als die eigentlichen Kupfer-
erze. Von dem Rückgang wurde die Eiufuhr aus Frankreich am 
stärksten betroffen, während die Lieferungen aus Großbritannien 
und Finnland sich nicht bzw. wenig verringert haben. 

Die Zunahme der Kupfererzförderung entfiel ausschließlich 
auf das Hauptproduktionsgebiet, den Mansfelder Kupferschiefer-
bezirk. Der Mansfelder Bezirk war daher im Berichtsjahre bereits 
zu 94 vH am Kupferinhalt der gesamten Erzförderung beteiligt, 
gegenüber 90 vH im Jahre 1931. Im Harzer Bezirk, wo noch 
1931 eine Zunahme erfolgt war, verminderte sich die Förderung 
von 15 500 t auf 11 800 t. Die Erze des Harzer Bezirks haben 
einen Metallgehalt von 16 vH Cu, gegenüber 3 vH Cu im Mans-
feldischen. Im Rheinischen Bezirk, wo die Kupfererze neben-
betrieblich in anderen bergbaulichen Zweigen gewonnen werden, 
betrug die Förderung der Kupfererze nur noch 700 t gegen 
72 000 t im Jahre 1929. 

Die Gewinnung der silberarmen Erze (bis 50 g Ag je Tonne), 
die großenteils im Rheinland erfolgt, ist mehr und mehr auf-
gegeben worden. Sie betrug nur noch 700 t, gegemiber 17 000 t 
im Jahre 1931 und 51 000 tim Jahre 1930. Andererseits hat sich 
die Förderung der Erze über 100 g Ag je Tonne in den drei Jahren 
um 144 000 t auf 937 000 t erhöht. Fast die gesamte Förderung 
gelangt ohne Aufbereitung bzw. nach Handaufbereitung zur 
Verhlittung. 

Zink- und Bleierz. Die Förderung von Zink- und Bleierz er-
reichte im Berichtsjahre 1,18 Mill. t gegenüber 1,47 l\fil!. t im 
Jahre 1931. Der Wert der Rohförderung aber ist weit stärker 
gesunken, und zwar von 9,0 auf 5,7 Mill . .'ll.Jt. Im Jahre 1930 

stellte sich die Rohförderung wertmäßig noch auf 22,7 Mill . .'ll.Jt. 
Der Metallinhalt der geförderten Erze betrug 75 000 t Zink 
(1931 105 000 t) ltnd 51 000 t Blei (1931 54 000 t). Der An-
teil des Bleies am gesamten Metallinhalt der Zink- und 
Bleierzförderung hat sich von 1929 bis 1932 von 30 auf 40 vH 
erhöht. 

Der Ausfuhrüberschuß von Zinkerzen ist im Berichtsjahre 
gegenüber 1931 von 42 500 tauf 35 700 t gesunken, da die Ausfuhr 
wiederum stärker als die Eiufuhr zurückgegangen war. Die 
Ausfuhr betrug 95 000 t, d. i. ein Viertel weniger als 1931 und die 
Hälfte weniger als 1930. Die Abnahme gegenüber 1931 betraf 
lediglich den Versand nach Polen, während die Ausfuhr nach den 
übrigen Ländern sich erhöhte. So entfielen auf Polen nur noch 
71 vH des deutschen Zinkerzexports, gegenüber 83 vH im Jahre 
1931. Die Zusammensetzung der Einfuhr nach Herkuuftsländern 
hat sich im Vergleich zum Vorjahr beträchtlich verändert. An 
erster Stelle steht Griechenland mit 30 vH der Gesamteiufuhr, 
während die Lieferungen aus Rußland (UdSSR) und Mexiko an 
Bedeutung verloren haben. Beim Außenhandel mit Bleierzen 
hat sich der Eiufuhrüberschuß von 27 000 t auf 62 000 t erhöht. 
Diese Vermehrung ist auf die Steigerung der Eiufuhr und eine 
beträchtliche Verringerung der Ausfuhr zurückzuführen. Die 
Inlandsversorgung mit Zinkerzen machte im Berichtsjahre nur 
noch 105 500 t aus, gegenüber 160 000 t im Jahre 1931 und 
217 000 t im Jahre 1930; die Inlandsversorgung mit Bleierzen 
stellte sich auf 172 300 t, gegenüber 142 000 t im Jahre 1931, 
aber 239 000 t im Jahre 1930. 

Von dem Rückgang der Zinkerzförderung ist in der Haupt-
sache der Oberschlesische Bezirk betroffen worden, wo große 
Mengen von Haufwerk (Gemenge von Zink- und Bleierz) ver-
arbeitet werden. Die Einschränkung der Bleierzförderung erfolgte 
in sämtlichen Gebieten bis auf den Harzer Bezirk, wo eine Zu-
nahme der Förderung zu verzeichnen war. Die reine Bleiglanz-
förderung ist wiederum verhältnismäßig wenig zurückgegangen, 
während die Gewinnung der gemengten Erze stark nach-
gelassen hat. Auf Oberschlesien entfielen im Berichtsjahre 
wiederum 84 vH vom Zinkinhalt und 31 vH vom Bleiinhalt 
der Erzforderung. Das Hauptgebiet für den Bleierzbergbau 
ist der Harz, wo - gemessen am Bleiinhalt - 36 vH der 
Förderung erfolgen. Die librigen Zink- und Bleierze werden im 
Rheinland gewonnen. 

Schwefelkies. Die Schwefelkiesförderung ist von 224 000 t 
auf 175 200 t gesunken. Der Wert der geförderten Kiese ver-
minderte sich gleichzeitig von 2,5 Mill. .'ll.JC auf 1,8 Mill . .'ll.Jt. 
Das Hauptproduktionsgebiet liegt bei Meggen i. W. (Oberberg-
amt Bonn), wo im Berichtsjahre fast sämtliche Kiese gefördert 
worden sind. In Bayern, wo 1931 noch 11 000 t Kiese gewonnen 
wurden, ist im Berichtsjahre die Förderung eingestellt worden. 
Jedoch wurden hier noch aus den Vorräten 4 210 t Schwefel-
kies abgesetzt. Die Einfuhr von Schwefelkies ist in geringerem 
:Maße, und zwar um 8 vH auf 651 000 t, gesunken. Die Inlands-
versorgung mit Schwefelkies stellte sich im Berichtsjahre auf 
79± 000 t, gegenüber 889 000 t im Jahre 1931 und 1,21 Mill. t 
im Jahre 1930. 

Arsenerz. Die Rohförderung von Arsenerz, die nur in Nieder-
schlesien erfolgt, hat sich von 28 000 t (279 000 .'ll.Jt) im Jahre 
1931 auf 2 800 t (28 000 .'ll.J{) im Jahre 1932, also auf ein Zehntel 
verringert. Der Arseninhalt der Förderung betrug 196 t. Zum 
Absatz waren 430 t aufbereitetes Arsenerz bestimmt, gegenüber 
4 416 t im Jahre 1931. 

Sonstige Erze. Die Förderung von W olframerzen ist im 
Berichtsjahre eingestellt worden, während die Bauxitgewin-
nung wieder aufgenommen wurde. Insgesamt wurden 1 638 t 
Bauxit gewonnen, die sämtlich in die Aufbereitungsanstalten 
kamen. Auch die Förderung von Nickelerzen (im Schwarz-
wald) wurde wieder aufgenommen. Schließlich wurden - wie 
im Vorjahre - Wismut-, Lithium- und Strontiumerze 
gewonnen, die fast ausnahmslos erst nach ihrer Aufbereitung 
verkaufsfähig waren. Der Wert der für den Absatz bestimmten 
Nickel-, Wismut-, Lithium- und Strontiumerze stellte sich auf 
insgesamt 37 000 .'ll.Jt. 

Gold· und Silber- 1 Gold 1 Silber 1 Gold· und Silber- 1 Gold 1 Silber inhalt der deutschen Inhalt der deutschen 
Erzförderung kg t Erzförderung kg t 

1925..... „ . . . . . l 181,61 l48,711930 ........ „ ...... l 188,71110,6 
1927 ............ ' 180,3 164,6 1931. ............... i 128,4 179,9 
1929....... ~· " ... ' 181,1 171,5 1932 .............. ' 68,6 186,4 
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Die Eisen- und Stahlerzeugung des In- undAuslandes 
im Juli 1933. 

Die arbeitstägliche Roheisen- nnd Rohstahlgewinnnng der 
wichtigsten Länder, die in diesem Jahre trotz vorübergehender 
Schwankungen im allgemeinen eine Aufwärtsbewegung zeigt, 
war im Berichtsmonat meistens niedriger als im Juni. Gegenüber 
dem Juli des Vorjahres ergab sich durchweg eine meist erhebliche 
Steigerung der Produktion. 

Die Länder der Rohstahlexportgemeinschaft stellten 
im Juli 1933 insgesamt 1 522 700 t Roheisen und 1735470 t 
Rohstahl her. Ihre arbeitstägliche Produktion bezifferte sich auf 
49120 t Roheisen und 67 644 t Rohstahl, das sind 1,0 vH bzw. 
7,6 vH weniger als im Juni. 

Im Deutschen Reich wurden arbeitstäglich 14196 t 
Roheisen und 24 642 t Rohstahl hergestellt. Die arbeitstägliche 
Erzeugung war um 0,5 bzw. 11,5 vH geringer als im Juni. Die 
deutsche Roheisen- und Rohstahlerzeugung im Juli war um rd. 
die Hälfte höher als in der gleichen Zeit des Vorjahrs. 

Die arbeitstägliche Gewinnnng im Saargebiet zeigte eine 
Zunahme gegen den Vormonat von 4,7 vH bei Roheisen und von 
0,2 vH bei Rohstahl. 

Deutsche Roheisen· Juli Juni Juli 
und Rohstahlerzeugung 

in 1 ooot 1933 1932 

Erzeugung nach Sorten Roheisen 
Hämatiteisen •...•....•..••....•...• 31,5 

1 

13,6 

1 

13,5 
Gießereiroheisen u. Gußwaren 1.Schmelz. 32,6 28,8 13,l 
Thomasroheisen •......•..•••....••.• 275,4 279,3 192,3 
Stahleisen, Mangan-, Siliziumroheisen .. 100,6 101,8 75,6 

Rohstahl 
Thomasstahl· } { 222,6 224,0 

1 

128,3 
Bas. Siemens-Martin-Stahl Roh· 387,1 412,3 273,4 
Tiegel· und Elektrostahl· blöcke 10,8 10,2 7,5 
Stahlformguß ...................•..• 15,4 14,9 14,5 

Erzeugung nach Bezirken Roheisen 
Rheinland nnd Westfalen ............ 365,9 358,3 255,6 
Sieg·, Lahn-, Dillgebiet und Oberhessen 17,8 12,5 9,7 
Schlesien ..•.......•................ 7,3 1,0 4,5 
Nord·, Ost·, Mitteldeutschland ........ 30,5 34,0 9,4 
Sliddeutschland einschl. Bayerische Pfalz 18,5 18,l 15,3 

Rohstahl 
Rheinland und Westfalen .•...•...... 512,9 531,4 345,5 
Sieg·, Lahn-, Dillgebiet und Oberhessen 22,9 19,2 16,7 
Schlesien ..•..•...•••.•..•.•.•..•... 18,0 16,l 13,7 
Nord·, Ost·, Mitteldeutschland ........ 49,2 63,5 25,8 
Süddeutschland einschl. Bayerische Pfalz 16,3 16,4 12,4 
Land Sachsen ...•.....•............. 21,4 21,5 14,5 

In Luxemburg trat im Juli infolge der durch die Rohstahl-
exportgemeinschaft auferlegten Ausfuhreinschränkungen ein 
weiterer Rückgang der arbeitstäglichen Herstellung um 4,5 vH 
bei Roheisen und um 11,4 vH bei Rohstahl ein. In Belgien 
ging die arbeitstägliche Gewinnung weiter um 5,5 vH bei Roh-
eisen und um 15,3 vH bei Rohstahl zurück. Der entsprechende 

Roheisen· und Rohstahl· 1 Juli 1 Juni 1 Juli 1 Juli 1 Juni 1 Juli 1 31. · I 30·. 
erzeugungwichtigerLänder ~- Juh Jum 

in 1 000 t 1933 1932 1933 1932 1933 

Roheisen Rohstahl Tätige 
Deutsches Reich (ohne Insgesamt Insgesamt Hochöfen 

Saargebiet) 1) •••••••••• 440 424 294 641 ') 668 429 43 44 
Saargebiet ...•.......... 138 127 100 154 141 104 19 18 
Luxemburg ............. 154 156 160 148 154 160 22 22 
Belgien ••••............. 225 230 174 212 ') 232 174 35 35 
Frankreich .............. 566 551 455 581 ') 585 465 92 92 
Großbritannien •......••. 349 351 297 577 578 445 69 72 
Polen .......••.•..•.•.• 31 28 15 74 76 49 
Schweden')') ........•..• 23 18 42 36 
Tschechoslowakei') ....... 43 46 28 53 70 52 
Italien') •.•••••.••...... 46 45 37 157 163 120 
Ver. Staaten von Amerika') 1821 1285 581 3255 2 639 820 106 90 

Deutsches Reich (ohne Arbeitstäglich Arbeitstäglich 
Saargebiet) ••••.•••••• 14,2 14,1 9,5 24,61 27,8 16,5 

Saargebiet ..•••........• 4,4 4,2 3,2 5,9 5,9 4,0 
Luxemburg ............. 5,0 5,2 5,2 5,7 6,4 6,2 
Belgien •................ 7,2 7,7 5,6 8,2 9,6 6,7 
Frankreich .•............ 18,3 18,4 14,7 23,2 23,4 18,6 
Großbritannien. • . . . . . . • . 1 11,3 11,7 9,6 22,2 23,11 17,1 
Ver. Staaten von Amerika 58,7 42,8 18,8 130,2 101,5, 32,8 

1) Rohstahl mit Schweißstahl. - ') Roheisen ohne Ferrolegierungen. -
1 ) Nur Koksroheisen bzw. Bessemer· und Siemens-Martin-Rohstahlblöcke. -
') Berichtigt. 

Produktionsstand des Vorjahrs wurde in Belgien-Luxemburg 
um etwa. ein Zehntel überschritten. 

Frankreich erzeugte arbeitstäglich an Roheisen um 0,6 vH 
und an Rohstahl um 0,7 vH weniger als im Vormonat. In Loth-
ringen wurden im Berichtsmonat 199 000 t Roheisen, um 
3 000 t mehr, und 195 000 t Rohstahl, um 3 000 t weniger als 
im Juni hergestellt. Die französische Eisenerzeugung im Juli 
war um rd. ein Viertel größer als in der Vergleichszeit 1932. 

In Großbritannien sank die arbeitstägliche Herstellung 
von Roheisen um 3,7 vH und von Rohstahl um 4,1 vH gegen 
den Vormonat. Gegenüber der Juliproduktion des Vorjahrs 
hatte die Roheisenerzeugung um 18 vH, die Rohstahlerzeugung 
um 30 vH zugenommen. An Eisen- und Stahlerzeugnissen (aus-
genommen Schrott) wurden im Berichtsmonat 64 452 t ein- und 
158 649 t ausgeführt, das sind um 5 674 t weniger bzw. 2 393 t 
mehr als im Juni. 

In den Vereinigten Staaten von Amerika, wo 16 Hoch-
öfen mehr im Betrieb waren, stieg die Kapazität aller tätigen 
Hochöfen um 19 vH auf 61435 lt. Der Beschäftigungsgrad der 
Stahlwerke ist gleichfalls von rd. 46 vH auf rd. 59 vH gestiegen. 
Die arbeitstägliche Gewinnung an Roheisen erhöhte sich gegen 
Juni um 37,1 vH und an Siemens-Martin- und Bessemer-Roh-
stahlblöcken um 28,8 vH. Die arbeitstägliche Roheisen- und Roh-
stahlerzeugung hat sich gegenüber Juli 1932 verdrei- bzw. ver-
vierfacht. Der Bestand der unerfüllten Aufträge beim Stahl-
trust (2 052 548 t) nahm im Berichtsmonat um rd. 88 000 t ab. 

Die Beschäftigung der Industrie 
im August 1933. 

Die Belebung der industriellen Beschäftigung hat 
sich im August nach den Ergebnissen der Industrieberichterstat-
tung wieder beschlennigt fortgesetzt. Es wurden nicht nur weitere 
Arbeitskräfte eingestellt, auch die Summe der geleisteten Ar-
beiterstunden hat sich beträchtlich erhöht. Die Zahl der be-
schäftigten Arbeiter ist von 47,3 vH auf 48,2 vH der Arbeiter-
platzkapazität gestiegen und liegt damit um 17 vH über dem 
Stand des Vorjahrs. Die Zahl der geleisteten Arbeiterstunden 
hat verhältnismäßig stärker, von 41,5 vH auf 42,7 vH der Ar-
beiterstundenkapazität, zugenommen. Die durchschnittliche 
tägliche Arbeitszeit eines Arbeiters hat sich leicht, von 7,10 auf 
7,14 Stnnden, erhöht. Diese Entwicklung verdient deshalb be-

Beschäftigung 
der 

Industrie 
(Ergebnisse der 

Industrie-
berichterstattung) 

Produktionsgüter· 
industrien .....•.•. 

davon 
Kraftstoffe •.•...••..• 
Großeisenindustrie .... 
N iohteisen· Metallhütten 

und -Walzwerke .... 
Masohinenbau ••••...• 
Elektrotechnik ••....• 
Fahrzeugbau ••.•..... 
Bauwirtschaft .•.....• 

Verbrauohsgüter· 

Beschäftigte 
Arbeiter 

in vH der 
Arbeiter-

platz· 
kapazität1 ) 

Geleistete 
Arbeiterstunden 

tn TH der 
J.rbelterstunden-

kapailm 1) 

Durch· 
schnittliche 

tägliche 
Arbeitszeit 
der Arbeiter 
in Stunden 8) 

1933 

Beschäftigte 
J.ng~tellte 

tn vH der 
Angtstellten-

prattkapatUll\') 

43,0 44,2 38,2 39,3 7,19 7,19 55,7 56,5 

58,2 
51,2 

54,0 
35,9 
44,5 
46 5 
32:5 

5.'i,O 
36,7 

46,7 
34,5 

42,1 
31,9 
36,2 
42,3 
30,8 

45,71 6,96 

42,5 7,09 
32,8 7,10 

6,33 
38,9 7,34 
3:!,8 7,72 

7,21 

7,02 

6,74 
7,73 

73,3 
62,5 

66,3 
52,9 
55,8 
58,7 
41,9 

63,7 

66,6 
53,4 

60,0 
43,0 

industrien • . . . . • . • . .52,8 .53,4 45,7 47,1 6,98 7,08 67,2 67,4 
davon 

Textilindustrie . • • . • . . 64,0 64,3 56,3 57,3 7,00 7,06 75,7 76,0 
Industrien für Hausrat 

und Wohnbedarf... 46,9 47,7 40,9 41,8 7,04 7,08 57,5 57,5 
Industrien für Kultur-

bedarf............. 33,5 35,0 27,8 29,1 6,64 6,68 61,l 61,4 
Nahrungsmittel· 

industrien ..••••..• 
Genullmittelindustrien. 

Gesamte Industrie ••• 
davon 

Industrien ohne ausge· 
prägte Saisonbewe-
gung •••••...•..•.• 

59,9 60,9 52,2 52,7 7,2817,27 76,3 76,8 
69,5 70,6 64,0 65,l 6,92 6,98 74, l 74,3 
47,3 48,2 41,5 42,7 7,10 7,14 60,6 61,2 

52,4 53,l 45,5 I 46,3 6,93 6,97 65,8 66,3 

Anm. Die Angaben für die einzelnen Industriezweige und -gruppen sind 
nur in ihrer Bewegung, nioht aber in ihrer absoluten Höhe voll miteinander 
vergleichbar. - '} Höchstzahl der Arbeiter (bzw. Angestellten), die bei voller 
Besetzung aller Betriebseinrichtungen beschäftigt werden können. - ') Stunden· 
zahl, die bei Besetzung aller Betriebseinrichtungen in der tariflichen Arbeitszeit 
geleistet werden kann. - 8 ) Die Ziffern hinter dem Komma bedeuten Dezimal-
teile einer Stunde. - ') Zum Teil vorläufig. 
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sondere Beachtung, weil sich in den beiden letrlen Monaten die 
Summe der geleisteten Arbeiterstunden kaum verändert hatte 
und Neueinstellungen von Arbeitern im ganzen nur durch Ar-
beitsstreckung möglich waren. 

Die Belebung der industriellen Tätigkeit hat sich in den 
Produktionsgüterindustrien und in den Verbrauchsgüterindu-
strien fast in gleichem Maße durchgesetzt. 

Innerhalb der Produktionsgüterindustrien sind vor 
allem die Investitionsgüterindustrien die Träger der Belebung. 
So ist die Beschäftigung in der Großeisenindustrie, im Maschinen-
bau, in den Nichteisen-Metallhütten und -Walzwerken und in 
Teilen der Elektroindustrie gestiegen. Im Baugewerbe hat sich 
die Zahl der beschäftigten Arbeiter fast doppelt so stark erhöht 
wie im Vormonat. Damit hat diese wichtige Schlüsselindustrie 
bereits den Stand vom August 1931 erreicht. Innerhalb des 
Baugewerbes haben vor allem die öffentlichen Tiefbauarbeiten 
zugenommen; der gewerbliche Bau bleibt noch beträchtlich zu-
rlick. Im Zusammenhang mit der größeren Bautätigkeit hat 
sich auch die Beschäftigung in einzelnen Baustoffindustrien 
(Pflasterstein- und Schotterindustrie, Ziegelindustrie, Zement-
industrie und Dachpappenindustrie) weiter gehoben. 

Im Fahrzeugbau hat die Beschäftigung ihren saisonmäßigen 
Höhepunkt überschritten. Hier mußten in allen Zweigen, mit 
Ausnahme des Feldbahnenbaus, Einschrankungen vorgenommen 

werden. Vorzugsweise ist jedoch die Arbeit gestreckt worden; 
Arbeiterentlassungen haben bisher nur in geringem Umfang 
stattgefunden. 

In den Verbrauchsgüterindustrien haben die Vorberei-
tungen für das Herbst- und Wintergeschäft begonnen; die Be-
schäftigung ist hier daher auch stärker als im Vormonat ge-
stiegen. So hat sich in einzelnen Zweigen der Bekleidungs-
industrie, vor allem in der Schuh- und Hutindustrie sowie in 
der Erzeugung künstlicher Blumen, nicht nur die Zahl der Ar-
beitskräfte, sondern auch die Summe der geleisteten Arbeiter-
stunden beträchtlich erhöht. Auch in den meisten Industrie-
zweigen, die Hausrat sowie Gegenstände für den Wohn- und 
Kulturbedarf herstellen, hat die Beschäftigung zugenommen, 
besonders in der Herstellung von Geschirrsteingut, Weißhohlglas, 
Uhren und Rundfunkgerät. Auch in fast allen Zweigen der 
Textilindustrie hat sich die Zahl der Arbeitskräfte und der ge-
leisteten Arbeiterstunden gehoben. Im ganzen ist jedoch die 
Belebung geringer als im Vormonat, da das Ergebnis für den 
gesamten Industriezweig durch den scharfen Rückgang in der 
Wollindustrie und in Teilen der Wirkwarenindustrie gedrückt wird. 

In den Nahrungs- und Genußmittelindustrien ist die Be-
schäftigung fast durchweg gestiegen, nur die Ölmühlen und die 
Obst- und Gemüsekonservenindustrie (der Saison entsprechend) 
mußten Einschränkungen vornehmen. 

Produktions- und Umsatzbelebung in den Vereinigten Staaten von Amerika. 
Produktion, Preise und Umsätze sind seit April 1933 in den 

Vereinigten Staaten so rasch gestiegen wie wohl noch niemals 
im Laufe der amerikanischen Geschichte. 

Vom Tiefpunkt im März erhöhte sich die saisonbereinigte 
Indexziffer der industriellen Produktion (ohne Bergbau) 
bis Juli um 77 vH und gewann damit die seit dem Sommer 
1930 erlittenen Verluste zmück; damit hat sie von dem Rück-
gang während der Krise mehr als die Hälfte aufgeholt. Die 
Steigerung erstreckte sich - wenn auch ungleichmäßig - auf 
alle wichtigen Industriegruppen. An erster Stelle stand die 
Stahlindustrie, deren Kapazitätsausnutzung sich von 14 vH im 
März auf 59 vH (Mitte Juli) erhöhte; sie sank allerdings seitdem 
wieder bis 9. September 1933 auf etwa 45 vH. Kräftig war die 
Belebung ferner bei den Baustoffindustrien. Der Bergbau blieb, 
zum Teil infolge von Streiks, etwas zurück; doch lag der Aus-
gangspunkt des neuen Anstiegs relativ hoch, da der Bergbau 
nach der allgemeinen Produktionsbelebung im Sommer 1932 
weit geringere Rückschläge erlitten hatte als die meisten andern 
Industriezweige. 

Produktionsentwicklung 
im Jahre 1933 

1923 bis 1925 = 100 
1 Jau.1 Febr.1 Marz IApril 1 Mai 1 Juni 1 Juli 

Bergbau ............... rn~~ 

Sonstige Industrien ..... Ü~~; 

G t . d t . {1932 esam m us ne . . . . . . . . 1933 

P d kt. .. t ') {1932 ro u 10nsgu er . . . . . . 1933 

Verbrauchsgliter1 ) ••••••• {~~~~ 
. {1932 Guterwagengestellung . . . 1933 

74 
71 
70 
63 
71 
64 
55 
46 
93 
88 
58 
51 

75 
76 
70 
63 
71 
65 
51 
42 

91 1 86 
59 
51 

771 
72 

74 65 
66 63 
58 68 
68 64 
61 68 
46 47 
36 48 
88 80 
83 90 
58 57 
48 51 

65 61 62 
76 82 90 
60 59 55 
79 91 94 
61 59 56 
79 90 94 
44 45 42 
60 75 89 
76 75 77 

100 114 113 
53 52 51 
56 60 66 

Veranderungen 1933 gegenuber dem entsprechenden Monat des Jahres 1932 
in vH 

Bergbau .................... · 1- 4 + 1 - 4 + 10 + 17 + 34 + 45 
Sonstig~ Indu~trien........... -10 -10 -12 + 8 + 32 + 54 + 71 
Gesamtmdustne • • . . . . . . . . . . . . -10 - 8 - 10 + 6 + 30 + 53 + 68 
Produktionsgliter') ........... · i-16 -18 - 22 + 2 + 36 + 67 + 112 
Verbrauchsguter') ............. - 5 - 5 - 6 + 13 + 32 + 52 + 47 
Guterwagengestellung . . . . . . . . . - 12 -14 - 17 - 11 + 6 + 16, + 29 

1 ) Aus saisonbereinigten Reihen errechnet. 

Unter den Verbrauchsgüterindustrien ragt die Textilindustrie 
mit einer besonders starken Produktionssteigerung hervor. Nach 
Ausschaltung der Saisonschwankungen lag ihr Niveau im Juni 
sogar um 10 vH über dem jemals erreichten Höchststand1). In 

1 ) Juni 1927 und Mai/Juni 1929. In dieser Erhbhung kommt allerdings 
wahrscheinlich nicht nur ein Anstieg der Produktion, sondern auch eine Er-
hohung der Rohstoffvorrate in den Fabriken zum Ausdruck, 

der Nahrungsmittelbranche und anderen Verbrauchsgüter-
industrien war die Produktionssteigerung weniger stark. Die 
Kraftfahrzeugproduktion erhöhte sich von März bis Juli um etwa 
97 vH, wovon nm etwa ein Drittel eine Saisonbewegung darstellten. 

Produktion In den Ver.Staaten v. Amerika 
Januar1929 bis Ju 1i1933, 1923ß'5=m 
Sa1sonschwankongen aosgeschaltet 
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Das Bild des Aufschwungs wird durch beträchtliche Preis-
steigerungen ergänzt. Von Mitte April bis Mitte Juli stieg die 
nur die wichtigsten börsenmäßig gehandelten Rohstoffe berlick-
sichtigende Indexziffer von Moody um 65,8 vH, die einen größeren 
Kreis von Rohstoffen und Halbfabrikate umfassende Index-
ziffer von Fisher um 23,8 vH und die auch zahlreiche industrielle 
Fertigwaren einschließende a~_tliche Indexziffer des Bureau of 
Labor Statistics um 15,6 vH. Uber die Dollarentwertung hinaus, 
d. h. in Gold, sind nur die Preise einer Reihe von Roh-
stoffen, wie Kautschuk (116 vH), Rindshäute (75 vH), Weizen 
und Rohseide (30 vH), Baumwolle und Wolle (24 vH), Mais und 
Schmalz (23 vH) sowie Kupfer (18 vH) gestiegen. Gegenüber 
dem jeweils tiefsten Stand von Anfang 1933 waren die Preis-
steigerungen in Gold vielfach noch größer, so z.B. bei Weizen 
69 vH und bei Baumwolle 38 vH. Dadurch, daß sich die Hausse 
nicht auf die ausländischen Erzeuguisse beschränkte, sondern auch 
die inländischen Produkte mit erfaßte, ist das Ziel der Regierung, 
der Landwirtschaft zu helfen, bereits weitgehend erreicht worden. 
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Preise in den Ver. staaten wn Amerika 
Januar 1933 bla September 1933 
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Die vom Department of Agriculture berechnete Indexziffer der 
Kaufkraft der landwirtschaftlichen Erzeugnisse lag bereits im Juni 
um 26,5 vH höher als im Februar. Die in den Vereinigten Staaten 
von Amerika als weitere Aufgabe der Regierungsmaßnahmen be-
trachtete Wiederherstellung des Preisstandes der Prosperity-Jahre 
ist dagegen erst zu einem geringen Teil gelöst. Sowohl die amt-
liche Indexziffer als auch die Indexziffer von Fisher wies Mitte Juli 
auf der Basis der Preise von 1926 erst einen Stand von rd. 70 auf. 
Von den seit Ende Juli eingetretenen Rückschlägen sind fast aus-
schließlich die vorher besonders stark gestiegenen Preise der Roh-
stoffe getroffen worden. Die annähernd den gesamten Groß-
handel repräsentierende amtliche Indexziffer hat ihren Stand unter 
Schwankungen behauptet, die Indexziffer von Fisher ist sogar 
noch leicht gestiegen. Im Einzelhandel haben die Preissteigerun-
~en erst im Mai (Nahrungsmittel) bzw. Juni (Textilwaren) das 
Übergewicht über die depressiven Tendenzen erlangt. Die von 
ihrem Tiefstand im April bis Juli eingetretene Erhöhung der 
Indexziffer für die Lebenshaltungskosten um 5,2vH ist bei weiter 
gesunkenen Ausgaben für Wohnungsmiete sowie für Heizung 
und Beleuchtung durch die Steigerung der Ernährungskosten (um 
15,8 vH) und der Bekleidungskosten (um 5,3 vH) bewirkt worden. 

Effektenkurse fn den Ver. Staaten \tAmerfka 
Januiir 1929 bis August 1933 
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Die rege Geschäftstätigkeit erstreckte sich auch auf die 
Effektenmärkte. In drei Monaten haben sich die Aktien-
kurse verdoppelt und damit ungefähr ein Viertel der Krisen-
verluste zurückgewonnen. Mitte Juli 1933 standen sie auf dem 
Niveau vom Herbst 1931. Wie an den Warenbörsen traten auch 
an den Aktienmärkten in der 2. Julihälfte beträchtliche Rück-
schläge ein; bis Ende August waren die dadurch erlittenen Ver-
luste indessen großenteils wieder ausgeglichen. Auch die Kurse 
der festverzinslichen Werte haben sich beträchtlich erhöht, 
in erster Linie die Kurse der Industriebonds, die von ihrem be-
sonders tiefen Stand bis 19. Juli um 40 vH stiegen; es folgten 
die Bonds der Versorgungsbetriebe mit einer Kursbesserung von 
20 vH gegenüber dem bisherigen Tiefstand des Jahres 1933. Auch 
Regierungsanleihen stiegen beträchtlich im Kurs. Die fest-
verzinslichen Werte blieben von den sonst allgemeinen Rück-
schlägen seit Mitte Juli fast ganz verschont. 

Trotz dieser starken Verflüssigung des Kapitalmarkts hielt 
sich die Zahl der Wertpapieremissionen auf dem außerordentlich 
niedrigen Stand vom Jahre 1932. Immerhin konnte die Re-
gierung Mitte August 500 Mill. $ Treasury Bonds mit achtjähriger 
Laufzeit und einer Verzinsung von 31/, 0/ 0 mit großem Erfolg 
auflegen. Weitere Bondsemissionen des Bundes - hauptsäch-
lich zu Konversionszwecken - stehen bevor. Infolge der über-
großen Flüssigkeit des Geldmarkts und der beträchtlichen Kre-
ditreserven bei den Banken dürften diese Papiere vorerst guten 
Absatz finden. Der Geldumlauf und das Volumen der Bank-
kredite sind bisher nicht gestiegen; der Geldumlauf nahm sogar 
wegen der Auflösung zahlreicher Notenhorte aus der Banken-
krise vom März 1933 stark ab. Gestiegen ist indessen die Um-
laufsgeschwindigkeit des Geldes; die rasche Vermehrung der 
Scheckziehungen ist dafür ein deutliches Zeichen. 

Scheckziehungen, 
Bankkredite und 

Geldumlauf 
Mrd. S 

Scheckziehungen Kredite der Kredite Zah-
Mitgliedsbanken1) der Iungs-

------c---1'---~-- Bundes- . 1 Ins f New in 101 f in 90 Reserve- mitte ~ 
gesa~t York Städten Städten banken•) umlauf l 

Januar 1932 • . • . • 33,6 17,7 20,2 17,9 1,87 5,64 
Februar • . . . . • 27,3 14,4 19,8 17,5 1,79 5,60 
März • . . . .. 29,9 16,2 19,4 17,2 1,65 5,46 
April • . . . . . 29,9 15,6 19,l 16,9 1,69 5,47 
Mai • . . . . . 25,4 12,9 19,l 17,0 1,96 5,48 
Juni • . . . . . 27,1 14,2 18,9 16,8 2,26 5,70 
Juli • . - . . . 25,2 12,7 18,4 16,3 2,42 5,73 
August • . . . . . 25,2 13,5 18,6 16,5 2,35 5,69 
September • . . . . . 25,9 14,2 18,7 16,7 2,28 5,65 
Oktober • . . . . . 25,3 12,9 19,0 17,0 2,23 5,63 
November • . . . . . 20,8 9,8 19,0 16,9 2,21 5,65 
Dezember • . . . . . 26,8 14,0 18,8 16,8 2,19 5,68 

Januar 1933 . . . . . 24,5 12,4 18,7 16,7 2,11 5,65 
Februar • . . . . . 22,4 12,0 18,5 16,6 2,22 5,55 
Marz • . . . . . 12,5 17,8 15,9 3,23 6,32 
April • . . . . . 22,6 12,0 - 15,9 2,51 6,00 
Mai • . . . . . 25,5 14,0 - 16,3 2,29 5,81 
Juni • . . . . . 29,7 16,7

1 

- 16,6 2,21 5,71 
Juli • . . . . . 31,2 17,4 - 16,7 2,21 5,63 
!ugust1

) _, _ •• _._:_·-·-----~---~----~_1_6~,6~-2~,2_5~-5~,5_9 
1 ) Vorlaufige Zahlen. - ') Total loans and investments. - ') Reserve 

Bank Credit outstanding. - ') Monatsende. 

Für die Erklärung dieser Aufschwungsbewegung sind die 
wirtschaftspolitischen Maßnahmen der Regierung 
von entscheidender Bedeutung. Denn die Belebung entwickelte 
sich nicht aus der Konstellation der konjunkturellen Kräfte; 
sie wurde vielmehr - wenn auch auf der Grundlage weitgehend 
konsolidierter Wirtschaftsverhältnisse - durch die Aufgabe des 
Goldstandards und die Ankündigung und Durchführung des 
großen Wirtschaftsprogramms Roosevelts ausgelöst. Als Folge 
beider Maßnahmen wurden überall große Preissteigerungen er-
wartet. Um die mit jeder Verteuerung verbundenen Gewinn-
möglichkeiten auszunutzen, kauften Spekulanten, Händler, 
Fabrikanten und zum Teil auch das Publikum wertbeständige 
Werte jeder Art: Devisen, Aktien und Waren. Der Erfolg der 
Rooseveltschen Maßnahmen wurde auf diese Weise vorweg-
genommen: Infolge der allgemein größeren Nachfrage stiegen 
die Preise, die Produktion und - in etwas geringerem Umfang -
die Beschäftigung; die Vorräte wuchsen und verlagerten sich 
von den Fabrikanten zu den Grossisten und Kleinhändlern. 
Mit der Beschäftigung stiegen die Lohnsummen und - in ge-
wissem Abstand - die Einzelhandelsumsätze. So wurde ein 
großer Teil der Lagerauffüllung auf diese Weise wirtschaftlich 
gerechtfertigt; denn für höhere Umsätze sind größere Lagervorräte 
erforderlich. 

Um die trotzdem bestehende Gefahr eines allgemeinen Rück-
schlags in der Produktion zu vermeiden, versuchte die Regierung 
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mit der ganzen ihr zur Verfügung stehenden Gewalt die Löhne 
zu erhöhen. Im Juli und August wurden unter starkem politischen 
Druck, häufig gegen den heftigen Widerstand hervorragender 
Unternehmer und Gewerkschaften, »Codes« für zahlreiche In-
dustriezweige ausgearbeitet; da sich die Fertigstellung der ein· 
zelnen codes verzögerte, wurde außerdem ein »blanket code« für 
die gesamte Wirtschaft als Vertrag zwischen Roosevelt und vielen 
Millionen einzelner Unternehmer in Kraft gesetzt. In Cliesen 
codes erkannten die Unternehmer Mindestlohnsätze an, die um 
etwa 10 bis 15 vH über den bisherigen Löhnen liegen; sie ver-
pflichteten sich, durch Verkürzung der Arbeitszeit für Angestellte 
und Arbeiter die Beschäftigungsmöglichkeiten gleichmäßiger als 
bisher unter alle Arbeitsfähigen zu verteilen. Gegen diejenigen 
Unternehmer, die sich den codes nicht anschließen mochten, 
wurden Maßnahmen ergriffen, die einem Boykott ähneln. Bereits 
die Ankündigung solcher codes verstärkte den Anreiz, die Pro-
duktion vor der tatsächlichen Durchführung dieser Kosten-
erhöhung zu steigern und die Lager weiter aufzufüllen. Mit dem 
Inkrafttreten der einzelnen codes werden daher wahrscheinlich 
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Bezeiohnnng 
1 

Tiefstand 1 Höohststand 1 Letzter l'llbt•ll 1933 1933 Stand d. Bliebsl" 
Zeit 1 Stand Zeit 1 Stand Zeit !stand stand!Dlll 

Geschäftstätigkeit *) 1) •••• 18. 3. 60,0 15. 7. 99,0 2. 9. 79,2 -20,0 
Güterbeförderung') •..... 11. 3. 48,6 22. 7. 66,0 2. 9. 62,4 - 5,5 
Elektrizitätserzeugung') •. 18. 3. 79,4 8. 7. 98,1 2. 9. 94,6 - 3,6 
Kapazitätsausnutzung der 

14 15. 7. 59 14. 9. 41 -30,6 Stahlwerke') .......... 25. s. 
Aktienkurse') ........... 1. 3. 40,9 12. 7. 83,4 13. 9. 78,3 - 6,1 
Bondskurse') •.•......... 4. 4. 74,4 19. 7. 92,4 15. 9. 89,6 - 3,0 
Großhandelspreise•) ••.•.. 4. 3 . 59,6 22. 7. 69,7 9. 9. 69,7 ± 0 

*) Güterbeförderung, Stahlproduktion, Elektrizitätserzeugung, Automobil· 
produktion, Holzproduktion und Baumwollverschiffungen. - 1 ) New York 
Times. vH des Normalstandes. Saisonbereinigot. Woohe endend mit dem an· 
gegebenen Datum. - ') Iron Age. vH der Volfausnutzung. - 1 ) Wochenstich· 
tag. Standard Statistios Co., 421 Aktien, 1926 = 100. - •) Nach Moody; 
120 heimische Bonds, durchschnittliches Kursniveau. - 1) Wochenstichtag. 
Bureau of Labor, 1926 = 100. 

Rückschläge eintreten. Schon seit Juli schreitet die Belebung 
nur ungleichmäßig fort. 

Zur Unterstützung ihrer sonstigen Maßnahmen hat die Re-
gierung in großem Umfang Arbeitsbeschaffungen vorgesehen; 
die Initiative des Staates ersetzt insoweit die Initiative der 
privaten Unternehmer, deren Investitionstätigkeit bisher an-
scheinend gering ist. Die Produktionssteigerung war zwar bei 
den Produktionsgüterindustrien weit stärker als bei den Ver-
brauchsgüterindustrien; dies beruhte jedoch nicht auf der Durch-
führung großer Sachinvestitionspläne der privaten Wirtschaft, 
sondern ergab sich überwiegend aus der technischen Tatsache, 
daß bei einer Vergrößerung der Gesamtproduktion die Menge 
der im Produktionsprozeß befindlichen Rohstoffe und halb-
fertigen Waren häufig früher und rascher steigt als die Fertig-
stellung der Endprodukte. 

Die Finanzierung der Produktions- und Umsatzbelebung 
erfolgte bisher fast ganz durch Erhöhung der Umlaufsgeschv,indig-
keit der Noten und des Giralgeldes. Weder die Kredite der Mit-
gliedsbanken noch die der Bundesreservebanken wurden in 
nennenswertem Umfang erhöht. Wahrscheinlich werden die 
Bundesreservebanken indessen bald zu einer Erweiterung ihrer 
Bondskäufe auf dem offenen Markt gezwungen werden. Ihre 
Bestände an Regierungssicherheiten nahmen von Ende April bis 
Ende August nur um 73 Mill. $ im Monatsdurchschnitt zu, 
während sie zu den Zeiten der großen »open-market-policy« 
im Frühjahr-Sommer 1932 über 200 Mill.$ monatlich betragen 
hatten. 

Saatenstand und Ernte im In- und Ausland. 
Ernteschätzung für Getreide im Deutschen Reich 

Anfang September 1933. 
Nach den Ergebnissen der amtlichen Ernteschätzung zu 

Anfang September, die sich zu einem großen Teil schon auf 
Druschproben stützt, ist bei der diesjährigen Getreideernte mit 
einem guten Gesamtertrag zu rechnen. Insbesondere wird die 
Roggenernte noch um 310 000 t = 3,7 vH, die Ernte von Weizen 
und Spelz um insgesamt 292 000 t = 5,4 vH, von Gerste um 
96 000 t = 2,9 vH und Hafer um 300 000 t = 4,6 vH höher ver-
anschlagt als bei der Schätzung im August. Im Reichsdurchschnitt 
ergeben sich nach den neuen Ernteschätzungen nunmehr folgende 
Hektarerträge in dz: 

Sept. Aug. Nov. 
1933 1933 1932 

Winterroggen 19,4 18, 7 18,9 
Sommerroggen 14,9 14,1 13,8 
Winterweizen. 23, 9 22,7 22,0 
Sommerweizen 23,2 22,1 21,3 

Sept. Aug. Nov. 
1933 1933 1932 

Spelz. „ . . . . . 14, 7 13,4 13,5 
Wintergerste .. 25,9 25,3 25,4 
Sommer~erste 20,7 20,0 19,6 
Hafer •.....•• 21,6 20,7 20,2 

Unter Zugrundelegung der amtlich ermittelten Anbauflächen 
wäre hiernach bei der diesjährigen deutschen Getreideernte mit 
folgenden Gesamterntemengen im Vergleich mit den letzten Vor-
jahrsernten zu rechnen: 

Endgültige Ernteermittlungen 
Sept. im November 
1938 1932 1931 1930 1929 

in Mill.dz 
Roirgen ••. „ ............ _. 87,5 83,6 66,8 76,S Sl,6 
Weizen einschl. Spelz ....... 56,9 51,6 43,7 39,3 35,0 
Gerste .................... 34,2 3:2,1 30,2 28,6 31,8 
Hafer ....................• 68,8 66,5 62,0 Sf>,6 73,8 

Gegenüberi der~ endgültigen Ernteermittlung 1932 würde 
der Mehrertrag voraussichtlich bei Roggen 386 000 t = 4,6 vH 
und bei Weizen (einschl. Spelz) 530 000 t = 10,3 vH betragen. 
Bei den übrigen Getreidearten belaufen sich die Mehrerträge bei 
Hafer auf 230 000 t = 3,5 vH, bei Wintergerste auf 76 000 t = 
12,2 vH und bei Sommergerste auf 126 000 t = 4,9 vH. Hiernach 
~rd in diesem Erntejahr die Versorgung Deutschlands mit Ge-
treide erstmalig in vollem Umfange aus eigener Erzeugung ge-
deckt werden. Aus der Roggenernte werden auch in diesem 
Jahre erhebliche Mengen nur zur Verfütterung Verwertung 
finden. Um für diese überschüssigen Roggenmengen .. Platz zu 
schaffen, ist die Einfuhr von Kraftfuttermitteln (Olkuchen) 
schon weitgehend eingeschränkt worden. Beim Weizen dürfte 
die Mehrerzeugung durch den infolge Rückgangs der Arbeits-
losigkeit zu erwartenden Mehrverbrauch größtenteils ausgeglichen 
werden. 

Stand der Feldfrüchte im Deutschen Reich Anfang September 
1933. Der Stand der Hackfrüchte hat sich im Reichsdurchschnitt 
gegen den Vormonat verschlechtert. Durch das vorherrschend 
trockene Wetter wurde das Wachstum vor allem auf leichten 
Böden gehemmt. Größere Beeinträchtigungen werden aus 
Schlesien, Teilen der Provinz Sachsen, Anhalt und der Rhein· 
gegend gemeldet. 

Auch die Futtergewächse und Grünlandflächen sind 
durch den Mangel an Feuchtigkeit in ihrer Entwicklung be-
einträchtigt worden. In den bei Hackfrüchten erwähnten Ge-
bieten, ferner in Württemberg und Baden hat sich der Stand 
der Futterpflanzen und Wiesen erheblich ver!lchlechtert. Starke 
Niedersc~e, die stellenweise Ende August niedergingen, ver-
moohren diese Schädigungen nur teilweise zu beheben. Im 
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Norden und Nordosten des Reiches war der Stand der Futter-
pflanzen und Wiesen größtenteils derselbe wie im Vormonat. 
Infolge günstiger Witterungsbedingungen hat er sich in manchen 
Gebieten verbessert. Die Grummeternte war gegen Monatsende 
fast überall im Gange. Auf trockenen Böden sind die Erträge 
verhältnismäßig gering. 

Von den tierischen Schädlingen ist besonders das häufige 
Auftreten von Feldmäusen zu erwähnen, die sich infolge des 
trockenen Wetters stark vermehrt haben. Weitere Schäden sind 
durch Engerlinge, Hamster, Rübenfliegen und Drahtwürmer 
entstanden. Von den Pflanzenkrankheiten macht sich in manchen 
Gebieten bei den Kartoffeln die Krautfäule bemerkbar. 

Stand der Saaten 
Relchsdurchschnitt1) 1•ecklen·1 m-1 1 wart-

Anfang Preußen se!~!:i. ringen Bayern lemberg 
Sept., Aug. , September 

Fruchtarten 1933 1933 1932 l 1931 Anfang September 1933 

Spätkartoffeln .... 2,7 1 2,5 2,6 2,6 2,7 2,8 2,7 2,7 2,9 
Zuokerrttben •.... 2,8 2,5 2,6 2,6 2,8 2,7 2,7 2,4 2,8 
Runkelrüben ...•• 2,7 2,5 2,6 2,5 2,8 2,7 2,5 2,5 2,7 
Klee „.„.„„„ 2,8 2,6 2,8 2,7 3,0 2,9 2,5 2,4 3,0 
Luzerne „.„„„ 2,9 2,7 2,7 2,5 3,0 2,8 2,8 2,6 3,0 
Bewässerungswiesen 2,7 2,6 2,5 2,3 2,8 3,0 2,4 2,4 2,8 
Andere Wiesen .•• 3,0 2,8 2,8 2,6 3,2 3,1 2,7 2,6 3,1 

1) Note 1 = sehr gut, 2 = gut, 3 = mittel, 4 = gering, 5 = sehr gering. 

Stand der Reben Im Deutsehen Reich Anfang September 
1933. Die hochsommerlich-trockene Witterung im August hat 
die Weiterentwicklung der Reben sehr gefördert. In den meisten 
Weinbaugebieten wird daher der Stand der Reben als durchaus 
befriedigend bezeichnet, zumal auch Krankheiten und tierische 
Schädlinge nur in g·eringem Umfang aufgetreten sind. Der 
Behang ist meist gut. Die jungen Trauben zeigen überwiegend 
ein volles, gesundes Aussehen und gehen teilweise bereits der 
Reüe entgegen. Ein nicht ganz einheitlicher Behang wird aus 
Baden und aus einigen bayerischen Gebieten gemeldet, wo 
während der Blüte ungünstige Witterung herrschte. Wenn 
sonach auch das Mengenergebnis der Ernte nicht überall 
befriedigen dürfte, so steht doch hinsichtlich der Qualität 
bei Fortdauer günstiger Witterung ein befriedigender Jahrgang 
zu erwarten. 

Begutachtung des Rebstandes1): 

Anfang 
Sept. Aug. 

Preuß. Rheingaugebiet •.... 2,6 2,5 
Übrig. Preuß. Rheingehiet „. 2,5 2,5 
Nahegebiet „„ „ „ .• „ „ „ 2,6 2,5 
Mosel·, Saar· u. Ruwergeb .. 2,2 2,3 
Badische Weinbaugebiete ..• 3,4 3,3 
Rheinhessen „ „ „ „ „ „ „. 2,8 2,9 

Anfang 
Sept. Aug. 

Rheinpfalz „ „ „ „ 2,9 2,9 
Unterfranken . • . • • . 2, 7 3, 1 
N eckarkreis „ „ „ . 3, 1 3,2 
Jagstkreis .....•.•• 3,5 3,4 
Sächs. Weinbaugeb. 2,2 2,5 
Reichsdurchschnitt • 2,9 2,9 

1 ) Note 1 =sehr gut, 2 =gut, 3 = mittel. 

Erntenachrichten des Auslands. 
Die Weizenernte auf der nördlichen Erdhälfte wird nach 

vorläufiger Berechnung des Internat. Landwirtschaftsinstituts 
800 bis 810 Mill. dz erreichen. Gegen 1932 ergibt sich infolge der 
Mißernten in Nordamerika ein Minderertrag von etwa 70 bis 80 
Mill. dz. In Europa (ohne Rußland) stehen aus der diesjährigen 
Ernte 432 Mill. dz zur Verfügung gegenüber 405 Mill. dz im Vorjahr 
und 377 Mill. dz im Durchschnitt der Jahre 1927/31. Dieses 
Ergebnis ist hauptsachlich auf erhöhte Hektarerträge und in 
geringerem Maße auch auf eine Vergrößerung der Anbaufläche 
zurückzuführen. Die Weizeneinfuhr der europäischen Bedarfs-
länder wird 100 Mill. dz nicht übersteigen. Hiervon dürften die 
Balkanländer, deren neueste Ernteschätzungen beträchtlich 
hoher sind als die bisherigen Voraussagen, etwa 15 Mill. dz liefern. 
Der Anteil an der europäischen Bedarfsdeckung, der auf die über-
seeischen Produktionsländer und auf Rußland (UdSSR) ent-
fällt, beträgt nur 85 Mill. dz gegen 117 Mill. dz im Vorjahr. 

In den Vereinigten Staaten von Amerika ist infolge der 
Trockenheit mit außerordentlich knappen Erträgen zu rechnen. 
Die reichlichen Niederschläge gegen Ende August in Kanada haben 
nur noch den spatreifen Getreidearten Nutzen bringen können. 
Die letzten Ertragsschätzungen für beide Länder zusammen er-
gaben 208 Mill. dz, also gegen 1932 einen Rückgang um 107 
Mill. dz (34 vH) und gegen das Mittel der Jahre 1927/31 um 
144 Mill. dz (41 vH). Die neue Ernte wird zur Deckung des 
Eigenbedarfs dieser Länder, der von rd. 212 Mill. dz im Durch-
schnitt 1927 (29 in den letzten Jahren auf etwas über 230 Mill. dz 

gestiegen war, kaum ausreichen. Die Vorräte aus früheren Ernten 
betrugen zu Beginn der neuen Verbrauchsperiode in beiden 
Ländern etwa 170 Mill. dz. 

In Britisch Indien erbrachte die Weizenernte gegen das Vor-
jahr eine Steigerung um 4,3 Mill. dz. In China sind die Ernte-
aussichten besser als im Vorjahr, das eine sehr knappe Ernte 
brachte. 

Die Nachrichten über den Saatenstand in Argentinien und 
Australien lauten weniger günstig. 

Die Ernte an Roggen wird in Europa etwas höhere Ergebnisse 
als im Vorjahr liefern. In Nordamerika dagegen ist die Ernte 
äußerst gering ausgefallen; der Minderertrag gegenüber 1932 
beläuft sich hier auf 4,8 Mill. dz = 38 vH. 

Die Erträge an Hafer und Gerste werden in Europa das 
vorjährige Ergebnis nicht erreichen. Die Ursache des Rückgangs 
liegt teils in einer Verringerung der Anbaufläche, teils in den 
niedrigen Erntemengen. Das Gesamtergebnis für die nördliche 
Erdhälfte wird besonders ungünstig durch die Mindererträge in 
den Vereinigten Staaten von Amerika beeinflußt. Die Gersten-
und Hafererträge betragen hier nur etwas mehr als die Hälfte der 
vorjährigen Ernte. 

seh~~:i::~en 11933 , 1932 I !:~; 1 sch!~~~~en 11933119321 ~:::~; 
in 1 000 dz 1927 /31 in 1 000 dz 1917 /31 

Weizen 
Belgien „. „. 3 706! 4185 4 015 Schweiz') .... 1 738 1 470 1 513 
Bulgarien .... 14187 13 759 13 369 Ungarn „„„ 23 795 17 544 22 209 
England Kanada„„„ 71 577 116 624 113 921 

und Wales .. 15 515 II 227 12 176 Mexiko .....• 3 199 2 629 3 371 
Finnland ..... 407 404 262 Ver. Staaten v. 
Griechenland . 7 778 5 515 3 180 Amerika ... 135 990 197 814237 921 
Jugoslawien .. ')245001 14 545 23 622 Britisch Indien 96037 91688 91 546 
Lettland') .... ') 1 020 1 045 615 Korea .• „ „. 2 260 22 2356 
Litauen') ..... 2 1981 2 210 1 672 Japan „.„ .. 10703 8528 8216 
Niederlande .. 3 862 3 727 1 729 Tilrkei .... „. 22000 18 873 22 010 
Österreich') ... 3 614 3 235 3 113 Algerien ..... 7385 7 957 8168 
Portugal ..... 2~ggg: 1~m 3 082 Ägypten ..... 10873 14312 11 577 
Rumanien .... 31 467 Marokko (frz.) 6882 7 612 7139 
Spanien ...... 38 4801 50 134 38 257 Tunis„„ „„ 2 500 4 750 3 182 

Roggen 
Belgien •..... 5 593· 6 010 5 399 Portugal ..... 918 1 628 1184 
Bulgarien .... 2 4921 2 575 2 318 Rumanien .... 3 300 2 671 3 369 
Finnland ..... 3 446 3 294 3 048 Spanien ..• „. 5 583 6580 5 512 
Griechenland . 827 668 417 Schweiz .....• 375 376 393 
Italien „. „ .. 1 6451 1 626 1 627 Ungarn ...... 9 334 7 697 6 932 
Lettland ..... 3 5781 2 996 2 446 Kanada„„„ 1 767 2 270 3 591 
Litauen •..... 6375 5 285 5 254 Ver. Staaten v. 
Niederlande .. ~ ~ibl 3 470 3 972 Amerika ... 5 872 10 124 10255 
Österreich 1) ..• 5 980 4 866 Türkei ....... 2 500 1 981 2 409 

Gerste 
Belgien ...... 

3 ~i~I 1 023 836 Schweiz ...... 134 129 122 
Bulgarien .... 3 070 3 205 Ungarn „„„ 7 500 7 191 5 886 
England Kanada„„„ 16803 17 586 23 435 

und Wales„ 6 259 7793 8 919 Ver. Staaten v. 
Finnland ..... 1 445 1 789 1 479 Amerika ... 34320 65 305 58 981 
Griechenland . 2 308 2 094 1 491 Korea ..•.... 9 516 9 598 8221 
Italien. „. „. 2 255 2 512 2386 Japan „„ .„ 15 441 16926 17 127 
Niederlande .. 511 590 877 T1irkei. „ .. „ 13 000 11 648 12 716 
Österreich .... 2 833 2 741 2 547 Algerien ..... 6 425 6728 7 837 
Portugal ..... 313 522 425 Ägypten „ „. 2 Oll 2 627 2 422 
Rumänien .... 17 116 14 671 18 598 Marokko (frz.) 10460 10265 9 854 
Spanien ...... 22 6011 28 863, 20 290 Tunis .•.....• 1 200 3 400 1 819 

Hafer 
Belgien „ „ .. 7 415 7 604 6 756 Spanien ...... 6 065 8305 6 163 
Bulgarien .... 1 277 1129 1 065 Schweiz .....• 345 352 390 
England Ungarn .„„. 3 118 3 158 3 185 

und Wales .. 11 989 12 711 13 999 Kanada •..... 56806 60387 59 410 
Finnland ..... 5 236 6 695 6 029 Ver. Staaten v. 
Griechenland . l 384 1 055 733 Amerika ... 96778 180 340 171 933 
Italien. „ .... 5527 6068 5913 Ttirkei „ ..... 1 700 1 267 1 092 
Niederlande .. 2 922 3 036 3 250 Algerien ..... 1380 1 264 1 877 
Portugal ..... 528 1 068 878 Marokko (frz.) 303 184 305 
Rumanien .... 7 500 6 427 10069 Tunis .•...... 250 280 358 

Mais 
Bulgarien .... 1 9 864110 5441

1 
7 3021 V. St. v. Amer. ,577 3701'738 6731637 802 

Ungarn „ „.. 19 667 24 320 15 429 T1irkei. „ „ „ 4 500 3 750 4 185 

Kartoffeln 

Bulgarien ...• 1 7701 9681 4541 Schweiz •.... · 1 7 5751 6 5491 6 971 Finnland „ „ . 9 485 9 834 8 155 Ungarn „ „ „ 23 790 15 575 17 865 
Luxemburg ... 1 1 804 2 202 1 850 Ver. Staaten v. 
Niederlande . . 30 020 36 800 32 774 Amerika • . . 79 653 97 049 99 914 

Zuckerruben 
Bulgarien .... 1 1 8591 2 400'1 2 6731 Ungarn „ „ „ 1 9 4641 8 490113 855 
Niederlande . . 17 043 15 700 18 684 V. St. v. Amer. 90 310 81 565 71 242 

1 ) Winterfrucht. - ' Nach privaten Angaben. - • Einschl. Spelz und 
Menggetreide. 
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Die Aussichten für die Maisernte sind in den Balkanlindern 
verhältnismäßig günstig. In Bulgarien wird das Vorjahrsergebnis 
nicht erreicht, die neue Maisernte gehört aber zu den besten der 
Nachkriegszeit. In Ungarn haben die Maisfelder durch den Mangel 
an Niederschlägen gelitten. Die neue Ernte wird hier ebenso-
wenig wie in Bulgarien die hohen vorjährigen Erträge erreichen, 
liegt jedoch immer noch um 28 vH über dem Mittel von 1927/31. 
Schäden durch Trockenheit sind auch in Frankreich und Italien, 
allerdings nur in geringerem Ausmaß, zu verzeichnen. In Spanien 
und Portugal dagegen haben sie größeren Umfang angenommen. 
In den Vereinigten Staaten von Amerika sind die Ernteaussichten 
nach wie vor ungünstig. 

Für Kartoffeln waren die Witterungsverhältnisse im 
Deutschen Reich und in den übrigen Ländern Europas größten-
teils nicht günstig. Die Anbaufläche hat sich in den wichtigen 
Erzeugungsgebieten gegen das Vorjahr wenig verändert. Nur 
in Holland, das als Kartoffelausfuhrland von Bedeutung ist, hat 
die Kartoffelfläche um 13 vH abgenommen. 

Der Stand der Zuckerrüben wird in fast allen Ländern 
als zufriedenstellend bezeichnet. Das Durchschnittsgewicht der 
Rüben reicht allerdings an das vorjährige Ergebnis im allgemeinen 
nicht heran, jedoch ist der Zuckergehalt höher. Die Anbaufläche 
übertrifft in Europa (ohne Rußland (UdSSR) zwar um etwa 
10 vH die Fläche von 1932, sie liegt aber um rd. 20 vH unter dem 
Durchschnitt von 1927 /31. Großbritannien verzeichnet im 
Gegensatz zu anderen größeren Erzeugungsländern einen Flächen-
zuwachs von 45 vH gegenüber dem Durchschnitt 1927 /31. 

Die Weinernte der wichtigsten Länder von Europa dürfte 
mittlere bzw. etwas höhere Erträge als im Vorjahr liefern. Die 
Qualität ist im allgemeinen zufriedenstellend. In Algerien wird 
die neue Weinernte ungefähr den vorjährigen Erträgen ent-
sprechen. In den Vereinigten Staaten von Amerika wird die 
Traubenernte auf 16,28 Mill. dz oder um 17 vH geringer als im 
Vorjahr und um 21,4 vH niedriger als im Durchschnitt 1927 /31 
veranschlagt. 

Der Hopfenbau hat sich in England und Wales um 200 ha 
auf 6 900 ha ausgedehnt, liegt aber noch um 23 vH unter dem 
Durchschnitt der Jahre 1927/31. Die Ernte wird schätzungsweise 
mittlere Erträge ergeben. In Belgien ist der Stand der Hopfen-
felder ziemlich gut. Die Ernteaussichten in Ungarn sind teil-
weise weniger günstig. In den Vereinigten Staaten von Amerika 
hat sich die Hopfenfläche gegen das Vorjahr um 23 vH und die 
Hopfenernte um 47,3 vH erhöht. 

Getreide- und Mehlvorräte in Mühlen 
und Lagerhäusern Ende August 1933. 

Die Getreidevorräte der zweiten Hand sind im August aus der 
neuen Ernte wieder stark aufgefüllt worden. Die Weizen- und 
Roggenbestände erhöhten sich um je rund 250 000 t auf 592 000 
bzw. 656000 t. Der Bestandszuwachs aus der neuen Ernte war bei 
Weizen ebenso hoch, bei Roggen etwa.s größer als im gleichen 
Monat des Vorjahres. Er entfiel bei den Weizenvorräten zum 
größeren Teil auf die Lagerhäuser, bei den Roggenbeständen auf 
die Mühlen. Der Anteil der Mühlen am Gesamtvorrat ging infolge-
dessen gegenüber dem Vormonat bei Weizen von 62 auf 49 vH 
zurück, während er sich bei Roggen von 32 anf 48 vH erhöhte. 

Die Hafervorräte erhielten aus der neuen Ernte nur geringe 
Zufuhr, dagegen war der Zuwachs bei der Gerste, der wie üblich 
bereits im Juli eingesetzt hatte, beträchtlicher. Insgesamt 
wurden 43 000 (32 000) t Hafer und 168 000 (98 000) t Gerste 
ermittelt, von denen etwa ein Viertel in den Mühlen lagerte. 

Die W eizenmehlvorräte hatten sich um ein geringes auf 
109000 t vermindert, die Roggenmehlvorräte um etwa ein Drittel 
auf 57 000 t erhöht. 

Die Getreidevorräte der Mühlen und vor allem der Lager-
häuser waren im August erheblich höher als in der Vergleichs-
zeit des Vorjahrs. Der Mehrbestand machte bei Weizen und 
Roggen in den Mühlen ein Drittel bzw. ein Fünftel aus, während 
in den Lagerhäusern mehr als die doppelte bzw. dreifache Menge 
lagerte. Auch die Hafer- und Gerstevorräte sowie die Mehl-
bestände waren höher als im Vorjahr. Bei dem Vergleich mit 
dem Vorjahr ist allerdings zu berücksichtigen, daß ebenso wie 
die ersthändigen auch die zweithändigen Getreidevorräte in den 
Sommermonaten des Vorjahrs ungewöhnlich niedrig waren. 

In den Mühlen mit mehr als 5 t Tagesleistung, den Lager-
häusern mit mehr als 150 t Fassungsvermögen sowie sämtlichen 
Genossenschaftslagern waren Ende August 1933 folgende Vor-
räte vorhanden: 

in Mühlen und Lagerhäusern Herkunft, verzollt Herkunft, unverzollt 
Getreide und Mehlvorräte llnliindischer u. ausländischerl Ausländischer 

in 1000 t Aag. !0331 Aag 1ml Jall 11133 j Jaul 1933 Aag 1933j 1a111933 j Janl!933 

Weizen •.••.•••.•.••••• 591,8 351,0 342,7 438,9 17,2 10,6 25,2 
davon: in Mühlen 292,9 221,0 211,4 261,6 12,9 8,4 21,6 

in Lagerhäusern. 298,9 130,0 131,3 177,3 4,3 2,2 3,6 
Roggen .••...•..••••••• 655,5 367,2 303,8 367,3 10,l 12,9 41,1 

davon: in Mühlen ••.•• 314,7 259,6 '17,0 142,4 0,4 0,3 2,6 
in Lagerhäusern. 340,8 107,6 206,8 224,9 9,7 12,6 38,5 

Hafer ••••••.•••..••.••• 42,6 35,8 31,8 52,0 0,3 0,3 0,3 
davon: in Mühlen 10,6 10,4 8,8 12,8 0,0 0,0 0,0 

in LagerhäU:.~;~: 32,0 25,4 23,0 39,2 0,3 0,3 0,3 
Gerste ••••..••.••••.••• 167,9 101,8 97,9 44,0 1,9 1,0 7,6 

davon: in Mühlen 38,2 28,3 28,9 12,6 0,3 0,4 4,6 
in Lagerhliu

0

s~;~: 129,7 73,5 69,0 31,4 1,6 0,6 3,0 
Weizenhackmehl. •••.•• 109,2 81,4 119,1 120,3 0,4 0,3 0,0 

davon: in Muhlen 90,0 66,1 97,6 99,5 0,4 0,3 o,o 
in Lagerhäu~~;~: 19,2 15,3 21,5 20,8 0,0 0,0 0,0 

Roggenbackmehl •••..• 57,5 41,9 41,5 54,4 0,1 0,11 0,0 
davon: in Mühlen .•... 49,1 35,5 34,7 44,3 0,1 0,1 0,0 

in Lagerhäusern. 8,4 6,4 6,8 10,1 0,0 0,0 0,0 

Die vorgenannten Zahlen umfassen wieder ungefähr 95 vH aller in Mühlen 
und Lagerhausern befindlichen Getreide- und Mehlvorräte. Die bei Mischfutter-
fabriken und anderen industriellen Verbrauchern (Mälzereien, Getreidekaffee-
fabriken, Nährmittelwerken usw.) lagernden Getreidemengen sowie die rollen-
den und schwimmenden Mengen und die Mehlvorräte der Bäcker sind in den 
Ergebnissen nicht enthalten. 

Die Verarbeitung von Brotgetreide in den Mühlen war im 
ersten Monat des neuen Erntejahres sowohl bei Weizen wie vor 
allem bei Roggen höher als im Vormonat. In den Mühlen mit 
mehr als 3 t Tagesleistung wurden im August an Weizen 335 000 t 
und an Roggen 398 000 t vermahlen gegen 315 000 bzw. 278 000 t 
im Juli. Unter den im August insgesamt verarbeiteten Weizen-
und Roggenmengen waren 3 000 (1 vH) bzw. 47 000 t (12 vH) 
zur Herstellung von Erzeugnissen für tierische Ernährung be-
stimmt. 

Schlachtungen und Fleischverbrauch 
im 2. Vierteljahr 1933. 

Im 2. Vierteljahr 1933 hat sich die Zahl der beschauten 
Schlachtungen gegenüber dem Vorvierteljahr insbesondere bei 
Bullen(+ 16,9 vH), Kälbern(+ 15,7 vH) und Ziegen (+70,4vH) 
erhöht, bei Kühen (-14,5 vH) und Schweinen (-13,9 vH) da-
gegen ermäßigt. Die Zunahmen dürften hauptsächlich auf den 
erhöhten Fleischverbrauch in den Oster- und Pfingstfeiertagen 
zurückzuführen sein, die beide in die Berichtszeit fielen, während 
das Vorvierteljahr keine Feiertage aufwies. Ins Gewicht fällt auch 
die um einen Tag längere Dauer der Berichtszeit und die dem 
Fleischverbrauch damals günstige, überwiegend kühle Witterung. 

Gegenüber dem 2. Vierteljahr 1932 war die Zahl der beschauten 
Schlachtungen in der Berichtszeit bei Rindern, Kälbern und 
Schweinen kleiner, bei Schafen, Ziegen und Pferden dagegen grö-
ßer. Erhöht hat sich also nur der Verbrauch der billigeren Fleisch-
sorten, wobei noch zu berücksichtigen ist, daß das Osterfest im 
Vorjahr bereits in den März gefallen war. Die Schlachtung von 
Auslandstieren war ganz unbedeutend und zeigte gegenüber dem 
Vorvierteljahr und besonders gegenüber der gleichen Zeit des 
Vorjahrs erhebliche Rückgänge. 

Beschaute Davon Veränd. 2. Vj. 
Schlachtungen April 1 

Mai Juni 2. Vj. aus- 1933 in vH geg. 
1933 1933 1933 1933 land. 1. Vj. 12. Vj. in 1 000 Stück Tiere 1933 1932 

Ochsen und Bullen .. 67,4 79,8 69,91 217,1 1) 2,2 + 7,1 - 4,6 
Kuhe ............... 113,4 125,7 106,9 346,0 ') 1,4 -14,5 - 6,9 
Jungrinder .......... 77,8 89,9 84,1 251,8 0,2 + 6,4 - 4,6 
Kalber ............. 396,4 438,9 361,91 1197,2 1,0 + 15,7 - 1,6 
Schweine ........... 1354,9 1488,1 1261,4, 4104,4 ') 1,0 -13,9 - 7,4 
Schafe .............. 106,8 96,2 138,21 341,2 - + 4,3 + 0,2 
Ziegen .............. / 68,5 18,7 6,0 93,2 - + 70,4 + 26,9 
Pferde .............. 7,7 8,3 7,2 23,2 - - 8,2 +10,0 

1 ) Davon 893 Ochsen und Bullen aus dem Memelgebiet. - ') Davon 747 
Kuhe aus Irland. - ') Aus dem Memelgebiet. 

Die durchschnittlichen Schlachtgewichte waren im 2. Viertel-
jahr 1933 gegenüber der gleichen Vorjahrszeit für Bullen und 
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Schweine um je 5 kg auf 323 und 89 kg gestiegen, für Kühe da-
gegen um 10 auf 250 kg und für Kälber um 1 auf 43 kg gesunken. 
Im Vergleich mit den Durchschnittsschlachtgewichten der Vor-
kriegszeit, die auf Grund der teils veröffentlichten, teils nach-
träglich erfragten Unterlagen von 1912/13 (statt bisher 1906) neu 
berechnet worden sind, waren die Durchschnittsschlachtgewichte 
im 2. Vierteljahr 1933 u. a. bei Schweinen um 3 kg, bei Rindern 
und Kühen um je 4 kg, bei Ochsen um 7 kg, bei Bullen um 11 kg 
und bei Jungrindern um 22 kg höher, während das Durchschnitts-
schlachtgewicht der Kälber sich nicht verändert hat. 

Auf Grund der neu errechneten Durchschnittsschlachtge-
wichte ergibt sich für die Berichtszeit eine Fleischmenge aus 
beschauten Schlachtungen von 6,44 Mill. dz. Dazu kommen aus 
nichtbeschauten Hausschlachtungen nach vorläufiger Fest-
stellung 0,88 Mill. dz und als Einfuhrüberschuß 58 100 dz. Im 
ganzen betrug der Fleischverbrauch im 2. Vierteljahr 1933 
7,38 Mill. dz oder 11,31 kg je Kopf der Bevölkerung gegen 12,38kg 
im 1. Vierteljahr 1933, 11,71 kg im 2. Vierteljahr 1932 und 12,12kg 
im 2. Vierteljahr 1913. Werden die Änderungen in der Alters-
zusammensetzung der Bevölkerung mit berücksichtigt, so ergibt 
sich je Kopf des Fleischvollverbrauchers 1) im 2. Vierteljahr 1933 
ein Fleischverbrauch von 15,49 kg gegen 16,08 kg im 2. Viertel-
jahr 1932 und 17,95 kg im 2. Vierteljahr 1913. Im Vergleich mit 
der entsprechenden Vorkriegszeit ist der Fleisch verbrauch je Kopf 
des Fleischvollverbrauchers somit fast um 21/2 kg zurückgegangen. 

Von dem Gesamtfleischverbrauch entfielen in der Berichtszeit 
61,78 vH auf Schweinefleisch, 28,64 vH auf Rindfleisch und 
7,01 vH auf Kalbfleisch; vor dem Kriege betrug der Anteil der 
genannten drei Fleischarten 62,51 und 28,35 sowie 5,40 vH. 

1) Vgl. Statistik des Deutschen Reichs, Band 432, S. 58. 

Fleischverbrauch 
im 

Nicht- -- 1 

Be- be- Inlands- Ein-
schaute schaute schlach- fuhr-
Schlach- Haus- tungen liber-

Gesamtfleisch-
verbrauch 

Je Kopf 
der Be-2. Vierteljahr 

1933 tungen v~l~;-
tungen schlach- zus. schuß 

1 ------~1_00_0_d_z~1_0_00 dz 1000 dz 1000 dz 11000 dz v H kg 

Rindfleisch ....... ) 2 104,2 6,81[12 111,0 1 2,2112 113,2! 
Kalbfleisch ...... 

1 

514,1 3,6 517,7 . 517,71 
Schweinefleisch... 3 654,9 847,9 4 502,8 55,814558,6 
Schaffleisch...... 82,3 10,6 j 92,9

1 

0,1 93,0 
Ziegenfleisch ..... j 17,8 14,1 .

1 

31,9 0,0 31,9 

28,64 
7,01 

61,78 
1,26 
0,43 
0,88 

3,24 
0,79 
6,99 
0,14 
0,05 
0,10 Pferdefleisch _· ._._· _· , 64,7 - 1 64,7 - 64,7 

Zusammen 16438,01 883,0] 7321,01 58,1)7379,1\100,00\11,31 

Milchanlieferung und Milchverwertung 
im Juli 1933. 

Die l\iilchanlieferung betrug im Juli 1933 bei den 1341 be-
richtenden Molkereien 332 Mill. Liter gegen 320 Mill. Liter im 
Juli 1932. Mit dieser Zunahme um 12 l\lill. Liter (3,8 vH) hat 
sich die bisherige Aufwartsentwicklung weiter fortgesetzt, und 
zwar in stärkerem .Maße als im \Tormonat (2,8 vH). Dagegen 
blieb die Mehranlieferung von Milch hinter den in frilheren 
Monaten festgestellten Steigerungen allgemein zurück. In den 
einzelnen Gebietsteifon des Reiches war die Milchanlieferung 
fast überall größer als im Juli 1932, besonders in den 
milchviehreichen Weidegebieten von Ostpreußen (+ 9,1 vH), 
Schleswig-Holstein (+ 8,3 vH), Bayern (+ 6,7 vH), Württem-
berg (+ 11,2 vH) und Baden (+ 10,6 vH). 

Von der Gesamtmilchanlieferung wurden im Berichtsmonat 
23,5 vH gegen 27,1 vH in der gleichen Zeit des Vorjahrs als 
Frischmilch abgesetzt. Im Reichsdurchschnitt hat der Frisch-
milchabsatz um rd. ein Zehntel gegenilber der vorjährigen 
Menge nachgelassen, was sich zum Teil durch ungli.nstigerc Wit-

terungsverhältnisse erklären dürfte. J;>agegen ist der Frisch-
milchabsatz in Südbayern und Teilen von Württemberg und 
Baden sowie im Hessischen gestiegen. Der Absatz von Trink-
milch in Flaschen hielt sich, von einer geringfügigen Abnahme 
von 1, 7 vH abgesehen, fast auf der gleichen Höhe wie im Juli 1932. 

Die Werkmilch verar bei tung ist im Reichsdurchschnitt 
um 8,8 vH größer geworden, was sich aus der erhöhten Milch-
anlieferung bei gleichzeitigem Rückgang des Trinkmilchver-
brauchs erklärt. In beträchtlichem Maße kam der höhere Werk-
milchanfall der Butterbereitung zugute, die die vorjährigen 
Mengen im Reichsdurchschnitt um rd. ein Zehntel übertraf. 
In einzelnen Gebieten ging die Mehrerzeugung an Butter noch 
erheblich über den Reichsdurchschnitt hinaus, so in Ostpreußen 
(+ 11,5 vH), Brandenburg (+ 16,1 vH), Pommern (+ 12 vH), 
Schleswig-Holstein (+ 12,7 vH), Westfalen (+ 12,7 vH), Frei-
staat Sachsen (+ 22,4 vH), Bayern (+ 23,5 vH), Württemberg 
(+ 21,6 vH) und Baden(+ 42,1 vH). Auch die Erzeugung von 
Hartkäse ist im Juli gegenüber dem gleichen Monat des Vorjahrs 
gestiegen, und zwar um 11,5 vH, während sich die Herstellung 
von Weichkäse um 2,5 vH vermindert hat. 

Im Vergleich zum Vormonat (Juni 1933) ist die im Tages-
durchschnitt angelieferte Milchmenge um 11,2 vH zurück-
gegangen, was auf den Mehrverbrauch von Milch in der Land-
wirtschaft während der Erntemonate und auf die jahreszeitliche 
Verringerung der Milchleistung der Kühe zurückzuführen ist. 
Der Trinkmilchabsatz ist gegenüber dem Vormonat um 2,8 vH 
gestiegen; in noch stärkerem Maße hat der Absatz von Milch in 
Flaschen zugenommen, und zwar um 4,5 vH. Bei den Molkerei-
erzeugnissen hat sich die Herstellung und der Absatz von Butter 
und Käse verringert. 

Milch- 1Werkm1lch l'nschmilcb- Herstellung Absatz 
Betriebsergebnisse anlieferung m vH der absah von ~ 

der Berichts- 1 1 1 1 molkereien 1 , . Gesamt· Ins- daYon in Butter Hart- Weieh· Hart· Weich· 
' 0r milrhver- gesamt Flaschen käs[ käse käse käse 

int Juli 1933 10001 mouatl 
------~--_._=iOO wrrtung 1000 1 dz 

Preußen')') • . . . . . . 7 268 88,6; 
Ostpreußen „ „. 864 87,6 
Berlin ...... „.. 405 94,4. 
Brandenburg.... 469 87,4 

Grenzm. Posen-

im Durchschnitt je Tag 

76,7 6891 93 1 755, 382 
91,5 73 7 198 297 
17,2 334 5 23 -
71,0 136 2 105 0 
82,8 1321 2 210 7 Pommern.... . . 771 84,91 

Westpreußen.. 69 86,6 88,0 8 20 4 

1271338 
l 239 
0-
51 0 

3o' 11 

4 4 

133 
1 
0 
5 

33 

4 
Niederschlesien . . 450, 88,9

1

' ~~·~ 85 
Oberschlesien.... 86191,0 ,.„s 21 

0 
3 
2 

18 
6 
6 
4 
5 

118 
24 

157 

0 42 0 44 

Sachsen . . . . . . . . 558 88,5 84 6 85 
Schleswig-Holst.. 832 86.7, 90;4 80 
Hannover....... 1 183189,51 90,7 110 
Westfalen....... 691 88,6 66 4 231 
Hessen-Nassau . . 166 93,91 58'5 69 

33 

0 0 0 l 

249 24 
353 9 
152 9 
27 5 

112 27 
7 

2 - 2 
0 30 0 
9 10 9 
5 6 5 

22 5 22 
7 33 7 Rheinprovinz')'). 719'

1

91,0 54;6 324 
Hohenzollern „.. 5 91,2 79,2 1 

Bayern')') . . . . . . . . 323

1

. 92,o\ 66,0 110 23 76 28 53 22 51 
Sudbayern...... 163 94,2. 90,4 18 O 44 24 50 19 48 
Nordbayern') . . . 160

1

89,81 4:J,3 92 23 32 4 3 3 3 

Sachsen . . . . . . . . . . 198 89,0'I 59,7 79 21 35 0 7 0 6 
Wurttemberg...... 463

1

97,0 62,2 175 37 130 66 75 62 76 
Baden............ 352 93,2

1 

40,6 208 17 71 1 8 2 8 
Thuringen . . . . . . . . 84 86,9 81,7 15 1 26 3 3 

=::~~~.:s~h~~~i~:: ~~~I ~~:~I' ~::~ 

1

. :~ ~ l~: 14 ~ 11 ~ 
Oldenburg')....... 9131 91,4 97,3 24 4 319 17 2 14 2 
Lubeck') „ „ „. „ 27 95,4 66,2 9 0 5 0 - 0

1

-
Braunschweig „ ... 1 183, 87,7 88,7 21 3 56 1 = _l 
Anhalt „ „ ... „.. 22] 91,8 87,6 3 7 

Hansestadte„ .. „. 104[ 87,41 55,0 1 46 11 1 13 01 O 01 0 Lippe •... „ „ .. „ 65 87,0 93,9 4 0 22 - O - 0 
Mecklenb.-Strelitz.. 961 77,91 76,5 22 2 23 l 1 2 l 
Schaumburg-Lippe. 34 91,7 93,5 2 O 3 

DeutschesReich')')') 10712] 88,81' 76,4 \2 521\-21-6~\2-6-93~\-5-09~128614511290 
Juni 1933 12 0591107,5 79,6 2 454 206 3 140 647 349 455 357 

1 ) Ohne Saargebiet. - ') Einschl. Birkenfeld. - ') Ohne Pfalz. - ') Ohne 
Oberpfalz und Unterfranken. - ') Oldenburgischer Landesteil. 
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HANDEL UND VERKEHR 
Der deutsche Außenhandel im 2. Vierteljahr 1933 

unter besonderer Berücksichtigung der Bezugs~ und Absatzländer. 
Im 2. Vierteljahr 1933 haben sich die Umsätze im 

deutschen Außenhandel uneinheitlich entwickelt. Während 
die Einfuhr zurückging, hat sich die Ausfuhr im großen und 
ganzen behauptet. 

Die Einfuhr sank von 1 077,0 Mill . .Yl.Jt im 1. auf 
1 010,9 Mill . .Yl.Jt im 2. Vierteljahr 1933. Die Abnahme 
war geringer als in der gleichen Zeit des Vorjahrs. Die Ver-
langsamung ist auf die Entwicklung der Einfuhrpreise 
zurückzuführen. Von Januar/März 1933 bis April/ Juni 1933 
gingen die Einfuhrpreise um 1,7 vH, in der gleichen Ze~t 
des Vorjahrs um 4,5 vH zurück. Im Gegensatz zu den Prei-
sen fielen die Einfuhrmengen vom 1. zum 2. Vierteljahr 1933 
stärker (- 4, 7 v H) als im Vorjahr (- 3,6 v H). 

Verglichen mit den Umsätzen im 2. Vierteljahr 1932 
lagen die Umsätze im 2. Vierteljahr 1933 wertmäßig um 
11,6 vH niedriger. 

Im 2. Vierteljahr 1933 ging die Einfuhr von Lebensmitteln 
und Getränken gegenüber Januar/März1933 wertmäßig um mehr 
als 1/ 8 , mengenmäßig um fast 1/ 10 zurück und unterschritt den 
Stand in der gleichen Zeit des Vorjahrs um rd. 1/„ Gemessen an 
der Gesamteinfuhr, hat sich mithin die Abwärtsbewegung der 
Lebensmittel- und Getränkeeinfuhr verschärft. Das hängt damit 
zusammen, daß die Bezüge der auch im Inland erzeugbaren Nah-
rungs- und Genußmittel, insbesondere der Eier, der Butter und 
des Getreides infolge von Zollerhöhungen und Kontingentierungen 
erheblich gesenkt wurden. 

Auch die Einfuhr von Rohstoffen und halbfertigen Waren 
war im 2. Vierteljahr 1933 geringer als im ersten. Sie fiel von 
614,3 Mill . • JUt auf 579,2 Mill . .Jl.Jt,. Die Abnahme war saisonmäßig 
bedingt. Verglichen mit der gleichen Zeit des Vorjahrs, zeigt si~h 
eine Zunahme der Umsätze um 1,2 vH. Dei Menge nach waren d!P 
Umsätze des 2. Vierteljahrs 1933 um 12,2 vH größer als die Um-
sätze des 2. Vierteljahrs 1932. Da die Einfuhr im Januar/März 
1!).33 das Umsatzvolumen im Januar/Marz 1932 nur um 9,G vH 
uberschritt, kann angenommen werden, daß sich die im Herbst 
1932 beginnende konjunkturelle Belebung trotz der gegenlaufigen 
Saisontendenzen auch im 2. Yierteljahr 1933 fortgesetzt hat. 

Die Fertigwareneinfnhr betrug 167,7 Mill . .JlJ{ gegen 
159,1 Mill . .JlJ{ im 1. Vierteljahr 1933 und 176,51\lill . .71.J[ im 
2. Vierteljahr 1932. Die Abwärtsbewegung hat sich somit stark 
verlangsamt. Allerdings bleibt zu berücksichtigen, daß die 
Fertigwareneinfuhr aus saisonmaßigen Grilnden im 2. Viertel-
jahr immer größer ist als im ersten. Dm1gegenüber darf ander:r-
seits darauf hingewiesen werden, daß die Mengenumsatze im 
April/Juni dieses Jahres um 9,8 vH großer waren als die April/ 
Juniumsätze des VorJahrs. 

Regional entfiel der Einfuhrrückgang gegenüber der gleichen 
Zeit drs Vorjahrs zum größeren Teil auf die Einfuhr aus Europa. 
Während die Ums:itze insgesamt von 1142,7 Mill. .Jlj[ auf 
1 010,91\iill . .Jl.Jt oder um 11,5 vH zurückgingen, minderte sich 
die Einfuhr aus Europa allein von 598,9 l\Iill. .Jl.J(.auf 522,5 Mill. 
.JlJ[, d. h. um 12,7 vH. Die Warenbezüge aus Ubersee sanken 

von 543,81\lill. .JlJ/( auf 488,4 Mill. .JUt oder um 10,2 vH. für 
Anteil der Einfuhr aus Übersee an der Gesamteinfuhr hat sich 
infolgedessen von J7,G vH im 2. Vierteljahr 1932 auf 48,3 ".H im 
2. Vierteljahr 1933 erhobt. Die relative Zunahme der Emfuhr 
aus Übersee datiert seit dem 1. Vierteljahr 1932, in welchem 
die Abnahme der Überseeeinfuhr erstmals während der Krise hinter 
der Abnahme der Einfuhr aus Europa zurückblieb. SeitdPm 
hat sich das Verhaltnis unter Berücksichtigung der verschiedenen 
Saisonstruktur der beiden L;mdl'rgruppen von Vierteljahr zu 
Vierteljahr zugunsten von Übersee verschoben. 

Innerhalb Europas haben im Zusammenhang mit der Steige-
runcr der Rohstoffeinfuhr die Bezüge aus Schweden (Eisenerze, 
Hol~schliff und Kupfer) und dem Saargebiet (Stabeisen, Blech, 
Eisenbahnoberbaumaterial) nicht unbetrachtlich zugenommen. 
Die gleichfalls erhebliche Steigerung der Einfuhr _aus.Norwegen 
ist nur eine statistische und beruht darauf, daß die Emfuhr von 
Tran in der Statistik nicht mehr wie bisher unter Eismeer, sondern 

Der deutsche Außenhandel nach Ländergruppen 
in den 2.Viertefjahren 1928 bis1933 

Einfuhr 
Grundzahlen 

Übrige Länder 
3,o 

VerStvAmerikauCuba 
2,5 

Süd-u Mittelamerika 

Asien ohne Japan 
2,o 

Übriges Europa 1,5 

Cl: 1,o o Industrie-und §i agrarintens1ves 
UJ Europa 

0,5 

Rußland( UdSSR) 
2. Vierteljahr: 1928 29 30 31 32 33 ° 1928 29 30 31 32 33 

Ausfuhr 
Grundzahlen 

Übrige Länder· 
VerStv.Amerika u Cuba 
SÜd·u Miltelamer1ka 
Asien ohne Japan 

Übriges Europa 

~ 
g Industrie-und 
:::> agrarintensives 
UJ Europa 

Rußland(UdSSR) 
2, Vierletjahr: 1928 29 30 31 32 33 

Wu St 33 

3,o 

2,5 

2,o 

1,5 

1,0 

0,5 

80 

60 

40 

20 

80 

60 

40 

20 

unter den Ländern aufgeführt wird, dl'ren Flagge die Fangschiffe 
führen. Die Einfuhr aus der Tschechoslowakei und Danzig 
(- 20,5 vH) hat abgenommen. f!}e Ein~uhr aus Gro~brita!Lnien, 
Frankreich. Belgien-Luxemburg, Usterrr1ch und der ::>chwe1z war 
im großen und ganzen unvrrandrrt. Di~ Warenbezüge Deutsch-
lands aus den ilberwiegend a,grarischrn Landern haben unter dem 
Einfluß der zum Schutze der hl'imischen Landwirtschaft ge-
troffenen Maßnahmen weitrr abgenommen. Bemerkenswert ist, 
daß die Schrumpfung dPr Umsatztatigkeit mit den agrar-
intensiven 1 ) Landern Niederlande un_d Dänemark (- 21,.1 vH) 
vergleichsweise großer war als mit den agrarextens1ven 1) 

(-1.'l,6 vH), naehc!Pm in den letzten Jahren die Einfuhr aus den 
a,crrarintensiYen Landl'rn im allgenwinen auf Kosten der agrar-
e~tensiven zugenommen lrntte. I'in einzl'lnen war der Einfuhrrück-
gang gegemiber dem 2. Yierteljahr 19:'!2 bei den Niederlande_n 
(-2.f,5 vH) und Rumiimen,C:;- 5~.3 vH) besonders groß;. Die 
Einfuhr aus Rußland (lTd::>::>R) hat vom 1. zum 2. \ 1rrtel-
jahr 1933 eine leichte St1•igerung erfahren, unterschreitet je-
doch den Stand in der glrichcn ZPit des Yorjahrs um rund 
die Halfte. 

Von dem Rück"ang der Einfuhr aus Übersee entfiel der 
crroßte Teil auf die Einfuhr aus 8ud- und Mittelamerika 
(_ 23,91\iill . .Jl.J() und aus drn Vrreinigtrn Staaten von Amerika 
einschließlich Kubct (- J0,1 l\lill. JlJ(). Von den silcl- und mittel-
amerikanischen Staaten hatten .c\rgrntinien, Brasilien, Chile und 

') Ygl. »W. u. ~t.«, 13. Jg. 1U33, Nr. 11, H. 329ff. 
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Mexiko erheblich niedrigere, Nicaragua, Peru, Uruguay und 
»Übriges Amerika« höhere Umsätze als im Vorvierteljahr. Die 
Einfuhr aus Kanada hat sich gegenüber der gleichen Zeit des 

Der deutsche Außenhandel mit Europa und Qbersee 
fn den 2. Vierteljahren 1928bis1933 

Europa EINFUHR AUSFUHR 
Avsfilh. 'Nrsc/Jvß 

1928 liiif EF 1929 

1930 . 
1931 

1932 
1933 

2,5 2,0 
Mrd • .9l.l 

Ubersee 

lii~~q1929 
1930 
1931 

ts to as o o 
w.u.St.33 

Einfuhrtiberschvß 

as 1,0 1,5 2.0 
Mrd.~..K 

Vorjahrs fast verdoppelt. Ebenso hat die Einfuhr aus den 
australischen Ländern (+ 25,6 vH) zugeno=en. Die Waren-
bezüge aus Japan gingen im Verhältnis zur Gesamteinfuhr 
zurück. China hat seinen Absatz nach Deutschland von 
39,7 Mill . • Jl.Jt im 2. Vierteljahr 1932 auf 43,9 Mill . .Jl.Jt im 
2. Vierteljahr 1933 gesteigert. Die Umsätze im Handelsverkehr 
mit Britisch und Niederländisch Indien gingen zurück. Stark 
geschrumpft ist ferner die Einfuhr aus Persien. Im Außenhandel 
mit Afrika ist bei fast allen Ländern eine Abnahme der Einfuhr 
nach Deutschland festzustellen. Nur die Einfuhr aus Algerien 
nahm im Zusammenhang mit der Steigerung der Rohstoffeinfuhr 
erheblich zu. Die Umsätze, hauptsächlich in Eisenerzen und 
Mineralphosphaten, haben sich gegenüber dem 2. Vierteljahr 1932 
verdreifacht. 

Die Ausfuhr ist von 1189,7 Mill. $.J(, im 1. Viertel-
jahr 1933 nur gering auf 1188,1 Mill. $.J(, zurückge-
gangen. Die Ausfuhrpreise sanken (1928 = 100) von 
66,8 auf 65,8. Die Ausfuhrmengen nahmen um 1,3 vH 
zu. Im Vorjahr waren die Umsätze von Januar/März zum 
April/Juni wertmäßig um 13,9 vH gefallen. Gegenüber 
Januar/März 1933 war die Ausfuhr im April/ Juni 1933 
um 194,3 Mill. $.Jt kleiner als in der gleichen Zeit des 
Vorjahrs. 

Mengen- und wertmäßig rückläufig war die Ausfuhr von 
Lebensmitteln und Getränken. Sie hat mit 34,5 Mill . .Jl.Jt den 
tiefsten Punkt seit Beginn der Krise erreicht. Gleiches gilt für die 
Ausfuhr von Rohstoffen und Halbfabrikaten, die die Januar-März-
umsätze 1933 um 3,6 vH, die April/Juniumsätze 1932 um 13,2 vH 
unterschritt. Die Ausfuhr von Fertigwaren hat gegenüber dem 

Der deutsche Außenhandel nach Ländern. 

Einluhr 
1 

Ausfuhr 
Länder April/Juni 

1933 J J932 J-----1.~33 _ I _ 1932 
-~-~-- ~- --- -- ·-

Europa ...... 
aargeb\et .......... s 

B 
B 
D 
I 

elgien-Luxemburg .. 
ulgarien . , ......... 
änemark •......... 

sland .............. 
D 
p 

anzig ...•......... 
olen .............. 

E 
F 
F 

stland ...•......... 
innland., ......... 
rankreioh •......... 
riechenland ........ G 

G 
I 
I 
J 
L 
L 
N 
N 
0 
p 
R 
s s 
s 

roßbri tannien ...... 
rischer Freistaat .... 
talien 1) •••••••••••• 
ugoslawien ......... 
ettland .......•.... 
itauen ...•......... 
iederlande •........ 
orwegen ........... 
sterreich ........... 
ortugal. ........... 
umänien .......... 
chweden ........... 
chweiz ............ 
panien 1) ••••••••••• 

schechoslowakei .... T 
u 
R s 

ngarn ............. 
ußland (UdSSR) ... 
onstige Ld.nder ..... 

Afrika .... „ 
bessinien •......... 
gypten ............ 

A 
Ä 
B 
B 
B 
A 

rit. Ostafrika ...... 
rit. Stidafrika ...... 
rit. Westafrika ..... 
lgerien •........... 

Tunis ..... „ ..... „ 
Franz. Marokko ..... 
Franz. Westafrika .... 
Madagaskar •........ 
B~lgi~ch Kongo ...... 
L 1ber1a ............. 
Portug. Ostafrika .... 
Portug. Westafrika ... 
Kanarische Inseln .... 
Mand. D. Ostafrika ... 

nd.D. S lid westafrika 
1>1:and. D. Kamerun .. 
Jrland. D. Togo ...... 

522,5 
27,0 
33,6 
5,7 

23,9 
0,3 
6,0 

10,4 
2,0 
5,2 

43,5 
12,8 
57,3 

0,2 
37,8 

6,1 
4,2 
4,7 

56,9 
17,9 
14,0 
2,8 
9,2 

23,8 
20,5 
21,5 
26,2 

5,5 
42,7 

0,8 

60,3 
0,2 1 

12,2 ' 
2,1 

12,l 
14,4 
2,1 
0,5 
1,2 
4,0 
0,4 
5,1 1 0,1 
0,5 1 
0,7 
2,9 
0,7 
0,6 
0,5 
0,0 

1 ) Mit Außenbesitzungen. 

598,8 
20,7 
34,6 

7,6 
27,1 

0,5 
B,8 

11,8 
3,5 
4,9 

43,0 
14,4 
58,B 

0,2 
38,6 

4,6 
4,7 
7,3 

75,4 
10,3 
14,6 
2,9 

19,3 
19,5 
20,5 
23,l 
31,7 

5,7 
84,0 
0,7 

65,6 
0,2 

14,8 
1,7 

12,9 
17,2 
0,6 
0,4 
1,0 
3,7 
0,4 
6,7 
0,2 
0,3 
0,7 
3,4 
0,4 
0,5 
0,5 
0,0 

Mill. :lt.lt 
935,I 1 123,9 
20,9 21,8 
68,9 72,2 

4,0 5,5 
30,6 39,9 

0,8 0,6 
2,8 5,5 

13,8 16,5 
1,6 2,9 
9,6 11,0 

101,3 129,5 
3,4 5,0 

94,4 78,3 
3,2 1,9 

56,3 55,3 
9,4 11,8 
4,4 4,5 
5,0 6,5 

142,9 154,4 
21.l 25,1 
31,8 38,3 

6,0 5,3 
15,8 14,l 
43,4 53,9 
87,7 93,l 
19,9 21,1 
40,1 63,3 
10,0 10,3 
84,6 175,2 

1,4 1,1 

25,7 24,0 
0,1 0,1 
7,9 7,0 
0,4 0,3 
9,9 7,9 
1,2 1,4 
1,3 1,8 
0,4 0,4 
1,2 1,1 
0,3 0,5 
0,3 0,4 
0,5 0,6 
0,0 0,0 
0,4 0,7 
0,4 0,3 
0,9 0,9 
0,2 0,2 
0,1 0,2 
0,2 0,1 
0,0 0,1 

1 
Emfuhr· (-) bzw. 

Ans!uhri!bersrhuß ( +) 

1 1933 1 1932 

+ 412,6 + 525,1 
- 6,1 + 1,1 
+ 35,3 + 37,6 
- 1,7 - 2,1 
+ 6,7 + 12,B 
+ 0,5 + 0,1 
- 3,2 - 3,3 
+ 3,4 + 4,7 
- 0,4 - 0,6 
+ 4,4 + 6,1 
+ 57,8 + 86,5 
- 9,4 - 9,4 
+ 37,1 + 19,5 
+ 3,0 + 1,7 
+ 18,5 + 16,7 
+ 3,3 + 7,2 
+ 0,2 - 0,2 
+ 0,3 - 0,8 
+ 86,0 + 79,0 
+ 3,2 + 14,8 
+ 17,8 + 23,7 
+ 3,2 + 2,4 
+ 6,6 - 5,2 
+ 19,6 + 34,4 
+ 67,2 + 72,6 
- 1,6 - 2,0 
+ 13,9 + 31,6 
+ 4,5 + 4,6 
+ 41,9 + 91,2 
+ 0,6 + 0,4 
- 34,6 - 41,6 
- 0,1 - 0,1 - 4,3 - 7,8 
- 1,7 - 1,4 
- 2,2 - 5,0 
- 13,2 - 15,8 
- 0,8 + 1,2 
- 0,1 0,0 

0,0 + 0,1 
- 3,7 - 3,2 
- 0,1 0,0 
- 4,6 - 6,1 
- O,l - 0,2 
- 0,1 + 0,4 
- 0,3 - 0,4 
- 2,0 - 2,5 
- 0,5 - 0,2 
- 0,5 - 0,3 
- 0,3 - 0,4 

0,0 + 0,1 

Einfuhr 
Länder 

1 

1933 1 1932 1 

Asien .„„ .. 133,6 136,8 
Britisch Indien ...... 36,3 37,4 
Britisch Malaya ...... 3,1 3,3 
Ceylon ••........... 1,8 1,9 
China ... „.„„„ .. 43,9 39,7 
Franz. Indien ....... 0,4 0,2 
Japan .•............ 1 3,5 3,9 
Nieder!. Indien ...... 

1 
27,8 29,2 

Mand. Palästina ..... 1,2 1,1 
Persien ............. 5,2 9,3 
Philippinen ......... 1,1 1,1 
Siam ............... 1,0 0,6 
Turkei ............. 7,8 8,6 
Übriges As10n ....... 0,5 0,5 

Amerika •..... 251,4 300,5 
V. St. v. Amerika .... 116,l 156,0 
Canada ............. 18,6 10,4 
Übr. Brit. Amerika ... 7,0 13,2 
Argentinien .•....... 38,2 53,4 
Bolivien ............ 0,7 0,7 
Brasilien ............ 17,4 21,0 
Chile .... „ ......... 4,4 8,0 
Columbien .......... 2,4 1,8 
Costarica ........... 2,6 2,4 
Cuba ............... 1,0 1,2 
Dominik. Republik ... 0,4 0,5 
Ecuador ............ 0,3 0,5 
Guatemala .......... 7,4 7,4 
Haiti ............... 0,3 0,4 
Honduras ........... 0,6 0,4 
Mexiko ............. 6,1 7,0 
Nicaragua .......... 1,1 0,5 
Panama ............ 0,0 0,0 
Paraguay ........... 0,4 0,1 
Peru .•. „.„„„ ... 3,7 2,4 
Salvador ............ 4,0 3,3 
Uruguay ............ 6,7 4,7 
Venezuela ........... 2,4 2,3 
Übriges Amerika ..... 9,6 2,9 

Australien und 
Polynesien •....... 39,2 31,2 

Australischer Bund .. 25,2 24,0 
Neu-Seeland ... , .... 13,2 6,7 
Sonst. Australien , ... 0,8 0,5 

Nicht ermittelte Länder 
und Eismeer ..•... 3,9 9,9 

Reiner Warenverkehr 1 OIQ,9 1 142,8 

Ausfuhr 
1 

April/Juni 

1933 1 1932 1 

Mill . .:Jl.Jt 
85,8 97.0 
20,0 28,5 

1,5 2,3 
0,4 0,4 

19,l 19,9 
0,1 0,2 

18,8 19,2 
8,2 10,0 
2,7 1,7 
1,0 1,0 
2,0 2,3 
0,9 1,2 
8,8 8,3 
2,3 2,0 

134,6 131,5 
58,1 65,5 
6,4 B,6 
0,5 0,5 

21,1 20,4 
0,7 0,5 

20,4 12,6 
1,7 2,4 
5,2 2,9 
0,3 0,3 
1,9 2,0 
0,5 0,4 
0,6 0,4 
0,6 0,5 
0,2 0,2 
0,2 0,2 
7,0 6,3 
0,2 0,2 
0,2 0,3 
0,7 0,2 
1,1 1,5 
0,4 0,3 
4,2 2,7 
1,7 1,9 
0,7 0,7 

5,8 5,1 
4,3 4,1 
0,6 0,7 
0,9 0,3 

'·' 0,8 

1 188,1 1 382,3 

E!o!uhr-(-)bzw. 
!os!uhri!bemhuß ( +) 

1933 1 

- 47,8 
- 16,3 - 1,6 - 1,4 - 24,B - 0,3 
+ 15,3 - 19,6 
+ 1,5 - 4,2 
+ 0,9 
- 0,1 
+ 1,0 
+ 1,8 

-116,8 
- 58,0 - 12,2 - 6,5 
- 17,1 

o,o 
+ 3,0 
- 2,7 
+ 2,8 - 2,3 
+ 0,9 
+ 0,1 
+ 0,3 
- 6,8 
- 0,1 
- 0,4 
+ 0,9 - 0,9 
+ 0,2 
+ 0,3 - 2,6 
- 3,6 - 2,5 - 0,7 - 8,9 

- 33,4 
- 20,9 - 12,6 
+ 0,1 

- 2,8 

+ 177,2 

1932 

- 39,8 
- 8,9 
- 1,0 
- 1,5 
- 19, 8 

0,0 
+ 15,3 - 19,2 
+ 0,6 
- 8,3 
+ 1,2 
+ 0,6 
- 0,3 
+ 1,5 

-169.0 
-
-
-
-
-
--
+ -
+ 
-
-
-
-
-
-
-
+ 
+ -
-
---
-
-
--
-

90, 
1, 

12, 
33, 

O, 
8, 
5, 

5 
8 
7 
0 
2 
4 
6 

1,1 
2,1 
O, 8 
0,1 
0,1 
6, 9 

2 
2 

0, 
O, 
O, 
0, 
0, 

7 
3 
3 

0,1 
O, 
3, 
2, 
0, 
2, 

9 
0 
0 
4 
2 

26,I 
19, 
6, 
O, 

9 
0 
2 

9,1 

+ 239. 5 
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1. Vierteljahr 1933 dem Werte nach um 1,5 vH, der Menge nach 
um 4,6 vH zugenommen. Der Preisindex (1928 = 100) fiel von 
73,4 auf 71,2. Der Rückgang gegenüber dem 2. Vierteljahr 1932 
betrug 155,4 Mill !ll.JC oder rd. 1;,. 

Von Januar/März 1933 zu April/Juni 1933 hat die Ausfuhr 
nach Europa aus saisonmäßigen Gründen zu- und die Ausfuhr 
nach Übersee abgenommen. Bei Gegenüberstellung der Umsatz-
zahlen der 2. Vierteljahre 1932und1933 ergibt sich das umgekehrte 
Bild. Der Anteil der Ausfuhr nach Übersee an der Gesamtausfuhr 
stieg von 18,7 vH auf 21,3 vH. Die bereits im 3. Viertel des Vor-
jahrs beobachtete (relative) Zunahme der Ausfuhr nach Übersee 
ist also auch für das abgelaufene Vierteljahr festzustellen. Auch 
wenn man das Rußlandgeschäft, dessen scharfe Schrumpfung in 
den Vorvierteljahren man vielfach für die relative Abnahme der 
Bedeutung Europas für die Ausfuhr verantwortlich machte, aus 
dem Außenhandel ausschaltet, stieg der Anteil der Ausfuhr nach 
Übersee am reinen Warenverkehr von 21,4 vH im 2. Viertel-
jahr 1932 auf 22,9 vH im 2. Vierteljahr 1933. 

Gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahrs haben im April/ 
Juni 193 3 innerhalb Europas vor allem die Umsätze nach Ruß-
land (UdSSR) abgenommen. Es wurden für 90,5 Mill . .:ll.JC, d. h. 
um mehr als die Hälfte, weniger Waren als im Vorjahr ausgeführt. 
Der Anteil Rußlands an der Gesamtausfuhr fiel von 12,7 vH 
April/Juni 1932 auf 7,1vH1933. Erheblich geringer (-11,5vH) 
war die Schrumpfung bei den Industrie- und agrarintensiven 
Ländern. Innerhalb der Gruppe hat die Ausfuhr nach der 
Tschechoslowakei um mehr als 1/ 3 , nach Dänemark um fast 
1/ 4 und nach Frankreich bzw. Schweden um rd. 1/ 6 abgenommen. 
Abweichend gestaltete sich die Ausfuhr nach Großbritannien, 
die eine Steigerung um rd. 1/ 6 erfuhr. Die Warenbezüge der 
agrarextensiven Länder Europas haben sich gegenüber der gleichen 
Zeit des Vorjahrs vergleichsweise gut gehalten. Sie fielen nur 
um 8,7 Mill . .:ll.JC oder 5,0 vH. Innerhalb dieser Gruppe hat im 
Gegensatz zur Gesamttendenz die Ausfuhr nach Irland, Italien 
und Rumänien leicht zugenommen. 

Die Ausfuhr nach Mittel- und Südamerika sowie Australien 
nahm sowohl absolut als auch relativ zu. Die Umsätze mit Süd-
und Mittelamerika stiegen von 54,8 Mill . .:ll.JC auf 67,5 Mill • .:ll..J{, 
so daß sich der Anteil an der Gesamtausfuhr von 4,0 vH auf 
5,7 vH erhöhte. An der Zunahme hatten vor allem Brasilien, 
Columbien, Mexiko, Uruguay und Argentinien teil. Die Waren-
bezüge der australischen Ländergruppe stiegen von 5,1 Mill . .:ll.Jt 
auf 5,8 Mill . .:ll.J(. Das Asiengeschäft - ohne Japan - hat 
sich im Ausmaß der Gesamtausfuhr vermindert. Am stärksten 
war der Ausfuhrrückgang nach Britisch und Niederländisch 
Indien. China bezog ungefähr ebensoviel Waren wie in der 
gleichen Zeit des Vorjahrs. Mit der Türkei und Palästina war das 
Geschäft leicht belebt. Die Ausfuhr nach Japan nahm absolut 
zwar um 0,3 Mill . .:ll.JC ab, jedoch erhöhte sich der Anteil an 
der Gesamtausfuhr von 1,4 auf 1,6 vH. Die Warenbezüge 
Nordamerikas waren allgemein weiter rückläufig. Sowohl bei 
den Vereinigten Staaten als auch bei Kanada wurde ein neuer 
Tiefpunkt der Ausfuhr erreicht. Im Verkehr mit Britisch Süd-
afrika ist der saisonmäßige Rückgang der Ausfuhr von Januar/März 

zu April/Juni in diesem Jahr ausgeblieben. Die Umsätze haben 
sogar etwas zugenommen. Gegenüber dem 2. Vierteljahr 1932 ist 
deshalb eine nicht unbeachtliche Steigerung festzustellen. Ähnlich 
war die Entwicklung bei der nordafrikanischen Ländergruppe, 
deren Warenbezüge' gegenüber dem Vorjahr und auch gegenüber 
Januar/März 1933 etwas größer waren. Die übrigen afrikanischen 
Länder haben hingegen durchweg weniger bezogen. 

Der Ausfuhrüberschuß betrug im 2. Vierteljahr 1933 
177 ,3 Mill . .1l.Jt. Er ist gegenüber dem 1. Vierteljahr 1933 
um 54,9 vH größer, gegenüber dem 2. Vierteljahr 1932 um 
26,0 vH kleiner. 

Die Zunahme des Ausfuhrüberschusses gegenüber Januar/ 
März 1933 ist hauptsächlich durch die Abnahme des Einfuhr-
überschusses von Lebensmitteln und Getränken (- 31,3 Mill . .:ll..J{) 
sowie von Rohstoffen (- 27,0 Mill . .:ll.JC) bedingt. Die Mehr-
ausfuhr von Fertigwaren betrug lediglich 3,7 Mill . .:ll..J{. 

D}e geringere Aktivität der deutschen Handelsbilanz gegen-
über der gleichen Zeit des Vorjahrs hängt mit der Abnahme der 
Mehrausfuhr von Fertigwaren (-148,4 Mill . .:ll..J{) und der Zu-
nahme der Mehreinfuhr von Rohstoffen und Halbfabrikaten 
(+ 40,2 Mill . .:ll..J{) zusammen. Sie wäre größer gewesen, wenn 
nicht gleichzeitig die Mehreinfuhr von Lebensmitteln und Ge-
tränken erheblich (-126,8 Mill . .:ll..J{) zurückgegangen wäre. 

Gegenüber April/Juni 1932 hat die Aktivität des Außen-
handels im Verkehr mit Europa, vor allem durch den Rückgang im 
Außenhandel mit Rußland(U dSSR) und der industriellen und agrar-
intensiven Ländergruppe, um mehr als 1/ 5 abgenommen. Der 
Ausfuhrüberschuß aus dem Handel mit Rußland, Dänemark und 
der T~chechoslowakei verminderte sich um mehr als die Hältte, 
mit Schweden um 2/s, mit Frankreich um 1/ 3, mit Österreich 
um 1/ 4 und mit der Schweiz um 1/w Im Gegensatz hierzu war 
die Mehrausfuhr nach Großbritannien fast doppelt so hoch und 
nach den Niederlanden um rd. 1/ 9 höher als im April/Juni 1932. 
Der scharfe Rückgang des Ausfuhrüberschusses im Verkehr mit 
Norwegen um 3/ 4 ist mit der bereits erwähnten Umstellung der 
Statistik zu erklären. Im Außenhandel mit der agrarext.ensiven 
Ländergruppe Europas hat die Aktivität um rund die Hälfte zu-
genommen. Das ist hauptsächlich auf die günstige Entwicklung 
des Außenhandels mit Rumänien zurückzuführen. Von den 
übrigen Absatzgebieten dieser Ländergruppe hat noch die Mehr-
ausfuhr nach Italien und Irland eine Steigerung erfahren. 

Der Einfuhrüberschuß im Außenhandel mit Übersee belief 
sich im 2. Vierteljahr 1933 auf 225,5 Mill . .Jl..J{. Er ist um 18,0 vH 
geringer als in der gleichen Zeit des Vorjahrs. Am günstigsten 
gestaltete sich das Verhältnis zu den süd- und mittelamerika-
nischen Staaten. Die Mehreinfuhr sank von 75.2 Mill. .:ll.JC im 
April/Juni 1932 auf 38,6 Mill. .JU{ April/Juni 1933. Geringer 
war ferner der Einfuhrüberschuß im Handel mit den Vereinigten 
Staaten von Amerika (- 32,6 Mill . .Jl.JC) und mit Afrika. Da-
gegen hat die Mehreinfuhr zugenommen aus Asien ohne Japan 
(+ 16,1 vH), Kanada (von 1,8 auf 12,2 Mill . .:ll.J{) und der 
australischen Ländergruppe(+ 28,0 vH). 

Der deutsche Außenhandel im August 1933. 
Bei sinkender Einfuhr und steigender Ausfuhr schloß 

die Handelsbilanz im August mit einem Ausfuhrüberschuß 
von 66 Mill. .1l.Jt ab. Gegenüber dem Tiefstand in den 
letzten beiden Monaten (28 bzw. 25 Mill . .1l.Jt) bedeutet 
dies eine beträchtliche Steigerung der Aktivität. Allerdings 
ist diese Entwicklung zum ausschlaggebenden Teil als 
Saisonerscheinung zu werten, da auch in früheren Jahren 
von Juli zu August regelmäßig eine Aktivierung der Handels-
bilanz eingetreten ist. 

Die Gesamteinfuhr ging von Juli zu August um 
13 Mill . .1l.Jt zurück. Wieweit die Saisontendenz auf diese 
Entwicklung eingewirkt hat, läßt sich nicht sicher be-
urteilen, da die Julizahlen bis zum Jahr 1930 durch Zoll-
abrechnungen beeinflußt waren. Immerhin war der Einfuhr-
rückgang in den beiden Vorjahren, in denen diese V er-
schleierung der tatsächlichen Einfuhrbewegung bereits 
beseitigt war, größer als in diesem Jahr. Hieraus kann man 
schließen, daß die Einfuhrverminderung im August dieses 

Jahres sogar hinter dem Umfang des üblichen Saison-
rückgangs eher zurückblieb. Bemerkenswert ist, daß die 
Einfuhr im August 1933 nicht nur mengenmäßig, sondern 
erstmalig auch dem Wert nach ihren Vorjahrsumfang 
überragte. 

Der Rückgang der Gesamteinfuhr entfällt fast ausschließlich 
auf Rohstoffe und Fertigwaren. Die Einfuhr von Lebensmitteln 
hat sich ungefähr auf dem Stand des Vormonats gehalten. Jahres-
zeitliche Rückgänge der Einfuhr bei Küchengewächsen und 
Südfrüchten sind durch eine saisonbedingte Steigerung bei 
Obst ausgeglichen worden. Im ganzen bleibt die Lebens-
mitteleinfuhr aber mengenmäßig um mehr als 1 / 10 hinter dem 
an sich schon verhältnismaßig niedrigen Stand im August 1932 
zurück. 

Fertigwaren sind an dem Einfuhrrückgang mit 4 Mill . .:ll..J{ 
beteiligt. Die Fertigwareneinfuhr liegt trotzdem aber nach 
wie vor über Vorjahrsumfang. Dagegen beträgt sie mengen-
mäßig immer noch weit weniger als die Hälfte ihres Höchststands 
im Jahr 1927. 
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Der deutsche Außenhandel (Spezialhandel) Im August 1933. 

Warenbenennung 
1 

Einfuhr 1 Ausfuhr 1 Einfuhr 1 Ausfuhr Warenbenennung j Einfuhr j Ausfuhr 1 Einfuhr 
1 

Ausfuhr 

Werte in 1 000 Jl!K Mengen in Jz Werte in 1 000 .lr..K Mengen in dz 
Lebende Tiere .••. 2 492 485 ') 25 826 ') 4 598 Unedle Metalle: 

Pferde ••.••.•••.•...•.•. 1221 43 ') 2 792 ') 37 Eisen .•.•••...•.•.•.•. 855 1 052 217 628 299 089 
Rindvieh ••.•.•••...•.•• 431 112 ') 3 171 ') 430 Kupfer •••••....•.•••• 10256 1 885 212 460 34319 
Schweine •.•••••...•...• lo 193 ') 345 ') 2 668 Blei. •••••...•.•••••.• 1 006 365 52832 17193 
Sonstige lebende Tiere ..• 824 137 11 537 347 Zinn •.......•.•.••.•. 3 409 308 12 961 1 787 

Zink .•••.•.....•.••.• 2206 396 89034 16872 Lebensmittel und Aluminium ...••..•••.• 212 141 3 104 993 Getränke •.•.... 80 704 13 831 3 926 284 1793206 Sonstige unedle Metalle 1 613 2 016 13 815 23488 
Weizen .•••.•.•.•..•.••. 6 508 2 313 614920 369 373 Eisenhalbzeug u. dgl. •... 713 506 90 523 95 585 Roggen .••••...•......•• 4645 1200 644 762 243 579 Kalisalze •......•......• - 2 855 - 672 175 Gerste •.••••.•..••....•. 995 1 155277 20 Thomasphosphatmehl ..•. 2 586 5 840 142 1 000 Hafer .••...•.•..... · ... 97 150 16204 26236 Schwefelsaures Ammoniak 23 2 339 1 906 350 580 Mais, Dari. ..•.•.•.••..• 1 155 - 207201 - Sonstige chemische Roh-
Reis ...•.•.....••.•.•... 3 281 441 374 763 i8922 stoffe und Halbzeuge .. 1 389 2 872 111 372 233 056 
Malz ......•..••..•..... 34 200 1273 .8638 Sonstige Rohstoffe und 

9 105 5820 Mehl und andere Müllerei- halbfertige Waren .•.•. 536 378 587 857 
erzeugnisse ....•.•.••.. 107 1417 3 591 207 876 Ferllge Waren ••... 53 762 320 098 ') 1 173 060 ') 3 773 302 Kartoffeln, friimh ..•..•.• 87 8 17035 1260 

Speisebohnen, Erbsen, Kunstseide und Florett-
Linsen .•..•••.•••.•.• 273 - 17362 - seidengarn ••.•.•.•.... 4140 2 920 10 153 6209 

Kllchengewächse .•.•..•. 4 899 111 378 552 5102 Garn ans: 
Wolle und and. Tierhaar 3 484 2 536 10 854 4467 Obst ••.•••.••.•.••.••.. 11 798 472 5Sl 351 16 S97 Baumwolle •....•...•.• 3 561 1 137 13 824 4170 Slldfrllchte •••.•..••....• 5 610 22 234 330 480 Flachs, Hanf u. a .•.••• 1 045 525 12 488 s 848 Zucker •••••.•.•..•.•.•. 194 310 10 608 15 824 Gewebe u. a. nicht genähte Kaffee •••••...••.•.•••.. 10934 17 115 271 119 Waren aus: 

Tee •••••..•.•....•..•. · 500 - 3 657 - Seide, Kunstseide •.•.• 572 7722 256 4497 Kakao, roh .•......••... 1 812 7 52 095 2 723 Wolle und and. Tierhaar 848 8336 785 9 85S Fleisch, Speck, Wnrst .•. 2245 94 30634 . 491 B&umwolle •...•...•.•. 1 538 8138 3 456 10 138 Fische und Zubereitungen 3 085 475 96 712 rb738 Flachs, Hanf und and ..• 119 1 331 1 829 22 366 Milch ..••.•.•.••....•... 73 72 2 151 1 593 Kleidung, Wäsche ..•...• 309 7738 106 3 793 Butter .•••...•.••....... 8 045 1 52669 5 Filzhüte, Hutstumpen .... 57 1 326 12 655 Hart- und W eiehkäse ••.. 2 945 82 3b 423 849 Sonstige Textilwaren .•.•. 192 2 998 268 9531 Eier von Federvieh ..••.. 3 781 4 52 683 29 Leder ...•..•.•..•...... 2 572 6 570 5374 6 735 Schmalz, Oleomargarin ... 763 - 14380 - Schuhe und andere Leder-
Rinder-, Schaf- nnd Preß- waren ..••....•.....•. 403 2 624 2S2 2 210 talg ••.••••.•.•••.•.•• 93S 11 30 741 245 Pelze und Pelzw11.ren .•••• 1 988 7141 9SO 1 799 
Marl(&rine, Speisefette •... 3S5 559 11672 11 993 Paraffin und Waren ans 
Pflanzliche Öle und Fette Wachs oder Fetten •.•. 832 1 811 25 !Sl 21 486 (auch technische) •.•..• 2 063 1 S68 69 109 50457 Holzwaren •..•.....•••.• 1 235 5 494 

27 6441 71 068 Gewürze •.•....•.••.... 532 s 6 499 21 Kautschukwaren ....•.... 401 4027 1 343 12 303 Branntwein, Sprit') ••.... 60 108 675 593 Celluloid und Waren darans 
Wein und Most •........ 1 030 446 38 165 3228 (ohne Filme) ••.•.•..•. 391 3 360 1 S26 5302 
Bier •.•.•.•..•...•.....• 92 1 077 5 Sol 39355 Filme .•.•.•.•.......... 308 2 710 102 1 430 Sonstige Lebensmittel und Papier, Papierwaren ..•.• 

1 

942 13 006 13229 301 058 
Getränke ••••.•.•...•. 1 771 2 660 79 9S8 730 860 Bücher, Musiknoten ••.•• Sll 2 oss 1 100 4167 

Farben, Firnis, Lack .•... 1 732 17233 39224 106173 Bobstolle und halbfertige Schwefelsanres Kali, Chlor-

~4J 
Waren •.•..... 209 859 78 126 27 678 448 31 933 624 kalium .•...•...•.•... 1 834 - 181291 

Roh- und Florettseide ... 1 449 S09 2 786 2 7S4 Sonstige chemische u. phar-Wolle und and. Tierhaare. 19 931 3 394 142 738 20 061 mazeutische Erzeugnisse 27296 220 691 597 759 Baumwolle ....•.•.•..•.. 26 lOS I 4408 3862SS I 62 704 Ton· nnd Porzellanwaren • 427 4776 21 777 111 661 Flachs, Hanf und and. . . 6 372 196 213 436 3 930 Glas und Glaswaren ..... 997 9 739 8 838 86 816 Lamm- und Schaffelle ... 804 45 9 639 39S Waren aus Edelmetallen . 90 1 630 2 70 Kalbfelle, Rindshäute') ... 9 830 1 553 127915 16 860 Waren aus Eisen: Felle zu Pelzwerk, roh ... 5 049 2 280 4168 2 501 Rohren und Walzen ... 635 II 307 41209 327 599 Sonstige Felle u. Häute') 2285 365 12 359 2 49S Stab- und Formeisen .. 4158 6 109 361 139 412 279 Federn und Borsten ..... 1 674 498 6234 832 Blech und Draht ...... 2 657 6 989 192 838 347 854 Tierfett und Tran, für ge-
313 140 113 13 371 Eisenbahnoberbau-werbliche Zwecke .•.•.. 3 4ol material ..•.•....... 913 393 79 421 48480 

Därme, Magen u. dgl.. ... 3 580 637 39 432 3 691 Kessel; Teile und Znbe-Hopfen •.••...•.•....... so 72S 192 1 913 hör von Maschinen .. 633 7057 4917 42 618 Rohtabak •..•........... 9 983 1 69 333 5 Messerschmiedewaren •• 15 2 236 19 3 391 Nichtölhaltige Sämereien . 851 124 21 302 2 696 Werkzeug-e undlandwirt-OUrüchte, Olsaaten ...... 19 602 33 16S8186 1 425 schaftliche Geräte ..• 288 3 97S 1 69S 26 021 
Ölkuchen •••....•....... 1 042 738 119282 77787 Sonstige Eisenwaren ... 1 499 27 395 18904 387 575 Kleie und ähnliche Futter- Waren aus Kupfer ...•.. 699 10683 1 719 64767 mittel ..•••.•.•.•..... 33 5 5 862 671 Vergoldete und versilberte Bau- und Nutzholz .•.... 7 329 1 S86 1 300 494 574 974 Waren .......•••...... 57 1 411 31 988 Holz zu Holzmasse ...... 6 020 79 3 213 841 44904 Sonstige Waren aus uned-Holzschliff usw ••.....•.. 1 248 2 376 101207 214127 Jen Metallen .•.•.•.•.• 396 4440 5653 26 037 
Gerbhölzer, ·rinden und Textilmaschinen ...•.•... 55S 5 842 2 893 30 997 
m~:~s·~~p.tl~; . s~ii~iia~k·, 1 878 IS9 128 295 s 892 Dampflokomotiven .•...•. - 100 - 943 

7 448 Werkzeugmaschinen •••... 317 9 767 1 118 77159 Gummi ....•.•........ 1 637 692 81 809 Landwirtschaftl.Maschinen 240 845 1 298 9 927 Kautschuk, Guttapercha • 2 119 194 46 919 4 140 Sonstige Maschinen (ohne Steinkohlen ...•.•.•..••. 5 062 17703 3 580 S40 16250160 elektrische) ••......... 1 345 20 977 4 808 141908 Braunkohlen •.•••••••••• 1283 5 1 271 450 3 C60 Elektri•che Maschinen ... 470 3265 2 296 11 521 
Koks ...•.•...••.•.•.•.. 1 197 7174 724 000 s 060 710 Elektro techn. Erzeugnisse 1 245 15 04S 1 624 49 970 
Preßkohlen •...••..•.•.. 144 2 512 104 510 1 041 280 Kraftfahrzeuge, -räder .•. 483 2 532 2 317 12 880 Steinkohlenteer, -öle und 

62 054 Fahrräder, Teile ...•..... 74 1 S27 270 9 732 Derivate .••.......••.. 2 707 771 142 674 Wasserfahrzeuge ..••.•..• 48 1 839 ') 14 ') 193 Mineralöle ••....•..•••.. 11 8S2 3 5SO 2 S43 332 308 730 Musikinstrumente ..•••.•. 81 1 527 70 3214 Mineralphosphate •....•.. 1 386 27 63S 066 s 013 Uhren .•.••.•.•..•..•.•• 370 2 SS! 42 5 078 
Zement ..••.•.•...•..•.. 186 2S8 69 S20 159 101 Sonstige Erzengnisse der 
Sonst~ Steine und Erden 3 647 3 494 144S5o3 4 S29 940 Feinmechanik') ....•... 412 3 547 234 3 559 J:]rze, etallaschen: s 993 4 770 S70 55 480 Kinderspielzeug .•.....•. 23 3 045 93 17 384 Eisenerze .•••.•....... 63 Sonstige fertige Waren •... 3 041 9 681 271S8 118 564 Kupfererze ...•..••••.. 697 60 220622 4739 

Zinkerze .•.•••....•... 920 456 146 439 103 351 Belner Warenverkehr 346 8171 412 540 ') 32 803 6181 ') 37 504 730 
Schwefelkies .•........ 1 253 20 798 708 10 671 Hierzu 
Manganerze ..•.......• 396 46 83 732 6822 Gold und Silber •.•. 6 365 10 391 931 802 Sonst.Erze u.Metallasch. 7 371 Sl7 1 121 770 332 823 (nicht bearb., -Münzen) 

') Ohne Plerde. - ') Stllck. - ") Einschl. Brennspiritus. - ') Naß und trocken. - ') Darunter Roßhäute, nall und trocken. - ') Ohne Wasserfahrzenge. -
') Apparate, Instrumente, Schreibmaschinen u. dgl. - ') Außerdem Pferde und Wasserfahrzeuge in obengenannten titlickzahlen. 
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Ausschlaggebend für den Einfuhrrückgang im August whr 
die Verminderung der Rohstoffeinfuhr um 8 Mill. Jf.J{. Bei 
etwas höherem Durchschnittswert (gewogen) bedeutet dies eine 
mengenmäßige Verminderung um 5 vH. Sie ist wohl ausschließlich 
jahreszeitlicher Natur. Denn beteiligt sind an dem Einfuhrrück-
gang überwiegend Textilrohstoffe, deren Einfuhr im August und 
September stets zurückzugehen pflegt. Daß die Rohstoffeinfuhr 
sich nach wie vor auf verhaltnismäßig hohem Stand bewegt, geht 
im übrigen auch daraus hervor, daß sie nicht nur ihren Umfang 
im August des Vorjahrs, sondern auch den im August 1931 um 
mehr als 20 vH überragt. Gegenüber dem Jahre 1928 bleibt das 
Einfuhrvolumen allerdings noch zurück. Im August 1933 lag 
die Rohstoffeinfuhr mengenmäßig um 14 vH, im Durchschnitt 
der letzten drei Monate (Juni/August) um 15 vH unter den 
entsprechenden Ergebnissen von 1928. Vergleicht man diese Ent-
wicklung mit derjenigen der inländischen Produktion, die im 
Juli 1933 noch um 1/ 3 den Stand im Jahr 1928 unterschritt, so 
muß das Zurückbleiben der Rohstoffeinfuhr gegenüber ihrem da-
maligen Stand sogar auffällig gering erscheinen. Dieser Eindruck 
wird bestätigt, wenn man sich die Entwicklung bei den einzelnen 
Rohstoffgruppen vergegenwärtigt. Die nachstehende Übersicht 
veranschaulicht die Entwicklung der Rohstoffeinfuhr in den 
Monaten Juni bis August 1933 sowohl gegenilber dem Vorjahr 
als auch gegenüber 1928. Sie zeigt, daß der Rückgang der Gesamt-
rohstoffeinfuhr gegenüber 1928 zu einem beträchtlichen Teil 
der Schrumpfung im Bezug landwirtschaftlicher Rohstoffe zu-
zuschreiben ist, der um fast 60 vH geringer ist als 1928. Schaltet 
man diese ebenso wie die Rohstoffe der Nahrungs- und Genuß-
mittelindustrien aus, so verbleibt für die eigentlichen Industrie-
rohstoffe ein Rückgang um rd. 12 vH und für Kraft- und Brenn-
stoffe eine Verminderung um 9 vH. 

Mengenmäßige Veränderung der Rohstoll'einfuhr'). 

Veranderung 1 
Juni/Aug. 1933 

Veranderung 
Juni/Aug. 1933 

Warengruppe in vH Warengruppe in vH 

gegen 1 gegen gegen 1 gegen 
Jum/Aug. Jum/Aug Jum/Aug Jum/Aug 

193! 1928 1932 l928 

Rohstoffe insges ... + 26,9 -14,8 II. Produktionsguter-
Rohstoffe: rohstoffe ........ + 28,1 - 43,8 

der Landwirtschaft - 24,9 - 58,3 1. Bau- u. Nutzholz + 14,0 - 76,0 
der Nahr.- u.Genuß- 2. Eisenerze ······ + 30,6 - 66,4 

mittelherstellung - 0,4 - 15,5 3. Eisen u. Eisen-
Industr. Rohstoffe + 41,2 - 11,8 halbzeug ....... + 65,9 - 61,0 
1. Verbrauchsguter- 4. Kupfer .. „ .... + 45,5 - 25,8 

rohstoffe ........ + 48,5 + 21,4 5. Sonst. unedle 
1. Textilrohstoffe .. + 58,1 + 22,2 Metalle ........ + 36,9 - 24,3 2. Haute z. Leder- 6. Übrige Produkt-bereitung ...... + 36,6 + 12,8 
3. Papierholz +117,0 + 25,1 t10m.guterroh-
4. Kautschuk ..... + 15,8 + 29,2 stoffe .......... I + 21,5 - 29,2 
5. Sonst.Verbrauchs- Kraftstoffe „ ... „ 

1

+ 5,7 - 8,8 
guterrohstoffe ... + 20,2 + 25,2 dar. Minnalole . . . . + 1,5 + 4,6 

-· 
1 ) Auf der Grundlage der Durchschnittswerte von August 1928. 

Innerhalb der Gruppe der Industrierohstoffe ergeben sich 
nun aber wieder grundlegende Unterschiede. Die Einfuhr der 
Produktionsgüterrohstoffe ist im ganzen noch um mehr als 40 vH 
geringer als in der gleichen Zeit von 19:l8. Am starksten ist der 
Abstand hier noch bei Bau- und Nutzholz mit rund drei Vierteln. 
Es folgen Eisenerze und Eisen mit einer Y erminderung um zwei 
Drittel. Iu allen anderen Fällen ist der Unterschied erheblich 
geringer_ Bei Metallen beträgt er z. B. durchschnittlich nur ein 
Viertel. 

Im Gegensatz zu den Produktionsgütrrrohstoffen war die 
Einfuhr von Rohdoffen der Verbrauchsgüterindustrien in den 
Monaten Juni bis August d. J. im ganzen um rd. ein Fünftel 
höher als 1928. Bei einzelnen Gruppen, z. B. Kautschuk und 
Papierholz, deren Einfuhrmengen um :l5 bis 30 vH hoher liegen, 
hängt dies teilweise mit der strukturellen Steigerung des Yer-
brauchs zusammen, durch die die konjunkturelle Schrumpfung 
der Einfuhr in den letzten Jahren bereits weitgehend aufgehalten 
wurde. Aber auch die Einfuhr von Rohstoffen der Bekleidungs-
industrie, d. h. Textilien, Häuten und Fellen u. dgl., geht be-
trächtlich über den Umfang im Jahr 19:l8 hinaus, obwohl die 
Fertigwarenerzeugung auf diesen Gebieten im allgemeinen noch 
erheblich hinter dem damaligen Stand zurückbleibt. Die Er-
klärung für diese Abweichung ist wohl darin zu suchen, daß die 
Preissteigerung an den Rohstoffmärktrn in den letzten Monatrn 
umfangreiche Voreindeckungen, d. h. eine Steigerung der Roh-
stoffläger, veranlaßt hat. 

Der f;leutsche Außenhandel Januar1932 bis Aug.1933 
Reiner Warenverkehr nach Hauptwarengruppen 

Mm.u EINFUHR AU s FUHR Mr11 • .9Ul 
600 600 

, 1 

~o ----~--------4----, 

:300 ----t----------1----
1 

„~ 
Lebensmittel u. Getränke 

1 

____ ,_ ________ _, ____ 200 
1 

100 

Die Ausfuhr ist von 385 Mill. Jl.Jl im Juli auf 413 Mill. 
Jl.Jt im August, d. h_ um rd. 7 vH gestiegen. Zum Teil 
beruht diese Zunahme, die ausschließlich mengenmäßiger 
Natur ist - der Durchschnittswert der Ausfuhr ist leicht 
gesunken - auf Sammelanschreibungen von bereits früher 
getätigten Maschinenlieferungen nach Rußland (UdSSR). 
Aber auch ohne diese nominelle Steigerung der Ausfuhrzahl 
verbleibt eine Zunahme der Ausfuhr um 5 vH. 

Die nach den Ergebnissen früherer Jahre in der Zeit 
von Juli bis Oktober zu erwartende saisonmäßige Ausfuhr-
steigerung, die im Juli dieses Jahres ebenso wie im Vorjahr 
ausgeblieben war, hat sich im August also durchgesetzt. 
Im August des Vorjahrs hatte demgegenüber die Ausfuhr 
wertmäßig noch abgenommen, mengenmäßig nur wenig zu-
genommen. Allerdings hing diese vergleichsweise un-
günstigere Entwicklung im Jahr 1932 zum Teil mit der da-
maligen Schrumpfung der Ausfuhr nach Rußland (UdSSR) 
zusammen. Doch auch bei Ausschaltung der Ausfuhr nach 
Rußland (UdSSR) ergibt sich, daß die Ausfuhrentwicklung 
in diesem Jahr von Juli zu August günstiger war als im 
Vorjahr. 

Gestiegen ist die Ausfuhr bei allen Hauptwarengruppen. Ver-
hältnismi.tßig stark hat die Ausfuhr von Lebensmitteln zugenom-
men, und zwar beruht dies hauptsächlich auf dem Wiederein-
setzen der Getreideausfuhr nach Einbringung der Ernte. Die 
Rohstoffausfuhr ist mit einer Steigerung um 2 .Mill. YlJ{ an der 
Zunahme der Gesamtausfuhr wrnig beteiligt. Ausschlaggebend 
war die Entwicklung der Fertigwarenausfuhr, die um 22 Mill. 
YlJC hoher ist als im Juli. Zugenommen hat hier im einzelnen 
die Ausfuhr von Maschinen sowie von Tcxtilerzrugnissen, deren 
Ausfuhr im August jahreszeitlich zu steigen pflegt. 

Warenverkehr 
Im 

Spezialhandel 

Einfuhr 

~;;~:~.1 b~!~-1 ~~~~ 1 ~i;: 
vrr~ebr mittel waren 

Ausfuhr 

Re'"er 1 Le- 1 Roh- \ Fer-
Wmn- bens- stoffe tig-
vrr~ehr mittel waren ---------

M1ll.&,Jf, 
April 1933 .... 321,11 85,7 177,5 55,4 381,8 10,7 68,5 301,8 
Mai 333,2 87,7 189,6 54,0 421,8 11,8 75,9 333,3 
Juni • .... 356,6 84,2 212,1 58,3 384,5 12,1 72,4 299,3 
Juli 360,2, 81,7 217.8 58,2 385,3 10,4 76,0 298,4 
August . .... 

346,81 
80,7 209,8 53,8 412,5 13,8 78,1 320,l 

Monats- { 1932 .... 388,9 124,4 201,0 60,6 478,3 17,0 86,0 374,1 
durch- 1931 .... 560,6 164,1 289.8 102,1 799,9 29,9 151,1 615,0 
schnitt 1930 .... 866,1 247,4 459,0 149,8 1 003,0 40,0 204.1 753,l 

Jan./Aug. 1933 .... 2 794,9 715,9 1621,1 438,913 175,6 99,91 595,8 2 473, 7 
» 1932 .... 3084,1,1007,111564,21 493,7 3 847,4 118,61 698,4i3 019,7 

Vorjahrswerte19331 ) 3_ 175,6 848,81 792,8, 510,6_ 3_5~4,9 127,4, 662,6,2727,9 
1 ) Januar/August 1933 bewertet mit Durchschnittswerten der Vorjahrs-

monate. 
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Von besonderer Bedeutung ist die Tatsache, daß die Gesamt-
ausfuhr zwar wertmäßig noch um 4 vH geringer ist als im Vor-
jahr, mengenmäßig das Vorjahrsergebnis aber um rd. 4 vH über-
schreitet. Die nebenstehende Übersicht zeigt im einzelnen, bei 
welchen Gruppen die Ausfuhr größer und bei welchen sie noch 
geringer ist als 1932. 

Obwohl die Zahlen für einen Monat zweüellos erhebliche Zu-
fälligkeiten in sich bergen, läßt die Übersicht doch gewisse all-
gemeine Feststellungen zu. Verhältnismäßig ungünstig war 
offenbar die Ausfuhrentwicklung bei den Erzeugnissen des 
Bekleidungsbedarfs, obwohl der Absatz dieser Produkte im all-
gemeinen während der letzten Monate eine starke Anregung durch 
die Preistendenz an den Rohstoffmärkten erfahren hat. Offenbar 
hat die Ausfuhr aber auf diesen Gebieten immer noch besonders 
stark unter den zahlreichen Handelshemmnissen und nicht zu-
letzt auch der scharfen Konkurrenz der niedervalutarischen 
Länder, insbesondere Englands und zum Teil auch Japans, zu 
leiden. Günstiger war die Ausfuhrentwicklung fast durchweg 
bei solchen Waren, die als Erzeugnisse der deutschen Spezial-
industrien gelten können, z. B. Farbstoffen und anderen che-
mischen Erzeugnissen, Porzellan und Glaswaren, Eisenwaren usw. 
Bemerkenswert ist, daß auch die Ausfuhr von Maschinen men-
genmäßig über dem Vorjahrsstand liegt. Wenn die Ausfuhr 
von Maschinen dem Wert nach niedriger ist als im Vorjahr, 
so beruht dies ausschließlich auf dem Rückgang des Absatzes 
nach Rußland (UdSSR). 

Der Güterverkehr im Juli 1933. 
Reichsbahn. Der Güterverkehr der Reichsbahn entwickelte 

sich im .Juli weiter verhältnismäßig giinstig. Zwar war im arbeits-
~Iichen Durchschnitt die Beförderungsmenge um 3,4 vH und 
die Beförderungsleistung um 7,7 vH niedriger als im Vormonat; 
aber diese saisonniäßige Abnahme war nicht so sta.rk wie im 
Vorjahr. Im Vergleich zum Juli 1932 war der Verkehr mengen-
mäßig um 13,5 vH und den tonnenkilometrischen Leistungen 
nach um 9,4 vH stärker. 

Der Kohlenversand aus den deutschen Fördergebieten ge-
staltete sich uneinheitlich. Aus dem Ruhrgebiet und aus Ober-
schlesien wurden mehr Kohlen abgefahren als im Vormonat, 
aus den mitteldeutschen Gebieten dagegen beträchtlich weniger, 
so daß sich bei einer W agengestellung von 852 200 (im Vor-
monat 862 700) im ganzen ein Rückgang im Kohlenverkehr 
ergab. Nachgelassen hat auch der Versand an künstlichen Dünge-
mitteln, für den 19 800 (23 300) Wagen bereitgestellt wurden. 
Eine stärkere Belebung trat demgegenüber im Versand von 
Kartoffeln (17 200 Wagen gegen 9 500) und von Zucker (4 900 
Wagen gegen 3 600) ein. Lebhafter war ferner der .Jahreszeit 
entsprechend der Fischverkehr sowie der Expreß- und Eilgut-
verkehr mit Obst und Gemüse. Auch im Versand von Bau-
stoffen hielt die Steigerung weiter an. 

Güterverkehr der Reichsbahn 

Wagengestellung') in 1 000 Wagen'). 
• je Arbeitstag ..... . 

Güterwagenachskilometer') in Mill ..• 
darunter beladen .........•..•..• 

Beförderte Güter in Mill. t ......•.• 
darunter im öffentlichen Verkehr. 

Verkehrsleistungen in Mill. tkm ..... 
darunter im offentlichen Verkehr . 

Mittl. Versandweite in km (öff. Verk.) 
Einnahmen in Mill . .7'..ff. ') •••••••••• 

• in .7'1'/ je tkm (öff. Verk.)') 

1 

Juli 1 Juni 1 
19331) 19331) 

618 2 682 2 
103,2 106 
1 145 1 

,4 
109 
774 798 

25,41 24 
21,02 20 
3836 3 
3240 3 

,88 
,69 

930 
347 
162 154 

145,81 145 ,98 
4,50 4 ,36 

Mai 1 Juli 1 Hooatstlorcb· 
1933 1932 ·:::;

11 

2 654 2 520 2 546 
106,l 96,9 99,8 
1 062 1 072 l 067 

757 751 749 
25,02 22,38 23,36 
20,71 18,86 20,17 
3 830 3 506 3 701 
3 291 3 031 3 242 

159 161 161 
148,36 137,49 144,09 

4,51 4,54 4,44 
1 ) Vorläullge Zahlen. - 1) Endgültige Ergebnisse. - ') Im August 1933: 

2 794, je Arbeitstag 103,5. - ') Aussohl. Verkehrssteuer; einschl. Nebenerträge. 

Binnenschiffahrt. Der Binnenwasserstraßenverkehr ist im 
Juli nach einem Rückgang im Vormonat wieder gestiegen, und 
zwar um 296 000 t (3 vH). Die Zunahme zei1!t sich besonders 
beim Verkehr mit Düngemitteln(+ 42 vH); auch die Holz- und 
Erztransporte hitbPn sich verhältnismäßi~ stark vermehrt ( + 10vH 
bzw. + 9 vH). Der Kohlenverkehr nahm um 3 vH zu. Be-
sonders zu erwähnen sind Halle, wo nach FrPilegung der durch 
einen Erdrutsch verschütteten Saale der Yerkehr wieder auf-
genommen v. orden ist, und Kosel, das infolge günstigeren W a,s~er­
standes der Oder eine starke Verkehrssteigerung aufweist. Der 
Grenzeingang auf dem Rhein bei Emmerich war im .Juli gegen-
über Juni 1933 um 96 000 t (7,8 vH) und der Grenza,usgang um 
45 000 t (2,5 vH) höher. 

MengenmlBlge Veränderung der Fertigwarenausfuhr Im August 1938 
gegen August 19321). 

Warengruppe 1 vH Waren~ppe 1 vH 

1. Waren mit erhöhter 
Ausfuhr 

Fahrräder . . . • . . . . • • • . • . . • . + 33,0 
Musikinstrumente........... + 22,2 

Lederwaren •....... „ . . . . . . + 1 ,3 Uhren . • • . . . . . . • . • . • . • • . . . . + 20,6 
Holzwaren ........ „ • • • • • • • + 48,2 2. Waren mit vermin-

derter Ausfuhr Farben und Farbwaren . . . . . + 18,2 
Sonstige chem. ErMugnisse • . + 15,5 
Ton- und Porzellanwaren . . . + 18,4 
Glas nnd Glaswaren . . . . . . . . + 13,2 

Seidengarn . . . . . . . . . . . . . . . • - 6, 7 
Wollgarn „ „. „ .... „ „ ... - 10,8 

Edelmetallwaren . . . . . . . . . . • + 1,0 
Röhren und Walzen '}Wa + 86,3 
Stab- und Formeisen a:en + 18,9 
Blech und Draht.... E' s + 11,7 
Messerschmiedewaren 1sen + 4,2 
Werkzeuge u. sonst. Eisenwar. + 11,7 
Kupferwaren . „............ + 1,5 
Textilmaqchiuen . . . . . . . . . . . . + 20,5 

Baumwollgarn .. „ ... „ .... - 21,4 
Wollgewebe •.. „ „ „. „ „ „ - 12,6 
Baumwollgewebe . . . . . . . . . . . - 9,6 
Kleidung und Wäsche . . . . . . - 8,1 
Leder . . . . . • . . . . . . . . . . . . . . . - 13,6 
Papierwaren ................ - 1,6 
Schwefelsaures Kali . . . . . . . . - 36,9 
Kessel und Maschinenteile... - 23,1 
Vergold. u. versilberte Waren - 6,8 
Elektrotechn. Erzeugnisse ein-Werkzeugmaschinen ....... · 1 + 4, 1 

Sonstige Maschinen . . . . . . . . . + 6,8 
Kraftfahrzeuge . . . . . . . . . . . . . + 8, 7 

schl. elektr. Maschinen .... - 11,5 
Kinderspielzeug ....•..... _._._.__-:- 26,0 

1) Auf der Grund1Pge der Durchschnittswerte von 1932. 

Berichtigung: In der Übersicht •Der deutsche Außenhandel mit Ölen 
und Fetten• auf S. 534 der Nummer 17 smd die Jahreszahlen in der Kopfspalte 
zu vertauschen. 

Der Verkehr der Häfen überstieg im Juli mit rd. 9,9 Mill. t 
den des gleichen Monats im Vorjahr um 1,8 Mill. t. 

Außer den in der Übersicht aufgeführten Waren sind noch zu nennen: 
Abgang von Erzen 246 000 t (davon aus Emden 142 000 t, vom •Übrigen Nieder-
rhein• 28 000 t und aus Hamburg 19 000 t); Abgang von Getreide 124 000 t 
(davon aus Hamburg 31 000 t und aus Kehl 10 000 t); Ankunft von Eisen und 
Eisenwaren 119 000 t (Rhein-Ems-Kanale 21 000 t, •Übriger Niederrhein• 
16 000 t und Duisburg-Ruhrort 14 000 t). Der Holzverkehr belief sich in der 
Ankunft auf 288 000 t (Mannheim 50 000 t, Mainz S9 000 t und Rhein-Ems-
Kanale 30 000 t) und im Abgang auf 89 000 t (Lübeck 15 000 t, Karlsruhe 
12 000 t und Kehl 11000 t); der Verkehr mit Düngemitteln in der Ankunft 
auf 62 000 t (Hamburg 17 000 t) und im Abgang auf 93 000 t (Hamburg und 
•Übrige Elbhli.fen• je 15 000 t, Ems· Weser-Kanal 14 000 t). 

Güterverkehr der 
wiehtigeren Binnenhäfen 

Juli 1933 
in1000t 1 

Ankunft 1 Abgang 
ins- davon ins- davon 

gesamt! Kohle 1 Erze 1 Getreide gesamtl Kohle IEisenw 

Königsberg i. Pr .•••••••• 38 4 - 0 45 30 l 
Übr. Ostpreuß. (5 Häfen). 68 34 3 0 15 1 0 
Kose! ..•.•••.•.•••••... 15 1 7 0 177 170 0 
Breslau .•......•••.••.•• 39 - 4 1 24 - l 
MittlereOderu.Warthe (6) 30 10 - 1 75 33 0 
Stettin und Swinemünde •• 103 29 3 11 180 118 6 
Berlin insgesamt ......•• 526 242 1 18 76 2 1 
Übrige märk. Ha.!en (9) •• 57 33 0 l 133 7 1 
Dresden und Riesa •••••. 59 1 0 5 49 11 2 
Magdeburg ....•..••••.•. 79 28 0 7 44 8 2 
Übrige Elbhäfen (9) ••••• 49 3 2 13 76 1 0 
Hafen Hamburg ..•.•••.. 323 25 6 51 382 68 12 
Halle .•.•••••.••••.••.•. 10 - 0 0 14 l 0 
Lübeck .••••..••.•...... 26 3 3 1 27 2 1 
Holstein (5) .•.•••...•.•. 34 II - 9 14 0 l 
Ober- u. Mittelweser ( 4) .• 12 1 - 3 20 4 0 
Bremen ....••••.•....••• 98 33 0 3 47 7 2 
Übrige Unterweser (5) ••• 29 7 l 2 25 0 1 
Ems-Weser-Kanal (5) ..•• 96 80 - 3 52 - 3 
Rhein-Ems-Kanale (18) •• 1 386 15 221 8 1 235 1145 40 
Emden .••••••••••••...• 250 232 1 0 159 3 l 
Kehl •..••••••.••.•..... 138 96 0 18 44 10 l 
Karlsruhe .•..•••••.•.•.• 268 239 0 0 22 1 5 
Mannheim .•••••.••••••• 371 197 7 25 66 9 3 
Ludwigshafen •.••••••.•• 152 85 11 9 38 - 12 
Mainz •...•.•.•••.•.•.•• 143 74 1 0 40 0 0 
Übriger Mittelrhein (16) •• 157 56 2 6 330 189 5 
Köln •••••.....•.••.... 102 11 7 14 151 102 13 
Dilsseldorf .••..••••••... 105 2 0 25 57 8 13 
Duisburg-Ruhrort .......• 151 5 19 20 933 887 II 
übriger Niederrhein (14) • 538 8 309 18 515 301 74 
Heilbronn und Jagstfeld .• 13 9 - - 13 - 0 
Bayerischer Main (3) ...• 93 71 0 0 16 0 0 
Frankfurt nnd Umg. (4) .• 178 123 3 3 31 1 2 
Regensburg und Passau ..• 13 1 0 1 32 0 4 

Alle Häfen 4 74911 7691 611 1 276 5 15713 1191 218 
Dagegen Juni 1933 •.• 4 570 1 729 550 275 5 040 1)3 016 246 

• Juli 1932 ..• 3 831 1 410 464 216 4260 2 568 176 
Eingang Ausgang 

Grenze Emmerich ...•.•. 1 3281 197 ~ 3931 
164 1 8261 1 1531 125 

Dagegen Juni 1933 ••• 1 232 184 309 166 1781 1 108 145 
• Juli 1932 ... 1143 170 360 193 1651 l 026 110 

1) Berichtigt. 
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Binnenscbiffahrtsfrachten 1.J Güterart 191311932 \ 
1933 

von - nach Juli Juni 1 Juli 

in .1U je t 
Rotterdam-Ruhrbäfen ••••••• Eisenerz 0,92 0,47 0,47 0,49 

-Köln ••••••.•••.• Getreide 1,39 1,19 1,15 1,10 
• -Mannheim .•••••.• • 3,06 1,57 1,70 1,61 

Ruhrhäfen1)-Rottenlam Kohlen 0,60 0,90 0,90 
• ')-Antwerpen •..•. 1,43 1,00 1,30 1,30 

Rhein-Hernekanal ')-Mannheim • 1,77 2,05 2,08 
Mannheim-Rotterdam ...••..• lall, Abbr!lnde 1,63 0,94 1,15 1,14 
Hamburg-Berlin, Unterspree .. Weizen8) 3,21 3,10 4,10 4,10 

-Magdeburg ••.•••.. Massengut 2,19 2,00 4,27 3,50 
-Riesa •..•..•••...• 1 4,15 4,00 7,83 6,30 

• -Tetschen •••.••••.• • 5,10 4,95 10,12 8,14 
Magdeburg-Hamburg •••..... Salz') 1,70 1,50 1,70 1,70 
Dresden, Riesa-Hamburg .... Massengut') 2,24 2,00 2,40 2,40 
Kosel-Berlin, Oberspree ••..•. Kohlen') 5,54 5,25 5,55 5,55 

• -Stettin ••..•...•.....• • ') 4,58 3,50 3,76 3,60 
B.re~lau, M.altsoh-Stettin ••..• 1 • ')') 2,90 2,10 2,18 2,18 
Tils1t-K6mgsberg ............ Zellulose 2,50 2,00 2,00 2,00 

Indexziffern der Binnenschiffahrt.sfrachten 

Alle Wasserstraßen „ .. „ ........ „ .. „. „.1 100 1 77,1 1 91,31 88,2 
Rheingebiet .••.•.. „ „ „ „ ....... „ .. „ „. 100 73,5 81,0 80,8 
Elbe-Oder-Gebiet.......................... 100 79,2 112,0 102,3 

1) Kahnfrachten einschl. Schlepplöhne. - ') Durchschnittsfrachten aus No-
tierungen der Schifferbörse Duisburg. - 1) Ausschl. Kleinwasserzuschläge, 
die jedoch in den dem Binnenschiffahrt.sfrachtenindex zugrunde liegenden 
Frachten enthalten sind. - ') Grundfrachten einschl. Ablertigungsgebtthren. -
') Niederschlesische Kohlen. 

Seeverkehr. Nach einer leichten Abschwächung im Vormonat 
hat sich auch der Güterverkehr der wichtigeren deutschen 
Seehäfen im Juli wieder gebessert und übertrifft den Ver-
kehr des Juli 1931 um 188 000 t (6 vH), des Juli 1932 um 
672 000 t (24 vH). 

Der Auslandversand der Ostseehäfen weist gegen den Vor-
monat eine Zunahme von 6 000 t (5 vH) auf, an der - bis auf 
Lübeck - alle Häfen beteiligt sind. Dagegen ist der übrige Ver-
kehr gesunken, so daß der Güterumschlag im ganzen nur um 
ungefähr 2 000 t größer ist als im Juni. 

Für das Gesamtergebnis der Nordseehäfen, die ihren Vor-
monatsstand in der Ankunft um 45 000 t (3 vH), im Abgang um 
89 000 t (9 vH) überschritten, war der ungewöhnlich starke 
Warenverkehr in Emden ausschlaggebend, der beim Erzempfang 
von 83 000 t auf 185 000 t ( + 123 vH), beim Kohlen- und Koks-
versand von 197 000 t auf 270 000 t (+ 37 vH) stieg. 

Verglichen mit Juni war der Eingang stärker u. a. bei: Düngemitteln (Stettin, 
Hamburg), Erz (Emden Hamburg), Holz (Bremen, Emden, Konigsberg, Ham-
burg), Kohlen (Bremen, Emden, Lübeck, Hamburg), Ölfrüchten (Bremen), Futter-
mitteln und Spinnstoffen (Hamburg) und Brennstoffen in Kiel; schwacher da-
gegen bei: Erz (Stettin), Getreide (Bremen, Hamburg), Holz (Lilbeck), Mineral-
ölen (Bremen, Hamburg), Obst, Ölen und Fetten und Öllrilchten in Hamburg. 
Im Ausgang stiegen: Eisen (Emden, Lilbeck), Kohlen (Emden, Stettin), Holz 
und Mineralöle in Hamburg, wahrend Salz (Lilbeck), Getreide und Düngemittel 
in Hamburg zurückgingen. 

Güterverkehr llber 1~~rkehr insgesamt 1 ~~V'· m. d. Ausl. I Veränderung 
See wichtiger Häfen an 1 ab an 1 ab Vormonat = 100 

Juli 1933 in 1 OOO t Gltenerl<ebr j Sch!Wsrerkebr 

Ostseehäfen • · 1 608,6 211,7 392,3 124,4 

1 

101 111 
Königsberg ••.•.••• 167,8 42,5 135,7 14,3 109 111 
Stettin. „ .. „ .... 319,9 103,9 188,7 70,l 98 109 
Saßnitz ••• „.„. „ 4,5 14,3 4,1 4,2 93 108 
Rostock „. „ ..... 12,I 9,1 8,6 5,9 101 120 
Lübeck •.. „.„ .. 69,3 33,8 38,0 25,8 98 104 
Kiel. .••..••.••••• 25,1 6,5 13,5 3,3 122 122 
Flensburg ••.•.••.• 9,9 1,6 3,7 0,8 55 59 

Nordseehäfen • 1 1595,2 1 076,7 1 415,0 749,8 105 104 
Rendsburg ...•...• 6,6 0,9 3,5 0,5 115 139 
Hafen Hamburg •.. 1 110,0 569,3 l 024,2 490,2 98 102 
Bremen ........... 165,5 161,0 123,2 136,5 101 98 
Bremerhaven ...... 50,6 7,8 49,0 7,3 87 109 
Bremische Häfen •.• (216,1) (168,8) (172,2) (143,8) (99) (104) 
llrake „„„.„„. 10,7 1,0 10,2 - 127 160 
Nordenham •.•.... 6,9 9,9 4,6 9,7 66 34 
Wilhelmshaven ••.• 8,5 0,8 5,3 - 80 151 
Emden .„„„.„. 198,5 290,9 192,8 100,7 162 131 
Rheinhälen ....•..• 37,9 35,1 2,2 4,9 87 -- --

1 1 1 

Deutsche Hä.fen zus. 2 204 l I 288 11 808 874 104 105 
Juni 1933 ..•...•.. 2 163 1194 1 771 776 99 104 
Juli 1932 • „ „. „ 1 733 1 087 1 438 781 92 101 

Rotterdam •....... 1243,01 754,71 
1 1 

106 1 
Antwerpen •••.•.•• 813,8 701,7 99,8 

Im Kaiser-Wilhelm-Kanal erreichte der Massengüter-
verkehr mit 946 000 t im Berichtsmonat (gegen 824 000 t im 
Juni) seinen höchsten Stand seit Beginn des Jahres, überschritt 

aber nur wenig den Verkehr im Juli 1932. Die Zunahme war 
wieder am stärksten in der Richtung zur Nordsee, wohin 499 000 t 
(im Vormonat 421 000 t) gingen; davon entfielen auf Kohlen 
125 000 t (111000 t), Holz 197 000 t (188 000 t) und - vgl. die 
Angaben über den Hafen Emden - auf Erz 98 000 t (25 000 t). 
Von der Nordsee kamen 447 000 t (403 000 t); hiervon waren: 
203 000 t (168 000 t) Kohlen, 59 000 t (38 000 t) Getreide und 
19 000 t (21 000 t) Eisen. Obwohl auch auf den fremden Fahr-
zeugen die geladenen Mengen zugenommen haben, erhöhte sich 
der Anteil der deutschen Schiffe am gesamten Massengüterverkehr 
- hauptsächlich durch ihre umfangreichere Erz- und Kohlen-
beförderung - von 58,5 vH auf 62,4 vH; er ist damit größer als 
im Juli 1932 und auch größer als in jedem anderen Monat des 
1. Halbjahrs 1933. 

In Rotterdam stieg hauptsächlich der Empfang an Erz, Erdölen, Getreide, 
Holz und Kohlen, während der Versand an Kohlen, Metall nnd Metallwaren 
etwas abnahm. 

In Antwerpen stieg der Empfang an Holz und Erz, bei landwirtschaft· 
liehen Erzeugnissen ging er weiter zuruck. Beim Versand waren Metalle und 
Metallwaren stark rüokläuflg. 

Die Reichspost im 2. Vierteljahr 1933. 
Der Verkehr der Reichspost war im 2. Vierteljahr 1933 in 

einzelnen Dienstzweigen lebhafter, in anderen nahezu ebenso 
stark wie im Vorvierteljahr. Die Zunahme erstreckt sich fast 
nur auf den Inlandverkehr; sie war hier am größten im Tele-
grammverkehr (+ 20,4vH) und - infolge des Osterfestes -
auch im Paketverkehr (+ 10,7 vH). Der Auslandverkehr war 
dagegen, von geringfügigen Steigerungen in der funkentele-
graphischen Nachrichtenübermittlung abgesehen, durchweg 
schwächer. Gegenüber dem 2. Vierteljahr des Vorjahrs war in 
der Berichtszeit nur der Inlandpaketverkehr (+ 7,3 vH) und 
der Inlandtelegrammverkehr (+ 5,9 vH) umfangreicher; am 
weitesten blieb der Auslandpaketverkehr (-15,3 vH) und der 
Auslandbriefverkehr (-14,5 vH) zurück. 

Betriebsergebnisse der Reichspost 

llriefverkehr (Briefsendungen in Mill. Stück)') 
davon innerhalb des Deutschen Reichs ....... . 

nach dem Ausland .....•.•...•........ 
aus dem Ausland •.•......•. „ ....... . 

Paketverkehr (Pakete in 1000 Stück) ...•..... 
davon innerhalb des Deutschen Reichs ....... . 

nach dem Ausland .•. „ „ „. „ .....•.. 
aus dem Auslan\l •. „ „ „ ... „ .. „ . „ . 

Postbarzahlungs- und Postscheckverkehr 
Einzahlungen auf Zahlkarten und Postanwei· 

sungen in Mill. $.J( „ .................... . 
lluchungen im Postscheckverkehr in Mill. $.Jt . . 
Postscheckkonten am Ende des Vierteljahrs .•. 

Telegramm verkehr (in 1000 Stück) ...•...... 
davon innerhalb des Deutschen Reichs •..•.... 

nach dem Ausland .. „ ... „ „ . „ . „ .. . 
aus dem Ausland .... „ ....• „ „ . „ .. . 

darunter im Funkverkehr befördert. „ ..... . 

im Europaverkehr { nach dem Ausland 
aus dem Ausland 1 

im Überseeverkehr { nach dem Ausland 
aus dem Ausland 

Fernsprechwesen {in 1000) 
Spreohstellen am Ende des Vierteljahrs ...... . 

davon Hauptanschlüsse. „ „. „ „ .... „ ... . 
N ebenanschlilsse ..... „ „ „ . „ ..... . 
Öffentliche Sprechstellen ......•...... 

Ausgeführte Gespräche ••.•. „ ... „ .. „ ..... . 
davon Ortsgespräche .... „. „ „ „ ........ . 

Schnellgespräche (einschl. Vororts- und 
Bezirksgespräche) .. „ „ ...•....... 

1 
innerhalb des Deutschen 

Reichs .. „ .....• „ „. 
Fern• nach dem Ausland ...•.. 

gesprache aus dem Ausland ....... . 
im Durchgang durch das 

Deutsche Reich ..•.... 
Rundfunkteilnehmer am Ende des Viertel-

jahrs (in 1000) •••...•....... „ „ .......... . 

Betriebseinnahmen in Mill. $.J( ••.•••.•••.• 

darunter an Postgebühren „ „ „. „ ......... . 
aus der Telegraphie ...... „ . „ .•• „ . 
aus dem Fernsprechwesen .......... . 
aus dem Funkwesen .. „ ........... . 

1933 1 
2. Vj. 1 1. Vj. 

1 300,2 1327,6 
12091 1227,1 

62,4 69,6 
28,7 30,9 

58 179 52 841 
56127 50711 

1 530 1 568 
522 562 

3 849 3 675 
24876 23 962 

1027206 1024749 
5 868 5228 
3 818 3 171 
1 016 1 022 
l 034 1 035 
434,8 449,7 
128,5 125,7 
140,7 161,5 
85,0 83,0 
80,6 79,5 

2 944 2 960 
1 734 1 749 
1135 1137 

75 74 
527 695 528174 
471 001 475 214 

11 843 11 288 

43 476 40267 
608 635 
734 740 

33 30 

4521 4 533 
386,l 
191,2 

9,9 
139,81 
16,2 

1932 

2. Vj. 

l 403,2 
1296,6 

73,7 
32,9 

54717 
52294 

1 817 
606 

4296 
26 126 

1016841 
5 798 
3 605 
1 086 
1 107 
470,0 
130,5 
172,0 
87,2 
80,3 

3 070 
1 837 
1162 

71 
555 388 
495 573 

12 883 

45 478 
665 
754 

35 

4120 
405,9 
199,6 

9,9 
149,2 
14,8 

1 ) Gebührenpflichtige gew5holiche und eingeschriebene llriefe, Postkarten, 
Drucksachen, Postwurfsendungen, Geschäftspapiere und Mischsendungen, Waren• 
proben, Päckchen und gebtthrenfreie llriefsendungen. 
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Die Seefrachten im deutschen Verkehr 
im August 1933. 

Die Gesamtindexziffer der Seefrachten im deutschen Ver-
kehr ist im August 1933 mit 61,0 (1913 = 100) um 1,8 vH gegen-
über dem Vormonat und um 3,8 vH gegenüber August 1932 
zurückgegangen. Dabei haben sich die Gruppenindexziffern für 
den Güterempfang weiter gesenkt, während die Gruppenindex-
ziffern für den Versand deutscher Waren ins Ausland gegen 
Juli etwas gestiegen sind. Diese unterschiedliche Bewegung ist 
hauptsächlich darauf zurückzuführen, daß der Absati von über-
seeischen Rohstoffen nach Nordeuropa zum Teil saisonmäßig 
zurückging, der Düpgemittel- und Stückgutversand von den 
Nordseehäfen nach Übersee sich dagegen in einigen Richtungen 
leicht belebte. Die Frachten wurden wieder durch die Wäh-
rungsschwankungen von ;!;: und $ beeinflußt. 

Indexzil!em der Seefrachten 1 Küsten-1 Europa 1 Außereuropa 1 Ge-
im deutschen Verkehr k hr Ver- 1 E V J E samt-

(1913 = 100) ver e aand f~r sa':d f~~- index 

August 1932 ............. · i 78,0 1 59,51 60,71 92,0 1 58,71 63,4 
Juli 1933.............. 77,9 58,1 66,5 72,1 51,0 62,1 
August 1933.............. 78,3 58,3 64,2 74,2 49,l 61,0 

Der Rückgang dPs Gli.terverkehrs war am starksten beim internationalen 
Getreidefrachtgeschaft. Die europaischen Markte verfugten großtenteils der 
Saison entsprechend ilher das Angebot aus eigener Ernte, so daß ~ich dle Kaufer-
kreise der wichtigsten Bedarfsg•biete fast ganzlich von den Überseemarkten 
zurlickzogen. Nur Eng1and fuhrte verhaltnhlmaßig große Weizenmengen em. 
Damit gingen die Scbifüraumangebote in den La Plata-Hafen wieder betracht-
Uch uber den Bedarf der Verlader hinaus; die Frachten sanken um 17 vH gegen 
den Vormonat. An den anderen amerikanischen Getreidefrachtenmarkteu 
waren die Frachten trotz der Exportruckgange erhebhch widerstandsf:ihiger; 
dies beruht zum Teil darauf, daß sich dort der Einfluß der Liniensch1ffahrt 
starker geltend maeht. In Montreal zog-en die Fr~chtsatze fur Weizen nach 
Rotterdam (in Gold) um 6 vH !'egen Juli an, da sie - im Gef\'ensatz zu den 
bisherigen Abmachungen - in kanadischen statt in USA-Dollarcents notiert 
wurden. In Sudrußhnd lebte zn Beginn de' Monats die Getreideausfnhr vor-
ilbergehend etwas auf; sie war jedoch bereits in der zweiten Monatshalfte wieder 
bedeutungslos, da es an Abnehmern fur Getreide fehlte. 

Das Znckerfrachtgesehilft auf Cuba wurde durch die politischen Wirren 
erheblich beeintrachtigt. Die Raten nach Europa gingen bei großem Tonnage-
an!febot meist stark zuruck. Die Satze fur Sojabohnen von China wurden eben-
falls betrachtlich herabgesetzt; hier hemmen die Einfuhrbesrhrankungen ver-
echiedener nordeuropaischer Lander in zunehmendem Maße den Verkehr. 

Die Frachtenmarkte fur industrielle Rohstoffe boten keinen Ausgleich ftlr 
den Ladungsmangel an Getreide, Zucker und Öl!ruehten. Der Erzversand in 
Schweden und Norwe~en nahm zwar weiter zu, die Transporte wurden Jedoch 
fast ausschließlich durch die Flotte des Grangesbergkonzerns besorgt; sie waren 
also fur den freien Markt bedeutungslos. In Sudspanien zogen die Erzfrachten 
nach den Niederlanden infol~e Tonnagemangelts leicht an; die Verschiffungen 

blieben anch wahrend des August gering. Die Kohlenraten von England und 
den niederlandiscb-be!i;ischen Hafen nach den Ostseeländern waren infolge des 
Wettbewerbs mit der polnischen Kohle größtenteils niedriger als im Jnli. Die 
Holzfraehten von Finnland nach den Nordseehafen gaben im August entgegen 
der sonst nblichen saisonmaßigen Steigerung besonders wegen der verscharften 
russischen Konkurrenz leicht nach. Schließlich litten auch die Erdölfrachten-
markte nnter zunehmendem Ladungsmangel, so daß die Tankraten im freien 
Verkehr trotz des Zusammenschlusses der Reeder um 9 v H zurückgingen. 

Im Verkehr von den Nordseehafen nach den naher gelegenen enropilischen 
Hafen sowie nach Übersee waren die Raten zum Teil etwas höher als im Vor-
monat. Nach den Atlantik-Hafen der Vereinigten Staaten von Amerika zogen 
die Raten ftir Kainit um 14 vH, fur Zeitungsdruckpapier und Zellulose um 5 
bzw. 10 vH an, da die !ur dieee Guter bewilligten billigen Sonderfrachten seit 
August fortfielen. Anch die Satze für Düngemittel von Lübeck nach den nor-
dischen Landern waren betrachtlich hoher als im Jnli, weil die Verschiffungen 
saisonm8.ßig zunahmen und die Kronenkurse weiter zunickgingen. 

Der Index fur das Klistengebiet zog ebenfalls leicht an. 

Seefrachten 
im August 1933 

Mittlere Fracht 

von-nach 

Gilter-
art in \inJl!.f(*) 

Landeswahrnng 10Jg kg 

Königsberg-Hamburg..... Getreide 4,50.!l'Jt ie 1000 kg 
" -Niederlande . . Hol! 15,00 bU Je std 

Emden, Rotterdam-Stettin Kohlen 3,20 Jl'.lf. Je 1000 kg 
Hamburg, Bremen-London Salz 11/-lJ sh Je IOOO kg 
Lilbeek-Kopenhagen . . . . . Stemsaiz 5,25 d. Kr je 1000 kg 
Huelva-Rotterdam....... Erz 5/41/2 sb J• 10!6 kg 
Donau-Nordseehafen..... Ge!J·elde 13/31/4 ,. 
Südrußland-Nordseehaien. , > 9/4"/. » 
Tyne-Hamburg .......... ·1 Kohlen 3/71/2 » 

Rotterdam-Buenos ,\1re1. • • • . . Kohlen 9/- sh Je !016 kg 
Hamburg- " ...... 1 Papier 12/62) sh J• 1000 kg 

" -Rio de Janeiro. . . . . 1 Zement 8/62) » 
" -New York. • • • • • . • • Kam1t 3,25 $ Je 1000 kg 
" -Kapstadt . , ...... · 1 Ki -Eisenw 70/- sh JO !016 kg 
" -Japan, Chma 3) , . . • . llascb -Teile 72/6 sh Je tot!> kg 

Ob. La Plata-Nordseehafen Getrndo4J 13/7'/2 sb J•I0!6 kg 
Santos-Hamburg....... Kaffee 62/-') sh je !000 kg 
Tamp1co-Dtseh ~ordseehafeu • • • • • Erz 2,15 $Je 1000 kg 
\'emmgte Staaten, Atl -Hf -llamhurg . Getreide 6,00 cts Je tilO lbs 

» " " - " . . Hehl 18,00 " 
,, " )' - " Schmalz 40,00f>) » 
" " " - " • • Kuprer 3, 757) $Je 2240 lbs 
1' " Galveston-Bremen • Baumwolle 28,00 cts Je 100 lbs 
» » Goifh -fjordseeh!J.ren Petroleum 8/11 h sb je t-Otll kg 

llontreal-Antwerpen, llotterdam • • • . Getreide"''> 5,00 etsCl) Je too Ibs 
Madraskuste-Nordseehafen Palmlerne') 24/3shie1016 kg 
Burma- " Ueis•) 23/- » 
Dairen- " 1so]dhohnen') 21/41/4 » 

4,50 
9,08 
3,20 
8,36 
3,24 
3,65 
9,02 
6,39 
2,46 
6,12 

12,80 
8,70 
9,98 

47,60 
49,34 

9,26 
59,96 

6,60 
4,06 

12,19 
27,09 
11,34 
18,96 
5,52 
3,19 

16,49 
15,64 
14,52 

August 1933 
gegen 

Juli 1 August 
1933 1932 

(= 100) 

100 
100 
100 
98 

115 
103 
99 

100 
102 
99 

100 
100 
114 
98 
98 
83 
98 

100 
102 
102 
102 
102 
102 

91 
106 
98 
98 
95 

95 
107 
98 
94 

128 
104 
92 
96 
96 
94 

100 
100 
73 
79 
94 
91 
94 
52 
79 
73 
65 
64 
66 
87 
63 
97 

98 
~-~~~~~~~~~~~~~~~~-

*) Umgerechnet uber Mittelkurs Berlin. - 1) Dazu 20 vH Entwertungs-
zuschlag minus 10 vl{ Rabatt. - ') Goldbasis. - ')Ohne Schanghai. - ')Nur in 
Trampschiffen. - ') Zuzuglich 40 vH Wahrum;saufschlag. - ') Kontraktrata 
bei gewohnhcher Stauun~; !ur den Traneport im Kuhlranm stellt sie sich 
auf 1,10 $ Je 100 lbs. - ') Kontnktrate. - ') Kanadische $ - eents. 

PREISE UND LOHNE 
Die Großhandelspreise in der ersten Septemberhälfte 1933. 

Die Großhandelspreise, die bereits im August wenig 
verändert waren, blieben aueh in der ersten September-
hälfte im ganzen auf dem bisherigen Stand. 

An den landwirtschaftlichen Märkten haben die Ge-
treidepreise bei lebhafterer Nachfrage der Mühlen und zeitweiliger 
Besserung des Au1.fuhrgeschäfts etwas angezogen. Im handels-
rechtlichen Lieferungsgeschäft haben sich vor allem auch die 
Preise für spätere Sichten weiter befestigt. Die Reports für 
Dezemberlieferung gegen September haben sich infolgedessen 
bei Roggen auf 8-9 !JlJJ{ und bei Weizen auf 6~7 .'JlJJ{ je t er-
höht. Die Preisgestaltung unterscheidet sich damit grundlegend 
von der gleichen Zeit des Vorjahrs, in der sich infolge des ver-
hältnismaßig hohen Preisstandes für prompte Lieferung Auf-
gelder für spätere Sichten kaum gebildet hatten. Bei der saison-
mäßigen Belebung d~,r Nachfrage nach Kraftfuttrrmitteln haben 
sich die Preise für Olkuchen etwas befestigt. Lediglich Soja-
schrot, das verhältnismäßig reichlich angeboten war, hat im 
Preis leicht nachgegeben. Das Geschäft in Ölkuchen hielt sich 
jedoch im ganzen in enl.!en Gren.~en, da bei dem durch die Monopol-
abgabe erhohten Stand der Olkuchenpreise einerseits und der 
reichlichen Kartoffel- und Futtergetreideernte andererseits über-
wiegend auf wirtschaftseigene Futtermittel zurückgegriffen wird. 
Die Preise der Vieherzeugnisse waren der saisonmaßigen Tendenz 
entsprechend gleichfalls überwiegend (Butter, Talg, Speck, 
Eier) aufwärts gerichtet. An den Schlachtviehmärkten neigten 
die Rinderpreise, die gegenwärtig unter dem Druck einer 
jahreszeitlich bedin~ten Zunahme d0s Anf(ehot.s strhen, zur 
Abschwächung'. 

Indexziffern der Großhandelspreise 
1913 = 100 

Indexgruppen 

Agrarstoffe 
1. Pflanzliche Nahrun~smittel .. . 
2. Schlachtvieh . . . . . . . ....... . 
3. Virherzeugni'3se ......... , .. . 
4. Futtermittel. ............... . 

Agrarstoffe zusammen 
5. Kolonialwaren .............. . 

Industrielle Rohstoffe 
und Halbwaren 

6. Kohle „„ „ „„ „„.„ 
7. Eirnnrohstoffe und Eisen .... . 
8. Metalle (außer Ei,en) ....... . 
9. Textilien ................... . 

10. Haute und Leder ........... . 
11. Chemikalien ................ . 
12. Kimstliche Dun~emittel ..... . 
13. Technische Oie untl Fette . . . 
14. Kaut»ehuk ................. . 
15. P"pierstofle und Papier ..... . 
lG. Baustoffe .................. . 
Industr. Rohstoffe u. Halbwaren zus. 

IndustriellP Fertigwaren 
17. Produkti~nsmittel. ......... . 
18. Kousumguter ............... . 
Industrielle Fertig~!Lren zusammen 1 

Ges '.lm tindPx ........ . 

August 1933 September 1933 

23. 

95,6 
67,0 

103,5 
83,3 
87,6 
75,6 

114,6 
101,0 
53,4 
68,9 
63,5 

1) 102,6 
70,2 

106,7 
8,2 

99,7 
104,8 
89,5 

114,1 
112,9 
113,4 
94,2 

30. 

95,6 
67,9 

104,5 
83,2 
88,0 
75,2 

114,6 
101,1 
53,1 
68,2 
63,3 

1 ) 102,6 
70,2 

106,7 
8,0 

99,7 
104,7 
89,4 

6. 

95,8 
67,5 

104,2 
83,4 
88,0 
74,5 

115,5 
101,1 
51,7 
67,2 
63,5 

')102,6 
70,8 

108,2 
7,9 

100,1 
104,8 
89,4 

13. 1 20. 

97,0 
69,8 

105,7 
84,9 
89,6 
74,6 

115,5 
101,3 
51,9 
67,4 
63,4 

')102,h 
70,8 

102,9 
7,6 

100,1 
104,7 
89,3 

97,6 
71,8 

106,6 
87,7 
91,0 
73,9 

115,5 
101,5 
50,4 
67,4 
63,3 

2) 102,6 
70,8 

102,5 
7,9 

100,l 
104,6 
89,2 

114,1 114,1 114,1 114,1 
112,9 113,0 113,l 113,3 
113,4 113,5 113,5 113,6 

.9±._3 . _94~ ___24,8 _ _9~,2 
'J Munatmlurchschnilt .Juli. - '! Mouatsdurchschmtt August. 
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Großhandelspreise für Spelsekartofteln. 
Durchschnitt'lpreise für 50 kg in .:lt.lt. 

19 33 
Markt- Handels-

!>orte 
ortet) bedingjlng Aug. , August 1 

M.-D. 11.-l6. l1s-2 9. 

Bamberg .. · / Großh.-Einkauls- {
1 

weiße - - -
pr. ab frank.Stat. gelbe 1,50 1,50 1,50 

weiße 1,22 1,13 1,00 
ßodill„) .. 1 ·-~''"'" { ro• - 1,00 

1 

waggonfrei gelbe 1,36 1,24 1,10 
mark. Station • 1 ) 1,26 1,13 1,00 . ') ') 1,43 1,45 1.40 

. b { gelbe') ') 1,60 1,75 1,30 Bonn....... Erzeu~erpre1se a 7) 2,24 2,20 2,10 Verladestation :: 5) ') 2,48 - 1) 1,60 ') 

Breslau*) ... Erzeugerpreise ab { weiße 1,35 1,20 1,20 
rote 1,40 1,20 1,20 Erzeugerstation gelbe 1,58 1,40 1,40 

Frankfurt Großhandelspreise Frachtl } 
a. M.•*) •'rankfurta M Waggon- gelbe') 1,69 1,58 1,60 

bezog o S 

frachtfrei Gleiwitz { 
weiße 1,60 1,60 1,60 

Gleiwitz**) .. rote 1,70 1,iO 1,70 
gelbe 1,80 1,80 1,80 

Hamburg*:t) frachtfrei Groß- { gelbe11) ') 1,36 1,43 1,30 
Hamb. Bahnh. » 12) ') 1,51 1,53 1,50 
bei Waggonbez. » 13) 3 ) 1,55 1,60 1,50 

Karlsruhe*) . waggonw. Fracht!. { weiße 2,41 2,43 2,33 
Karlsruhe m. S. gelbe 2,50 2,53 2,45 

Kiel .. „„. Erzeugerpreise ab holst {gelbe") - - 1,20 
Station waggonwe1~e )) 1'1-) ,„: 1,30 1,30 

Köln*) .„„ Großhandelsverkaufspre1sf' \ gelhe16 ) 2,78 2,70 2,65 frachUr Köln Bahnst 15 t j 
Waggonlad. ohne S.irk 

)) 16) 2,14 2,00 1,90 

Magde- Erzeugerpreise frei Waggon { gelbe') ') 1,58 1,50 1,50 
burg**) nahegel Station o S. >) 10) 1,15 1,15 

Manchen „. Erzeugerpreise fr. { weiße 1,60 1,60 
Bahnstation gelbe 1,96 1,65 1,73 

Nilrnberg ... Erzeugerpreise fr. { weiße 1 rote 1,60 1,65 -Bahnstation gelbe f 
Worms ..... ab rheinhessische { gelbe') 1,64 1,55 1,50 

u.pfalzischeStat. )) ll)1fl} 1,95 - -
Wurzburg ... Erzeugerpreise fr. } gelbe 1 1,56 1,58 1,56 Bahnstation 

September 

l-9. 1 H-l6. 

1,50 1,50 
1,60 1,60 
1,00 1,00 
1,00 1,00 
1,10 1,10 
1,00 1,00 
1,40 1,40 
- -
2,00 2,00 
1,20 ') 1,60 
1,20 1,20 
1,20 1,20 
1,30 1,35 

1,63 1,60 

1,40 1,40 
1,50 1,40 
1,60 1,50 
1,30 1,33 
1,53 1,53 
1,53 1,53 
2,33 2,33 
2,45 2,45 
1,20 1,20 
1,30 1,30 

2,50 2,50 
1,80 1,78 

1,55 11 ) 1,35 
1,10 1,08 
1,60 1,60 
1,73 1,73 

1,65 1,65 

1,55 1,70 
- -
1,55 1,55 

tl An den mit *) bezeichneten Markten amtliche Borsennotierungen; an 
den mit **) bezeichneten Markten amtliche Notierungen der Landwirtschafts-
kammer, der Handelskammer oder des Magistrats; an den ubngrn Markten 
nichtamtliche Preisfeststellungen (Notierungen oder durch Umfrage). - 1 ) Oden-
walder Blaue. - ') Erstlin~e. - "J 2. Monatsbalfte. - ') Mittelfruhe. -
5 ) Rheinische Erstlinge. - 6 ) 1. Monatshalfte. - 7 ) Rheinische Jnlimeren. -
') Bohms. - ') Oberlander Indusirie. -- 10 ) Andere Sorten. - 11 ) Industrie. 
-- 13) Gluckst:idter. - 13 ) Julinieren. - 11 ) Lange. - 15) Rheinibche Nieren. --
16) Rheinische runde Böhms. 

Unter den Kolonialwaren sind die Preise ftir Kaffee, 
Kakao und Margarineöle zurückgegangen. 

An den industriellen Märkten sind unter den überwiegend 
auslandbestimmten Rohstoffpreisen die Preise für Nichteisen-
metalle weiter zurückgegangen. Für Textilien war die Preis-
tendenz nicht einheitlich; während Baumwolle, Jute und Roh-
seide im Preis nachgaben, haben sich die Preise für Wolle weiter 
erhoht. Ebenso waren die Preise für Häute und Felle im ganzen 
etwas befestigt. Bei den in ihrer Preisbildung überwiegend 
inlandbestimmten Waren ist auf die im Vormonat hervorgetretene 
Tendenz zu Preisheraufsetzungen mit der Erkenntnis, daß bei der 
geringen Kaufkraft Preiserhöhungen nur sehr vorsichtig vorge-
nommen werden dürfen, im ganzen eine Beruhigung erfolgt. Be-
zeichnend flir die Besserung der Geschäftstätigkeit der Eisenindu-
strie ist die Befestigung der Schrottpreise. Die Preiserhöhungen 
hielten sich jedoch in engen Grenzen, da die Eisenindustrie - dar-
unter auch die für den Schrottverbrauch in Frage kommenden 
Martinwerke - sich im Interesse der Belebung des inländischen 

Fortsetzung der Anmerkungen zur nebenstehenden Übersicht. 
Futtergerste von 140,20 Jt Je t (verzollt frei Hamburg) anzm,ehen. - 3 ) Alter 
Ernte; neuer Ernte 126,50 ./IJ[. - 4 ) Neuer Ernte. - 5 ) 1 / 2 kg Starke. -
')Neuer Ernte 600 .J?.f{. - ')Ohne Steuer (10,50 .J?J() und ohne Sack (0,50 .J?.f{ ). 
- ') 5. September. - ") Einschl. der Monopolabgabe von 5,30 .'//./( Je 100 kg. -
10 ) Einschl. der Monopolabgabe von 6,30 :JUi. je 100 kg. - 11 \ Ernschl. der 
Monopolabgabe von 0,10 .//...lt je 100 kg. - 12 ) Benchtigung. Ab 1. August 
16 :JU(. - ") Durchschnittspreise waggonfrei Versandstat10n des mittel- und 
ostdeutschen Jfünkaufsgebiets. - u) GrofJhandelsverkaufsproiR; der angegebene 
Preis gilt ab !\!litte Jul! 1933. - ") Ab 1. September Preise !ur Roggenmehl 
0,82 °/0 Asche (Type 0-70 °/ 0). Der durch die Anderung in der Notierungs-
methode bedmgte Preisunterschied betrug z. Zt. des \.Yechsels in der Notierung 
etwa 0,50 .:11.H. Fur 1913 ist als ungefahr vergleichl->ar der PrPiö von 21,35 j{ 
anzu<;ehen. - 16 ) Ab 1. Septembrr Preise fur \\'e1zenbackermehl 0,79 °/0 Asche 
(Type 41-70 °'0 \. Die Preise smtl mit den fruheren An~aben annahernd ver-
gleichbar. 

Großhandelspreise In ffl.I(. 
am Mittwoch jeder Woche*) 1 Ieng• I 

August 
23. 1 30. 

1933 
September 

6. 1 13. 1 20. 

t. Lebens-, Futter- und Genußmittel. 
Roggen, mark„ Berlin ab Stat. . . 1 t 141,00 142,00 142,00 143,00 143,00 

frachtfrei Breslau 145,00 145,00 145,00 147,00 146,00 
inland., frei Mannheim .. 153,80 152,00 155,00 156,80 158,80 

Weizen, märk„ Berlin, ab Stat. . . 174,00 174,00 174,50 178,00 178,00 
frachtfrei Breslau ....... 177,00 177,00 177,00 180,00 180,00 
rhelmsrher, Frachtlage Köln 182,80 180,50 183,50 186,00 187,00 
Manitoba II, elf Hamburg ••• 85,60 83,10 82,30 82,70 79,70 
Barusso, cif Hamburg ... 73,40 73,40 71,70 73,00 70,00 

Gerste, Brau-, gutel) } Berlm, ab 170,00 171,00 173,50 175,50 176,50 
" Winter-, vierzelhg2) mark. St.it10n 140,00 140,00 140,50 142,50 146,50 

ausl., Futter, unverz, Hbg ••• 
Hafer, mark„ Berlm, ab Stat„ ... ')137,00 3)138,00 'J127,50 'J132,50 ')139,00 
Mais, Donau· (GaUo'), elf llamburg ••••••• 48,90 48,90 49,80 49,80 49,80 

" La Plata, eif Hamburg ..... 49,80 48,90 49,80 49,80 49,80 „ » verz., Hamburg .. » 168,50 165,50 166,50 167,50 174,50 
Roggenmehl, O/I (etwa 70 "/o). frei Berllo lOOkg 20,25 20,25 10)20,85 20,95 20,95 
Weizenmehl, 000, frei Berlin ....• 24,38 24,38 10)24,50 25,00 25,00 
Kartoffeln, rote Speise„ Berlin } ab Er· 50kg 1,00 1,00 1,00 1,08 

" gf'lbe ,., » zeuger· ' 1,18 1,10 1,10 1,10 1,20 
)) weiße '' Breslau stahon » 1,20 1,20 1,20 1,20 1,20 

" Fabnk-, Breslau, frei Fabrik •• ') 0,085 0,085 0,085 
Hopfen, Hallert. m. S„ prtma, Nürnberg lOOkg 440,00 440,00 ')420,00 4)600,00 ')590,00 
Zucker, gern. Melis, Magdeburg 7) •• 50kg 21,45 21,45 ') 21,85 21,73 21,60 
Erbsen, Viktoria~, ßerlm, ab Stat.. •••• lOOkg 30,50 31,00 33,00 36,50 38,50 
Trockenschnitzel, Fracht!. Berlin .. 8,60 8,65 8,55 9,00 9,15 
Leinkuchen, Berlin, ab Hamburg 9 ) 14,90 15,20 15,50 16,25 16,45 
SoJaschrot, Berlin, ab Stat.10) •••• 14,08 14,05 13,78 14,10 14,18 
Ochsen, al u. bl, vollfl.junge,Berlin 50kg 34,80 34,30 32,50 29,30 31,80 

a, vollfl„ M linehen ....... 32,00 32,00 31,50 31,00 32,00 
Kuhe, au. b, vollfl.., Berlin •...... 25,50 25,30 25,30 23,80 24,00 

a, vollfi. junge, Breslau .... 26,50 27,50 27,50 28,00 27,00 
Schweine, 80-100 kg, Berlin ... 42,50 41,50 39,50 44,50 45,00 

100-120 „' " 44,50 44,00 42,50 47,00 48,50 
80-100 » , Frankfurt a M 40,00 43,00 42,50 43,50 47,00 

Kalber, c, mittl., Berlin .....•... 38,80 38,80 40,00 39,50 39,50 
c, " , Munchen .•..... 32,00 37,50 32,00 34,50 32,50 

Schafe, b 2 u c. gnt geo. u ßt1seh, Berlin 30,00 29,50 33,00 31,80 33,30 
Ochsenfleisch, beste Qualitat, Berlin 60,50 60,50 60,00 57,50 56,00 
Schweinefleisch, in halben Sehwemen,Berlm 64,50 63,50 62,50 67,50 68,00 
Milch, Trink„ (A)} unbearb bei 3 % Fettgeb 100 l 13,85 13,85 13,85 13,85 13,85 

» Werk·, {ll) rre1 Empfangsbahnhof » 9,50 9,50 9,50 9,50 9,50 
Butter, Ia Qual„ o. Faß, Berlin .. lOOkg 246,00 246,00 246,00 252,00 252,00 
Schmalz, amerlk , ununters„ unveri , Hamburg/ » 54,00 53,40 51,50 51,60 49,40 

» nordamer, pure lard, 1. Kisten, Bin )) 155,00 157,00 157,00 157,00 157,00 
Speck, inl., gerauch., stark, Berlin » 144,00 148,00 150,00 154,00 162,00 
Eier, inl„ >0Hlnsche, 55 bis unter 60 g, Berhnl 100 St 9,50 9,50 9,50 9,50 10,00 

" inl., frische, uber 55 g, K6ln. » 8,85 9,75 9,50 10,00 10,25 
Reis, Rangoon„ Tafel·, gesch. verz ll)Hamburg lOOkg 1')16,00 16,00 16,00 17,50 17,50 
Kaffee, Roh-, Santos sup, unvert, Hamburg •• 50 kg 34,00 34,00 32,00 32,00 31,00 

" fa gew Guatfma!J1 unverz lfbg » 42,00 42,00 41,00 41,00 40,00 
Kakao, lloh-, Arrra good fmn , unverz , Hbg 100kg 36,00 35,00 33,50 33,00 32,50 

'? " Amba super epoca, unverz, Hbg 78,00 75,00 75,00 75,00 75,00 
Erdnußol, raff., o. Faß, Harburg .. 34,50 33,50 33,00 31,50 29,75 
8oJaül, 31,00 29,75 31,501 30,75 29,25 

2. Industrielle Rohstoffe und Halbwaren. 
Srhrott, Stahl-, Ia} Verbraucherpreise frei/ 1 t 32,001 32,50 33,001 33,00j 34,00 

" Kern-, Ia rhein -we~tfal Wrrk, " 30,00 30,50 31,00 31,00 32,00 

" " "'"l ············1 " 19,70 19,70 19,70 19,15 20,00 
Maschinengußbrueh Ia, Berlm . . . " 34,00 34,00 34,00 40,00 40,00 

··~·"'· 'f "·. ··~r· ... '"~"'1 ::·;;: 55,25 52,75 53,25 50,50 
47,13 44,88 44,75 42,50 

Blei Terrnmprme rür BerJinl )) 11:00 16,88 16,25 16,13 15,50 
Zink naehste S1rht )) 22,50 22,63 22,00 22,25 21,25 
Zinn Hamburg )) 298,00 299,00 293,50 294,50 285,00 
Mcssingsehraubenspane, Berlin . . . » 1 36,00 35,00 34,50 34,50 33,50 
Silber, Fein-, Berlin, ab Lager ... 1 kg 38,00 37,50 37,50 38,25 37,50 
Wolle, Deutsche A, loco La<erort . . . . . . . . » 1 3,80 3,82 
Kammzug, !lermo, Amtr,tl .\, loco Lagerorti " 4,00 4,10 4,20 4,20 4,20 

~, llueno~ Aues D f, loco Lagrrort \) 2,26 2,27 
Baumwolle, amen~ m1ddl 1m1v, loco Bremen 100 kgl 73,57 71,33 65,82 65,69 68,40 
Baumwollgarn, 20/211. Augsburg, ab Fabnl[ 1 k~ 1,48 1,43 1,38 1,40 1,38 
Flachs, Litauer ZK, lr01 Grenze, ßertm . lOOkgl 47,00 45,00 47,00 47,00 47,00 
Leinernrarn, Hachsgarn ~r 30 enl!'I, la l:lrrhn 1 kg 2,67 2,70 2.70 2,70 2,70 
Rohseide, .Mail Gri'gf' lh<1ms 13/15, Krefeld.1 )) 17,00 16,75 16,75 16,50 16,25 
Hanf, Roh-, I. ab Italien, Fussen .. 't100kg 68.49 67,39 67,39 66,28 66,28 
Hanfgarn,roh, emt lrnclcngesp Nr 8, lüssenl 1 kg 1,88 l,88 1,88 1,88 1,88 
.Tute, Roh-, 1. Sorte, cif Hamburg .. 100kg 22,70 21,80 21,00 20,50 19,30 
,Jutegarn, S Schuß, 3 li mctr, Harn bg * 41,50 41,50 42,00 45,00 45,00 
Ochsen- u. Kuhhaute, ge~ m K, ßl'rlm 1/ 2 kg 0,27 0,29 0,29 0,29 0,28 
Rindshaute, deutsche, g°' o K Frankfurt' U 1 » 0,31 0,31 0,32 0,32 0,32 

" trorken, Burnos ,\im Uamliurg 0,46 0,45 0,45 0,45 0,43 
Kalbfelle, geoalz. m. Kopf, Berlin . " 0,37 0,42 0,42 0,42 0,40 

" gute, gesalz m Kopr, MUncheD • • 11 0,47 0,47 0,47 0,47 0,47 
Be_nzin, in Kesoelwagen, Berlin ... : 100 11 28,80 28,80 28,80 26,80 26,80 
Lemol, roh, o. Faß, Harburg .... ·1100kg 33,00 33,00 37,75 30,75 29,75 
Kautschuk, ribb ~mJk sh('rt<,, llamburg • • )) 47,88 46,501 46,75 43,751 46,25 
"Mauersteine, m:uk., \ltrlrn, al> \\mh 14) .. 1 OOß St\ 24,00 24,00 24,00 24,00 24,00 

*) Nahere Angaben Uber Sorte, 11ualitat und Handelsbedingungen sowie 
die mit den gegenw.artigen Preisen vergleichbaren Vorkrieg.;;prei<>e s. Heft 3, 
8. 81, Heft 4, 8.111 und Heft 8, S. 239 Anm 7 (Schmalz). - ') Ab 6. Sep-
tember; die Preise sind mit den bfohengen Not.ierungen vergleichbar. - 2 ) Die 
PreBe ~ind mit dpn fiuheren Notierunc~.·pn fur Futter- und Industriegerste nkht 
verqll'iehbar. Fur 1H13 lt-t als ungrfahr vero::lcrchbar drr P1eis fur am,landiscbe 
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Erzbergbaues zur Abnahme bestimmter Erzmengen verpflichtet hat. 
Am Treibstoffmarkt, der gegenwärtig besonders unter dem Wett-
bewerb rumänischen Benzins steht, sind mit Wirkung vom 12. Sep-
tember die Preise für Benzin, Benzol und Treibstoffgemische 

in Berlin und Hamburg um 2 ,Jlfll und in den angrenzenden 
Gebieten um 1 .Jlfrl je Liter herabgesetzt worden. 

An den Märkten der industriellen Fertigwaren haben sich 
insbesondere die Preise für Textilwaren noch weiter erhöht. 

Preisverlauf der landwirtschaftlichen Erzeugnisse. 
Im Wirtschaftsjahr 1932/33 lagen die PreiMJ der land-

wirtschaftlichen Verkaufserzeugnisse im Durchschnitt um 23 vH 
unter dem Vorkriegsstand (Durchschnitt 1909/10 bis 1913/14). 
Sie unterschritten die Preise des vorangegangenen Wirtschafts-
jahres noch um 13 vH und haben damit einen in der Nachkriegs-
zeit noch nicht verzeichneten Tiefstand erreicht. Gegenüber den 
Jahren 1926/27 bis 1930/31, in denen die Lage der Landwirtschaft 
einigermaßen ausgeglichen war, sind die Preise der Verkaufs-
erzeugnisse um fast 40 vH gefallen. In der gleichen Zeit sind die 
Verkaufserlöse der Landwirtschaft von 9,4 Mrd. J1lJt auf etwa 

6,5 Mrd. J1lJt oder um 30 vH gesunken. Nur ein kleiner Teil 
des Preisrückgangs konnte hiernach durch die Steigerung der 
Absatzmengen ausgeglichen werden. 

Im August lag die Preisindexziffer der landwirtschaftlichen 
Verkaufserzeugnisse mit 80 (August 1909/13 = 100) um etwa 
5 vH höher als im Juli (Juli 1909/13 = 100). Gegenüber dem 
tiefsten Stand von 72 im April 1933 hat sie sich bereits um mehr 
als 10 vH erhöht. Zum Teil ist diese Preissteigerung allerdings 
saisonmäßig bedingt, doch wirkten sich in ihr bereits auch die 
seit dem Frühjahr ergriffenen agrarpolitischen Maßnahmen (Re-

Preisverlauf der landw(rtschaftllchen Erzeugnisse In den Jahren 1909/10-1913/14 und ab1924/25 
Ot/trll.scll/11/t l.90.9/'0-1813/14: 100 
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Preisindexziffern der aus der Landwirtschaft zum Verkauf gelangenden Erzeugnisse in Wirtschaftsjahrsdurchschnitten 1909/10-1913/14 
und 1924/25-1932/33 (Durchschnitt 1909/10-1913/14 = 100) und für den Monat August 1933 (Augnst 1909-1913 = 100). 

Getreide Pflanz- Schlachtvieh Vieherzeugnisse Vieh und 
Wirtschaftsjahre, Ell- liehe Er- Vieh· Ge· 

Monate Roggen\Weizen\ Gerste,\ Hafer \ zu· t:~~in zeugnisse 
Rin- \ Kiil· \ Butler \ Eier \ sa:;.en 

~rzeug- samt-
ZU• Sebweble \ Schare \ zu· Dl880 ZU- index Brau· sammen eammen der her sammen sammen 

1909/10 ........... 98 107 
931 

94 99 82 96 aa 871 103 91 1 96 100 91 99 97 97 
1910/11 .... „ ..... 91 98 94 93 94 99 95 99 99 ' 93 97 95 95 96 95 95 95 
1911/12 ........... 112 104 114 115 110 151 119 99 m· 93 95 96 107 102 106 99 104 
1912/13 ........... 104 98 107 104 103 91 100 108 113 106 111 101 102 102 108 106 
1913/14 ........... 95 93 92 94 94 77 90 106 106 98 111 102 97 109 98 101 98 
1924/25 ........... 131 115 140 112 125 120 124 101 118 130 107 119 147 183 151 129 128 
1925/26 ..•.. „ .... 104 121 118 109 112 99 110 HO 125 153 119 136 147 174 150 140 132 
1926/27 ........... 145 137 132 120 137 169 144 116 128 131 128 126 138 157 140 130 134 
1927/28 •.......... 153 126 144 137 141 160 145 114 131 113 133 115 142 165 144 124 130 
1928/29 ........ „. 132 108 130 126 124 135 126 105 129 141 137 128 144 181 148 134 132 
1929/30 ........... 108 124 108 95 111 107 110 110 134 144 137 132 128 166 132 132 126 
1930/31. „ ........ 102 129 1!6 97 112 95 109 101 114 102 120 103 109 145 113 106 107 
1931/32 ........ „. 122 116 99 91 112 89 107 65 761 81 85 75 95 117 97 82 89 
1932/33 •... „ ..... 97 99 100 78 96 65 89 56 66 73 68 67 84 115 87 73 77 
August 1932 ...... 101 103 

991 901 
100 81 96 60 

721 
81 74 73 85 105 87 77 82 

Juli 1933 „ „ .. 94 87 94 81 91 54 76 59 69 67 70 65 99 110 100 76 76 
August 1933 .•.... 90 85 1 95 79 89 65 83 62 70 71 75 68 99 127 102 78 80 

Anm.: Berechnungsmethode s. •W. u. St.•, 12. Jg. 1932, Nr. 21, S. 668. Die Indexziffern der einzelnen Erzeugnisrn sind bei ihrer ZusammenfMsung 
nach Wirtschaftsjahren (Juli/Juni) dem Anteil der monatlichen Verkaufsmengen am Jahresabsatz entsprechend gewogen. Die Wagungsanteile (Mengen 1926/27 
bis 1930/31; Preise 1909/10 bis 1913/14) am Gesamtindex der landwirtschaftlichen Erzeugnisse betragen: Pflanzliche Erzeugnisse 27,4 (darunter Getreide 79 
und Kartoffeln 21 vH), Schlachtvieh 50,1 (Rinder 31,9, Kälber 9, Schweine 57,6, Schafe 1,5 vH) und Vieherzeugnisse 22,5 (Butter 89, Eier 11 vH). 
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g elung der Fettwirtschaft, weitere Absperrung der Futtermittel-
einfuhr) aus. Infolge des Preisdrucks am Getreide- und be-
sonders am Kartoffelmarkt ist der Stand vom August vorigen 
Jahres (82) indes noch nicht wieder ganz erreicht. Die Getreide-
preise, die im August des vorigen Jahres den Vorkriegsstand 
behaupten konnten, lagen im August dieses Jahres um 11 vH 
tiefer. Die Kartoffelpreise sind gegenüber dem Vorjahr um 20 vH 
zurückgegangen und betragen 2/ 3 des durchschnittlichen Standes 
der letzten 5 Vorkriegsjahre. Bei diesem Vergleich ist allerdings 
zu bedenken, daß der Durchschnitt der Preise in den Jahren 
1909 bis 1913 durch den ungewöhnlich hohen Stand der Kar-
toffelpreise im Trockenjahr 1911 mit beeinflußt ist. 

Die Indexziff~r der Schlachtviehpreise hat sich gegenüber 
dem Vormonat erhöht; sie liegt aber immer noch unter dem 
Stand des Vorjahrs. Die Schweinepreise, die sich neuerdings 
stärker befestigt haben, wiesen im Durchschnitt August einen 
um 12 vH niedrigeren Stand als im Vorjahr luf. Im ganzen 
lagen die Viehpreise um 32 vH unter den Vorkriegspreisen; 
allerdings waren die Viehpreise in den letzten Jahren vor dem 
Kriege etwas stärker als die übrigen Warenpreise gestiegen. 

Am stärksten wirkten sich die agrarpolitischen Maßnahmen 
zunächst bei den Preisen für Butter und Eier aus. Die Butter-
preise lagen im August um 16 vH und die Eierpreise um 21 vH 
höher als im August des vorigen Jahres. 

Großhandelspreise an ausländischen Märkten im August 1933. 
Die Ende Juli am Weltmarkt eingetretenen Rückschläge 

der Preise für Nahrungsmittel und Industriestoffe haben sich 
im August - von einer geringfügigen Unterbrechung in der 
2. Monatshälfte abgesehen - fortgesetzt. Neben der stärker 
zurückhaltenden Lagerpolitik von Handel und verarbeiten-
der Industrie setzte vielfach auch die neuerliche Ab-
schwächung des englischen Pfundes und des amerikanischen 
Dollars die Preise (in Gold berechnet) unter Druck. Im 
ganzen hielten sich jedoch die Preisrückgänge in verhältnis-
mäßig engen Grenzen, da gleichzeitig von den anhaltenden 
Bemühungen um die Konsolidierung der Rohstoffwirtschaft 
an verschiedenen Märkten preisstützende Einflüsse aus-
gingen, auch wenn Auswirkungen auf das Verhältnis von 
Angebot und Nachfrage noch nicht festzustellen waren. So 
haben zweifellos z. B. die verschiedenen »NRA-Codes«*) in 
den Vereinigten Staaten von Amerika und das internationale 
Weizenabkommen das weitere Abgleiten der Preise teilweise 
aufgehalten. Trotz der überwiegend rückläufigen Tendenzen 
haben sich die Preise einiger Produkte im August befestigt 
(Fleisch, Butter, Zucker, Tee, Erdöl) oder annähernd be-
hauptet (Eisen und Stahl, Zinn, Wolle, Hanf). Besonders 

*) Abkommen zwischen der Regierung und den einzelnen Wirtschafts-
zweigen auf Grund der •National Recovery Actc. 

Vorräte an den Weltrohstolfmärkten. Stand am Monataende in 1000 t1). 

Ware 119321 
1933 Ware 1~1 1933 

Juli Juni 1 Juli') Juli Juni 1 Juli') 

Weizen ..•. • 111 454 , 13 254 13167 Butter .•.•.. 72,3 81,5 101,0 
Roggen . . . • . 653 929 839 Baumwolle .• 1 767 1 892 1749 
Gerste...... 333 ' 615 710 Seide ......• 14,5 13,1 
Hafer . . . • . • 3951 693 800 Kautschuk .. 581 606 595 
Mais • • • • • • • 1 958 2 453 3 055 Blei •..••.•. 18! ') 202 183 
Zucker . . . • • 8 418 8 549 8048 Zink •....•.. 287 244 227 
Kaffee...... • i 1 381 1 341 Zinn ......• 60,8 47,0 45,1 
Kakao . . . . . 101,1 1')132,0 132,0 Steinkohle •. 21 109120 973 21016 
Tee . • . . • . . • 93,3 116,2 111,7 Erdöl ..•... 496 482 

45,9 Schmalz . . . . 55,2 ') 84,5 99,0 Benzin ..... 61,9 1)48,6 
1) Erdöl und Benzin in Mill. hl. Über den Umfang der Vorratserfassung 

vgl. •W. u. St.c, 13. Jg. 1933, Nr. 4, S. 112. - 1 ) Berichtigt. - ')Zahlen fbr 
August: Tee 111,4, Baumwolle 1645, Zinn 39,6, Benzin 45,8, Zink 216, Blei 1?3. 

stark gesunken sind vor allem die Preise für Weizen, Reis, 
Kakao, Schmalz, Baumwolle, Seide, Flachs und Kautschuk. 

An den Weltgetreidemärkten standen besonders die Weizen-
preise weitgehend unter dem Einfluß der starken Preisrückschläge 
in Chicago und Winnipeg. Erneute Einengungen des internatio-
nalen Handels (vor allem Errichtung eines Getreidemonopols in 
den Niederlanden) und das Auftreten Frankreichs als Verkäufer 
am Weltmarkt trugen gleichfalls zu der Abwärtsbewegung der 
Preise bei. Ende August lagen die Weizenpreise cif Europa im 

lndexzlfrern der Großhandelspreise wichtiger Länder. 
Bei dem Vergleich der Indexziffern für verschiedene Länder ist zu beachten, daß Höhe und Bewegung der Indexziffern durch die unterschiedlichen Berechnungsmethoden 

(zeitliche Basis, Art und Menge der berücksichtigten Waren, Wägung der Preise) beeinflußt sind. 

Land 1 Bearbeiter 

Deutsches 
Reich • • • . Stal. Reichsamt 

Belgien • • . . IUotst~re de l'lnd. 
et du TraTall 

Bulgarien • • Dir. G6e!ralo 

Dänemark • . Sial. Departement 

Finnland . . . Sial Centr. B1rnn 

Frankreich. . Stattsttque g!n6r. 

Groß- 1 Board or Trade 
britannlen , 

Financ. Ttmes 

Italien . . . • . Gons. prov. dell' Ec 
(Hdlsk.llalland) 

Jugoslawien Banqne nationale 

Niederlande . Gontr. Bur '· d. Stat 
Norwegen... Stat Centralbyra 

Österreich • . Bnndesamt r. Stal. 

Polen • • . . • . Stat. Amt 

1 (!::O)1P:~l1 Juli \Aug. IMarz\April\ Mai \Juni 1 Juli \Aug. 

) 1932 1933 

1 
l!H3 D. 95,9 95,4 91,1 90,7 91,9 92,9 93,91 94,2 

IY.19U 2.H. 512 524 504 501 502 507 502 
8 ) 74,l 75,9 73,4 72,2 72,3 73,l 72,3 I 19U D. 2 039 2000 1 7971813 1828 1807 

1) 19!6 69,2 67,9 61,0 61,5 62,0 61,3 
1913 D. 115 117 123 122 123 123 125 126 
a) 82,6 80,9 70,4 69,6 68,8 69,3 69,5 69,0 

1916 D. 89 89 89 88 88 89 90 
•) 56,4 52,8 53,0 52,3 51,1 52,8 52,7j . 

')') Ui3 E. 395,9 386,l 377,3376,3 374,3 388,1 389,0

1

386,1 
') 80,4 78,4 76,6 76,4 76,0 78,8 79,0 78,4 

') 1913 E. 430 415 390 387 383 403 401 397 

1 

') 87,3 84,3 79,2 78,6 77,8 81,8 81,4 80,6 
1913 D. 97,7 99,5 97,6 97,2 99,2 101,7 102,31

1

102,5 
') 71,3 71,l 68,8 68,4 68,5 70,7 70,1 69,l 

\ 1913 D. 85,1 88,0 85,7 85,8 88,1 90,2 92,I 91,6 
') 62,1 62,9 60,4 60,4 60,8 62,7 63,11 61,8 

1913 D. 299,9 300,1 287,2282,2 282,2 285,0 283,3,282,4 
8) 79,5 79,6 76,6 75,0 75,9 77,0 77,5j 76,9 

1916 E. 65,6 62,6 67,0 66,3 64,9 66,1 63,7160,7 
') 59,2 56,7 50,2 49,8 48,8 49,3 471 4 46,0 

1913 D. 76 75 72 71 72 73 73 73 
1913 M. 122 123 121 121 121 121 121 122 
•) 80,3 ao,1 79,5 78,9 11,1

1

11,2 75,4 12,8 
1. H.1911 M. 112 112 107,1 107,4 107,6 109,01110,91108,4 

') 98,2 98,4 85,7 80,3 81,l 84,9 87,8 88,8 
1) l.19U E. 71,6 71,3 68,6 68,3 67,3 68,8 68,7 63,9 

Land Bearbeiter 1(!::~o)1 ::!;·11 Juli IAug. ,Märzl.Aprill Mai \Juni 1 Juli \Aug. 
1 *) 1932 1933 

Schweden ... Kommerskolleglum 1 1913 D. 108 108 105 105 106 106 1081 . 
3 ) 73,5 72,0 71,2 70,5 68,4 68,9 69,4 • 

Schweiz •... Etdgen Arb.-Amt 1 Vll.19U E. 93,6 95,0 90,0 91,1 91,6 91,2 91,7 90,9 
Spanien ..... lnstttuto Geogr 19!3 M. 171,5 171,4 

y de Estadistiea 3 ) 71,4 71,6 • . . . • 
Tschecho- Stat. Staatsamt VII. 1914 'JE. 669 685 6471658 673 672 666 660 

slowakei.. a) 97,9 100,1 94,6 96,3 98,3 98,3 97,4 96, 
Ungarn • . . . Sial. Gentr Amt 1913 E. 94 89 82 80 79 79 73 71 

3 ) 64,6 63,3 57,6 56,l 57,1 55,5 50,5 so, 
Australien Bur.of Gen• a. St 1) 1913 D. 128,4 130,l 122,5'124,8.

1
129,2 

(Melbourne) ') 75,o 74,4 69,1 10,2 71,4 . 

1 

. 

Brit. Indien I.ab. Office VII. 1911 E. 106 107 96 96 97 98 . 
(Bombay) ') 86,7 85,9 76,2 75,o 75,3 76,7 

China Nat.Tart~Com· 1 1916 M. 111,8 111,3 106,7104,6104,2104,5103,4 
(Shanghai) mlSS!OD 1 ') 48,0 49,7 46,2 44,9 43,7 47,0 46,0 

Japan ...... Bank von Japan I ') 1913 D. 111,6 117,7 134,1133,2 133,5 135,7 137,6136,0 
8 ) 61,7 58,1 57,31 56,6 55,0 57,6 51,4 54,4 

Kanada . . . . Dom. Bnr. of Sial 1916 D. 66,6 66,8 64,4 65,4 66,9 67,6 70 5 

Ver. Staaten 
v. Amerika 

8) 58,0 58,5 53,5 52,9 49,9 49,6 47,9 
Bnr. a!Labor Sial ') 19l3 D. 92,4 93,4 86,2 86,5 89,8 93,1 98,7 

8) 92,4 93,4 85,3 82,6 76,6 76,l 70,9 
Bnr. of Labor Stat. ') 1916 D. 64,5 65,2 60,2 60,4 62,7 65,0 68,9 

8) 64,5 65,2 59,6 57,7 53,4 53,l 49,4 
Irving )'isber 

Irrtng füher 

m3 D. 86,6 88,6 80,2 81,8 86,6 91,3 98,6100,9 
8 ) 86,6 88,6 79,3 78,2 73,8 74, 7 70,8 73,4 

1916 D. 60,4 61,8 56,1 57,2 60,3 63,7 69,0 70,4 
8 } 60,4 61,8 55,5 54, 7 51,5 52,0 49,6 51,2 

*) M. = Monatsmitte, E. = Monatsende, D. = Monatsdurchschnitt, 2. H. = 2. Monatshalite. - 1 ) Von der anders lautenden Originalbasis umgerechnet. - ') Die 
amtlich ftlr den Monatsanfang berechnete Indexziffer ist hier zur besseren Vergleichbarkeit jeweils als Indexziffer fur Ende des Vormonats eingesetzt. - ') In Gold, Paritat 
des Basisjahrs der Indexziffer. Infolire der Schwankungen des Dollarkurses werden die Goldwerte der Valuten mit Rückwirkung vom Januar 1933 nicht mehr auf Grund 
der Devisennotierungen in New Yor'k, sondern auf Grund der Devisennotierungen an anderen Platzen, hauptsachlich in Paris, Amsterdam und Zlirich, errechnet. - ') Un-
gewogener Index, 45 Preisreihen. - ') Gewogener Index, 125 Preisreihen. - ') 784 Waren. 
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Großhandelspreise an ausländischen Märkten Im August 1933. 

Be· :Marktpreise Preise in .7/.1{, *) Be· Marktpreise Preise in Jl.ft *) 

Ware rirhts- je 100 kg 1) 
Ware richte- je 100 kg 1 ) 

Ort, 
Menge 1 With· / Juli 

1 
August Juli 1 August Ort, 

1w·h 1· Juli 
1 

August Juli (August Land rung 1933 rn33 1933 1933 Land Menge ru~; 1933 1933 1933 1933 

Weizen, elnb. 131. uer .•• London 112 lbs e d 6 7 6 0 9,07 8,12 Koks, Durham ....... Gr Brlt •1 lt ed 12 6 13 0 8,61 8,81 . nächste Sicht L!ferpool 100 lbe • d 5 7'/, 5 3'/, 8,64 7,97 . Hochofen ...... Frankrel~b4) t fr 120,00 120,25 19,74 19,78 . N orth. Man. II London 480 lbs sd 30 0 27 10 9,64 8,80 . . ······ üelgJ.en5)111) t fr 110,00 110,00 12,84 12,84 . . . II Wtnnlpeg 60 Jbs ots 81,25 71,38 8,52 7,57 . . ...... v su . .A..">1> eht $ 2,18 2,55 7,27 8,59 . aus! .•.•.•••. Rolterdam 100kg ß 5 82 5 30 9 82 8 94 Petroleum, PennsylT. Rohöl V SI•.! 14) bbl $ 1,45 1,74 2,74 3,36 
• Hardw.11 ••. Kew York 60lbs cte 111,88 101,38 12,40 11,39 . stand. whlte •• New Orl.2) am. gall. cts 4,00 4,04 3,18 3,26 . Plata, Rosafe London 480 lbs sd 25 6 22 9 8,20 7,20 Benzin, 60/ 62 Beaume .. New Ort. •1 am. gall cts 4,29 4,39 3,42 3,54 . nächste Sicht Buenos-!. tOOkg Pap.-l'es . 6,43 6,09 6,58 6,24 Roheisen, ClevelandIIJ Gr. ßril 2)8) lt •d 62 6 62 6 43,04 42,36 Weizenmehl, slad. e1 mtll London 280 lbs S d 27 0 25 6 14,88 13,83 . P.L.UI .... Frankr.9l t fr 215,00 220,50 35,37 36,27 . canad Ausl. lew York 196 lbs s 4,30 3,88 14,60 13,32 . Fonled m.llllnl Relglen 5) t fr 300,00 302,00 35,02 35,26 . amer Hardw. „ !fewYork 196 lbs $ 5,00 4,59 16,96 15,78 . . !usr &ntwf'rpen lt sd - - - -

Roggen, einheim ..•.•. Posen tOOk~ Zloty 19,58 9,22 14,68 6,91 . 2 X East Pa. Pbiladel ') lt $ 17,34 18,04 51,47 54,27 . aus! ..••..•.. Rntterdam 100kg tl 3,85 3,55 6,49 5,99 Knüppel, Thomasgüte . Western II ..• Rew Yotk 2) 56 lbs cts 75,13 76,88 8,92 '9,25 2-2 '/• p •.•...•.... Antwerpen 2) lt !:s d ")2 7 0 ")2 7 0 47,24 47,24 Hafer, Plata f. a. q ... Londoo 320 lbs sd 12 4'/, 11 6 5,97 5,45 
Gerste, Donau 3 % ... London 400 lbs S d 15 7'/, 13 7'/, 6,03 5,17 Stabeisen s.11 8/s-3 fJl 1n1 Gr ßrit 5)8) lt l:e d 6 15 0 6 14 9 92,99 91,34 . Can. III •.. „. Loodoa 400 lbs sd 19 9 20 0 7,62 7,59 . .. Ausf. Gr Bril 2J lt !: S d 6 12 6 6 15 0 91,26 91,51 . aus!. ••.•..•.. Rß\tMdatn 100kg ß 3,90 3,39 6,58 5,72 . Thomasgüte Frankreieb t fr 560,00 560,00 92,12 92,12 
Mais, Donau, Gal.·Fox London 480 lbs • d - - - -

1 
'l 10) 13) . . In!. Rrlg:len5) t fr 535,00 535,00 62,46 62,46 . Plata. gelb •••.. London 480 lbs 8 d 16 7'/, 15 6 5,34 4,90 . • Ausf. Antwerpen 2) lt !: s d ")3 0 0 16)3 0 0 60,32 60,32 . Plata „ ....... loprnhagen 100kg Kr 10,50 10,83 6,57 6,67 . . .......... 1 SI f.A ll) 1 lb ots 1,60 1,60 106,40 !07,84 . nächste Sicht ..• Butinos-.l. 100 kir Pap-Pes 4,17 4,00 4,28 4,10 Bleche, Grob-, 3/16' Ansr 'DlWPrpen!) lt !: s d 16)4 1 0 ")4 1 0 81,43 81,43 . mixed II ..•...• New York 56 lbs cts 64,88 54,00 7,71 6,50 . Weiß-, In!. ... lir Brit.12) box sd 17 4'/, 17 3 248,32 242,49 

Reis, Burma II •...•. London 112 lbs sd 7 1 6 9 9,75 9,14 Schrott, hea vy steel. .. Nordengland lt !: 8 d 2 3 3 2 3 9 29,79 29,65 . Saigon larseUle 100 kg Ir 72,50 58,75 11,93 9,66 . beuy melting steel V.St f.A "l lt $ 12,72 13,85 37,76 41,66 . Japan r ........ New York 1 lb cts 3 25 3 63 21 57 24,44 Kupfer, standard, per Kasse • London lt !: S d 3718 10 36 3 J 52,26 49,02 
Rinder, nrsen n. Ochsen •• lopenhageo 100kg Kr 39,25 40,20 24,56 24,76 . elektro). ..... London lt fsd 4210 0 41 0 0 58,54 55,57 
Schweine, leichte •••.. Posen 100 kg Zloty 82,75 93,80 38,97 44,17 . . Inl. . 'l'lew York 1 lb cts 8,88 9,00 59,07 60,65 . . ..... Chicago 100 lbs $ 4,67 4,50 31,02 30,37 . . larlellpr Europ Bären llb cts - - - -
Rindfleisch, (fthl„ argent London 8 lbs sd 3 7 3 10 68,96 72,62 Zinn, per Kasse ...•.. London lt l:. d 21617 8 215 7 8 298,78 291,98 
Hammelfleisch, Gef.-,nens London 8 lb• sd 3 2 3 3 61,08 61,64 . ·············· lfew York llb cts 46,20 44,74 307,23 301,58 
Schweinefleisch ...••. lopenbagen 1 kg Öre 121,75 130,50 76,19 80,37 Zink, per Kasse ...... "'"'"'" lt l:s d 17 16 3 1617 8 24,53 22,88 . elnh ••• London 8 lbs sd 4 3 410 81,91 91,77 . .............. Nrw York 1 lb cts 4,85 4,92 32,22 33,15 . aeuseel .• London 8 Jbs s d 3 3 3 4 62,77 63,05 Blei, per Kasse ....... London lt !: 8 d 13 810 12 3 10 18,52 16,53 
Bacon. dän .•.•...... London 112 lbs s d 75 0 82 9 103,32 112,17 'JI ••••••••••••••• Nrw York 1 lb cts 4,47 4,50 29,72 30,37 
Schmalz, p. Western •. Jlt'l lMk 1 lb cts 7,72 6,50 51,30 43,80 Aluminium, Ausf. '") .. London lt l:s d 80 0 0 80 0 0 160,84 160,84 
Butter, Molkerei ..... Kopenhagl'n 100 kg Kr 157,25 177,20 98,39 109,14 . lfl'W York 1 lb ots 22,90 22,90 152 22 154,35 . ············· Leenw (Holl) 1 kg tl 0,55 0,63 92,80 106,31 Silber ..•............ Londoa 1 oz d 18 34 17,87 34,40 32,95 . dänische ....• London 112 ibF. sd 95 0 103 7 130,87 140,42 Baumwolle, osllnd.Gnrt.F G Liverpool 1 lb d 5,81 5,27 74,69 66,62 . neuseeländ ...• London 112 lbs ed 79 3 89 6 109,18 121,32 . amer.middl .• Liverpool 1 lb d 6,33 5,78 81,44 73,19 . obertgypt FG Llvrrpool 1 lb d 7,54 7,03 97,02 88,95 
Eier I .•••.••....•.. Kopenhagen 20 St. Öre 115,00 158 00 3 60 4 871 . Sakellar. FG F LiTerpool 1 lb d 8,39 7,78 107,72 98,33 . ·············· Roe1111Gnd 100 St. ß 2 60 3,58 4,39 ~,04 » middl.upl. New York 1 lb ete 10,77 9,56 71,67 64,44 . dänische ••.... London 120 St. sd Baumwollgarn 32' ..•. lanchrs:ter 1 lb d 9,75 9,38 125,35 118,60 
Zucker, Kuba 96° unven lew York 1 lb cts 1,55 1,50 10,09 10,09 Wolle, N.S. W. gr. sup. London 1 lb d 14,50 15,75 186,34 199,29 . Java, w. caf'. l11d London 112 lbs s d 7101/, 7 71/s 10,86 10,29 » gr. mer. 60's 17 ) London 1 lb d 11,00 11 25 141 31 138,12 . tschech .••.... Hamburg:.!) 112 lb• s d 7 6'/s 7 5'h 10,33 10/09 , gr. erossbr .lß's 17 ) London 1 lb d 5,50 5,50 70,74 67,56 . Br. W. J„ 96° London 112 lbs sd 10 37/s 910'/, 14,21 13,33 . tops 64's aver .. ßradford 1 lb d 30,00 30,75 385 64 289,01 
Kaffee, Rio VII ••.•.. lfew York 1 lb cts 7,76 7,50 51,57 50,56 . Buenos-A. fine . Le Harre 100kg fr 550,00 550,00 90,48 90,48 . SantosIV •... New York 1 lb cts 9,04 8,75 60,09 58,98 Seide, Japan ......... London 1 lb s d 10 0 9 0 15,43 13,67 . . sup .... London 112 lbs S d 44 3 44 9 60 96 60 66 . Kanton .... „ . Londoa 1 lb sd 8 3 7 6 12,72 11,39 

» Costa· Rica m. g. London 112 lb• sd 78 0 77 6 107,45 105,05 . italien. Londoe 1 lb sd 10 0 9 9 15,43 14,80 
Kakao, Accra .••.•..• New York 1 lb et. 5,00 5,00 33,24 33,70 . Japan I .... „. New York 1 lb s 2,24 1,92 14,91 12,96 . . ff.n.Sicht London 112 lbs sd 23 6 22 3 32,37 30,16 Kunstseide, I gebl. 150 Mailand t kg Lire 19,50 19,50 4,32 4,30 
Tee, Indian Pekoe,good London 1 lb sd 0 9 0 10' 8 114,84 130,61 Flachs, Rigaer .•..... London lt !: B d 53 0 0 51 8 0 73,01 69,00 
Leinsaat, Plata .•..... London lt l:: s d II 4 0 10 19 0 15,43 14,84 Hanf, Manila ........ Loadon lt ll s d 16 II 3 16 5 9 22,82 22,05 
Baumwollsaat, lg. schw Holl lt J;: 8 d 6 1 6 5 10 0 8,37 7,46 . SisaJ 1. .... „ .. Lcmdon lt fsd 1716 3 18 0 6 24,54 24,44 
Kopra. Ceylon .•..... London lt isd 1212 0 11 14 6 17,36 15,89 . Bol. P.C .•.•... Mailand lOOkg Lire 300,00 300,00 66,49 66,15 
Palmkerne .......... London lt fsd 9 2 6 8 4 6 12,57 11,14 . Manila ..•..... Nf'w York 1 lb cts 4,63 4,50 30,83 30,37 
Erdnüsse, Boid Bombay ••• London lt !: • d - - - - Jute. nat. 1. ......... London lt !: s d 16 13 9 15 18 6 22,99 21,59 
Sojabohnen. mandsrhur •• London lt !: S d 615 0 6 3 0 9,30 8,34 Häute, Ochsen-, beste . London 1 lb d 6'/, 6'/, 80,32 83,88 
Ölkuchen. Leinsaat ... Kopenhagen 100kg Kr 15,30 15,88 9,57 9,78 ' Packer nat. I. . Chicago 1 lb cts 14,00 14,80 93,06 99,72 
Kohle, North. unser.!') NewcastJr<l) lt s d 12 4 12 4 8,49 8,36 Kautschuk. Plant.crepe London 1 lb d 4'' 4'/, 54,61 53,86 ,, . ton1 nn 311/ 15mm rett Dnna! 3) t fr 113,00 113,25 18,59 18,63 . . . New York 1 lb ets 8,50 7,94 56,48 53,52 . lout"n.3!1"foind .•• Belglen3) t fr 125,00 125,00 14,59 14,59 Holzstoff, P11pterm<1.sse etnh roh Giitebg lt Kr - - - -. Bunker, westräl • Rotterdaml) t ß 7,05 6,95 11,90 11,78 Salpeter, Chile .•..... London lt .ES d 8 15 0 8 11 0 12,05 11,59 . bltum NaTy stand •• V Si v. A 4) sht $ 1,92 1,98 6,38 6,67 . . ······· New York 100 lbs $ - - - -

Handelseinheiten: 1 lb 453,593 g; 1 oz (Unze) Feinsilber 31,1 g; 1 t 1 000 kg; 1 lt 2 240 lbs 1 016,048 kg; 1 sht 2 000 lbs 907,19 kg; 1 bbl (barre!) 42 gall.; 1 amerik. gall. 
S,7851; 1 box Weißblech 108 lbs. 

Anmerkungen: *) Die Umrechnung in .1?.Jt erfolgt seit Marz 1933 über die Devisennotierungen in den wichtigsten europaischen Goldwährungsländern (vor allem Frankreich, 
Schweiz, Niederlande). - 1) Flir Kohle, Roheisen und Walzwaren Je 1 000 kg; ftir Silber, Seide und Kunstseide je 1 kg, für Petroleum und Benzin je 1001, für Eier je 
100 Stck. - ') fob. - ')Frei Wagen. - ')Ab Werk. - ')Frei Bestimmun~sstation. - ') Frei Werk. - ') Connellsville. - ') Middlesbrough. - ')Ab Longwy. - 10) Verbands· 
preis. - ") Ab Pittsburgh Werk. - ") Cardi!f. - ") Ab östl. Werk. - ') Ab Bohrfeld. - ") Höehster erzielter Preis. - ") In Goldpfund. - ")Monatsende. 

Durchschnitt um etwa 13 vH niedriger als Ende Juli. Bei Roggen 
und Futtergetreide waren die Preisrückgange zumeist erheblich 
geringer. So gab z. B. der Preis für ausländischen Roggen in 
Rotterdam zunächst von 3, 70 auf 3,50 hfl je 100 kg nach, zog dann 
aber wieder auf 3,60 hfl an. Die V1'iderstandsfähigkeit der Preise, 
die sich Ende des Monats allgemein bemerkbar machte, dürfte 
nicht zuletzt auf den Abschluß des internationalen Weizenab-
kommens in London zurückzufohren sein. 

Der Inhalt dieses Abkommens, das noch der Zustimmung der verschiedenen 
Regierungen bedarf, ist im wesentlichen folgender: FUr das 'Virtschaftsjahr 
1933/34 beschranken die Überschußlander ihre Ausfuhr auf 560 Mill. bushels 
(gegenwärtige Schätzung des Zuschußbedarfs der Lander ohne ausreichende 
Selbsterzeugung). Hiervon entfallen nach den bisherigen Verhandlungen auf 
Kanada 200, Argentinien 110, Australien 105, die Donaulander 50 (höchstens 54) 
und die Vereinigten Staaten von Amerika 47 Mill. bushels. Im Jahre 1934/35 
soll das Angebot um 15 vH eingeschrankt werden. Von den Zuschuß!anderu 
wird erwartet, daß sie die Anbauflache von Weizen nicht mehr erweitern und 
beiErreichung eines Weltmarktpreises von 97.7/.Jt jet (Preis Ende August inLon-

don f\ir Plata 69, australischen 79 und Manitoba II 82 .:71.K) wahrend 16 auf-
einanderfolgender \Vochen eine Erma1Jigung ihrer Zolle einleiten. 

Die Tendenz der Zuckerpreise war im August nicht einheit-
lich. Wahrend im europaischen Geschäft die Preise den Stand 
von Ende .Juli nicht zu behaupten vermochten, zogen die Notie-
rungen cif New York für Kubazucker leicht an, da auf Grund 
der Revolution und von Unwetterschaden auf Kuba eine Gefähr-
dung der Yerschiffungen von dort befürchtet wurde. An den 
Kaffeemärkten gaben die Preise für Brasilkaffee leicht, die 
Preise for »Milds« dagegen stärker nach. Auch für Kakao waren 
starke Preisrückgänge zu verzeichnen. Die Teepreise sind zu-
meist weiter gestiegen. 

Bei den landwirtschaftlichen Veredelungsprodukten 
überwogen die steigenden Preistendenzen. So erhöhten sich vor 
allem am englischen Markt die Preise für ausländisches Rind-
fleisch, Hammelfleisch und Bacon. Amerikanisches Schmalz 
stand dagegen weiter unter Preisdruck. Die Preise für Butter 
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und Eier haben im August stark angezogen, allerdings war die 
Aufwärtsbewegung weitgehend saisonmäßig bedin,,ut. 

Unter den Textilrohstoffen verzeichneten Baumwolle 
Rohseide und Flachs starke Preisrückgänge, während sich fü; 
Wolle - trotz der Abschwächung des Pfundes - in Gold leichte 
Preissteigerungen ergaben. Amerikanische Baumwolle notierte 
in New York Ende August etwa 10 vH niedriger als znr gleichen 

Indexziffern der Großhandelspreise wichtiger lander 
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Anmerkung: Den Kurven ftlr das Ausland !ieoen die monatlichen In-
dexziffern von Fisher (Vereinigte Staaten von Amerika), der Financial Time• 
(Großbritannien) und de' Con~iglio Provinciale dell'~cono'?ia, Mailand (Italien) 
zugrunde. Fur Deutschland tt-t neben der Gernmtlndexz1Uer des Statistisehen 
Reichs:imte, die weg:en der .. Berüc~sichtigung. von Fertigwarenpreisen mit den 
Indexz1lfe~n der ubr1gen Lander mcht vergleichbar ist, auch eine Indexziffer 
ohne Fertigwaren (gewogener Durchschnitt der Gruppenindexziffern für Aorar-
stoffe, Kolonialwaren, industrielle Rohstoffe und Halbwaren) berechnet wo;den. 
Für Juni 1933 letzter vorhandener Wochenindex. 

Zeit des Vormonats. In Liverpool war der Rückgang noch stärker. 
Die schwache Preistendenz wurde in erster Linie durch den 
Augustbericht des amerikariischen Ackerbauamts ausgelöst. So-
wohl der ungewöhnlich hohe Ertrag von 198,4 lb je acre, der 
nahezu an die Ergebnisse des Rekordjahies 1931/32 (201 lb) 
herankommt, als auch die Ungewißheit darüber, inwieweit die 
v~rgesehe~e Erntebeschränkung wirklich durchgeführt wird, be-
wrrkten eme starke Zurückhaltung der Nachfrage. 

Am Welt~autschukmarkt sind die Preise beträchtlich ge-
sunken, da die starke Zunahme der Verschiffungen trotz der er-
höhten Nachfrage nur eine unbedeutende Verringerung der sicht-
baren Weltvorräte zur Folge gehabt hat und in der Fra"e der 
Produktionsdrosselung bisher kein Fortschritt erreicht ist." Auch 
die Preise für Häute und Felle gaben im August nach. 
. Die rückläufige Preisentwicklung der Nichteisenmetalle 

hielt an. Besonders Kupfer stand unter starkem Preisdruck. Die 
Londoner Notierung für Elektrolytkupfer lag Ende August in 
Gold um 8 vH niedriger als Ende Juli. Zink und Zinn deren 
Marktla~e - wie die for~gesetz_te V erringer~ng der Vorräte ~eigt -
nach wie vor ausgeglichen ist, haben ihren Preisstand unter 
Schwankungen nahezu behauptet. Blei und Silber gaben da-
gegen im Preis leicht nach. 

An den Märkten für Eisen und Stahl ergaben sich nur 
~eringe. Preisverän~erungen. So si_n~ z. B. die Roheisenpreise 
m Belgien, Frankreich und den Vererrngten Staaten von Amerika 
leicht gestiegen. Die amerikanischen Schrottpreise gaben in 
der 2. Monatshälfte etwas nach. 

Das gleiche gilt für die Kohlenpreise am amerikanischen 
Markt. Die Weltmarktpreise waren zunächst behauptet, gingen 
dann aber entsprechend der Abschwächung des englischen Pfundes 
zurück, da die englischen Preise in Pfundwährung nicht herauf-
gesetzt, verschiedentlich sogar noch ermäßigt wurden. 

Die Preis_entwicklung für Erdöl und Erdölprodukte stand 
unter dem Emfluß der Maßnahmen der Regierung der Vereinigten 
Staaten von. Amerika. Der Anfang August von 0,71 auf 
0,48 Dollar Je barrel gefallene Preis für Rohöl Kansas Okla-
homa wurde Ende August auf 0,58 und Anfang September auf 
0,83 $ erhöht, der Preis für Rohöl Pennsylvania von 1 67 auf 
2,02 $. Bei den Ausfuhrpreisen fob Golf für Leuchtöl und Benzin 
war die Steigerung geringer, ging aber zumeist über den Grad 
der Dollarabschwächung hinaus. 

FINANZ- UND GELDWESEN 
Die Anstaltskredite am 30. Juni 1933. 

t. Gesamtbetrag. 
Die Anstaltskredite, die den wichtigsten Teil der Kreditver-

schuldung der privaten und der öffentlichen Wirtschaft darstellen 
haben sich auch in den letzten .Monaten weit.er verringert. De; 
Gesamtbetrag dieser Kredite, die eine unmittelbare \T erschuldung 
der öffentlichen und privaten Kreditnehmer darstellen bl'läuft 
sich - soweit er monatlich feststellbar ist - Ende Juni 1933 
nur noch auf 43,4 Milliarden .5'L1t. Gegemiber dem Stand vor 
~usbruch der Kreditkrise (Ende Mai 1931) habm sich die monat-
lich erfaßbaren Bankkredite langer und kurzer Laufzeit somit um 
rd. 4 150 Mill . .J'l.Jft verringert. Rechnet man noch die Effekten-
kredite und Wertpapierbestände der Banken hinzu, so haben sich 
die Mittel, mit denen die Banken, Notenbanken, Sparkassen, 
Versic~erungen u~d Bodenkreditinstitute zur Kreditversorgung 
der Wrrtschaft hertragen, seit Ausbruch der Kreditkrise um rd. 
4,8 Milliarden .J'lj{ oder - unter Einschluß der monatlich nicht 
erfaßten Banken - um rd. 5 Milliarden .J'l.ft verengt. 

Ein Teil dieses Rückgangs entfällt allerdings auf Abschrei-
bungen, die die Banken auf ihre Ausleihungen und zum Teil 
auch auf ihre Wertpapierbestände vorgenommen haben. Zu 
einem weiteren, wenn auch geringen Teil erklärt sich der Riick-
gang aus der Abgabe der - unter Wechsel und Debitoren ver-
buchten - Auslandforderungen. Den größten Teil der 5 Milliar-
den .71.ft aber s.tellen die umfang:eichen Rückzahlungs betrage 
dar, die Industne und Handel seit Ausbruch der Kreditkrise 
aufgebracht haben. 

Die Schrumpfung der bankmäßigen Kurzkredite entspricht 
zunäc~st ~-er_n K_onjun.kturv~rlauf. Mit dem Rückgang der 
Geschaftstatigkeit vermmdert sICh der Bedarf an echten Betriebs-
krediten, die der Finanzierung der Warenvorritte und der Pro-

duktionsvorgänge dienen. Dementsprechend sind auch die Kurz-
kredite der privaten Wirtschaft, die Wechsel und Vorschusse der 
Notenbanken, Kreditbanken, Sparkassen und Genossenschaften 
am stärksten zurückgegangen. Bei den mon:i.tlich erfaßten An-
stalten belief sich ihr Gesamtbetrag (ohne Bankakzepte und ohne 
Kredite an Bank.e~ und gegen Eftektendeckung) Ende Mai 1931 
noch :i.uf 17,5 Milharden .J'lj{, Ende Juni 1933 jedoch nur auf 
14,2 Milliarden .J'lJt. Er hat sich innerhalb der letzten zwei 
Jahre um fast 41\iilliarden .Jrj{ 1 ) verringert. 

. Der Rückgang der bankmaßigen Kurzkredite der privaten 
Wirtscha!t ist !lber erheblich stärker, als sich aus der Freisetzung 
von Betnebsr_nrtteln erklärt. Eiu großer Teil der im Konjunktm-
abschwung mcht mehr benötigten Betriebskredite war schon vor 
Ausbruch d~r K~Pditkrise zurückgezahlt worden. Vom 30. April 
1930, dem brshengen Hochststand der bankmäßio-en Kurzkredite 
bi~ zum 30. Mai 1831 hattei; sich die der private~ Wirtschaft ge~ 
wahrten Wechsel- und Kontokorrentkredit.e bereits um rd. 
1 890 Mill. $Jf{ ermäßigt. Seit April 1930 sind somit von der 
privaten Wirtschaft. insgesamt 5 800 Mill. .J'l.ft kurzfristi"e Bank-
~redite . zurückgezahlt worden 2). Dieser Betrag geht ~rheblich 
u?er dre durch den Abschwung freigesetzten Betriebsmittel 
hi~aus.. Dazu kon_imen noch die Rückzahlungen, die vor allem 
seit l\htte 1932 bei den Hypotheken erfolgt sind. Auch diese 
stammen nicht aus .Mitteln, die etwa durch einen Rückgang der 
Wirtschaftstätigkeit frei geworden sind. 

Die Schrumpfung der Anstaltskredite stellt somit in großem 
Umfang Rückzahlungen der '.Virtschaft dar, die aus laufenden 
Einnahmen aufgebracht worden sind. Zu diesem Teile gleichen 

1) Unter Berucksichtigung der Veranderunoen in der Zahl der erfaßten 
Banken. - ') Dazu kommen noch die RuckzahJ';ingen bei den monatlich nicht 
erfaßten Banken. 
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die Rückza.hlungen einer echten Kapitalbildung von mehreren 
Milliarden .Jl.J(. Ihre volkswirtschaftliche Bedeutung wächst 
noch da.durch, daß die Kreditverschuldung und damit die Zins-
belastung der Wirtschaft entsprechend vermindert worden ist. 
Allerdings war diese Kapitalbildung durch Schuldentilgung in den 
meisten Fällen nur dadurch möglich, daß Neuinvestitionen und 
vielfach sogar notwendige Ersatzinvestitionen unterlassen wurden. 
Diese Geldkapitalbildung ist zum Teil also durch unterlassene 
Sachkapitalbildung oder sogar durch Sachkapitalschrumpfung 
erkauft. 

Der absolute Rückgang der Anstaltskredite ist vor allem darauf 
zurückzuführen, daß die Banken das von den Kreditschuldnern 
durch Rückzahlungen gebildete Kapital nicht wieder ausgeliehen 
haben. Zum Teil hat der Abschwung der Wirtschaftstätigkeit 
die Gewährung neuer Kredite behindert. Der Bedarf an echten 
bankmäßigen Betriebskrediten ist erheblich zurückgegangen; 
auch der Kreis kreditwürdiger Schuldner hat sich durch die 

Die Anstaltskredite März 1928 bis Juli 1933 

26 -- -- - - --+---.;.J-L;;-.;.--;.;.--- -- 26 
Langkredite 

Hypofheken u Kommunaldarlehen 
24 ------ 24 

22 - - - - - - 22 

20 ---- - - 20 

- - --- -. - - - ·~··-.:~ - -.-
Kurzkredite der •.: • 

18 18 

privaten Wirtschaft . 
~"!.·.9-~ - - - -.. 16 

14 - - - - - -

12 - - - - - -

6 ------

4 -- - - - -

2 -- ----

WuSt33 

Gesamtbetrag 
der Anstaltskredite *) 

in Mill .. 7Ut 

Langkredite (Hypotheken und 
Kommunaldarlehen) ...... . 

Kurzkredite 
der öffentlichen Wirtschaft .. 
der privaten Wirtschaft') ... 

zusammen 

außerdem Effektenkredite .. 
WertJ'~piere ._ .. _._. 

insgesamt 

16 
••• „ 

--~ - - - ~·- - - - 14 

12 

10 

-------- 8 

- - -- - - - - 6 

- -- - -- - - 4 

-------- 2 

1 

1932 1 1933 

30.Juni ! so. Sept.Ist.Dez.') ~1.Marzlso.Juni') 
Stand am Ende des Vierteljahrs 

26 006,9125 919,9125 731,3125 674,41125 772,0 
3 139,9 3 154,4 3 302,8 3 334,8 3 468,2 

15 620,1 15 152,3 14 513,2 14 730,8 14 207,2 

-44 766,91144 226,7143 547,4143 740,0143 447,4 
1 034,1 1 051,9 1 012,9 995,1 955,2 
5 548,5 5 440,8 5 305,5 5 324,7 5 294,2 

51 349,6l 5o 719,51 49 865,8l 5o 059,8149 696,8 
Veränderung im Vierteljahr') 

Langkredite (Hypotheken und 
Kommunaldarlehen) . . . . . . . 86,4 - 84,6 - 124,6 - 60,2 - 6,8 

Kurzkredite 
der offentlichen Wirtschaft.. + 148,4 + 14,5 + 76,6 + 32,0 + 133,4 
der privaten Wirtscha!t.... -516,(> -441,8 -.599,_! + 240,3 _- 507,2 

zusammen -454,61-511,81- 647,01 + 212,11-380,6 
außerdem Effekten!'redite.. - 139,8 + 17,8 - 38,1 - 16,5 - 39,3 

Wertpapiere .... ·-1 + 109,7 - 105,9 - 131,9 + 20,3 - 30,9 
insgesamt -484,6l-599,9l-817,ol + 215,81- 50,8 

*) Soweit monatlich featstellbar. - ') Ohne Bankakzepte, ohne Kredite an 
Banken und gegen Effektendeckung. - ') Unter Berücksichtigung der Ver-
änderungen in der Zahl der erfaßten Anstalten. - ') Vorläufige Zahlen. 

Rentabilitätskrise der Wirtschaft stark verengt. Zum anderen 
Teil hat das Streben nach höherer Liquidität die Gewährung 
solcher Kredite gehemmt, die nicht den Forderungen bank-
mäßiger Liquidität (insbesondere Wechselform) entsprechen. Ge-
stiegen ist nur der Betrag der der öffentlichen Wirtschaft gewähr-
ten Kredite (Schatzwechsel, Kommunaldebitoren). Der Bestand 
an Schatzwechseln, die sich in die liquiden Anlagen einreihen 
lassen, hat sich von Ende November 1931 bis Ende Juni 1933 
um 328 Mill . .fl.J{ gehoben. 

Im 1. Halbjahr 1933 hat der Rückgang der Anstaltskredite 
nicht mehr die gleiche Stärke wie in den vorhergegangenen 
anderthalb Jahren. Ihr Gesamtbetrag hat sich nur noch um 
235 Mill . .7/.Jt gegenüber 1 291 Mill . .7l.Jt im 1. Halbjahr 1932 ver-
mindert. Von dem Rückgang entfällt auch ein Teil auf die Wert-
minderung der auf Dollar lautenden Forderungen. Etwas stärker 
als in dem vorhergegangenen Zeitraum stehen den Rückzahlungen 
Neuausleihungen gegenüber. Allgemein haben sich jedoch die 
Ausleihungen nicht erhöht. Es ist in erster Linie die Finanzierung 
der Arbeitsbeschaffung, die den weiteren Rückgang der Bank-
kredite etwas gehemmt hat. Außerdem haben die Banken etwas 
größere Mittel in Schatzanweisungen des Reichs angelegt. 

2. Die langfristigen Anstaltsdarlehen. 
Für die Kreditversorgung der deutschen Wirtschaft haben die 

langfristigen Anstaltsdarlehen eine besonders hohe Bedeutung. 
An dem Gesamtbetrag der Langkredite, die Ende 1932 für die 
deutsche Wirtschaft verfügbar waren, sind sie mit 46,8 vH be-
teiligt. Von den aus inlandischen Kapitalmarktmitteln finan-
zierten Langkrediten (ohne Auslandsanleihen und Hauszins-
steuerhypotheken) entfallen auf sie fast 60 vH. Von diesen An-
staltsdarlehen lassen sich fast 95 vH laufend durch die Statistik 
der Boden- und Kommunalkreditinstitute, durch die Nachwei-
sungen über die Kapitalanlagen der Lebensversicherungen und 
Sozialversicherungen, durch die Zweimonatsbilanzen der Spar-
kassen und die Zwischenbilanzen der Kreditbanken und gewerb-
lichen Genossenschaftsbanken erfassen. 

Ende Juni 1933 beläuft sich der Gesamtbetrag dieser monat· 
lieh erfaßbaren Anstaltsdarlehen auf 25,8 Mrd . .7/.Jt. Mehr als 
die Hälfte davon entfällt auf städtische Hypotheken. Die Kom-
munaldarlehen sind an ihnen mit 6,1 Mrd. ,71.J{ beteiligt. 
4,5 Mrd . .7/.Jt sind Agrarkredite. Dazu kommen noch 0,5 Mrd. ,71.J{ 
Meliorationsdarlehen, Schiffshypotheken u. ä. Darlehen. Die 
wichtigsten Geldgeber sind - mit 13,8 Mrd . .fl.J{ - die Hypo-
thekenbanken, Landschaften, Deutsche Rentenbank-Kredit-
anstalt, Landesbanken und andere Boden- und Kommunal-
kreditinstitute. Die Sparkassen sind - ohne die noch in 
den Aufwertungsbeständen befindlichen Altdarlehen - mit rd. 
6,9 Mrd . .Jl.J( an dem Gesamtbetrage beteiligt. Auf die laufend 
erfaßbaren Versicherungen entfallen 4,8 Mrd . .Jl.J(. 

Im 1. Halbjahr hatten sich diese langfristigen Anstalts-
darlehen weiter vermindert. Nur statistisch ergibt sich ein Zu-
wachs dadurch, daß im April 96,8 Mill . .fl.J{ Darlehen zusätzlich 
in die Statistik der Bodenkreditinstitute einbezogen worden 
sind. Unter Ausschluß dieser und anderer technischer Verände-
rungen sind die langfristigen Darlehen im 1. Halbjahr um 67,0 
Mill . .Jl.Jt zurückgegangen. Die Tilgung ist wiederum am stärkRten 
bei den städtischen Hypotheken. Die Rückzahlungen gehen im 
1. Halbjahr um 62,3 Mill . .7l.Jt über den geringen Betrag der 
Neuausleihungen hinaus. Auch die Landwirtschaft hat ihre Ver-
schuldung aus Anstaltshypotheken um 21,3 Mill . .7/.Jt vermindert. 
Die Kommunaldarlehen haben um 12,4 Mill . .fl.J{ abgenommen. 

Lang!rlstlge 
Anstaltsdarlehen*) 

in Mill . .11.J{, 

der Darlehen 
ndwirtschaftl. Hypotheken 

Form 
La 
St 
Ni 
Ko 
son 

adtische Hypotheken .... 
cht aufgeteilteIIypotheken 
mmunaldarlehen •....... 
stige Darlehen . ~ 

zusammen 
geb er Geld 

Bo den- und Kommunal-
kreditinstitute ........... 
arkassen ............... Sp 

Ve 
son 

rsicherungen ............ 
st1ge') ......... ~ 

1 

1932 1 -1~93_3 __ 

30.Juni l so.Sept.l 31.Dez. 31.Marz 130 . .Juni') 

1 1 1 
4 574,2 4541,1 4466,l 4 451,9 4 470,6 

14220,0 14189,0 14198,8 14184,2 14146,1 
549,3 520,7 486,0 480,8 475,4 

6 262,5 6 264,01 6 158,3 6128,0 6146,2 
400,9 405,0 1) 422,1 429,5 533,8 

26 006,9125 919,9 25 731,3 25 674,4 25 772,0 

14297,6 14151,7 13 883,8 13 788,2 13 816,4 
6 861,7 6 873,l 6 905,1 6 927,7 6 933,8 
4 676,5 4 722,91 4 756,9 4 772,21 4 811,6 

171,l 172,2 185,5 186,3 210,2 
zusammen 26 006,9125 919,9125 731,3125 674,4125 7]2,0 

*) Soweit monatlich feststellbar. - 1 ) Vorliiufige Zahlen. - ') Banken 
nnd gewerbliche Genossenschaftsbanken. 
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Die Schrumpfung der anstaltmäßigen Darlehen hat sich aus· 
schließlich bei den Bodenkreditinstituten vollzogen. Der niedrige 
Kursstand der Pfandbriefe hat den Schuldnern den Anreiz und 
die Möglichkeit gegeben, außerplanmäßige Tilgungen vorzu-
nehmen. Demgegenüber verfügten die Lebensversicherungen und 
die Angestelltenversicherung auch in den letzten Monaten noch 
über Mittel, die hypothekarisch ausgeliehen werden konnten. 
Auch in den Zwischenbilanzen der Sparkassen werden erhöhte 
Bestände an Langkrediten ausgewiesen; diese dürften jedoch 
zumeist aus der Aufwertungsrechnung übernommen sein. Ein 
Zugang von 41,3 Mill . . 1Ut ist bei den »sonstigen« Darlehen fest-
zustellen. Hierin sind die Meliorations- und anderen Darlehen 
enthalten, die die Deutsche Rentenbank-Kreditanstalt bereits 
bis Ende Juni im Rahmen des Arbeitsbeschaffungsprogramms 
begeben hat. Die Arbeitsbeschaffung und ihre Finanzierung hat, 
soweit sie über die erfaßten Banken läuft, den Rückgang der 
Langkredite im ganzen etwas gehemmt. Aber die für die Finan-
zierung eines Aufschwungs notwendige Zunahme der Anstalts-
darlehen ist bisher noch nicht eingetreten. Infolge Knappheit 
an Mitteln und Streben nach stärkerer Liquidität sind - von 
Einzelfällen abgesehen - die Sparkassen nicht in der Lage, ihre 
Anlage in Hypotheken und Ifommunaldarlehen zu erweitern. Die 
Invalidenversicherungen können die Tilgung&beträge nicht wieder 
ausleihen, weil diese bei der Knappheit an Einnahmen zur Aus-
zahlung der Renten benötigt werden. Bei dem niedrigen Stand 
der Pfandbriefkurse ist den Boden- und Kommunalkreditinstituten 
das Aktivgeschäft praktisch unmöglich gemacht. 

An der Versorgung der \Yirtschaft mit Langkrediten sind die 
Anstalten auch durch ihren Bestand an eigenen Wertpapieren 
beteiligt. Ende Juni 1933 beläuft sich dieger bei den monatlich 
erfaßten Anstalten auf rd. 5,3 Mrd . .Jt.J{. Mit ungefähr gleichen 
Teilen sind daran die Sparkassen, die Kreditbanken und die 
Versicherungen beteiligt. Auch die Wertpapierbestände haben 
sich im 1. Halbjahr 1()33 erneut verringert. Die Sparkassen haben 
wiederum Wertpapiere aus ihrem Bestand abgegeben, um mit den 
Verkaufserlösen ihre liquiden Mittel zu stärken. Aber abweichend 
vom Vorjahr wird diese Bewegung weitgehend durch Wertpapier-
käufe der Lebensversicherungen nnd der Angestelltenversicherung 
ausgeglichen. Trotz weiterer Abgaben der Invalidenversiche-
rung haben sich die Wertpapierbestände der Versicherungen 
im 1. Halbjahr 1933 um 122,7 Mill . .ft.J{ erhöht; in der gleichen 
Zeit des Vorjahrs waren sie um 31,6 Mill . .Jt.Jt gesunken. 

Wertpapierbestände*l 
in Mill..7l.lt 

1 

1932 1 1933 
30. Juni! so.Sept.l 31.Dez. 31.M-är_z_l s_o_.-Ju_n_i 

Notenbanken ................ 395,8 395,4 425,1 426,9 ') 346,6 
Kreditbanken') .............. 1 714,3 1 673,6 15%,7 1 601,3 1601,4 
Sparkassen ................. l 942,7 1 911,2 1 832,9 1 787,0 1 780,0 
Genossenschaften ............ 129,8 123,2 115,0 108,9 107,6 
Versicherungen .... .......... 1 365,9 1 337,5 1 335,9 1400,5 1 458,6 

zusammen 5 548,5 1 5 440,8 1 5 305,5 1 5 324,7 I 5 294,2 

*) Soweit monatlich feststellbar. - 1 ) Einschl. Konsortialbeteiligungen. -
') Vermindert hauptsächlich durch Abschreibungen. 

3. Die bankmäßigen Kurzkredite. 
Die bankmäßigen Kurzkredite, die Bestände an Wechseln 

und Vorschüssen, die bei den deutschen Banken und Noten-
banken das Kreditbankgeschäft im eigentlichen Sinne darstellen, 
erreichen bei den monatlich erfaßbaren Banken und andern das 
kurzfristige Aktivgeschäft betreibenden Instituten Ende Juni 
noch den Betrag von 18,6 Mrd . .Jt.J{. Davon sind 5,7 Mrd . .Jt.J{ 
in der Form des Wechselkredits und 12,9 Mrd . .Jt.Jt als Konto-
korrentkredite und andere Vorschüsse gegeben. 

Im 1. Halbjahr 1933 hat sich der seit 30. April 1930 an-
haltende Rückgang der bankmäßigen Kurzkredite nicht mehr 
im gleichen Maße fortgesetzt wie in den vorhergegangenen andert-
halb Jahren. Ohne die Bankakzepte, die nur eine Verschuldung 
der Banken untereinander und zwischen Reichsbank und De-
positenbanken darstellen, sind die Kurzkredite in den letzten 

Notenbanken und Wechselumlauf 
im August 1933. 

Trotz weiterer Verminderung der Arbeitslosigkeit und trotz 
im ganzen wachsender Wirtschaftstätigkeit ist die Kredit-
beanspruchung der Notenbanken auch im August weiter, wenn 
auch nur um den geringen Betrag von 16,5 Mill . .Jt.Jt, gesunken. 
Ihre Wechselbestände sind um 14,4 Mill . .JtJt, ihre Lombard-

Bankmäßige Kurzkredite*) 
in Mill. Jl'.J( 

1 1932 1933 
30. Juni lao. Sept.!31.Dez.') 31.März !so.Juni') 

Form der Kredite 
Schatz- u. Kommunalwecbsel 1153,31 1 248,011 239,91 1 306,91 1 432,2 
sonstige Wechsel') •........ 4 299,8 4 183,7 . 4 155,5 4 375,6 4293,7 

Wechsel zusammen 5 453,l 5431,6 5 395,4 5 682,5 5 725,9 
Kommunaldebitoren ....... 1986,6 1906,5 2 062,9 2 027,9 2 036,0 
sonstige Debitoren') ....... 10 093,5 9 766,3 9,255,4 9 323,4 9 054,9 
Warenvorschüsae . . . . . . . .. 1226,8 1202,3 1 102,4 1 031,8 858,7 ---

Vorschüsse zusammen 13 306,9112 875,1112 420,7112 383,1111949,5 
Reports und Lombards .... 174,9 128,5 101,3 93,6 80,0 
Ellektendebitoren .......... 859,2 923,5 911,6 901,5 875,1 ---

Effektenkredite zusammen 1 034,ll l 051,91 1 012,91 995,ll 955,2 
insgesamt 19 794,1 19 358,7118 829,0 19 060,7 18 630,6 

Geldgeber (einschl. Bankakz.) 
Notenbanken ............. 3 900,4 3 726,0 3 563,5 3 522,4 3 435,8 
Kreditbanken ............. 12459,1 12 307,9 1 l 905,31 l 1 987,4 11 580,5 
Sparkassen ............... 2 742,9 2 731,0 2 668,8 2 684,8 2682,2 
Genossenschaften .......... 2 730,7 2 629,2 2 616,5 2 570,5 2518,0 

insgesamt 21 833,il 21 394,ol 20 754,2120 76.5,ol 20 216,5 
*) Soweit monatlich feststellbar. - 1) Ohne Bankakzepte. - ')Ohne Kredite 

an Banken und gegen Effektendeckung. - ') Vorlaufige Zahlen. 

6 Monaten nur noch um 157,3 Mill. .Jt.J( zurückgegangen. Gleich-
zeitig ist eine beachtliche Veränderung in der Form der Kredite 
eingetreten. Die Vorschüsse in ihren verschiedenen Formen 
(ausschließlich der Kredite an Banken) haben sich weiter um 
fast 1/ 2 Mrd . .ft.J{ durch Rückzahlungen der Schuldner und Ab-
schreibungen der Banken verringert. Dagegen zeigt der Wechsel-
bestand aller Banken zusammen erstmalig eine beachtliche Zu-
nahme. Die Bestände an Schatz- und Kommunalwechseln haben 
sich um 192,3 Mill . .Jt.Jt, die an allen andern Wechseln (ohne 
Bankakzepte) um 139,3 Mill . .ft.J{ erhöht. Der für Banken und 
Notenbanken zusammen verfügbare Betrag an Schatzwechseln 
und Handelswechseln hat dadurch den höchsten Stand seit Ende 
Januar 1932 erreicht. 

Ermöglicht wurde diese Anreicherung des - für die Liquidität 
der Banken besonders wichtigen - Wechselportefeuilles zunächst 
durch die Schatzanweisungen, die das Reich seit Jahresbeginn 
in großem Umfange begeben hat. Die Verbindlichkeiten des 
Reichs aus Reichswechseln und unverzinslichen Schatzanweisun-
gen haben im 1. Halbjahr um 236,8 Mill . .ft.J{ zugenommen; 
außerdem sind an Steuergutscheinen, die als Schatzwechsel ver-
bucht werden können 1), bis 30. Juni 72ß,6 Mill . .Jt.Jt in den 
Verkehr geflossen. Gleichzeitig hat aber auch der Umlauf an 
Handelswechseln seit Jahresbeginn zugenommen. Mit der leichten 
Belebung der Wirtschaftstätigkeit werden mehr Wechsel als im 
vergangenen Jahr gezogen. Außerdem sind durch die Finan-
zierung der Arbeitsbeschaffung Wechsel geschaffen worden, die 
von den Banken und Notenbanken als Handelswechsel verbucht 
werden können. 

Infolge dieser gegenläufigen Entwicklung von Vorschüssen 
und Wechseln hat sich der Anteil, den die W echselforrn am 
Gesamtbetrag der bankmäßigen Kurzkredite hat, von 28,7 vH 
Ende Dezember auf 30,7 vH Ende Juni erhöht. Diese Ver-
änderung bedeutet eine Liquiditätsbesserung im gesamten Kredit-
system. Für die Depositeninstitute verstärkt diese sich noch da-
durch, daß die Notenbanken einen geringeren Teil des verfüg-
baren Wechselmaterials in Anspruch nehmen; ihre Wechsel-
bestände sind von 3 496,7 Mill . .ft.J{ Ende Dezember auf 3 350,4 
Mill . .Jt.Jt Ende Juni gesunken. Die Zunahme der Wechselkredite 
bei gleichzeitiger Verminderung aller übrigen Kreditformen be-
deutet aber auch, daß bei den Kreditnehmern die Ver-
schuldung kurzfristiger geworden ist. Der höheren Liquidität bei 
den Banken, die sich an der Kurzfristigkeit der Anlagen messen 
läßt, steht bei den Schuldnern die höhere Illiquidität gegenüber, 
die sich aus der Kurzfristigkeit der Verschuldung ergibt. 

1 ) Die Banken verbuchen ihre Bestande an Steuergutscheinen teils unter 
Schatzwechseln und teils unter Wertpapieren. 

anlagen um 2,0 Mill. Jl.J( zurückgegangen. Seit Ende April hat 
damit die Wechsel- und Lombardbeanspruchung der Noten-
banken um fast 200 Mill . .Jt.Jt abgenommen. Bis Ende August 
also sind aus der Belebung der Wirtschaft hohere Anforderungen 
an den Reichsbankkredit nicht herangetreten. 

Dies ist um so beachtlicher, als in der gleichen Zeit der Um-
lauf an Wechseln im ganzen zugenommen hat. Mit der Be-
lebung der Umsätze dürften die Wechselziehungen sich etwas 
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Bankmäßige 
Weohselkredite1) 

in Mill • • !1l.Jt 1 

Schatz· ! Bank· , sonstige II 
weohsel1 ) akzepte•) Wechsel zus. 

1 davon bei 
Noten· j übrigen 
banken Banken 

Juli 1928 .•........ 251,3 616,3 6289,6 7157,2 2701,2 4455,9 
• 1929 .......... 773,0 669,8 6368,6 7811,5 2857,7 4953,8 • 1930 .......... 1 591,6 715,9 5 528,8 7 836,3 1932,3 5904,0 
• 1931. ......... 1268,6 1171,2 5 053,0 7 492,8 4278,9 3213,9 
• 1932 .......... 1267,0 2 032,4 4247,9 7 547,3 3 854,9 3 692,4 

Dezember 1932') ... 1239,9 1925,2 4155,5 7 320,6 3 496,7 3 823,9 
Januar 1933') ... 1369,5 1844,9 4108,4 7 322,B 3194,0 4128,8 
Februar • ····· 1372,4 l 779,6 4186,2 7 338,2 3148,7 4189,5 
Marz • ····· 1306,9 1 704,3 4375,6 7 386,8 3 435,8 3951,0 
April') • ····· 1 365,6 1663,3 4 511,4 7 540,4 3 479,5 4 060,9 
Mai') • ..... 1414,0 1631,3 4488,6 7 534,0 3 466,7 4 067,3 
Juni') • ..... 1432,2 1585,9 4293,7 7311,8 3 350,4 3 961,4 
Juli') • ..... 1 448,2 1568,4 4404,7 7421,3 3316,9 4104,4 

1) Wechselbestände der Notenbanken, Monatsbilanzbanken, Sparkassen 
und Genossenschaftsbanken. - ') Einsehl. Kommunalwechsel. - ') Der Be· 
stand der Banken usw. an Bankakzepten ist nicht bekannt; es ist hrnr der ge· 
samte Umlauf an Akzepten, soweit sie von monatlich erfaßbaren Banken ak· 
zeptiert sind, eingesetzt. - ') Vorlautlge Zahlen. 

Mrd lUl Notenbankkredite Jan.19%5 bCsAug.1933 Mrd.~.Jl. 
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verstärkt haben. Für die Finanzierung der Arbeitsbeschaffung 
sind in größerem Umfang Wechsel gegeben worden. Gleichzeitig 
hat zur Deckung des Geldbedarfs des Reichs der Umlauf an 
Schatzwechseln beträchtlich zugenommen. Trotz der Steigerung 
des Wechselumlaufs, die sich für die ersten sieben Monate des 
Jahres 1933 auf rd. 500 Mill . .1l.J{ beziffert, sind die Wechsel-
bestände der Notenbanken um 180 Mill . .Jll.J{ gesunken. Der 
zusätzliche W echsellrredit ist also ausschließlich durch die De-
positeninstitute finanziert worden. Ein Rückgriff auf die Noten-
bank wird erst erforderlich, wenn der Stückgeldumlauf steigt 
oder ein zusätzlicher Devisenbedarf aus den Gold- und Devisen-
beständen der Reichsbank gedeckt werden muß. 

Der Umfang der Wechsel- und Lombardbeanspruchung 
hängt auch davon ab, in welchem Maße die Reichsbank ihren 
Kredit in anderen Formen, z. B. durch Ankauf von Wertpapieren, 
zur Verfügung stellt. Bisher hat die Veränderung dieser sonstigen 
Kredite nur in Einzelfällen Einfluß am das Maß der Wechsel-
und Lombardbeanspruchung ausgeübt. Mit der Änderung des 
Bankgesetzes, wodurch der Reichsbank der Ankauf festverzins-
licher Wertpapiere erlaubt wird, gewinnen diese Vorgänge an 
Bedeutung. In dem Maße, in dem die Reichsbank festverzins-
liche Wertpapiere ankamt, vermindert sich für die Banken die 

Stückelung des Geldumlaufs 1 Abschnitte II Zu-
Monatsende j sammen 
in Mill. .:Tl.lt große') 1 mittlere') kleine') 

Angust 1930 .•..••.•...... 1176,1 4142,4 987,6 6306,1 
• 1931 ...........••. 1132,0 3 843,0 1 089,5 6064,5 
• 1932 „„.„ ....... 1 254,7 3 145,3 1 486,8 5 886,8 

März 1933 .......•. „„. 1141,8 2964,I 1503,3 5609,2 
A ril • .............. 1 135,0 2 972,8 1 510,4 5618,2 
~i • ·············· 1109,1 2 924,2 1 447,1 5480,4 
Juni • ·············· 1 097,6 2 948,9 1469,5 5516,0 
Juli • ·············· 1 089,1 2 964,8 1477,8 5531,7 
August • .............. 1096,6 2 985,9 1 486,3 5 568,6 

1) 1000.U, 500~.K. 100.91..lt. -') 00.91.K, 20.iUt, 10.91.K. - 1) 5.!'i.K 
und da.runter. 

Notwendigkeit, den Weehsel- und Lombardkredit der Reichs-
bank in Ansprueh zu nehmen. 

Im Zusammenhang mit der saisonüblichen Zunahme des 
Zahlungsmittelbedarfs in der Landwirtschaft hat sich die um-
laufende Stückgeldmenge im August um 40,3 Mill . .Jll.J{ erhöht. 
An der Zunahme sind fast ausschließlich die mittleren und kleinen 
Abschnitte beteiligt, die in erster Linie für Lohnzahlungen ver-
wendet werden. Zur stärkeren Beanspruchung des Reichsbank-
kredits hat diese Zunahme des Geldumlaufs bisher nicht geführt; 
sie konnte durch die Deviseneingänge finanziert werden, die 
überwiegend aus der Ablieferung :früher gehamsterter Kapital-
fluchtdevisen stammen dürften. 

Monatsdurchschnitt Monatsende 
Zahlen zur Geldlage 

1933 11932 1933 Mill.J'i..lt 
August j Juli August August 1 Juli 

I. Gesamte Notenbankkredite') 5 922,7 5 975,71 5 906,7 6128,6 6164,0 
a) Weohsel1) und Lombard •• 3 290,1 3 346,4 3 230,4 3477,5 3494,0 

in vH„ •.•..•.......• 05,6 56,0 M,7 66,7 66,7 
Wechsel. ••.•.••..•..•.. 3 180,6 3 239,0 3088,7 3302,5 3316,9 
Lombard ••••••••.....•• 109,4 107,3 141,6 175,1 177,l 

b) Sonstige Kredite ••••..•• 
Schuld des Reichs an 

2 632,6 2629,4 2676,3 2651,1 2670,0 

Reichsbank. „ •••.•..• 
Darlehen der Rentenbank 

178,5 178,5 179,5 178,5 178,5 

an das Reich „ . „ •..• 408,9 408,9 427,1 408,9 408,9 
Münzprägun,en ••.•..... 1 681,9 l 681,9 1670,2 1682,0 1681,9 
Betriebskredit des Reichs 15,6 13,9 3,2 32,9 54,5 
Wertpapiere ••••.••..•.• 347,7 346,1 396,3 348,8 346,1 

II. Gold· und Devisenbestand') 429,2 376,8 981,2 455,1 395,9 
a) Reichsbank: Gold ••..•.. 281,2 221,4 765,6 307,3 245,0 

Devisen •..• 74,6 82,0 142,1 74,4 77,6 
b) Privatnoten· {Gol~ •.•... 73,I 73,I 71,3 73,I 73,I 

banken: DeVlBen ...• 0,2 0,3 2,2 0,2 0,2 
III. Zahlungsverkehr 

a) Stückgeldumlauf zus •.... 5344,0 5350,2 5730,7 5569,8 5529,5 
Reiohsbanknoten •.••.... 3 363,4 3 362,8 3722,I 3515,7 3484,5 
Privatbanknoten ••••••.. 165,0 168,8 174,5 173,4 174,5 
Rentenbankaoheine •••.•. 385,3 386,1 401,6 395,6 393,7 
Mllnzen „ .............. 1430,3 1432,6 1 432,4 1485,1 1476,8 

b) Giroumsätze•) ••.•.....•. 40385,0 40 674,0 40 250,0 
Abrechnungsverkehr')') •• 4159,0 4272,0 4034,8 
PostscheckVerkehr') •..•• 8 447,0 8 467,0 8156,5 

IV. Depositen der Notenbanken 491,11 492,6 467,3 522,3 522,9 
davon Reichsbank ......• 380,1 381,4 358,3 415,5 412,3 

V. Geldsätze % 
a) Reichsbankdiskont . „ .... 4,00 4,00 5,00 4,00 4,00 
b) Tigliohes Geld „ •••....• 5,11 5,04 6,01 5,45 5,63 

5,79 llonstageld ••••• „ ..... „ 5,79 6,52 5,79 5,79 
Privatdiskont{lange Sicht 1 3,88 3,88 4,50 3,88 3,88 

kurze Sicht 3,88 3,88 4,50 3,88 3,88 
Warenwechsel........... 4,38 4,38 5,00 4,38 4,38 

') Einsohl. Reichswechsel. - 1 ) Im Mona.t. - 1 ) Einschl. Eilsvisverkehr. -
') Außerdem 567 Mill . .11.Jt zur Deckung der suslä.udischen Rediskontkredite 
hinterlegte Wechsel, &h Dezember 550 Mill • .11.Jt, im März 1933 483 Mill . .?l.A", 
im April und Mai 189 Mill • .11.Jt. - ') Ab Ju!l 1931 einschl. der all5 den a.uslän· 
disohen Re<llskontkrediten erlösten l'.>evisen. 

Die Börse im August 
und Anfang September 1933. 

Durch den neuen scharfen Rückgang aller Effektenkurse 
ist der Aktienindex von 68,5 vH im Durchschnitt Juli auf 66,2 vH 
im Durchschnitt August gesenkt worden. Am 9. September hat 
er einen neuen Tiefstand von 61,5 vH erreicht. An dem Rück-
gang sind alle Wertpapiergruppen des Aktienmarktes beteiligt. 
Den schärfsten Rückschlag erlitten die Aktien der Warenhäuser. 
Der Kursdurchschnitt aller an der Berliner Börse gehandelten 
Aktien ist bis zum l\fonatsschluß auf 71,1 vH gesunken. Zu-
gelassen zum Börsenhandel sind zur Zeit noch 613 Stamm-
aktien mit einem Nominalkapital von 9 973 Mill . .JllJt. Die 
durchschnittliche Dividende dieser Aktien belämt sich auf 

Kurse nnd Dividenden Zahl Nomi-
Dividende Kurs· nal· Ren· der an der Berliner der kapita.l Kurs dite wert 

Börse .fkif ndelten Pa· Mill. 1 Mill. Mill. en pie111 .?l.Jt .,. .71.Jt •t. .71.Jt 

31. August 1928 • . . • . 1 844 10 820,3 8,26 894,1 165,12 6,00 17 866,2 
St. • 1929 •.... 813 10901,2 8,34 909,6 154,40 IJ,40 16831,0 
St. • 1930 .„ .. 778 10894,l 8,09 881,3 112,57 7,19 12 263,1 
31. • 1932 .•... 678 10 593,2 3,16 334,6 58,56 IJ,40 6203,8 
SO. Juni 1953 •...• 617 10010,2 3,11 311,3 76,18 4,08 7 625,3 
81. Juli 1988 „ ... 616 9 988,2 3,14 313,2 75,63 4,16 7 554,1 
81 • .!ugnst 1938 •.••• 613 9 972,5 3,13 312,3 71,12 4,40 1r:m,1 
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3,13%. Beachtlich ist, daß diese Durchschnittsdividende sich 
in den letzten Monaten durch die Bekanntgabe der Abschluß-
ziffern für das Jahr 1932 leicht gehoben hat. Für die gleichen 
Gesellschaften betrug sie am 28. Februar, am tiefsten Stand, 
nur 2,84°/0• 

Die Rentenkurse haben nach der Kurserholung Ende Juli 
im August ihren Rückgang in beträchtlichem Umfang fortgesetzt. 
Der Kursdurchschnitt der mit 6 vH verzinslichen Wertpapiere 
ist von 79,1 vH am 1. August bis auf 76,8 vH am 9. September 
zurückgegangen. Nur die Reichsanleihen haben ihren Kursstand 
behauptet und zum Teil erhöht. 

Aktien-Index Aug.1 Juli Kursniveau Aug., Juli 
aus 319 repräsentat. 

festverzinslicher Aktien 
1924/1926 = 100 1933 Wertpapiere 1933 

Metallgewinnung ..... 49,58 50,93 6°/, Wertpapiere 
Steinkohlen .••...... 74,12 78,43 Pfandbriefe „ ... „ .. „ 80,37 79,95 
Braunkohlen .•...... 137,19 143,50 dav.: Hyp.Akt.Banken 81,85 81,46 
Kali„ .•.. „ .. „„ .. 116,11 117,71 öff.-r.Kred.-Anst. 76,83 76,31 
Gemiechte Betriebe .. 56,80 58,22 Kommunalobligationen . 70,08 71,11 
Bergbau u. Schwerind. 72,92 75,29 

dav.: Hyp.Akt.Banken 66,05 66,89 
öff.-r. Kred.-Anst. 72,76 73,92 

Metallverarb.·,Masch.· Öffentliche Anleihen ...• 81,01 80,10 
u. Fabrzeugind„ •.• 36,11 38,77 Industrieobligationen ... 74,37 74,91 

Elektrotechn. lnd •••• 65,93 67,04 Gewogener Durchschnitt 78,47 78,23 Chemische Industrie •• 75,25 77,01 
Baugew. u. i. Betriebe 39,04 42,64 ö0/ 0 Wertpapiere 
Papierindustrie .•..•. 30,13 30,59 Pfandbriefe ..... „ „ „ 79,26 80,05 
Oie und Wachs „ „. 58,07 59,45 dav.: Hyp.Akt.Banken 76,83 79,84 
Textil- u. Bekleid.-Ind. 44,90 46,71 öff.-r. Kred.-Anst. 81,68 80,26 
Leder, Linoleum und Kommunalobligationen. 70,93 73,25 

Gummi.„ .. „„„ 119,08 120,86 dav.: Hyp.Akt.Banken 69,68 70,26 
Nahrungs· u. Genullm. 86,44 87,68 off.-r. Kred.-Anst. 72,17 76,24 
Brauereien ••...•...• 96,61 100,99 Öffentliche Anleihen ..•• 60,50 60,50 
Vervielfältigung ••..• 59,64 63,12 Industrieobligationen .•. 66,04 72,22 
Ver&rbeitende lnd .•.. 61,1& 63,37 A ufwertungspa piero 

Warenhandel ..••..•. 28,55 32,29 
Anleiheablösungsschuld 

des Reichs„.„„„. 77,74 75,96 Terraingesellschaften • 67,39 72,41 Ablösungsanl. d. Länder 68,18 67,28 Wasser, Gas, Elektr. 110,52 113,56 Kommunal-Sammelab· 
Eisen- u. Straßenbahn 56,54 58,63 lösungs-Anleihe ....•. 69,88 67,47 Schiffahrt ••..•...... 16,86 18,13 '5'/1°/9 Liquid. Pfandbr. Kreditbanken , •.•... 55,18 55,88 d. Hyp. Akt. Banken • 83,96 83,46 Hypothekenbanken .• 99,30 103,56 51/ 1°/0 Liquid. Pfandbr. 
Handel u. Verkehr .• 68,761 71,06 öff.-r. Kred.-Anst„ .•. 78,17 76,94 

---
66,19/ 68,46 

6'/0 aufgewert. Ind.-Obl. 93,14 1)94,09 
Insgesamt 5•/, • • 72,06 74,07 

') Berichtigte Zahl. 

Die Zwangsversteigerungen 
land- und forstwirtschaftlicher Grundstücke 
im 1. Vierteljahr 1933. 

Im 1. Vierteljahr 1933 wurden im Deutschen Reich1) mehr 
als 3 1602) Zwangsversteigerungen land- und forstwirtschaft-
licher Grundstücke mit einer Fläche von zusammen mehr als 
63 900 ha eingeleitet. Gegenüber den Ergebnissen der Sta-
tistik für das 1. Vierteljahr des Vorjahrs hat die Anzahl der 
eingeleiteten Verfahren bei den Grundstücken mit einer Fläche 

') Ohne Saargebiet. - ') Ohne Bayern, wo nur die durchgeführten Ver-
fahren gezählt werden. Preußen ohne die eingeleiteten Verfahren uber Klein-
grundstlicke mit einer Flache von weniger als 2 ha. 

Eingeleitete Zwangs- insgesamt 1) 
von Grundstücken m. einer 

versiolgerungen land· Fläche von 2 ha und mehr 
und forstwirtschaft- 1. Vj. 193311. Vj. 1932 1. Vj. 193311. Vj. 1932 lieber Grundstücke 

An-1 Fläche An-1 Fläche An-1 Flache An-1 Flache 
Wirtschaftsgebiete') zahl ha zahl ha zahl ha zahl ha 

Ostpreußen „ ......... 297 19 423 359 18569 297 19 423 359 18569 
Berlin und Brandenburg 196 5 852 314 12271 196 5 852 314 12271 
Pommern u. Grenzmark 

Posen-Westpreußen .. 149 12 212 243 15 414 149 12212 243 15414 
Schlesien „ ...... „ .. 231 4522 296 10 000 231 4522 296 10 000 
Sachsen und Mittel-

deutschland ........ 448 4 740 647 9 011 289 4647 385 8 825 
Mecklen.bu}f, ... : ..... 62 978 125 15928 25 963 76 15 905 
SchlesWJg· olstem ••.. 140 3 398 239 4733 138 3396 230 4723 
Niedersachsen ........ 344 6276 572 9723 317 6254 512 9 673 
Rheinland ')u. Westfalen 232 2347 268 2 393 229 2 344 266 2391 
Hessen u.Hessen-N assau 490 2 146 661 1 675 194 1 950 242 1 455 
Baden„„ .. „ ....... 256 1 034 258 1 107 106 930 111 1 004 
Wiirttemb. und Hohenz. 314 939 338 1 540 97 805 147 1 418 

Deutsehes Reich')') 3 159/ 63 867/4 3201102 364 226816329813181/101648 

') Pninllon ohne Fille mit einer Fläche von unter 2 ha.. - 'l Ohne Sas.r-
gebiet. - ') Fil.r Bo.yern werden die Zahlen über eingeleitete Zwangsversteige-
rungen nicht fest.gestllllt. 

von 2 ha und mehr um 28,7 vH und die betroffene Fläche um 
37,7 vH abgenommen. 

Durchgeführt1) wurden im 1. Vierteljahr 1933 insgesamt 
875 Zwangsversteigerungen land- und forstwirtschaftlicher 
Grundstücke mit ein:er Fläche von zusammen 11 359 ha. Gegen-
über dem gleichen Zeitraum des Vorjahrs ist die Anzahl der 
durchgeführten Verfahren um rd. 39,2 vH und die betroffene 
Fläche um 65,1 vH zurückgegangen. Die starke Abnahme ist 
aui die Erweiterung des Vollstreckungsschutzes zurückzuiühren. 
Bei den Grundstücken von 2 ha. und mehr beträgt der Rückgang 
der Anzahl 48,5 vH und der Fläche 65,5 vH. 

Durchgeführte Zwangs- Durch-
Belastung Effektiv-

verstelgerungen land- An- schnills· insges. , . preis') 
und forstwirtschaftlicher Fläche in ie insges. ! je Grundstücke im zahl fläche 1000 ha in 1000 ha 

1. Vierteljahr 1933 ha ha .7Ut .'li.Jf. .'li.Jf. .'li.Jt 

Wirtschaftsgebiete*) Insgesamt 

Ostpreußen ... „ . „ . „ 96 2 890 30,l 3 006 1 040 2212 765 
Berlin und Brandenburg 72 1446 20,1 1 869 1293 1 149 795 
Pommern u. Grenzmark 

Posen-Westpreußen .• 53 1160 21,9 1 162 1 002 750 647 
Schlesien „ .. „ „. „ „ 58 1 988 34,3 2 673 1 345 2107 1 060 
Sachsen und Mittel· 

deutschland ..•...... 71 695 9,8 1 504 2 164 1200 1727 
Mecklenburg •.••.....• 20 246 12,3 279 1 134 219 890 
Schleswig-Holstein ..... 24 371 15,5 569 1 534 481 1296 
Niedersachsen ......... 71 1116 15,7 2175 1 949 1 685 1510 
Rheinland') u. Westfalen 65 360 5,5 1 188 3300 888 2467 
Hessen u. Hessen-Nassau 92 151 1,6 1104 7 311 761 5040 
Oberrheinland') ....... 32 82 2,6 ·215 2622 190 2 317 
Württemb. u. Hohenz„. ')99 99 1,0 163 8150 617 6232 
Bayern rechts des Rheins 122 755 6,2 1 818 2408 1 483 1 964 

Deutsches Reich1) 8751113591 13,0 11772511 571 113 74211 210 
Dagegen 1932 ') 1 440 32593 22,6 43046 1 340 34241 1 051 

Von Grundstücken mit einer Flache von 2 hau. mehr 

Ostpreußen „ „ . „ „ .. 80 2 874 35,9 2 8191 981 2 079 723 
Berlin und Brandenburg 44 1 419 32,3 1 466 1 033 979 690 
Pommern u. Grenzmark 

Posen-Westpreußen .. 46 1155 25,1 1102 954 701 607 
Schlesien •............ 43 1 978 46,0 2270 1 148 1 941 981 
Sachsen und Mittel-

deutschland ......... 45 676 15,0 1 354 2 003 1 091 1 614 
Mecklenburg .......... 10 243 24,3 232 955 172 708 
Schleswig-Holstein ..... 21 368 17,5 552 1500 469 1274 
Niedersachsen ......... 55 1 106 20,1 2 028 1 834 1 570 1 420 
Rheinland') u. Westfalen 21 334 15,9 916 2 743 673 2 015 
Hessen u. Hessen-Nassau 22 117 5,3 539 4607 394 3368 
Oberrheinland1) ••••••• 

') 1~ 1 
65 9,3 89 1369 79 1215 

Württemb. u. Hohenz„. 85 5,7 60 3529 169 1 988 
Bayern rechts des Rheins 66 713 10,8 1 387 1 945 1148 1 610 

Deutsches Reich') 4751111331 23,4, 1481411 33911146511 030 
Dagegen 1932 ') 923 32239 34,9 39486 1 240 31210 968 

*) Die Zusammensetzung der Wirtschaftsgebiete vgl. •W. u. St.•, 13. Jg. 
1933, Nr. 5, S. 152. - 1 ) Ohne Saargebiet. Zuachlage zuzilglich der nicht 
gedeckten Forderungen der Ersteher. - ') Für Wurttemberg (insgesamt für 
88 Fälle mit 79 ha, Versteigerungaerlös 478 000 .'li.Jf. - bei Grundetlicken mit 
einer Fläche von 2 ha und mehr für 9 Fälle mit 68 ha, Versteigeruugserlös 
114 000 .'li.Jf.) sind sonstige finanzielle Angaben nicht gemacht worden. -
') Ergänzte Zahlen gegenliber der Veröffentlichung in •W. u. St.•, 12. Jg. 1932, 
Nr.19, S. 619. 

In allen Wirtschaftsgebieten sind Anzahl und Fläche der 
im 1. Vierteljahr 1933 durchgeführten Zwangsversteigerungen 
land· und forstwirtschaftlicher Grundstücke geringer als im 
gleichen Zeitraum des Vorjahrs, mit Ausnahme von Rheinland 
und Westfalen, wo die Anzahl gleich geblieben, die Fläche aber 
um rd. 61 vH gestiegen ist, sowie von Niedersachsen, wo zwar 
die Anzahl um 11,3 vH abgenommen, die Fläche aber um rd. 
26 vH zugenommen hat. Besonders stark ist die Anzahl der 
durchgeführten Zwangsversteigerungen im rechtsrheinischen 
Bayern (- 65,0 vH), im Oberrheinland (- 55,6 vH), in Schles-
wig-Holstein (- 42,9 vH) sowie in Sachsen und Mittel-
deutschland (- 41,8 vH) zurückgegangen; in Schlesien (- 40,2 
vH) und in Hessen und Hessen-Nassau (- 34,3 vH) hat die 
Anzahl ebenfalls beträchtlich abgenommen. Etwas geringer 
war der Rückgang demgegenüber in Brandenburg und Berlin 
(- 31,4 vH), in Württemberg und Hohenzollern (- 30,8 
vH), in Mecklenburg (- 28,6 vH), Ostpreußen (- 25,6 vH), 
Pommern und der Grenzmark Posen-Westpreußen (-22,1 vH). 

1) Die Einleitun~ einer Zwangsversteigerung braucht nicht immer ihre 
Durchführung zur Folge zu haben; häufig wird ein Verfahren eingeleitet, nm 
einen Druck auf den Schuldner auszuüben, oder es folgt ein Vergleich, wenn auf 
ein ausreichendes Ergebnis der Zwangsversteigerung nicht zu rechnen ist. -
Eine 'Obersicht llber Zahl, Fläche und ftuanzielles Ergebnis der im 1. Viertel· 
jahr 1933 durchge!1lhrten Zwangsversteigerungen land- und forstwirtschaftlicher 
Grundstücke nach Grilllenklassen kann im St&tistisahen Reichsamt ein· 
i:esehen werden. 
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Nach Größenklassen ergibt sich für die verhältnismäßige 
Zu- und Abnahme der im 1. Vierteljahr 1933 durchgeführten 
Zwangsversteigerungen gegenüber dem gleichen Zeitraum des 
Vorjahrs folgende Gliederung (in vH): 

Grdßenklassen Anzahl Fläche 
unter 2 ha . . . . . . . . . . . - 22,6 - 36,2 

2 ha bis 20 • . . . . . . . . . . . - 45,6 - 46,4 
20 • • 50 • . . . . . . . . . . . - 48,6 - 47,5 
50 • ' ' 100 ' . . . . . . . . . . . - 70,0 - 69,1 

100 • und mehr •••...•.......... - 59,3 - 74,1 -----------
1 n s gesamt - 39,2 - 65,1 

Im Reichsdurchschnitt haben demnach die Zwangsversteigerungen 
von Grundstücken mit einer Fläche von 50 bis 100 ha der An-
zahl nach am stärksten abgenommen, der geringste Rückgang -
der aber immerhin fast ein Viertel beträgt - ist für die Klein-
grundstücke von weniger als 2 ha zu verzeichnen. 

Das finanzielle Ergebnis1) der im 1. Vierteljahr 1933 
durchgeführten Zwangsversteigerungen land- und forstwirt-
schaftlicher Grundstücke läßt einen A usfa.ll an dinglich gesicherten 
Forderungen (Belastung abzüglich des Effektivpreises) in Höhe 
von mindestens rd. 4 Mill . .JlJ{ erkennen, das sind rd. 22,5 vH 
der Belastung (gegenüber 20,5 vH bei einem absoluten Ausfall 
von 8,8 Mill . .JlJ{ im gleichen Zeitraum des Vorjahrs). 

1) Theoretische Ausführungen in •W. u. St.«, 12. Jg.' 1932, Nr. 13, S. 415. 

Die Aktiengesellschaften 
im August 1933. 

Im August 1933 hat sich das Nominalkapital der deutschen 
Aktiengesellschaften durch Gründungen und Kapitalerhöhungen 
um 50,3 Mill . .JlJ{ erhöht, durch Auflösungen un~ Kapital-
herabsetzungen um 264 Mill. .Jl.Jt vermindert. Der Überschuß 
der Abgänge über die Zugange ist mit 214 Mill . .JlJ{ bedeutend 
höher als in den Vormonaten (Juli135Mill..JlJ{, Juni82Mill . .Jl.Jt, 
Mai 47 Mill . .Jl"f{). Im August wurden 9 Aktiengesellschaften mit 
einem Nominalkapital von zusammen 15,6 Mill. .Jl.Jt gegründet, 
davon entfielen etwa zwei Drittel auf Barzahlungen. Vier neu-
gegründete Aktiengesellschaften hatten ein Kapital von mehr als 
1 Mill . .Jl.Jft. 

Die Degea A. G. (Auergesellscha!t) in Berlin fuhrt das bisher von der 
Deutschen Gaegluhlirht Auer-Geselhhaft m. b. H. betriebene Unternehmen 
fort. Da• Aktienkaoital in Hohe von 7 Mill . . 71..ft ist von der Commerz- und 
Privatbank und der BerHner Handelsgesellschaft geg-en Barzahlung zu pari 
übernommen worden. Die Thüringer Erdol A. G. in Sondershauqen mit einem 
Nominalkapital von 4 Mill . .71.Jt ist eine Grundung des Wintershall-Konzerns. 
Flir die Einbringnng von Sacheinlagen werden Aktien im Betrage von rd. 1 
Mill . .71.Jt gewahrt, das restliche Aktienkapital ist nur zu 25 °/0 mit einem 
Agio von rd. 35 °/0 eingezahlt worden. Die Gustav Hoffmann A. G. in Cleve 
(Schuhfabrik) fuhrt die Geschalte der gleichnamigen Einzelfirma fort. Das 
Aktienkapital in Hohe von 2,3 Mill • .Jl.Jt wird fdr die Einbringung dieser Unter-
nehmung und anderer Sacheinlagen ausgegeben. Aus der Heilmann & Littmann 
Bau- & Immobilien A. G. in Munchen wurde das Hoch- und Tiefbaugeschäft 

Gründungen und Kapitalerhohungen 
von Aktiengesellschaften 

Gründungen ............... . . Anzahl 

} in 1000 
.7Ut 

Nominalkapital. .........•... 
dav. Sacheinlagen .......... . 

Barzahlung ............ . 
Kurswert') ................ . 

Kapitalerhohungen ....... . . Anzahl l "' 1000 
.7ut 

Nominalbetrag ............. . 
dav. Sacheinlagen •.......... 

Fusionen ....... , ..... . 
Barzahlung ........... . 

Kurswert1) ......•.......... 
egruppen Kapitalbedarf') nach Gewerb 

Industrie der Grundstoffe') .. 
Verarbeitende Industrie ..... 
Wasser-, Gas- u. Elektrizitatsg 

........ 

........ 
ew ...... 

Handel ................... . ........ 
Banken u. sonst. Geldhandel . ........ 

········ ........ 
........ 

Beteiligungsgesellschaften ... . 
Versicherungswesen ........ . 
Verkehr ................... . 
Sonstige Gewerbegruppen ... . ........ ---

nsgesamt 

1 

August) Juli ) Juni 1 
1932') 

1933 

9 3 6 7 
15 580 3 290 6 980 7783 
4 869 3 290 728 2775 

10 711 - 6 252 5 008 
9 531 - 1 7!55 1 882 

20 17 16 18 
34 759 3 505 10761 19 411 
31160 285 6 076 6 402 

1 500 - - 2670 
2 099 3 220 4685 10 339 
2 115 3 265 4 710 10 652 

1 899 1 206 250 602 
8 303 1 624 3609 3 221 - - 1300 1 401 

526 395 924 746 
388 - 377 5 892 

- - - 201 
- - - 8 
278 - - 228 
252 40 5 235 

ll6461~6sl646sl 12 534 
1 ) Eingezahlter Betrag der gegen Barzahlung ausgegebenen Aktien. -

1 ) Grundungen und Kapitalerhcihungen zusammen, abztiglieh der fur Sacheinlagen 
und Fusionszwecke verwendeten Aktien. Nur eingezahlter Betrag. - ')Bergbau 
und Huttenbetriebe, Baustoffindustrie und Papierherstellung. - ') Monats-
durchschnitt. 

dureh Neugründung der Heilmann & Littmann Bau-A. G. mit einem Nominal-
kapital von l Mill . .71.Jt ausgegliedert, so daß die alte Gesellschaft mit dem in 
•Heilmann & Littmann Immobilien A. G.• geänderten Namen nur noch das 
Immo biliengeschält betreibt. 

Im August 1933 wurden 20 Kapitalerhöhungen um zusammen 
34,8 Mill . .Jl.Jft vorgenommen; davon entfiel nur ein geringer Teil 
auf bar bezahlte Aktien. 

Die Kapitalerhöhung der Rhein-Main-Donau A. G. in München um 28,4 
Mill . .71.Jt dient zur Umwandlung von Baudarlehen, die das Deutsche Reich und 
der Freistaat Bayern gegeben hatten, in Aktien. Die Pommersche Bank A. G. 
in Stettin erhöhte ihr Aktienkapital um 1,5 Mill • .71.Jt zwecks Fusion mit zwei 
kleineren Kreditbanken in Stralsund und in Stolp. Bei der Busch-J aeger, Lliden-
scheider Metallwerke A. G. in Lüdenscheid, wurden Bankforderungen in Aktien 
im Betrage von 1 Mill . .7l..lt umgewandelt. 

Von 97 im August vorgenommenen Kapitalherabsetzungen 
um zusammen 239, 7 Mill . .JlJ{ waren 6 mit baren Kapitalerhö-
hungen um zusammen 1,6 Mill . .Jl.J{ verbunden. 

Im August wurden wieder eine Reihe besonders gi,oßer Kapitalherab-
setzungen vorgenommen, von der Dresdner Bank in Dresden um 70 Mill . .71..lt 
in erleichterter Form1 ) durch Zusammenlegung im Verhaltnis 110:75, von der 
Bergmann-Elektricitäts-Werke A. G. in Berlin um 35,2 Mill . .71..lt in erleichterter 
F •rm durch Zusammenlegung im Verha'.ltnis 5: 1, von der Knorr-Bremse A. G. 
n Berlin um 23 Mill . .71.Jt durch Einziehung von Aktien, die sich teils im eigenen 

Besitz der Gesellschaft befanden, teilweise von den Aktionären unentgeltlich 
zur Verfügung gestellt wurden .von der Orenstein & Koppel A. G. in Berlin um 
19 Mill • .71.Jt in erleichterter Form durch Einziehung von 2 Mill . .7l..lt eigenen 
Aktien nnd Zusammenlegung des Restes im Verhaltnis 2:1, von der Mansfeld 
A. G. ftir Bergbau und Hdttenbetrieb in Eisleben um rd. 17,92 Mill . .71.Jt in 
erleichterter Form durch Zusammenlegung im Verhältnis 2: 1 und Einziehung 
eines kleinen Betrages und von der Wintershall A. G. in Berlin um 14,85 Mill . .7l.Jt 
in erleichterter Form durch Einziehung eigener Aktien. 

Durch Einziehung eigener Aktien setzte ferner die Lingner-Werke A. G. 
in Dresden ihr Kapital um 1,65 Mill . .71.Jt in erleichterter Form herab. 

Durch Einziehung eigener Aktien und gleichzeitige Zusammenlegung des 
Kapitals nahmen Kapitalherabsetzungen in erleichterter Form vor die Philipp 
Holzmann A. G. in Frankfurt a. M. um 6,09 Mill . .71.Jt (Einziehung von 0,6 
Mill . .71.K eigenen Aktien und Zusammenlegung im Verhaltnis 10:7) und die 
Leipziger Bierbrauerei zu Reudnitz, Riebeck & Co. A. G. in Leipzig, um 5,43 
Mill. .71Jt (Einziehung von rd. 0,83 Mill. JIJ( eigenen Aktien und Zusammen-
legung der Stammaktien im Verhaltnis 10:7). 

Nur durch Zusammenlegung des Aktienkapitals setzten ihr Kapital herab 
die Dyckerbofl & Widmann A. G. in Wiesbaden um 5,76 Mill . .7l.I(. in erleich-
terter Form im Verhältnis 5:1, die Deutsche Asbestzement-A. G. in Berlin um 
3 Mill . .Jl.Jt im Verhaltnis 5:2, die Deutsche Zentraldruckerei A. G. in Berlin 
um 2,8 Mill . .71..lt im Verhältnis 5:1 bei gleichzeitiger Wiedererbohung um 
0,8 Mill . .Jl.J(,, wovon 0,65 Mill . .7l..lt gegen Einbringung von Sacheinlagen 
gewährt wurden, die Elektrizitätswerk Westerwald A. G. in Marienberg um 
2,4 Mill. .Jl.K im Verhaltnis 5:3, die Drei Masken Verlag A. G. in Berlin in er· 
leichterter Form um 1,45 Mill. JIJ( im Verhitltnis 30:1 bei gleichzeitiger Wieder-
erhohung um 0,15 Mill . .71..lt zum Kurse von 105 °/„ die David Richter A. G. 
in Chemnitz (Maschinen- und Apparatobau) in erleichterter Form um rd. 1,06 
Mill . .71.Jt im Verhi!.ltn\s 2:1, die Anthrazitgrube Carl Friedrich A. G. für Bergbau 
und verwandte Industrien in Richterich bei Aacben (Beteiligungsgesellschaft) 
um 1,2 Mill . .7l..lt im Verhaltnis 5: 1 und die Plauener Baumwollspinnerei A. G. 
in Plauen um 1 Mill . .71Jt im Verhaltnis 2: 1. 

Das Aktienkapital der Mannheimer Versicherungsgesellschaft in Mannheim 
wurde in erleichterter Form um 4 Mill . .71..lt au! die Hallte herabgesetzt, um die 
Aktionare von der Nachzahlungspflicht zu entbinden. 

Die Mauser-Werke A. G. in Oberndorf a. N. nahm eine Kapitalherabsetzung 
in erleichterter Form um 2 Mill . .71.lt auf 8 Mill. .71.Jt vor. Ferner nahmen 
Kapitalherabsetzungen vor die Permutit A. G. in Berlin (chemische Industrie) 
um rd.1,8 Mill . .71.lt, der Pommersche Industrie-Verein a. A. in Stettin (Zement-
fabrik) um rd. 1,13 Mill . .Jl.J(,, die Jura-Ölschiefer-Werke A. G. in Stuttgart 
um 1,1 Mill . .71.K und die Schiele & Bruchsaler Industriewerke A. G. in Baden• 
Baden (elektrotechnische Industrie) um 1,1 Mill • .Jl.Jt. 

50 Aktiengesellschaften mit einem Nominalkapital von zu-
sammen 24,3 Mill . .Jl.J( wurden im August aufgelöst. Von den 7 
in Konkurs geratenen Gesellschaften wurden eine vor 1914, eine 
während des Krieges und 5 während der Inflationszeit gegründet . 

Die Bremer Hansa Bank A. G. in Bremen ging m\t einem Nominal-
kapital von 10 Mill . .71.Jt auf die Bremer Landesbank (Staatsl>ank) ilber. Die 
Storch & Schöneberg A. G. !ur Bergbau und Huttenbetrieb in Dilsseldor! 
(Konzern der Vereinigten Stahlwerke) eroffnete mit einem Nominalkapital von 
7,32 Mill . .Jl.Jt das Liquidationsverfahren . 

1 ) Die Kapitalherabsetzungen in erleichterter Form sind nur soweit be-
sonders bezeichnet, als die Tatsache der Kapitalherabsetzung in erleichterter 
Form genau bekannt war. 

1 1 

-
Kapitalherabsetzungen August Juli Juni Monats-
und Au!ldsungen von durchschnitt 

1B33 1932 Aktiengesellschaften 
Zahl l 1000.71..lt1Zahlliooo.71..lt1 Zahlliooo.!l!..lt Zahllrnoo.Jl..lt 

Betrag Betrag Betrag Betrag 
Kapitalherabsetzungen .. 

damit verbunden Kapi-
97 239 654 146 119 176 81 89777 102 187 425 

talerhdhungen 1) ••.• 6 1 583 10 2 879 7 2 334 7 6 559 

Auflösungen') wegen tiommal- Nomfnal· N"om1sal· Nominal-
Einleitung des Liquida- kapital kapital kapital kapital 

tionsverfahrens ..... 26 10 204 26 8 279 25 4086 42 17 892 
Konkurserdffnung •... 7 2 433 3 743 6 1 5351 11 7 041 
Beendigung ohne Liqui-

dation oder Konkurs 17 11 686 lt 13 9201 13 4738 22 14312 
darunterwegenFusion - - 1 1 650 1 2000 4 12 172 
1 ) Kapitalerhdhungen gegen Bareinzahlung. - ') Bei tatigen Gesellschaften 



Die Bewegung der Unternehmungen 
im August 1933. 

Die Gründungen von Unternehmungen - mit Ausnahme der 
Gründungen von Aktiengesellschaften - haben im August 1933 
gegenüber dem Vormonat erheblich abgenommen; sie sind je-
doch höher als die besonders niedrigen Zahlen des Juni. Die 
Auflösungen haben bei den Aktiengesellschaften und Gesellschaf-
ten m. b. H. zugenommen, bei den letztgenannten lediglich in-
folge einer Erhöhung der Zahl der Auflösungen von Amts wegen. 
Bei den Genossenschaften und Einzelfirmen und Personalgesell-
schaften ist die Zahl der Auflösungen zurückgegangen (die Auf-
lösungen von Genossenschaften waren im Vormonat ungewöhnlich 
hoch). 

Bewegung 
der Unternehmungen 

1 

August 1 Juli 1 

1933 
August Juli 

1933 

Gründungen 
Aktiengesellschaften ........ . 
Gesellschaften m. b. H ...... . 9 1 3 236 267 
Genossenschaften ....•...... 
Einzelfirmen u. Personalges. 2 ) 

76 94 
779 880 

von Einzelfirmen in 

von Personalgesell-
schaften') in 

von Gesellschaften 
m.b.H. in 

Umwandlungen 

{ 
Personalgesellschaften') •. 
Gesellschaften m. b. H„ .. 

{ 
Einzelfirmen „ •. „ ..... . 
Gesellschaften m. b. H„ .. 

{ 
Einzelfirmen . „ .• „ „ ... 
Personalgesellschaften') .. 

Auflösungen') 

50 1 40 316 (266) 313 
115 160 

1 020 (779) 1 071 

(283) 

(932) 

110 
8 

196 
3 

123 
15 

254 
8 

1 ) Die Auilösung wird bei Aktiengesellschaften und Genossenschaften bei 
der Konknrserolfnung und Einleitung des Liquidationsverfahrens, bei Gesell· 
schalten m. b. H. usw. bei der Löschung im Handelsregister erfaßt. Die Zahlen 
in Klammern geben die Auilosungen ohne die von Amts wegen erfolgten Lö· 
schungen an. - ') O!fellß Handelsgesellschaften und Kommanditgesellschaften. 

Die Zahl der Gründungen von Einzelfirmen und Personal-
gesellschaften ist im August ebenso hoch wie die der Auflösungen 
nach Abzug der Löschungen von Amts wegen. Ein solcher Aus-
gleich war seit der Stabilisierung nicht mehr festzustellen. Die 
Gründungen von Einzelfirmen und Personalgesellschaften haben 
seit Mitte 1932 eine steigende Tendenz, die Auflösungen sind seit 
Anfang des Jahres immer mehr zurückgegangen. Der Überschuß 
der Auflösungen über die Gründungen, der im Vorjahrsdurch-
schnitt noch monatlich 522 betragen hatte, hat sich im Jahr 1933 
folgendermaßen entwickelt: 

Januar „... 543 
Februar . . . . 439 
Marz „.„ „ 549 

April ..•• „. 452 
Mai „.„„. 236 
Juni. •.. „ „ lo7 

Juli •••• „ „ 52 
August „ „. 0 

Der Aussonderungsprozeß, in dem sich der Bestand der 
deutschen Unternehmungen nach dem ungewöhnlichen An-
wachsen der Gründungen während der Inflationszeit befand, ist 
also soweit fortgeschritten, daß seit der Stabilisierung die Zahl der 
Auflösungen durch eine Neubelebung der Gründungstätigkeit 
erstmalig nahezu überdeckt wird. 

Unter den Genossenschaften, die im August 1933 gegründet 
und aufgelöst wurden (Vormonatszahlen in Klammern), waren 

Kreditgenossenschaften .•..........•..•• 
Land wirtschaftliche Genossenschaften ..... 
Gewerbliche Genossenschaften ...•.....•. 
Konsumvereine ...•.•...•.......•.....• 
Baugenossenschaften „ •.•... „ •....••..• 

Grlindungen 
1 (-) 

54 (70) 
8 (10) 
4 ( 3) 
1 ( 2) 

Aullösungen 
27 (43l 
25 (34 
17 (22) 
10 (13) 
16 (25) 

Im August sind also die Auflösungen bei allen Arten von 
Genossenschaften stark zurückgegangen. 

Die Reichsfinanzen im Juli 1933. 
Die Einnahmen und Ausgaben des Reichs. Die ordentlichen 

und außerordentlichen Ausgaben des Reichs im Juli 1933 in 
Höhe von zusammen 548,4 Mill . .7Ut überstiegen die Ein-
nahmen insgesamt um 68,l Mill . . Jl.Jt. Die Bruttoeinnahmen 
des Reichs aus Steuern und Zöllen lagen im Juli mit 579,3 
Mill. .Jl..J(, erheblich über den entsprechenden Einnahmen im 
April, dem nach Lage der Falligkeitstermine vergleichbaren 
Monat des Vorvierteljahrs; da jedoch die Steuerüberweisungen 
an die Länder im Juli verhältnismäßig höher waren, sind die 
Nettoeinnahmen des Reichs aus Steuern und Zollen im Juli 
mit 408,2 Mill . .Jl..!{, hinter den Einnahmen der Vormonate zu-
rückgeblieben. Die sonstigen Einnahmen des Reichs überstiegen 
mit 72,1 Mill . .Jl.Jt die Einnahmen in den Vergleichsmonaten. 

Bei den ordentlichen Ausgaben des Reichs ergaben sich im 
Juli Mehraufwendungen insbesondere infolge der Fälligkeit von 
Zins- und Tilgungsbeträgen. 

Einnahmen und Ausgaben des Reichs 1 1933/34 1
) 

Juli 1 Juni 1 April l iprll/l•li 

A. Ordentlicher Hausha1' 
I. Einnahmen Mill . .11.Jt 

1. Steuern 
Steuern, Zölle usw.') ••... „ .•.•... 
Reparationsbeitrag der Reichsbahn .. 

408,2 468,9 42e,7 1 715,o 
5,8 5,8 5,8 23,3 

2. Erwerbsvermögen 
Vorzugsaktien { Veninsung • . . • . • . • - 13,3 
der Reichsbahn Verkauf. .. „. „. „ 6,6 4,7 7,9 28,4 
Überschuß von Post u. Reichsdruckerei 19,5 20,0 - 55, l 
Aus dem Gewinn der Reichsba.nk'). 18,0 - - 18,0 
Aus der Münzprägung • • • • . • . . . . . . . 0,4 0,2 1,2 3, 1 

3. Verwa.ltungseinna.hmen .... „ __ ._. _„_. __ ._„_._, __ 2~1,_8~_1_9~,6_1 __ 1~1,_9~--7_8~,l 

Summe der Einnahmen 480,3 .519,2 455,5 1 934,3 
II. Ausgaben 

1. Bezüge der Beamten und Angestellten') 
2. Versorgung und Ruhegelder') ..•...... 
3. Überweisungen an die Länder ....... . 
4. An die Länder für Schutzpolizei .....• 
6. Soziale Ausgaben 

58,4 
105,5 

7,3 
15,9 

Sozialversicherung • . • • . • . . • • • • • • . • • 33,3 
Knappscbaftl. Pensionsversicherung.. 7,9 
Kleinrentnerfilrsorge • . • • . • . • . . . . • . . 4,0 
Arbeitslosenhilfe u. Arbeitsbeschaffung 93,7 
Fettverbilligung • . • . • . . • . • . • • . • . • • • 9,4 

6. Vorstädt. Kleinsiedlung filr Erwerbslose 1,8 
7. Wohnungswesen •. „ ... „ .•.•. „. „.. 17,6 
8. Beteiligung an der Dresdner Bank.. • . • -
9. Reichsschuld 

Verzinsung und Tilgung .•••••••.... 
Anleiheablösung • „ „ „ „ ...... „ „ 
Rückkauf von Schuldverschreibungen 

10. Zur Deckung d. Fehlbetr. früherer Jahre 
11. Münzprägung .•.•.•.•..••.•.•...•.... 

48,0 
2,5 
0,1 
8,3 
1,1 

59,8 
104,0 

6,8 
15,8 

33,7 
7,9 

85,4 
6,3 
2,6 

10,0 

6,7 
14,l 

8,3 

58,0 
96,o 

15,8 

33,8 
13,9 

97,3 

12,9 
15,3 

8,3 
0,1 

234,7 
417,2 
34,8 
63,3 

134,4 
37,6 
8,0 

373,2 
15,7 
5,7 

29,9 

83,5 
37,0 

0,1 
33,3 

1,3 
12. Sachl. u. sonst. Ausg. (auß. Kriegslasten) 

Heer. „. „. „. „ .••. „ „. „ „ „.. 26,0 19,1 7,7 70,l 
Marine „ ..... „ „ ...... „ „ „ „.. 12,7 9,4 3,2 33,4 
Reichsernährungsministerium........ 28,9 14,l 9,5 61,2 
Verkehrswesen ..•.•.. „ „ ... „ .. „. 8,7 8,8 3,9 29,3 
Übrige Reichsverwaltung . . . . . . . . . . . 23,7 25,8 19,3 104,3 

13. Innere Kriegslasten')„ „ „ „ „. „ „ „ 13,9 15,0 50,2 93,5 
14. Äußere Kriegslasten .•..... ~.:_:__ 15,4 16,3 ~~ 

Summe der Ausgaben 544,l 469,9 463,4 l 963,8 
Ergibt Mehreinnahme(+), Mehrausgabe(-) -63,8 + 49,4 - 7,9 -29,5 

B. AuBerordenlllcher Haushalt 
I. Einnahmen (Verwaltungseinnahmen) ••• 

Sulillile der Einnahmen 
II. Ausgaben -=---1-=-- ---=--1-=--

1. Wohnungs· und Siedlungswesen. „ . . • • . 1 . 
2. Verkehrswesen •.• „. „„ •• „ ••.• „ „. . 0,1 . 1 0,1 
3. Innere Kriegslasten „„„ ... „„„„. .4,3 1,0 _0,1 6,0 
4. Übrige Reichsverwaltung .• =:_:-_ ----o----i---~--

Summe der Ausgaben 4,31 1,1 0,11 6,1 
ErgibtMehreinnahme(+),Mehrausgabe(-) - 4,3 - 1,1 - 0,1 - 6,1 

1) Vorjabr vgl. •W. u. St.•, 12. Jg. 1932, Nr. 20, S. 648. - ') Nach Abzug des 
Landeranteils. - ') Fur das Geschäftsjahr 1932. - ') Ausschl. Ruhegelder 
(s. A II 2). - ') Einschl. Kriegsbeschädigtenrenteu. - ') Außer Kriegsversorgung 
(s. A II 2). 

Die Kassenlage des Reichs. Es betrugen in Mill . .71.Jt 
Kassenbedarl nach dem Stande am 

im ordentlichen Haushalt 30. Juni 31. Juli 
Fehlbeträge aus Vorjahren (-) . • . • • . • • • . • . • • • . • • - 1 880,0 - 1 880,0 
unter Gegenrechnung unbeglichener Bewilligungen. . 225,4 225,4 

verbleiben - 1 654,6 - 1 654,6 
Zur Deckung der Fehlbeträge früherer Jahre .. ._... 25,0 33,3 

verbleiben - 1 629,6 - 1 621,3 

Mehreinnahmen ( + ), Mehrausgaben (-) seit Beginn 
des Rechnungsjahres . „ „ „ ••... „ ...•. „ .. „ + 34,3 - 29,5 

Zusammen - 1 595,3 - l 650,8 
im außerordentlichen Haushalt 

Fehlbeträge aus Vorjahren .. „ „. „ „ „ „ „ „ „. 
Bestand zur Deckung unbeglichener Bewilligunge_n_._. -------37,l 37,l 

verbleiben 37,l 37,1 

Mehrausgaben (-) seit Beginn des Rechnungsja_h_re_s_-______ _ 1,8 - 6,1 
Zusammen + 

aus rechnungsmäßig noch nicht verbuchten Auszah· 
Jungen„.„ •. „.„„„ •• „„„„ ... „ ... „ .. rd. 

somit Kassenbedarf insgesamt ... „ ....... „. rd. 

Kassenbestand bei Reichshauptkasse und Außenkassen rd. 
somit Kassensollbestand ..•.•.••.••.••.•.•••.•.••• rd. 

35,3 

123 
1683 

21 
1 704 

+ 31,0 

45 
1 665 

23 
1688 



588 
naoh dem Stande am 

SO. Juni Sl. Juli 
schwebende Schuld ••...•..•••••.•••.............. rd. 1) 1 704 1) 1 688 

und zwar 
Begebung von Reichswechseln •.•.•.....•.•.•.. , . 
Begebung unverzinslicher Schatzanweisungen .•••.• 
Aufnahme kurzfristiger Darlehen •••••••.•••.••••• 
Betriebskredit bei der Reichsbank ••...•.•.•.•...• 

400 
1192 

27 
85 

400 
120b 

27 
55 

1) Ohne 4,4 Mill.J!'.lt Verpflichtungen des Reichs aus frUheren Anleihe· 
operationen, im Juni ohne 345, im Juli ohne 372 Mill. .?l.Jt Schatzanweisungen, 
filr die ein Gegenwert der Reichshauptkasse nicht zugeflossen ist (einschließlich 
313 Mill . .?l.K bzw. 339 Mill • .?l.lt .v;u Sicherheitsleistungen begebener Schatz· 
anweisungen). 

Die Erhöhung des Kreditbedarfs durch die im Juli 1933 
entstandenen Mehrausgaben im ordentlichen und außerordent-
lichen Haushalt wurde durch die Minderung des aus noch nicht 
verrechneten Auszahlungen herrührenden Kassenbedarfs über-
wogen, so daß eine Verringerung der schwebenden Schuld ein-
getreten ist. 

Ertrag der Tabaksteuer 
im Juli 1933. 

Im Juli 1933 belief sich der Sollertrag der Tabaksteuer 
auf 48,6 Mill . • 7Ut gegen 50,0 Mill . .7t.Jt im Vormonat und 
51,0 Mill . .7t.Jt im gleichen Zeitraum des Vorjahrs. 

Steuer- Menge Gesamt- Durch· 
werte Anteil der Er- wert der schnitt!. 

Tabaksteuerpfliohtige (Soll· am zeug· Erzen~· Klein ver· 
Erzeugnisse ertrag) Soll· nisse1) nisse1 kaufe· 

ertrag preise 
1000 Mill. 1000 .?lpt 
.?l.Jt vH Stück .7l.Jt je Stück 

Zigarren •••••.•.•....•.• 11 790 24,3 535,6 51260 9,57 
Zigaretten ••••.•...•.... 29 305 60,3 2 736,6 95251 3,48 
Kautabak •••••........•. 121 0,2 12,9 2414 18,68 
Zigarettenhüllen •.••..... 362 0,7 145,0 

dz .?l..lt je kg 
Feingesohn. Rauchtabak •• 63 0,1 63 126 20,02 
Steuerbegünat. Feinschnitt 

11 518 10,19 und Schwarzer Krauser 4461 9,2 11740 
Pfeüentahak •••....•..•• 2 411 5,0 15492 7730 4,99 
!lchnupftabak •.........• 86 0,2 l 467 859 5,85 

1) Aue den Steuerwerten berechnet. 

Für sämtliche Tabakerzeugnisse berechnet sich der Klein· 
verkaufswert aui 169,4 Mill . .7t.Jt gegenüber 174,8 Mill . .ft.J{, 
im Juni 1933 und 174,2 Mill . .7t.Jt im Juli 1932. Den größten 
Anteil am Gesamtabsatz hatte bei Zigaretten mit 66,1 vH die 
Preisklasse zu 31/ 3 .7tffl das Stück, bei Zigarren mit 37,6 vH 
die Erzeugnisse zu 10 .7t!tl. Es entfielen 79,7 vH der Zigaretten-
menge auf die Sorten bis zu 31/ 3 .7tffl das Stück und 78,6 vH 
der Zigarrenmenge aui die Preislagen bis zu 10 .7tpj das Stück. 

An Zigarettentabak sind im Juli 1933 31 324 dz in die Her-
stellungsbetriebe gebracht worden; für diese Menge berechnet 
sich ein Materialsteuers oll von 13,5 Mill . .7t.Jt. Die Soll-
beträge an Tabak· und Materialsteuer für Zigaretten bezifferten 
sich mithin zusammen aui 42,8 Mill . .!ll.Jt. 

Die Reichsschuld im Juli 1933. 
Die Reichsschuld zeigt im Juli 1933 wieder eine leichte Zu-

nahme, so daß am Monatsende die Gesamtverschuldung - ohne 
641,0 Mill . .7t.Jt Neubesitzanleihe - mit 11, 78 Mrd . .Jl.Jt gegen-
über 11,76 Mrd . .7t.Jt im Vormonat erscheint. 

Diese Steigerung birgt jedoch zwei verschiedene Vorgänge 
in sich, die sich diesmal mit besonderer Deutlichkeit heraus-
stellen. Die Bewegung verlief folgendermaßen: 

Schuldverpflichtungeu 
für Stützungs· und Sonstige Zu·(+) und Abnahme(-) 

bei Sicherheitsleistungen Schulden 
in Mill . .7!.lt 

Auslandsschulden • . . . . . . . . . . . . . . - 4,4 
Inlandsschulden 

lang· und mittelfristige........ + 14,6 + 0,5 
kurzfristige .......••..•••.. _._. _. --~+_2_5_,9 _____ -16,3 

Zusammen + 40,5 - 20,3 

Reinzunahme + 20,2 

Ein Zuwachs an Reichsschulden ist also nur insoweit erfolgt, 
als das Reich im Rahmen der noch andauernden Stützungs-
aktionen für Banken, Seeschiffahrt, landwirtschaftlichen Real-
kredit usw. Mittel in die deutsche Wirtschaft hineinfließen ließ. 
Die gesamten Schuldbeträge, mit denen das Reich für diese 
Festigung des deutschen Wirtschaftsgefüges festgelegt war, be-
liefen sich Ende Juli aui 898,6 Mill . .7t.Jt. 

Für Kassenzwecke hat das Reich neue Kredite nicht in 
Anspruch genommen. Es wies vielmehr gegenüber dem Vor-
monat um 16,3 Mill . .7t.Jt weniger kurzfristige Schulden für 
Zahlungsverpflichtungen auf. Zusammen mit der regelmäßigen 
Tilgung aui die Dawes- (- 3,6Mill . .'ll.Jt) und die Young-
Anleihe (- 0,8 Mill . .7t.Jt) ergab sich ein Bruttorückgang der 
Reichsschuld in Höhe von 20,7 Mill . .7t.Jt, der durch die vor-
genannten Stützungskredite ( + 14,6 Mill . .7t.Jt) und Sicher-
heitsleistungen (+ 25,9 Mill . .'ll.Jt) sowie eine kleine Zunahme 
an Schuldbuchforderungen für Kriegs- und Polenschäden ( + 0,2 Mill . .7t.Jt) wie auch für freiwilligen Arbeitsdienst ( + 0,3 Mill . .7t.Jt) in eine Reinzunahme in Höhe von 20,2 Mill . .7t.Jt 
verwandelt wurde. 

Die Reichsschuld*) 
in Mill. J!'.lt 

I. Anleiheab!asungsechuld m.Auslosungsr.1) 

II. Sonstige v. d. 1.4.1924 entstand. Schulden 
a) Darlehen von der Rentenbank •..•..•.•..... 
b) Schuld an die Reichsbank ••.•.•.•••.....•.• 
c) Auslosbare Schatzanweisungen von 1923 1K• .. 
d) Schatzanweisungen von 1923, fallig 1935 ••... 
e) 6°/.ige Schatzanweisungen von 1923, fällig 1932 
f) Auf Dollar lautende Schatzanweisungen') •... 

1 
Juli 1 
1933 

3 793,0 

408,9 
178,5 

0,4 
18,2 -
4,4 

Juni 
1933 

3 793,C 

409,C 
178,5 

o.~ 
18,2 -
4,~ 

-~--1----c--~--

III. Neuversohuldung 
1. Auslandsschulden') 

Summe II 610,4 610,4 

Juli 
1982 

3940,4 

427,1 
179,5 

0,4 
18,2 
1,3 
~ 

630,8 

a) Deutsche Äußere Anleihe von 1924.......... 679,0 682,I 723,6 
b) Internationale 5 1/ 1 '/0ige Anleihe 19301) • • • • • • l 376,5 1 377,~ 1 409,6 
c) 6'/0ige Äußere Anleihe von 1930............ 525,0 525,o 525,0 
d) Kurzfristige Auslandsschulden') ••... ~ __ 40_7_,_4..,.._40_7_;_'

1 
460,2 

2. Inlandsschulden 
Zusammen (1) 2 987,9 2 992,3 3 118,4 

a) Anleihe von 1927 ••••.••.•.•.••.•••.•.•.•.. 
b) 7°/,)ge Anleihe von 1929 •••.•...•••.......• 

500,0 
183,0 

500,0 
183,0 

500,0 
183,0 

c) Schuldbuchforderungen auf Grund des Kriegs· 
schadenechlußgesetzee vom 30. Marz 1930 . . • . 1 043,0 1 042,8 1 058,8 

d) Schuldbuchforderungen auf Grund der Polen· 
schadenverordnung vom 15. Juli 1930 ...•... 

e) Schuldbuchforderungen f. freiw. Arbeitsdienst') 
f) 6'/oiges Schuldscheindarlehen vom 31. 12. 1932 
g) 7°/,ige Schatzanweisungen von 1928 (Folge II) 

und Schuldscheindarlehen •.•.•••.•••.•.•••. 
h) 7°/,ige Schatzanweisungen von 1929 (Folge I) 
i) 7°/,ige Schatzanweisungen von 1980 (Folge I) 
k) 7°/,ige Schatzanweisungen von 1930 (Folge II) 

233,7 
1,8 

48,5 

151,4 
17,2 

233,7 
1,5 

48,5 

151,~ 
17,2 

230,4 
0,0 

25,4 
176,9 
21,0 

und Schuldscheindarlehen . . . • . . . . . . • . . . . . . . - - 13,6 
1) 7°/,ige Schatzanweisung.v.1931 (Folge I-III u.V) 210,0 210,0 220,0 

m) 6°/,ige Schatzanweisungen v.1932 (Folge I-III) 156,8 156,8 156,8 
n) 6°{0ige Schatzanweisungen v. 1932 (Folge IV) - - 21,9 
o) 5°/oige Sehatzanweis. v. 1932 (Folge Vll-XI) 158,7 158,7 -
p) 6°/,i~e Schatzanweisungen v. 1933 (Folge I) 16,2 16,2 -
q) 4' 1,ige Schatzanweis. v.1933 (Fol11;e II, IV, IX) 9,1 3,6 -
r) 41/,0 /,ige Schatzanwe!s. v. 1983 (Folge V-VIII) 9,0 - -

Summe (a-r) 2 738,412 723,4 2 608,0 
Kurzfristige Inlandsschulden 
e) Unverzillßliche Schatzanweisungen') 

a) Zahlungsverpflichtungen„ ... „. „........ ') 831,4, ') 816,7 ') 716,0 
ß) Sicherh•itsleistungen usw................. 338,7 312,8 271,9 

t) Reichswechsel ••.•.... „ .............. „... 400,0 400,0 399;J. 
u) Sonstige Darlehen • • • . • . . . . . . . . . . . • . . • . • . • . 26,6 26,7 53,0 
v) Betriebskredit bei der Reichsbank........... 54,5 85A 37 ,7 

Summe (s-v) 1 651,21 l 641,7 l 477,8 
Summe der Inland.schulden (2) 4 389,61 4 365,0 4 085,8 

Summe III 7 377,51 7 357,3 7 204,2 

Zusammen I-lII 11 781,0111 760,8 11 775,4 
Außerdem 

Anleiheablösungsschuld ohne Auslosungerechte.. 641,0 641,l 703,3 
Umlauf an Steuergutscheinen................ 817,8 726,6 -

*) Stand am Monatsende. - 1 ) Einlösungsbetrag der Auslosungsreohte. -
')Umgerechnet mit der Paritat (und zwar 1 $ = 4,20 J'l..lt, 1 ;E = 20,43 J'l.lt). 
Bei der deutschen Äußeren Anleihe von 1924 ist das Rtickzahlungsagio der Dollar• 
Tranche nicht berücksichtigt. - ') Davon 1/ 1 mobilisierte Reparationsverptlich• 
tungen. - ') Dieser Betrag ('Oberbrflckungskredit vom Novembfll' 1930) er-
scheint in den vom Reichsfinanzministerium vero!fentlichten Übersichten über 
die Reichsschuld unter den schwebenden Schulden (•Unverzinsliche Schatz· 
anweisungen•). - ') V. O. über die Förderung des freiwilligen Arbeitsdienstes 
vom 23. Juli 1931. - ') Ohne den amerikanischen Überbrückungskredit (un· 
verzinsliche Auslands·Sohatzanweisungen) s. III 1 d. - ') Außerdem 197, 7 
') 407,4, ') 407,4 Mill . .?l.Jt unverzinsliche (Inlande·) Schatzanweisungen des 
Tilgungslonda fllr den (125 Mill. S·) Überbrückungskredit, der bis zur effektiven 
Rückzahlung unter IU 1 d aufgeführt wird. 
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GEBIE'f lIND llEVOLKERlING 
Eheschließungen, Geburten und Sterbefälle im Deutschen_ Reich 

im t. Vierteljahr 1933. 
Die vorläu~en Auszählungen der Bevölkerungsvorgänge im 

Deutschen Reich ergaben 
1. Vj.1933 1. Vj. 1982 

Eheschließungen . . . . . . . • . . . . . . . . . . . . . . . . 94 686 99 891 
Lebendgeborene . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 246 915 262 071 
Totgeborene...... . . . . . . . • . . • . . • . . . . . . . . 7 601 8 428 
Gestorbene (ohne Totgeborene). . • . . . . . . . . 221 374 191 193 

darunter unter 1 Jahr alte Kinder . . . . . 22 420 21 939 
Geburtenüberschuß ........... „ .. „. „. 25 541 70 878 

Die Zahl der Eheschließungen war um 5 205 kleiner als 
im 1. Vierte.ljahr 1932. Auf 1 000 der Gesamtbevölkerung kamen 
5,8 Eheschließungen, das sind 0,4 auf 1 000 weniger als in der 
gleichen Zeit des Vorjahrs. 

Die Heiratsziffern betrugen, auf 1 000 Einwohner und ein 
volles Jahr J:ierechnet: 

11113 1931 1982 11lS8 
im 1. Vierteljahr ...... „ ... „ ....• 6,2 6,0 6,2 5,8 
• 2. • .................. 9,0 9,1 8,3 
• 3. .................. 6,7 7,6 7,4 
• '· .................. 9,1 9,2 9,5 

Durchschnitt 7,8 8,0 7,9 

Bei dem Rück~ang der Eheschließungszahl im 1. Viertel-
jahr 1933 handelt es sich jedoch nur um eine der zeitweise wieder-
kehrenden Unregelmäßigkeiten in dem jahreszeitlirhen Verlauf 
der Heiratsziffer, die durch die Verlagerungen der großen Kirchen-
feste verursacht werden. Im Vorjahr war die HAiratsziffer im 
1. Vierteljahr durch die starke Anhäufung von Eheschließungen, 
die alljährlich in den beiden Wochen vor und nach dem Osterfest 
auftritt, beträchtlich erhöht. Im Jahre 1933 da~egen, in dem das 
Osterfest erst in die Mitte des April fiel, wurde nicht nur im 
Januar und Februar sehr wenig geheiratet, wie in allen Jahren, 
sondern es herrschte auch während des ganzen März jener TiPf-
stand der Hriratshäufigkeit, der alljährlich in den Wochen vor 
dem Pa lrnsonntag teils durch kirchliche Vorschriften der Fasten-
zeit, teils durch die althergebrachte Sitte bedingt ist. 

Die monatliche Sonderstatistik der Gemeinden mit über 
15 000 Einwohnern zeigt, daß dieser Ausfall an Eheschließungen 
im 1. Vierteljahr bereits im April durch den verspäteten, dafür 
aber um so stärker ausgeprägten Ostergipfel der Heiratsziffer weit 
mehr al~ ausgeglichen wurde. In diesen Gemeinden war die 
Heiratsziffer im 1. Vierteljahr 193.'3 mit 6,3 auf 1 000 Einwohner 
auch um 0.3 auf 1 000 niedriger als in der gleichen Zeit des Vor-
jahrs (6,6). Im April wurden dagEgen 2,8 Ehen je 1 000 Einwohner 
mehr geschlossen al~ im April 1932 (10,9 gegen 8,1), so daß im 
Durchschnitt der ersten vier Monate mit 7,5 Eheschließungen je 
1 000 Einwohner ~ich bereits eine Zunahme der Heiratsziffer um 
0,5 auf 1000 im Vergleich zu dem Stand vorn Vorjahr (7,0) er.gab. 
Daraus geht hervor, daß dir Wiederzunahme der Heiratshäufig· 
keit, die im 4. Vierteljahr 1\l32 begonnen hat, sich auch in d9n 
ersten Monaten des Jahres 1933 fortqetzte. 

He(ratsz(ffer in den 6eme{nden 
mit uber 15000 Einwohnern 

fhesd>lie/lung/111 auf!(}O() finwo!Jnl!I' und ein ganzes .18/Jr 6erec/JJN!I 
14 . R 14 

1 ' 1 1 1 ~ 
\ \ 1 1 1 1 ~ 

12 - ~ - - - ~ - - - - :_ - - - ~ - - - _: _ - - - ~ - - - ~- 12 
' ' ' ~ ' ~ 

10 10 

8 

' ' ' 4 -~---,----~---~---~----r---~- 4 
1 1 1 1 1 1 

, 1 
1 1 1 1 1 

2 -~---1----~---+---~----~---~- 2 
' ' ' 1 

W.u.St.33 

Die Zahl der Lebendgeborenen ist im 1. Vierteljahr 1933 
noch weiter gesunken; ihrA Abnahme hat sich jedoch im Ver-
gleich zu dem vorjährigen Rückgang beträchtlich abgeschwächt. 
Rechnet man für einen gena.uen Vergleich von der vorjährigen 
Geburtenzahl die am Schalttag Geborenen (2 940) ab, so ergibt 
sich, daß im 1. Vierteljahr 1933 rd. 12 200 Kinder weniger geboren 
wurden als im 1. Vierteljahr 19:32, während die Geburtenzahl 
damals gegenüber dem 1. Vierteljahr 1931 um rd. rn 000 ab· 
genommen hatte. Auf 1000 Einwohner kamen im 1. Vierteljahr 
1933 nur noch 15,2 Lebendgeborene, das sind 0,8 auf 1 000 weniger 
als im 1. Vierteljahr 1932, in dem die Lebendgeborenenziffer 
sich - gleichfalls unter Abrechnung der am Schalttag Gebore-
nen - auf 16,0 je 1 000 stellte. 

Die Lebendgeborenenziffern, auf 1 000 Einwohner und ein 
volles Jahr berechnet, betrugen: 

1913 19!!1 1932 19SS 
im 1. Vierteljahr .................. 27,2 17,2 16,0 15,2 • 2. • . ................. 26,8 16,5 15,4 
• s. . ............... 27,3 15,6 14,6 
• '· .................. 26,3 14,5 14,1 

Durohschnitt 26,9 16,0 15,1 

In den Großstädten hat die Lebendgeborenenziffer im 
1. Vierteljahr 1933 im Durchschnitt nur noch um 0,4 auf 1 000 
abgenommen. Auch in der Gesamtheit der Gemeinden mit über 
15 000 Einwohnern war ihre Abnahme mit 0,6 auf 1 000 niedriger 
als im Reichsdurchschnitt (- 0,8). Den stärksten Geburten-
rückgang wiesen demnach im 1. Viertel dieses Jahres noch die 
kleinen Städte und das flache Land auf, in dtmen aller~s die 
Geburtenziffer noch am höchsten ist. 

Auf 1 000 Einwohner und ein ganzes Jahr berechnet kamen 
Lebendgeborene 

im 1. Vierteljahr 
19Sl 1932 19SS 

in den Gemeinden mit 
über 100 000 Einwohnern.. . • • . . . . . . • 12,7 11,6 

12,4 
16,0 

11,2 
11,8 
15,2 

tlber 15 000 Einwohnern zusammen.. 13,4 
Reichsdurchschnitt.................... 17,2 

Im 2. Vierteljahr 1933 war die Geburtenziffer im Durchschnitt 
der 330 Gemeinden mit über 15 000 Einwohnern, die insgesamt 
29,2 Millionen Einwohner umfassen, mit 11,7 auf 1 000 nur um 
0,1 auf 1000 niedriger als in der gleichen Zeit des Vorjahrs (11,8). 
In einigen deutschen Ländern hat die Zahl der Lebendgeborenen 
im 2. Vierteljahr sogar wieder um ein geringes zugenommen. 
Nach den bisher vorliegenden Ergebnissen wurden gezählt: 

in Württemberg ... , ................... . 
Thüringen ....•......•.............. 
Hamburg .•........••.•.•..•.••...•.. 
Mecklenburg-Schwerin .••....•........ 
Braunschweig .........•.•....... , . . . 
Anhalt ••.•.....•.........•.......... 
Bremen ..............•.............. 
Lippe •...•••........••......•....... 
Mecklenburg-Strelitz ................. . 
Schaumburg-Lippe ...•..••..•.....•.• 

Lebendgeborene 
im 2. Vierteljahr 
1933 1932 

10 575 10 418 
5 704 5 945 
3 512 3 446 
2 803 2 952 
1 708 l b91 
1 347 1 284 
1 394 1 290 

672 698 
466 456 
161 153 

Die Zahl der Sterbefälle war im 1. Vierteljahr 1933 in Aus· 
wirkung der diesjährigen Grippeepidemie um rd. 30 200 größer 
als in dem entsprechenden Zeitraum des Vorjahrs. Zieht man 
überdies von der Zahl der Sterbefälle im 1. Vierteljahr 1932 die 
am vorjährigen Schalttag vor~ekommenen Todesfälle (rd. 2 000) 
ab, so ergibt sich sogar eine Zunahme um über 32 000. Die all-
gemeine Sterbeziffer erhöhte sich infolgedessen auf 13,6 je 1 000 
der Gesamtbevölkerung gegenüber 11,7 auf 1 000 im 1. Virrtel-
jahr 1932. 

Die allgemein1.>n Sterbeziffern, auf 1000 Einwohner und ein 
volles Jahr berechnet, betrugen: 

1913 1931 1932 1933 
im 1. Vierteljahr .................. 15,9 13,6 11,7 13,6 
• 2 • . ................. 15,0 11,3 11,l 
• s . . ................. 14,3 9,6 9,8 
• '· . ................. 14,2 10,4 10,4 

DurahlohDit$ 14,8 11,2 10,8 
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Eheschließungen.Geburten und Sterbefälle Im Deutschen Reich 
bfs1933 1913 und 1928 

Vierteljahrsangaben auf 1 Jahr und auf 1000 Einwohner 
30 3C 

28 Geburten ---·--- ' zs 
~ ' ' 

26 r1"'1rr~111r1~ ---+--- ---·--- 26 
1j 11 11 111 11! 1 

24 ~:~:~~l:~:i - - - + - -- 24 ::::::::::::: ' 
22 .i..11!<-111!.-1-1!.. 22 (Je6urten-
20 u6ettschvß ---+ - - - ' 

:::;r:f:Tff:i 20 

18 t:~1~:t:~1}!i 18 
111:111'\:111 

16 1J~1f:+:~:t:~ 16 
111:11:: 

14 sterb'.efälle 1„ 

12 12 

10 10 

--- . --- 8 

6 

4 --· ./- --

2 ---+--- 2 

nie Erhöhung der Sterbeziffer ist, wie gesagt, in erster Linie, 
"'.enn ni~ht aus~chli~ßlich, der ~zen, ~b~r verhältnismäßig hef· 
bgen Gnppeep1demiP zuzuschreiben, die im Januar und in der 
ersten Februarhälfte herrschte. Im Miirz hatte sich die Sterblich-
keit dagegen bereits wieder vollständig dem vorjährigen günstigen 
Stand angeglichen. Die Todesuroachenstatistik der Gemeinden 
mit über 15 000 Einwohner verzeichnet für den Durchschnitt des 
1. Vierteljahrs 10,4 Grippesterbefälle je 10 000 Einwohner das 
sind fast 6mal soviel wie in der gleichen Zeit des Vorjahrs' (1,8) 
und doppelt soviel wie im 1. Vierteljahr 1931 (5,3), in dem die 
Grippe gleichfalls epidemisch auftrat. Im Zu~ammenhang mit 
der Grippeepidemie war auch eine mehr oder weniger beträcht-
liche Zu!1ahme der Sterbefälle an Erkältungskrankheiten, Herz-
krankheiten und an Altersschwäche zu verzeichnen. An Bron-
chitis und Lungenentzündung starben zusammen 2,7 Personen 
je 10 000 Einwohner mehr. Die Sterblichkeit an Herzkranldieiten 
erfuhr eine außergewöhnliche Erhöhung um 1,8 auf 10 000, nnd 
die Todesfälle an Altersschwäche waren um 1,9 auf 10 000 häufiger 
als in dem grippearruen 1. Vierteljahr 1932. Auch die Sterblich· 
keit an Tuberkulose 'l'lar nach ihrem sonst ständigen Rückgang 
im 1. Viertel dieses Jahres mit 8,4 Sterbefällen je 10 000 Einwohner 
wieder beträchtlich höher als in der gleichen Zeit des Vorjahrs. 

Hauptsächlichste Todesursachen 
in den Gemeinden 

mit ilber 15 000 Einwohnern 

Masern ....•...•.................... 
Scharlach .......................... . 
Keuchhusten ..... , ................. . 
Diphtherie ..........•..•............ 
Grippe ............................ . 
Tuberkulose ..•...••.•••.•...•.••..• 
Krebs und and. bosartige Neubildungen 
Akuter fieberhafter Gelenkrheumatismus 
Zuckerkrankheit .........•••••.•..... 
Gehirnschlag und Lähmung ohne nahere 

Angabe ........•.•..••.••.•.....• 
Herzkrankheiten ..............•..... 
Bronchitis ..•.•••.........•......... 
Lungenentzündung ................. . 
Blinddarmentzündung .•.••...•..••.. 
Nierenentzündung .•..........•...... 
Kindbettfieber ..•................... 
Sonstige Zufalle der Schwangerschaft 

nnd des Kindbetts •.•.••.•.•.••.•. 
Altersschwäche ..••...•.............. 
Selbstmord .•••••...•.•...•........• 
Verungluckung .....................• 

Sterbefalle auf 10 000 Einwohner 
im 1. Vierteliabr 

1933 1932 1931 

0,2 0,2 0,2 
0,1 0,1 0,1 
0,3 0,3 0,3 
0,8 0,7 0,9 

10,4 1,8 5,3 
8,4 7,8 8,7 

14,2 13,9 13,7 
O,l 0,3 0,4 
2,3 2,0 1,9 

10,2 9,4 9,5 
16,5 14,7 15,2 
2,8 2,2 3,0 

11,3 9,2 11,8 
0,7 
2,2 2,3 2,4 
0,3 0,3 0,4 

0,4 0,4 0,4 
9,9 8,0 9,2 
2,9 2,9 3,0 
2,3 2,4 2,7 

Besondere Todesursachen im 1. Lebensjahr (auf 1000 Lebendgeborene) 
Angeborene Lebensschwäche, Friihge· 1 

hurt nnd Bildnngsfehler • . . . . . . . . . . 44,2 40,3 38,4 
Darmkatarrh . • . . . . . • • . • • . • . . . . . . . . . 4,6 3,3 4,6 
Syphilis............................ 0,5 0,6 0,8 

EhesohlleBungen, Ehe· Lebend· Gestorbene Ge· Säug· 
Geb'llrien und schließnngen geborene ohne Totgeb. 'hurten· 

SterbefAlle über- lings• 
im 1. Vierteljahr schuß sterbe· 

1933 · 1 auf . J anf · J anf anf ziffer insges. 1000 insges. 1000 insges. 1000 1000 

Ostpreußen ...• 2 982 5,1 12 113 20,7 8195 14,0 6,7 9,8 
Berlin ••••..... 6526 6,1 9 346 8,7 15070 14,1 -5,4 8,1 
Brandenburg .• 3 804 5,9 9 487 14,7 9 407 14,6 0,1 8,0 
Pommern •.... 2 865 5,7 8493 17,0 6 071 12,2 4,9 8,5 
Pos.-Westpr .••• 576 6,6 i 710 19,6 1179 13,5 6,1 9,6 
Niederschlesien . 4638 5,7 12 936 15,9 11 653 14,3 1,6 10,3 
Oberschlesien ... 2 902 7,8 8 553 22,9 5 147 13,8 9,1 13,3 
Sachsen .•.•..• 5394 6,3 13 010 15,3 12298 14,4 0,8 9,8 
Sohlesw.-Holst .. 2 343 6,0 5 612 14,4 5238 13,5 1,0 8,8 
Hannover ..... 4434 5,3 13 521 16,2 11 975 14,4 1,9 7,2 
Westfalen •.... 7 341 5,7 20246 15,8 16 620 12,9 2,8 9,4 
Hessen-Nassau .. 3 778 6,0 8911 14,l 8 551 13,5 0,6 6,5 
Rheinprovinz .•• 11 881 6,3 27910 14,7 25986 13,7 1,0 9,2 
Hohenzollern ... 91 5,0 327 17,8 237 12,9 4,9 7,3 -

Preußen') 59555 6,0 152175 15,2 137 627 13,8 1,5 9,1 
Bayern') •••..• 11 232 5,9 33 463 17,4 25 899 13,5 3,9 11,1 
Sachsen ....... 6 544 5,1 14 827 11,6 16748 13,1 -1,5 7,5 
W iirttemberg ..• 3 280 4,9 10677 16,0 7825 11,8 4,3 6,7 
Baden •••••...• 3 067 5,1 9 687 16,1 7 869 13,1 3,0 8,4 
Thiiringen •..•• 2 463 5,9 5 864 14,0 5 657 13,5 0,5 9,1 
Hessen •••.•... 2 039 5,8 5265 15,1 4540 13,0 2,1 7,4 
Hamburg .....• 2 070 6,8 3474 11,4 4241 13,9 -2,5 7,1 
Mecklbg.•Schw .. 1 022 5,8 2 872 16,4 2 555 14,6 1,8 9,4 
Oldenburg ••.•. 808 5,6 2 570 17,7 l 929 13,3 4,4 8,5 
Braunschweig •. 711 5,5 1 750 13,6 2109 16,4 -2,8 8,6 
Anhalt ••.••..• 561 6,1 1 312 14,4 1 434 15,7 -1,3 11,9 
Bremen •...•..• 598 6,8 1282 14,7 1249 14,3 0,4 6,9 
Lippe .••..•..• 293 6,8 674 15,6 636 14,8 0,9 7,4 
Lübeck •..•... 196 5,7 408 12,0 482 14,1 -2,2 8,3 
Mecklbg.·Str .... 176 6,2 445 15,6 407 14,3 1,3 9,2 
Schanmbg. -L:_:_:_ 71 5,8 170 13,9 167 13,7 0,2 7,6 
Deutsch. Reich') 94 686 I 5,8 l 246 915 1 15,21221 374 I 13,61 1,6) 9,1 

Anmerkung: auf 1 000 = auf 1000 Einwohner nnd ein ganzes Jahr be· 
rechnet. - Säuglingssterbeziffer = Zahl der im Alter von nnter 1 Jahr ge-
storbenen Kinder anf 100 Lebendgeborene des Berichtszeitraums. 

') Ohne Saargebiet. 

Von den Gestorbenen waren 198 954 über ein Jahr alt, das 
sind 29 700 Sterbefälle von über 1 Jahr alten Personen mehr als 
in der gleichen Zeit des Vorjahrs. Auf 1 000 der übereiniährigen 
Bevölkerung kamen 12,4 Gestorbene, das sind 1,8 auf 1 000 mehr 
als im 1. Vierteljahr 1932 (10,6) und 0,3 auf 1 000 mehr als im 
1. Vierteljahr 1931 (12,1 ). 

Eine beträchtliche Erhöhung erfuhr im 1. Vierteljahr 1933 
auch die Säuglingssterblichkeit. Es starben 481 Kinder im 
Alter von unter 1 Jahr mehr als in der gleichen Zeit des Vorjahrs, 
während die Verminderung der Zahl der neugeborenen Kinder 
rechnungsmäßig eine Abnahme der Säuglingssterbefälle um rd. 
1 200 erwarten ließ. Die relative Sterblichkeit der Säuglinge ~ar 
daher mit 9,1 Sterbefällen je 100 Lebendgeborene um 0,7 auf 
100 höher als im 1. Vierteljahr 1932 (8,4). 

Auf 100 Lebendgeborene des gleichen Zeitraums kamen 
Sterbefälle von unter 1 Jahr alten Kindern: 

1913 1931 1932 1933 
im 1. Vierteljahr •................. 14,3 9,6 8,4 9,1 
• 2. • .................. 14,7 8,3 7,9 
' 3. .................. 16,6 7,1 7,6 

' 4. .................. 14,8 8,0 7,6 
Durchschnitt 15,1 8,3 7,9 

. ~nfolge des anhaltenden Geburtenrückgangs und der gleich· 
zeitigen starken Erhöhung der Sterblichkeit war die natürliche 
Bevölkerungsvermehrung des Deutschen Reichs im 1. Viertel-
jahr äußerst gering. Der Geburtenüberschuß betrug nur 
25 541oder1,6 auf 1 000 Einwohner, während er sich im 1. Viertel-
iahr 1932 immerhin noch auf 70 878 oder 4,4 anf 1 000 bezifferte. 

Bevölkerungsbewegung in europäischen Ländern 
im 1. Vierteljahr 1933. 

Zu den vorstehenden Ergebnissen der Bevölkerungsbewegung 
im. Deutschen Reich im 1. Vierteljahr 1933 liegen einige Ver· 
gle1chszahlen ~us an~eren europäischen Ländern vor. Sie zeigen 
ausnahmslos eme weitere Abnahme der Geburtenzahlen, die zum 
Teil erheblich stärker war als im Deutschen Reich. So wurden in 
Polen im 1. Vierteljahr 1933 rd. 34 600 Lebendgeborene weniger 
~ezählt als in der gleichen l.eit des V OrJahrs. Infolgedessen kamen 
11! Polen nur noch 27,3 Lebendgeborene auf 1 000 Einwohner (auf 
em ganzes Jahr berechnet), während es im 1. Vierteljahr 1932 noch 
31,6 auf 1 000 waren. Auch Frankreich, in dem die Geburten-
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häufigkeit sich in den letzten Jahren im Gegensatz zum Deutschen 
Reich bemerkenswert beständig gehalten hat, wurde im 1. Viertel-
jahr 1933 von einem stärkeren Geburtenrückgang betroffen als 
Deutschland. In Frankreich wurden, wenn man von der gesamten 
Geburtenzahl des 1. Vierteljahrs 1932 einschließlich der am Schalt-
tag Geborenen ausgeht, 14 550 Kinder weniger geboren als in der 
gleichen Zeit des Vorjahrs, das ist eine Abnahme von 7,7 vH 
gP-genüber einer solchen von 15 156 oder 5,8 vH im Deutschen 
Reich. In Italien war die Zahl der Lebendgeborenen um 12 000 
(4,4 vH) und in Großbritannien um 5 000 (2,8 vH) niedriger 
als im 1. Vierteljahr 19H2. Die Abnahme der auf 1 000 Einwohner 
nnd auf ein ganzes Jahr berechnetm Geburtenziffer betrug in 
Litauen 4,4, in Polen 4,3, in Ungarn 2,1, in den Niednlanden 1,5, 
in Frankreich unrl. in Italien 1,4, in Portugal 1,0 und im Deutschen 
Feich 0,8, sie v.ar am gerin~sten in Großbritannien mit 0,5. · 

Von der diesjährigP.n Grippeepidemie wurden außer dem 
Deutschen Reich insbesondere Großbritannien, Frankreich und 
auch Polen heirugesurht. Diese Länder hatten daher im 1. Viertel-
jahr 1933 eine erhebliche Zunahme der Sterbeziffer zu ver-
zeichnen. Dagegen war die 8tcrblichkeit in den Niededanden 
ebenso wie in Ungarn und Italien nie<lriger als im 1. Yj. 1932. 

Der allgemeine Geburt.i>nrückgang hatte überall eine weitere 
Verlangsamung •for Bevölkerungsvormehrung znr Folge, die sich 
am stärksten in den Länrlern auswirkte, die gleichzeitig von ei_ner 
erhöhten Sterblichkeit l·etroffen wurden. So hatten Frankreich 
und Großbritannien infolge der gleichzeitigen Sterblichkeits-

erböhung beträchtliche Sterbeüberschüsse von -3,1 und -1,8 
auf 1000 Einwohner zu verzeichnen. Der Geburtenüberschuß 
des Deutschen Reichs schrumpfte auf 1,6 je 1000 zusammen, und 
in Polen nahm der Gebnrtenüberscl>uß auf 10,0 je 1000 ab gegen-
iiber 15,4 im 1. Vie1 teljahr 1932. 

BevölkeTUllgsbewegung l "• Ge- .lnf i 000 Einwohner uad etl: 
Lebend· storbene burten- yolles Jahr berechntl kamen 

ID europllschen ohne llber-
LAndem geborene Tot- schuß Lebend· l Slorbel!ll~ Gebarte&· 

eborene pborene aberschuß 

Deutsches Reichfl. Vj. 1932 262 071 191193 70878 16,0 11,7 4,3 \1. • 1933 246 915 221 374 25 541 15,2 13,6 1,6 
F k . h {1. Vj. 1932 189 713 199 110 - 9397 18,1 19,0 -0,9 ran re1c . . . . 1. • 1933 175 163 207 422 -32259 16,7 19,8 -3,l 
Großbritannien {1. Vj. 1932 181 736 178427 3 309 15,7 15,4 0,3 

u. Nordirland 1. • 1933 176 599 196 958 ~20359 15,2 17,0 -1,8 
lt r {1. Vj. 1932 275 796 172 770 103 026 26,6 16,7 9,9 

a rnn • · · · · · · · 1. • 1933 263 617 171 918 91 699 25,2 16,4 8,8 
L"t {1. Vj. 1932 18237 10 101 8 136 30,5 16,9 13,6 

l auen . „.... 1. • 1933 15756 9540 6216 26,1 15,8 10,3 
N' d 1 d {1. Vj. 19~2 46335 21927 24408 23,0 10,9 12,1 1e er an e ...• 1. > 1933 43 979 21 494 22 485 21,5 10,5 11,0 
p l {1. Vj. 1932 254 864 130 473 124391 31,6 16,2 15,4 

0 en · · · · · · · • • 1. • 1933 220 291 139 437 80 854 27,3 17,3 10,0 
p t 1 {1. Vj. 1932 57477 31293 26184 34,1 18,5 15,5 

or uga . „... 1. • 1933 56221 31727 24494 33,l 18,7 14,5 
U {1. Vj. 1932 52077 40442 11 635 23,9 18,6 5,3 

ngarn „ · · · · · 1. • 1933 47218 37 654 9 564 21,8 17,4 4,4 

VERSCHIEDENES 
Die Beitragseinnahmen der reichsgesetzlichen Krankenkassen im Jahre 1932. 
Nach vorläufigen Feststellungen vereinnahmten die reichs-

gesetzlichen Krankenkassen (Orts-, Land-, Betriebs-, Innungs-, 
knappschaftliche Krankenkassen und Seekrankenkas~e) im Jahre 
1932 an Beiträgen (ausschließlich Krankenscheingebühren) 
1 018,7 Mill. $.J{ gegen 1 360,0 Mill. $.J{ im Vorjahr, also 
341,3 Mill. $.J( oder 25.1 vH weniger. Da sich die Höhe der Bei-
tragssätze gegenüber dem Vorjahr nicht nennenswert verändert 
hat, ist der Rückgang lediglich auf die Abnahme des Mitglieder-
bestands, der um 10,1 vH niedriger als im Jahre 1931 war, und 
auf das weitere Absinken der der Beitragsbemessung zugrunde 
liegenden Löhne, der Grundlöhne, zurückzuführen. Je Mitglied 
betrugen die Beitragseinnahmen 59,66.JfJ{ gegen 71,59$.J{ im 
Jahre 1931, also 11,93$..Jt oder 16,7 vH weniger. Durch die 
starke Abnahme sind die Beitragseinnahmen insgesamt sogar 
unter das Ergebnis von 192-!1) (1027,l Mill.$.J{) hinabgednickt 
wordi,n: je Mitglied wurde der Stand von 1924 (56,54 $.J{) etwas 
übertroffen. 

Die Ersatzkassen vereinnahmten an Beiträgen etwa 1150,.3 
Mill.$.J{ gegen 172,7Mill../f.J{ im Jahre 1931, d. h. rd. 13 vH 
weniger. In der gesamten Krankenversicherung beliefen sich 

1) Im Jahre 1924 dürften die Beitr~gssatze im Durchschnitt rd. 6 vH gegen 
etwa 5,05 vH des Grundlohns im Jahre 1932 betragen haben. 

Beitragseinnahmen der re!chsgesetzlichen Krankenkassen 
imJahre 11132 

------

!!l!mlS-O.m.U-ll.oollt:-60.01lll-li500J>« 

-6511U·7S94Ji! 

demnach die Beitragseinnahmen auf rd. 1169,0 Mill.$.J'( gegen 
1532,7 Mill.$.){ im Vorjahr und rd. 1101 Mill../f.;/( 1924. 

Die höchsten Beitragseinnahmen je Mitglied weisen im allge-
meinen die industriellen, die geringsten die landwirtschaftlichen 
Wirtschaftsbezirke auf. Eine Ausnahme bildeten u. a. Schles-
wig-Holstein mit verhältnismäßig großen und Thüringen -
trotz hoher Beitragssätze - mit verhältnismäßig niedrigen Bei-
tragseinnahmen je Mitglied. 

Gegenüber dem Jahre 1929, in dem mit 2 058,5 Mill.Jf.J( 
die höchsten Beitragseinnahmgn erzielt wurden, hatten die reichs-
gpsetzlichen Krankenkassen einen Rückgang um 1 039.8 .Mill.$.){ 

Mitglieder im Beitrags- Beitragsein-
- Mltglled_f!!bestand') und Jahresdurch- einnahmen nahmen ins-

Beitragseinnahmen ') der relchs- schnitt 1932 je Mitglied gesamt 1932 

----------in l OOO 1929 in .ß.J(, 1929') in1000 1929 1
) 

gesetzlichen Krankenkassen 1 1 ----1--
Länder und Landesteile = 100 = 100 .fl.J(, = 100 

Ostpreußen . . . . . . . . . . . . . . . • 1 457 
Berlin ... „............... l 254 
Brandenburg . . . . . . . . . . . . . . 728 
Pommern . . . . . . . . . . . . . . . . • 447 
Grenzm. Posen-Westpreußen. 62 

85,3 
76,3 
84,4 
85,1 
82,7 

39,68 
79,75 
54,88 
49,41 
41,15 

Niederschlesien . . . . . . . . . . . . 849 80,0 51,83 
Oberschlesien . . . . . . . . . . . . . . 283 74,9 56,55 
Sachsen und Anhalt . . . . . . . 1 014 82,0 57,07 
Schleswig-Holstein 385 81,9 62,34 
Hannover . . . . . . . . . . . . . . . . . 824 86,6 53,40 
Westfalen . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 220 78,1 60,05 
Hessen-Nassau . . . . . . . . . . . . . 612 78,9 64,10 
Rheinland . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 883 78,3 64,52 
Hohenzollern.. . . . . . . . . . . . . . 16 84,2 49,41 

64,7 
60,l 
68,5 
70,9 
74,9 
62,l 
65,3 
59,8 
65,2 
61,9 
56,I 
59,2 
57,0 
73,2 

18123 
99 993 
39 935 
22 099 
2 571 

44020 
16 009 
57 857 
23 9f:ß 
44003 
73268 
39246 

121482 
804 

55,I 
45,8 
57,8 
60,3 
62,6 
49,7 
48,9 
49,0 
53,3 
53,6 
43,8 
46,7 
44,6 
63,4 ---1---.---1--.--------

Preullen ') 10 034 80,3 60,13 60,0 
Bayern r. d. Rh. . . . . . . . . . . . 1 527 83,4 54,89 64,0 
Bayern 1. d. Rh. . . . . . . . . . . . 211 82,7 60,56 55,5 

603 379 48,2 
83 800 53,3 
12 760 45,9 

Sachsen . „ .... „ ....... „ . 1 920 82,6 58,83 60,9 112 970 50,3 
Wurttemberg „ ..... „..... 773 89,0 58,28 59,8 45 045 53,2 
Baden„ „ ....... „. „..... 631 81,2 59,76 62,3 37 701 50,5 
Thtlringen . . . . . . . . . . . . . . . . . 549 86,0 54,16 63,7 29 739 54,7 
Hessen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 351 84,2 63,75 61,6 22 373 51,8 
Hamburg • . . . . • • . . • • • . . . . . 413 76,5 79,94 62,4 33 016 47,7 
Mecklenburg-Schwerin und 

Mecklenburg-Strelitz . . . . . 212 85,8 51,27 69,6 10 887 59,9 
Oldenburg................. 105 84,7 54,34 67,4 5 714 57,4 
Braunschweig . . . . . . . . . . . . . . 148

1 

80,9 55,97

1 

65,2 8 285 52,8 
Bremen . . . . . . . . . . . . • . . . . . . 101 74,3 75,51 59,4 7 613 44,1 
Lippe und Schaumburg-Lippe 56 94,9 45,61 68,l 2 540 63,8 
Lubeck .... „ .. „ .....•. „ 44 81,5 64,84 57,3 2 833 46,2 

-~-· 1--.----1---,--
_____ D~tsches Reich_l_70ZS l_Jii_,~-~.6_6~1 _6_0~,7~1_0_18_655~1_4_9~,5 

1 ) Mitgliederbestand und Beitragseinnahmen der Reichsknappschalt sind 
schiltzumrsweise auf dis einzelnen Provinzen und Lander verteilt worden. -
'l Einschl. Zu;atzbeitrage fur Familienhilie. - ') EmschJ. Anhalt. 
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Mitgliederbestand und Mitglieder im Beitragseinnahmen Beitrags-
Beitragseinnahmen der Jahres- einnahmen 
relchsgesetzllchen Kran- durchschnitt insgesamt je Mitglied 
kenkassen nach wlrt-

1932[19291 1932 1932 lt929*)1l931 l932lt929*)1l93I schaltllch gleichartigen ---- l9!9 1929 ---- 1929 Bezirken in 1 000 =10\ in 1 000 .!Ut =1111 in .1/Jt =1 00 

Großstädtisch-industr. 1) 
Vorwiegend industriell') 
Vorwiegend agrarisch') 
Rein agrarische') Bezirke 

'1"'"'~· „.,,, .... „1r „„„ "· 4 3615 2Z'J 83, 56 350507 547 50,5 8,79 97,06 60, 
3 6084 347 83, 192 535362 791 53,1 ,37 83,47 63, 
227112 7l6 83, l l8 596213 615 55, 2,21 78,65 66, 

7 
6 
9 
4 

*) Einschl. Zusatzbeiträge. - 1) Berlin, Hansestädte, Rheinprovinz, West-
falen, Land Sachsen. - ') Baden, Wtlrttemberg, Hohenzollern, Lippe, Schaum-
burg-Lippe, Th1uingen, Hessen, Hessen-Nassau, Sachsen-Anhalt, Braunschweig, 
Pfalz. - ') Hannover, Schlesien, Brandenburg, Oldenburg, Oberfranken, Mittel-
franken, Unterfranken, Schwaben. - ') Ostpreußen, Grenzmark Posen-West-
preußen, Pommern, Mecklenburg, Schleswig-Holstein, Oberbayern, Oberpfalz-
Niederbayern. 

oder um über die Hiilft.e za verzeichnen. In derselben Zeit sind 
der Mitg!iederbestand um 18,5 vH, die BPitragssätze annähernd 
um 13 vH gesunken. Die Grundlohnsumme hatte sich bereits 
von 1929 bis 1931 (für 1932 liegt die Berechnung noch nicht vor) 
von 31,7 Milliarden .!ll.J(, auf 24,0 Milliarden .!ll.J(, oder um 24,3 vH 
vermindert. Je Mitglied sind die Beitragseinnahmen von 98,23 
.!ll.J(, auf 59,GG.JV.Jf, oder um 39,3 vH zurückgegangen. 

In den großstädtisch-industriellen Bezirken war sowohl der 
Mitgliederverlust als auch die Abnahme der Beiträge je Mitglied, 
die vor allem auf den Rückgang der Grundlöhne zurückzuführen 
ist, weitaus am größten, in den rein agrarischen Bezirken dagegen 
am geringsten. Die Krankenkassen in den großstädtisch-indu-
striellen Bezirken büßten von 1929 bis 1932 53,7 vH ihrer gesam-
ten Beitragseinrnthmen, die Krankenkassen in den vorwiegend 

Der Fremdenverkehr im Juli 1933. 
Der Umfang des Fremdenverkehrs hielt sich im Juli 1933 im 

ganzen auf Vorjahrshöhe. Durchschnittlich war bei den Fremden-
meldungen ein kleiner Rückgang (- 1,4 vH), bei den Fremden-
übernachtungen dagegen eine leichte Zunahme ( + 0,4 vH) zu 
verzeichnen. Der Inlandverkehr war, begünstigt durch warmes, 
sonniges \Vetter, durch vrrkehrsorganisatorische Maßnahmen 
(verbilligte Ferienreisen usw.) und durch große Veranstaltungen, 
wie das »Deutsche Turnfest« in Stuttgart und die »Richard-
Wagner-Festspiele« in Bayreuth, stärker als im Vorjahr; da-
gegen hat sich die Zahl der Auslandsfremden um 28 vH und 
die Zahl ihrer Übernachtungen um 25 vH ermäßigt. 

Ihren ständigen Wohnsitz hatten von 100 gemeldeten Aus-
landsfremden 

in den Niederlanden .......... „ . „ .....•. 
den Vereinigten Staaten von Amerika .. . 
der Sch,veiz .......................... . 
Großbritannien nnd Irland ............. . 
Danemark, Norwegen, Schweden ....... . 
der Tschechoslowakei. ............... .' .. 
Österreich ............................ . 
Frankreich .•.•.•...•.................. 
sonstigen Ländern ..................... . 

Juli 1933 
2l,3vH 
18,3 • 
9,8 
8,6 
6,7 • 
6,7 • 
4,1 • 
3,5 • 

21,0 • 

Juli 1932 
l8,4vH 
27,4 • 
7,1 • 
7,2 
5,8 
6,7 
5,7 
3,5 

18,2 

Von den einzelnen Gruppen der Berichtsorte hatten ent-
sprechend der Jahreszeit die Bäder und Kurorte und nächstdem 
die Seebäder das günstigste Ergebnis - Zunahmen der Fremden-
meldungen und der Fremdenübernachtungen gegenüber der 
gleichen Vorjahrszeit - zu verzeichnen. Die größte Zunahme 
der Fremdenübernachtungen (durchschnittlich um 3,5 vH) und 
auch der durchschnittlichen Aufenthaltsdauer der Fremden (von 
1,60 auf 1,74 Übernachtungen) wird aus den typischen Fremden-
verkehrsorten berichtet, deren Besuch durch besondere Veran-
staltungen (z.B. Richard-Wagner-Festspiele in Bayreuth) in 
starkem Maße angeregt wurde. Der Fremdenverkehr der Groß-
städte (zu denen nach den Ergebnissen der Volkszählung vom 
16. Juni 1933 erstmalig auch Freiburg und Würzburg zählen) 
zeigte im Berichtsmonat den im Hochsommer üblichen Rück-
gang, der namentlich hinsichtlich des Gesamtverkehrs nicht so 
stark war wie im Vorjahr. 

Von den Bädern und Kurorten meldeten Zunahmen von 1000 bis 2 000 
Fremden u. a. Berchtesgaden ( + 11 vH), Bad Reichenhall ( + 19 vH), Garmisch 
+ 22 vH), Oberstdorl ( + 10 vH), Triberg ( + 56 vH) und Baden-Baden 
( + 27 vH). Die Zahl der Fremdentlbernachtungen stieg um mehr als 20 000 = 
62 vH in Altheide und um mehr als 10 000 in Oberschlema ( + 35 v.II), Baden-
Baden ( + 21 vH), Berchtesgaden ( + 17 v H), Oberstdorf ( + 12 vH) und Garmisch 
( + 20 vHl. Die durchschnittliche Aufentlialtsdauer hat sich in der Berichtszeit 
in den Badern und Kurorten für alle Fremden von 9,65 au! 9,05 Übernachtungen 
verkurzt, für die Auslandsfremden ist sie dagegen von 5,79 auf 5,88 Über-
nachtungen gestiegen. 

In den 15 berichtenden Seebädern war die Fremdenzahl durchschnittlich 
um 12,4 vH großer als im, Juli 1932, darunter in Kolberg um 54 vlI, in Warne-

industriellen Bezirken 49,5 vH, die Krankenkassen in den vor-
wiegend agrarischen Bezirken 46,9 vH und die Krankenkassen in 
den rein agrarischen Bezirken 44,5 vH der Beitragseinnahmen ein. 

Von den einzelnen Landesteilen hatten im Jahre 1932 die 
verhältnismäßig höchsten Mitgliederverluste gegenüber 1929 
Bremen, Oberschlesien und Berlin zu verzeichnen, die größte 
Abnahme der Beitragseinnahmen je Mitglied Bayern 1. d. Rh., 
Westfalen, das Rheinland und Lübeck. Die Beitragseinnahmen 
insgesamt sind am stärksten in Westfalen, Bremen, Rheinland, 
Berlin, Bayern 1. d. Rh. und Lübeck gesunken. Vor allem war 
demnach für den besonders starken Rückgang in Berlin die Mit-
gliederbewegung, in Bremen sowohl die Mitgliederbewegung als 
auch die Lohnentwicklung, in den übrigen Landesteilen die Lohn-
entwicklung bestimmend. In Oberschlesien stand dem starken 
Mitgliederverlust ein verhältnismäßig geringer Rückgang der 
Grundlöhne gegenüber. 

Die verhältnismäßig geringsten Mitgliederverluste ge~enüber 
1929 wiesen Lippe (einschließlich Schaumburg-Lippe), Württem-
berg und Hannover auf; die geringste Abnahme der Beiträge je 
Mitglied Posen-Westpreußen, Hohenzollern, Pommern und Meck-
lenburg. Die Beitragseinnahmen insgesamt sind am wenigsten 
in Lippe, Hohenzollern, Posen-Westpreußen, Pommern und 
Mecklenburg gesunken. Mit Ausnahme von Lippe, in dem der 
Mitgliederrückgang außerordentlich niedrig war, war die Lohn-
entwicklung für die besonders geringe Beitragsabnahme be-
stimmend. In Mecklenburg und Pommern war jedoch auch der 
Mitgliederrückgang verhältnismäßig gering. In Württeruberg und 
Hannover stand dem verhältnismäßig kleinen Mitgliederverlust 
ein hoher Rückgang der Grundlohnsumme gegenüber. 

münde um 46 vH, in Travemllnde um 16 vH, in Ahlbeck und Sellin um je 14 vH, 
in Saßnitz um 17 vH und in Langeoog um 22 vH. Mehr als 100 000 Übernach-
tungen melden im Juli die Ostseebäder Kolberg, Swinemirnde, Ahlbeck. Warne-
münde und das Nordseebad Norderney. Die durchschnittliche Aufenthalts-
dauer in den Seebädern betrug für alle Fremden im Berichtsmonat 9,21 Über-
nachtungen gegen 11,51 Übernachtungen in der gleichen Vorjahre„eit, darunter 
für Auslandsfremde 11,33 Übernachtungen gegen nur 5,54 Übernachtungen im 
Juli 1932. Die verhältnismäßig starke Ausdehnung der Aufenthaltsdauer der 
Auslandsfremden dtlrfte sich daraus erklären, daß die deutschen Seebader im 
Berichtsmonat überwiegend von Dauergästen aus den benachbarten nordischen 
Ländern besucht waren. 

Unter den typischen Fremdenverkehrsorten erhöhte sich die Fremden-
zahl gegemlber dem Juli 1932 in Bayreuth infolge der dieses Jahr stattgefundenen 
Richard-Wagner-Festspiele um 47 vH (darunter die Zahl der Auslandsfremden 
um 207 vH) und die Zahl der Fremdentlbernachtungen um mehr als 32 000 = 
378 vH; die Zahl der Übernachtungen der Auslandsfremden hat sich um rd. 5 600 
erhöht, d. h. rund verneunfacht. In Lindau wurden 14 vH mehr Fremde und 
11 vH mehr Übernachtungen als im Juli des Vorjahrs verzeichnet. In Trier stieg 
infolge der Ausstellung des Heiligen Rockes die Fremdenzahl um 20 vH. 

In den Großstädten blieb die Gesamtzahl der Fremden durchschnittlich 
um 3,7 vH und die Gesamtzahl der Übernachtungen um 5,9 vH hinter dem 
Stand des Vorjahrs zurück; bei den Auslandsfremden ergibt sieb ein Rfickgang 
bei den Fremdenmeldungen um 26 vH, bei den Übernachtungen um 28 vH. 
In einigen Großstädten hat allerdings der Fremdenverkehr infolge besonderer 
Veranstaltungen stark zugenommen, eo u. a. in Stuttgart infolge des Deutschen 
Turnfestes (um 13 vH nach der Zahl der Fremdenmeldungen und um 25 vH 
nach der Zahl der Übernachtungen), in Freiburg (um 10 und 22 vH), in Karls· 
ruhe (um 8 und l vH), in Braunschweig (um 28 und 27 vH) und in Berlin (um 
7,8 und 3 vH). 

Ins- darunter 
Fremdenverkehr gesamt 39 

Im JUll 1933 verglichen 117 Be- 30 typische 
mit Juli 1932 richts- Groß- Fremden-

orte Städte verkehrs-
orte 

Zahl der Fremdenmeldungen 
Juli 1933 • „ „. „ ..... • 1 982 531 1511 6961178 1761 
Juli 1932 . • • . • . • • • • . . . . 996 560 531 244 194 833 
Zu- oder .Abnahme vH • • - 1,4 - J,7 - 8,5 

33 
Bäder 
und 

Kurorte 

179 4291 169 721 
+ 5,7 

dar. Meldungen von Auslandsfremden 1) 

Juli 1933 „ .• „. „. „. · 1 103 551 1 68 2061 16 7081 16 5821 
Juli 1932 „. „......... 143 757 92 309 26 178 22 528 
Zu- oder Abnahme vH .• -28,0 -26,1 -36,2 -26,4 

Zahl der Übernachtungen') 
Juli 1933 „.„.„„.„.13 818 151 16765871 292977117270361 
Juli 1932 .....••.• „... 3 802 146 719 216 283 058 1694769 
lu- oder Abnahme vH.. + 0,4 -5,9 + 3,5 + 1,9 

dar. Übernachtungen') von Auslandsfremden 1) 

Juli 1933 .•. „ .... „. „1164 8761 42 1831 17 1281 88 3651 
Juli 1932 .. „ „ •• „ „.. 219 912 58 380 19 675 118 593 
Zu- oder Abnahme vH „ -25,0 -27,7 -12,9 -25,5 

15 
See-

bäder 

113 230 
100 762 
+ 12,4 

2 055 
2 742 

-25,1 

1 121 551 
1 105103 

+ 1,5 

17200 
23 264 
-26,1 

1 ) Personen mit ständigem Wohnsitz im Ausland. - ') Angaben liegen 
nur für einen Teil der Berichtsorte vor, und zwar für 16 Großstädte, 37 typische 
Fremdenverkebrsorte, 31 Bäder und Kurorte und 13 Seebilder (97 Berichtsorte) 
ftlr die Übernachtungen insgesamt; für die der Auslandsfremden fur 9 Groß-
stadte, 30 typische Fremdenverkehrsorte, 29 Bader und Kurorte und 12 See-
bader (80 Berichtsorte). 

Schluß des redaktionellen Teils. 
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